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Unsere Ordensburgen Stätten des Schicksals
Strenge wissenschaftliche Schulung und Stärkung des Mannestums gewährleisten die Verewigung des Werkes ftdols Hitlers
Dnssr lagssspisgsl

Addis Abeva meldet Siege der Abesstnier.
Gesandter von Stohrer konnte gerettetwerden.

Aus Burg Crössinsee sprachen Vauernsührer
Darr « und Reichsarbeitsführer Hier !.
Die drei Ordensburgen der NSDAP . wer¬
den heute ihrer Bestimmung übergeben.
Zum Geburtstag des Führers stifteten die
deutschen Beamtinnen 14S6 Baby-Aus-stattungen.
Gemäß Verfügung des Reichs - und preu¬
ßischen Wirtschaftsministers sind sämtliche
Meisterprüsungsausschüsse aufzulösen.
Zur Beschleunigung des Vriespostverkehrs
durch die „Bremen " und „Europa " mit Nord¬
amerika werden die Reichspostflüge Köln—
Cherbourg demnächst wieder aufgenommen.
Der Aufsichtsrat der Hamburg -Amerika
Linie wurde durch Zuwahlen ergänzt.
MS . „Reichenfels " ist von der Hansa -Linie
übernommen worden.

Ueber das Olympische Dorf sprach im Casino-
Saal Hauptmann Fürstner.
Zum ärztlichen Direktor des St . Joseph-
Stifts wurde Professor Dr . Delhougne er¬
nannt.

Der Beauftragte für Naturschutz im Lande
Bremen äußerte sich in einem BZ .-Gespräch
über seine Aufgäben.
Im Amateurringen sind nun in allen Klassen
die Deutschen Meister ermittelt.

»WWW
Empfang beim sülirer

Berlin, 24. April.
Der Führer und Reichskanzler empfing am

Donnerstag den Inspekteur des Sanitätswesens
der Faschistischen Miliz, Professor Dr. Attilio
Catterina, Ordinarius für Chirurgie"an der Uni¬
versität Genua, der am Chirurgen-Kongretz in
Berlin teilgenommenhat. Der Führer empfing
gestern weiter den deutschen Gesandtenin Addis
Abeba, Dr. Kirchholtes.

14SS Vabg-Körbe
Geschenk deutscher Beamtinnen an den Führer

Berlin. 24. April.
Die weiblichen Mitglieder des Reichsbundesder

Teutschen Beamten haben dem Führer zum Es-
burtstagals Gabe für hilfsbedürftigeund kinder¬
reiche Mütter 1456 vollständigausgestatteteBaby-
Körbe bzw. -Bettchen mit ebenso vollständiger
Erstlingsausstattungzum Geschenk gemacht. Die
von den Beamtinnen in eigener fleißiger Arbeit
angefertigteSpende stellt einen Wert von rund
80 WO RM. dar. Sie ist dem Führer  mit
einem künstlerisch ausgestatteten Begleitschreiben
übermittelt worden, in dem es u. a. heißt:

„Der so oft von Ihnen ergangene Ruf, daß
jeder Volksgenossefeinen Teil dazu beitragen
müsse, um die Wiedererstarkungunseres Volks-
tums und die Neugestaltungunseres Staates zu
erringen, ist auch in die Herzen der deutschen Be¬
amtinnen gedrungen und wird freudig be¬
folgt.  Ausgehend von dem Gedanken, daß die
Uebereignung dieser Babykörbe an mittellose
MütterIhnen , mein Führer, eine wirkliche Freude
bereitenwürde, bitten die deutschen Beamtinnen
Sie herzlich, dieselben als Geburtstagsgeschenk
und zugleich als Ausdruckihrer großen Liebe
und Dankbarkeit  entgegennehmen zu
wollen."

Bie Beförderungen in der Sfl.
Die NSK. berichtet: „Aus Anlaß des Geburts¬

tages des Führers sprach der Führer und Oberste
TA.-Fiihrer u. a. folgendeBeförderungenaus:

I. SA .-Führerkorps:
Es wurden befördertzu Gruppenführern:

Gauleiter Meyer unter Stellung z. V. der
Gruppe Westfalen, ferner der Vrigadeführer
Fust.

ZuVrigadesührern : die  Oberführer Rei-
manil, Kleinmann, Freund (Adolf), Vogt (Peter),
Lippert, v. Arnim, Kunisch, Schmuck, Schmidt
(Gustav), Damian, Caspary, Gutenberger, Lampe,
Vrugger, Weist, Behrendt, Walter, Schwede-Co-
burg," v. Carlshausen, Rabe (Paul ), Unterstab.
Gcnth, Hagenmeyer, Schleich.

Zu Obersllhrern:  die Standartenführer
Heitmüller, Snnkel, Wegen» , Schäfer(Hermann),
König(Hans), Werner (Heinr.), Schmidt(Fritz),
Raube. Drechsler(Otto). Zähle, Stollberg. Thie-
rack, Kaergel, Aster, Stangier.

II. SA .-Sanitäts -Führerkorps:
Zum Sän . - Brigadeführer:  der San.-

ubersührer Kieser (Fritz). Zu S a n. - O b er-iuhrcrn : die San.-Standartenführer Schmie¬
rer. Schenk(Wilh.), Jahr und Winter (Georg)."

Berlin, 24. April.
Am heutigen Freitag werden die drei Ordens¬

burgen der NSDAP., Crössinsee in Pommern,
Vogelsang in der Eifcl und Sandhosen im All-
gäu, die der Erziehung der kommenden Führer¬
schaft der NSDÄP. dienen, mit einem feierlichen

auf der Burg Crössinsee ihrer Bestimmung
übergeben. In diesen neugeschaffenen monumen¬
talen Burgen werden von nun an die nach stren¬
ger Auslese als künftige Führer der Partei be¬
stimmtenMänner in dreijähriger Schulung zum
wirklichen Führertum herangebildetund erzogen.

Für die wissenschaftliche Schulung
werden die bestenLehrer in Rassenkunde, Ge¬
schichte, Kunstgeschichte, Philosophie, Wirtschafts¬
und Soziallehre zur Verfügung gestellt werden.
Für die von Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  als Beauftragten des Führers für die
lleberwachung der weltanschaulichenErziehung
der NSDAP. vorgesehene Heranbildung und
Prüfung dieser Lehrer ist die Errichtung eines
eigenen Ordenshauses der NSDAP. vorgesehen.
Die wissenschaftlichen Lehrer, denen der Führer¬
nachwuchs in den Ordensburgen anvertraut
wird, halten zunächst Vortrage ' in Form von
Kollegs, die dann in Seminaren zu je 50 Mann
durchgearbeitet werden. In täglichen Burg-
appellen wird jedes Seminar einen Sprecher
herausstellen, her >die Ansicht seiner. Kamerad-!

schaft über das Gehörtedartut. Am Schluß des
Appells faßt dann der Burgkommandantdiese
Diskussion zusammen und hält eine Kritik.

Die für die kommende Führerschaftder NS.
DAP. erforderlicheStärkung des Mannestumes
bildet den zweiten Teil der nationalsozialistischen
Erziehungauf den Ordensburgen, in deren Mit¬
telpunkt der Sport steht. Es soll der Mut, die
Entschlußkraft und die Kühnheit des Mannes
erprobt und gefördertwerden, weshalb zum Bei¬
spiel jeder Vurginsasse mit dem Fallschirmaus
dem Flugzeug abspringen, alpine Mutproben
ablegenund ähnliche Leistungen vollbringenmuß.
Dieser Teil der Erziehungsarbeit soll die kom¬
menden Führer befähigen, wirklich führen zu kön¬
nen, aber auch sich selbst zu beherrschen. Diese
Selbstbeherrschungwird auf den Ordensburgen
durch Diszipliniibungen, wie Enthaltung von
Alkohol und Nikotin während einer bestimmten
Zeit, ausgebildetwerden. Den künftigen Führern
ein sicheres und selbstbewußtes Auftreten zu ver¬
schaffen, ist eine weitere Aufgabeder großenEr¬
ziehungsarbeit in den Ordensburgen.

Die Ausbildung der Führerschaft auf diesen
Ordensburgender Partei wird drei Jahre
dauern, wobei die Anwärter auf jeder der er¬
wähnten Ordensburgen je ein Jahr zu verbrin¬
gen haben. Dadurchwird ihnen auch in bunter
Folge die Kenntnis von Land und Menschen in.
drei-gän'jftverschtedenartig gestalteten deutschen

Provinzen — Pommern, Rheinland und Bayern— vermittelt.
So werden aus den großen Ordensburgen, die

in ihrer mächtigen Ausdehnungan die Sitze der
alten Sachsenherzöge erinnern, die Männer her¬
vorgehen, die das deutsche Volk in Zukunftführen
sollen. Hier soll eine Auslese unserer Besten er¬
folgen, eine Auslese, die sowohlden Charakter
als auch die körperliche Konstitution, die Führer¬
schaft und die rassische Hochwertigkeit besitzt. Alle
diese Eigenschaften sind die ersten Voraussetzungen
für die Zulassungin den Ordensburgen. Dazu
kommt noch die Bedingung, daß die ausgewählten
Parteimitglieder außer der Dienstleistungin der
Hitlerjugendund der Ableistung der Ärbeits- und
Wehrpflicht auch eine Dienstleistungals Block-
oder Zellenleiter bzw. SA.-, NSKK.- oder SS .-
Mann nachweisenkönnen. Auf diesen unerläß¬
lichen Voraussetzungenbaut sich dann die drei¬
jährige Fllhrerschulungauf, die Anforderungen
stellt, denen nur die Bestendes Volkesnachkom¬
men können. So wird durch dieses große Werk
der NSDAP. dem deutschen Volke eine Führer¬
schaft sichergestellt, die geeignet sein wird, das
Werk Adolf Hitlers zu hüten, zu sichern und fest
in den Tiefen des Volkeszu verankern.

(Ueber die Ausgestaltung der Burgen, deren
jede eine Belegschaft von 1500 Personen hat, be¬
richtenwir ausführlichauf einer Sonderseiteim
Innern des Blattes. Die Schriftl.)

Her deutsche Vesandte von Skoßrer aufgefunden
Me erfolgreichen Nachforschungen der britischen tuflstreiikröfie— kinzecheilen der Nettungsaktion

Kairo, 24. April.
Nachdemdie Nachforschungen nach dem ver¬

mißten deutschen Gesandten von Stohrer,
die von der ägyptischenRegierung unter Auf¬
bietung aller denkbaren Mittel durchgeführt
wurden, ohne Erfolg geblieben waren, mehrten
sich am Mittwochabenddie Gerüchte, daß die Ver¬
mißten gesehen seien, Angesichts dieser Anhalts¬
punkte und der sich daraus ergebendenMöglich¬
keiten über den Verbleib der Vermißten wurden
noch weitere Nachforschungen angestellt, bei denen
man von der Vermutung ausging, daß von
Stohrer seitlich an der Oase Vaharia  vorbei¬
gefahren ist. Am Donnerstag morgen gelang es
Flugzeugen der britischen Luststreitkräfte, den
vermißtenGesandten und seinen Mechaniker Ernst
Markstein  wohlbehalten in der Nähe yon
Vaharia anzutrcsfen. Der englische Geschwader-
führer Starr ar  vom 216. Bombengeschwader
befördertedie beiden Geretteten in seinem Flug¬
zeug nach Heliopolis,  wo sie gegen 11.30
Uhr wohlbehalten auf dem Militärflughafen
landeten. Sie wurden auf dem Flughafen, der
stark bewachtwurde, von Vertretern der Regie¬
rung, den Mitgliedern der deutschen Gesandt¬
schaft, dem Kommandantender Royal Air Force
und Mitgliedern des Königlichen Autoklubs
begrüßt

I)6ut8(-'!ilanä8 Oo8au(Nel' in von 8t«tri'er

Wie sich nunmehrherausstellt, hatte der deutsche
Gesandte am Sonnabend dicht vor Vaharia
im Landsturm die Richtung verloren. Seinem

Bemühen, wieder auf den richtigenWeg zu kom¬
men, wobei er mehrmals im Kreise fuhr, wurde
durch das Ausgehen des Benzins ein Ende ge¬
setzt. Daraufhin wurde der Wagen auf eine
felsige Anhöhe gestellt und mit einem weißen
Tuch bedeckt. Diese Maßnahme ermöglichte es
auch dem Fliegeroffizier Richard son,  den
Wagen bereits aus 30 Kilometer Entfernung
sichten zu können. Stohrer erklärte bei seiner
Auffindung, er und sein Begleiter hätten sich
nur dadurch am Leben erhalten können, daß sie
das vorher sterilisierte Kühlerwasser verbraucht
hätten. Am Donnerstag früh hätten sie die letzten
Oelsardinen gegessen: auch das Wasser sei nahezu
verbrauchtgewesen.

London, 24. April.
In der englischen Hauptstadt werden über die

Auffindungdes deutschen Gesandtenvon Stohrer
noch folgende Einzelheitenbekannt: Der Gesandte
gab, als er das Bombengeschwader sichtete, beim
Nahen der FlugzeugeSignale mit dem Rücklicht¬
spiegel seines Wagens ab. Dieses Blinken
wurde zuerst von dem FliegeroffizierF. Richard-
son.  der zu dem Bombengeschwader 216 unter
dem Kommando des EeschwaderführersMac¬
wort  h' gehörte entdeckt.

(Fortsetzung auf Seite 2)

ii, XuN ' -n.lNviei las >l,"i Neni -i'Iien . u >! >b i
I'vliilvülvi , >,«'>'!' »' ,)i-ci>'„ 81'-.' .- ' Toil -Iim-Ii, cki-' - -m
lran >Iii.--mmk! b-ckimtst - ieb ckis Tribuns , von ü-
^eiunucüts illaibamn aus cksm Saarxsbist.

I.u.- iu ,.um , .
-uiuIi'Ucü^volb u EIu
uus ckvi- t 'ubrsr -Im

L
ai - ,b .1uim . ' 1,̂ Iuu-I Nl'uiiuua t uu u X-i-' I, >!, j.
8-unuiti - n uiua - i'-m - loch g-'b .iii . l -le gum llunuiui -' i-ul8ob/u (l-'
IVoi'i --i-groilori nüi 'ck. In lisr illitts -Iss >-1--n.v / <ob1

(Zobsrl-tüI-mr-Iioii/I,.)

Streiflichter
Zum nationalsorlalistischenflrbeitsetlios

ir. Kill. Vremen,  24 . April.
Die reichsgesetzliche Rege-

Träger der lung der Berufserziehung
Berusserziehung gehört zu den Aufgaben
der nationalsozialistischenStaatsführung, die
wegen ihres umfassendenCharakters nicht von
heute auf morgen gelöst werden können. Es ist
deshalb verständlich und zeugt nur von der
Gründlichkeit der gesetzgebendenArbeit im
Dritten Reich, wenn die Fertigstellung des seit
einiger Zeit angekündigten Berufserziehungs¬
gesetzes sich erneut verzögert hat. Unter anderem
wird davon gesprochen, daß die Frage nach
dem Träger  der Berufserziehung noch nicht
völlig geklärt sei. Wir wollen dem organischen,
langsamen Reisen jenes wichtigenReichsgesetzes
nicht vorgreifen, aber uns scheint, daß über den
Ausgangspunkt  der Arbeit an der deut¬
schen Jugend und über die treibende Kraft
des berufspädagogischenAufbauwerkeseigentlich
keinerlei Zweifel mehr bestehen sollten. Die
NSDAP. war es, die das Berufsleben auf der
ganzenLinie vor dem drohendenmateriellen und
geistigenVerfall bewahrte und ihm die Grund¬
lagen zu neuer ungeahnter Entwicklungschuf—
allein die von der Bewegung getragene Deutsche
Arbeitsfront kann somit bestimmenderund kon¬
trollierender Faktor der Berufserziehung sein!
Selbst wenn man von dem überragenden histo¬
rischen Verdienst der Bewegung absehenwollte:
es gibt überhaupt keinen besserenGaranten für
die Ausbildung der deutschenJugend in na-

Volksgenosse, zeige auch du deine Ver¬
bundenheitmit dem politischenSoldaten
Adolf Hitlers. Gebe auch du zum „Dank¬
opfer der SA ." Einzeichnungslisten
liegen in der Zeit von 8 bis 19 Uhr in

den SA .-Dienststellen aus

tionalsozialistischemGeist  als eben die
DAF., deren leitende Stellen allezeit darüber
wachen werden, daß auch auf diesem Gebiet der
Erziehung das Hauptziel, nämlich der Dienst
aller an der Volksgemeinschaft, nicht außer acht
gelassen wird. Form und Inhalt der Verufs-
erziehung sind heute mehr denn je für die Ge¬
samtwirtschaftvon Bedeutung und können daher
nur von den Kräften gestaltet werden, die der
Forderung „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" volle
Geltung verschafft haben. Auch die rechtlichen
Grundlagen für den Träger der Berufserziehung
sind bereits ausreichendgelegt worden: Das Ge¬
setz vom 24. Oktober1934 über die Aufgaben der
Deutschen Arbeitsfront ist so eindeutig, daß wir
hier nur auf seine Bestimmungen hinzu¬
weisen  brauchen.

Reichskampf der Königsberg die prak-
lungen Schaffenden Mischen Arbeiten zur
Reichsentscheidung im Berufswettkampfder deut¬
schen Jugend, nachdem667 Jungen und Mädel
aus allen Gauen des Reicheszum Endkampsin
der Hauptstadt der ostpreußischen Grenzmarkein¬
getroffensind. Die jetzt im Osten weilendenTeil¬
nehmer der Leistungsprüfunghaben in den vor¬
angegangenen Ausjcheidungskämpfen hervor¬
ragende Fähigkeiten nachgewiesen, und wir
können feststellen, daß die Berufstüchtigkeitun¬
serer Jugend auch im Reichsdurchschnitt,
über den jene 667 Besten hinausragen, in Aus¬
wirkung der Disziplinierung des werktätigen
jungen Geschlechts ein erfreuliches Niveau aus¬
weist. Es hat sich darüber hinaus bestätigt, Laß
dieses Olympia der Arbeit an sich schon geeignet
ist, sie körperlichen und geistigenKräfte des be¬
ruflichen Nachwuchseszu erhöbten Leistungen
anzuipornen. Auch im Ausland findet dieser
friedliche Wettstreit der jungen Schaffenden
wack-st-nd,- Beachtung, gibt es doch keine bessere,
u: -, 'ü„-.>'.u.'.-r.- Aem unq des wirtliche» Ehr¬
geizes der weraent-m deutschen Generation als
das Bestreben all der hoffnungsfrohen Jungen
und Mädel, als Reichs sieger aus dem Ve-
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rufswettkampf hervorzugehen . Nur etwa jeder
20. Teilnehmer kann diesen höchsten Preis errin¬
gen , aber jedem einzelnen der 85 Sieger , der
Auslese eines kampfgestählten Geschlechts , wird
am 1. Mai , dem Nationalfeiertag des deutschen
Volkes , die schönste Ehrung zuteil werden:
Der Händedruck des Führers  wird
jedem höchster Lohn für die Anstrengungen des
Wettstreites , für alle Mühen und Entsagungen
sein . Gibt es aus der ganzen Welt eine Jugend,
dir mehr auf friedliche Arbeit ausgerichtet ist als
die deutsche?

Schutz der
Arbeitskraft

Punkt 10 des Parteiprogramms
stellt fest, daß es eines jeden
Volksgenossen Pflicht ist, für die

Nation geistig oder körperlich zu schaffen . Auf
Grund dieser nationalsozialistischen Auffassung
ist der Arbeit aller Deutschen ein Wert zuerkannt
worden , der über den bloßen Erwerbszweck des
Wirkens weit hinausreicht und dem werktätigen
Schaffen des einzelnen wie der Betriebsgemein-
schaft nationalpolitische  Aufgaben zu¬
weist . Die persönliche Arbeitskraft , schon an sich
das höchste wirtschaftliche Gut des Volksgenossen,
ist so im Deutschland Adolf Hitlers zum Besitz¬
tum der ganzen Nation , zum Volksgut geworden.
Dieser für die Gesamtheit wie für jeden ihrer
Teile unermeßlich wertvollen Kraft wird im
neuen Strafrecht ein besonderer Schutz zuge¬
sprochen werden , und zwar dürften nicht nur
sämtliche Formen der Arbeitsverweigerung , son¬
dern auch die Beeinträchtigung der Arbeits¬
möglichkeiten , die Störung des Arbeitsfriedens
und der Widerstand gegen öffentliche Arbeits¬
planungen unter Strafe gestellt werden . Wer vom
neuen Geist der Werktätigkeit , wie ihn das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit gesichert hat,
auch nur einen Hauch gespürt hat , wird im straf¬
rechtlichen Schutz der Arbeitskraft etwas Selbst¬
verständliches erblicken , und die Tatsache , daß im
geltenden (übernommenen ) Strafrecht libera-
listischen Ursprungs die Arbeitskraft als unteil¬
bares Rechtsgut nicht einmal erwähnt ist, muß
jedem Denkenden einen überzeugenden Beweis
für den ungehemmten , den Menschen ausbeu¬
tenden Wirtschaftsegoismus  der über¬
wundenen Zeit liefern . Wir begrüßen es des¬
halb , daß die Vorarbeiten zum kommenden
deutschen Strafrecht gerade nach der gekennzeich¬
neten Richtung hin einen durchaus fruchtbaren,
kompromißlosen Verlauf genommen haben.

Sömiher Abdrücke fertiggestellt
Dömitz (Mecklenburg ) , 24. April.

Gestern wurde die Dömitzer Elbbrücke durch den
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen,
Dr . Todt , ihrer Bestimmung übergeben . Die
Brücke hat eine Gesamtlänge von WO Meter und
überspannt den 300 Meter breiten Elbstrom . An
ihr wurde fast zwei Jahre gebaut . Zur Feier des
Tages hatte die alte Festungsstadt Fritz Reuters
Flaggenschmuck angelegt . Als Ehrengäste nahmen
an der Feier Stabschef Lutze in seiner Eigenschaft
als Oberpräsident der Provinz Hannover , Reichs¬
statthalter Gauleiter Hildebrandt , der Gauleiter
von Osthannover Telschow -Harburg und Vertreter
der Wehrmacht teil.

Verlegung der kannenberg-Neichostraße
Berlin . 24. April.

Am Mittwoch hielt das von dem Reichsminister
des Innern einberufene Kuratorium für dvs
Reichsehrenmal Tannenberg unter Vorsitz des
Staatssekretärs Pfundtner  seine erste Sitzung
ab . Erschienen waren außer den beteiligten Be-
hördenvertretern und Sachverständigen der Kom¬
mandierende General des 1. Armeekorps , General
der Artillerie von Brauchitsch,  für den verhin¬
derten Oberpräsidenten der Provinz Ostpreußen
Vizepräsident Dethke  und Ministerialdirektor
Vollert  vom Reichs - und preußischen Mini¬
sterium des Innern . In eingehender Aussprache
und anschließender Besichtigung wurden die Pläne
für die Ausgestaltung des umliegenden Geländes
und für die Verlegung der Reichsstraße nebst Zu¬
fahrtsstraßen geprüft . Die Arbeiten an der
Reichsstraße werden sofort , die anderen Arbeiten
demnächst in Angriff genommen.

oberster kstren- und VWpllnarstof der Vfls.
Am Montag , 27. April , findet im Festsaal des

Berliner Rathauses um 17 Uhr die Feier zur Er¬
richtung des Obersten Ehren - und Disziplinarhofes
der DAF . statt / Es sprechen der Vorsitzende des
Obersten Ehren - und Disziplinarhofes Dr . von
Renteln,  Reichsleitor Buch und Reichsorgani-
fationsleiter der NSDAP . und Reichsleiter der
DAF .. Dr . L e y.

für ein besseres filevensWem
fragen der «Ames " an frankreich / »Lieber verlin statt Moskau'

London , 24. April
Unter der Ueberschrist „Ein besseres Friedens¬

system" besaßt sich die „Times " in einem Leit¬
artikel mit der Stellung Frankreichs zum
italienisch - abessinischen Srreit und mit dem bevor¬
stehenden internationalen Verhandlungsabschnitt.

Das Blatt sagt , man müsse hoffen , daß die
französische Stellungnahme zu den wichtigsten
internationalen Grundsätzen durch die Neuwahlen
geklärt werde Die Frage an Frankreich laute,
ob ein nicht herausgeforderter Angriff besonders
von feiten eines Völkerbundsmitgliedes gegen ein
anderes Mitglied mit den Satzungen vereinbar
sei oder nicht und ob Frankreich bereit sei, sich an
wirksamen Widerstandsmaßnahmen zu beteiligen.
Die öffentliche Meinung Englands sei durch die
Entdeckung , daß ' die Beachtung der Rechtsgrund¬
sätze durch Frankreich verheerender Einschrän¬
kungen fähig sei, in tiefe Bestürzung versetzt
worden . Das letzte Wort habe fetzt der franzö¬
sische Wähler . Weder Frankreich noch irgendein
anderes Land habe Anlaß , die Stärke und den
Umfang des britischen Eingreifens bei einem
unverhüllten und so gut wie unentschuldigten An¬
griffsart zu bezweifeln.

Die „Times " zieht aus diesen Betrachtungen den
Schluß , daß England an seiner bisherigen Stel¬

lungnahme gegenüber Italien im abessinischen
Streitfall festhalten müße . Aus jeden Fall habe
England aus dem abessinischen Abenteuer wert¬
volle Erfahrungen geschöpft Daran würde sich
auch nichts ändern , wenn es notwendig sein sollte,
sich vom Völkerbund in seiner jetzigen Form ab¬
zuwenden , um die Grundsätze der Völkerbunds¬
satzung zu retten . „Ein besseres Friedenssystem"
werde der Leitsatz der öffentlichen Meinung und
nationalen Politik Englands bleiben.

Neben der abessinischen Frage sei noch ein
anderes Werk für den Frieden in größerer Nähe
Englands zu leisten Eine Erläuterung sowohl
des deutschen Friedensplanes  wie des
französischen Gegenvorschlages sei erforderlich.
Beide Pläne müßten -iner Prüfung unterzogen
werden Die öffentliche Meinung Englands habe
ebenso wie die Regierung den Wunsch , bald ener¬
gische Schritte zu sehen , um die allergrößte Gele¬
genheit für eine Neuregelung in Europa auszu¬
nützen , die sich geboten habe , seitdem die Herbei¬
führung einer deutsch -französischen Befriedung
durch unzulängliche Verträge im Jahre 1019 ge¬
scheitert sei

Kopenhagen , 24. April.
Das Wochenblatt „Danmarks Handelsog

Söfartstidende " beschäftigt sich in einem Artikel

mit der augenblicklichen politischen Lage m
Europa , wobei es auf den Friedens plan
des Führers  eingeht . Das Blatt erklärt u . a ..
es sei nicht der geringste Grund vorhanden , an
der Aufrichtigkeit ' der Erklärungen Hitlers und
seiner nächsten Mitarbeiter zu zweifeln , daß sie
nichts lieber wünschten als den Frieden . Es
handele sich bei dieser Frage nicht um Sympathie
oder Antipathie gegen ein Regierungssystem , als
vielmehr um das Vertrauen zu einem Staats¬
mann und einem großen Volk in Europa . Das
Blatt schneidet dann die Frage an , ob Europa,
anstatt sich an den Vertrag von Versailles zu
klammern , der mehr als irgend etwas anderes als
eine Macht -Diktatur darstelle , nicht lieber Hitler
und Deutschland Verständnis und Vertrauen ent¬
gegenbringen sollte und meint , daß Baldwrns
Rede in Worcester darauf schließen lassen könne,
daß diese Auffassung in England an Boden
gewinne . Sei dies wirklich der Fall . dann wurde
sich eine durchgreifende Aenderung der euro¬
päischen politischen Lage notwendig erweisen.
Dabei wäre es aber angemessener , einem Manne
Vertrauen zu schenken, der es noch nicht miß¬
braucht habe , anstatt blind an Moskau zu glauben,
das das Gegenteil von dem tue , was es sage.

veutWand wieder zuininftsstarli
Neichsbauernftikrer Varr « und Neichsarbeilsfüstrer stiert vor den Kreisleitern auf der Ordensburg lröffinsee

Ordensburg Crössinsee , 24. April.
Am Mittwoch sprach Reichsbauernführer Pg.

Walther Darrs  als dritter Reichsminister vor
den Kreisleitern . Aus dem Mund der berufensten
Parteiführer und der ersten Männer der Staats¬
führung nahmen so die Hoheitsträger Tag um Tag
ein Wissen um die Forderungen und um die ver¬
antwortliche Leitung des Lebens unseres Volkes
auf , wie es klarer und verpflichtender nicht ver¬
mittelt werden kann . Die Umgebung , in der die
Kreisleiter hören und die Ausführungen in sich
und im Gespräch unter sich auswirken lassen , gibt
dazu einen eindringlichen , nie vorher gekannten
Rahmen.

Reichsminister DarrS entwarf dem . Führerkorps
der Bewegung ein umfassendes Bild der deutschen
Ernährungslage und der nationalsozialistischen
Agrarpolitik . Die ernährungspolitische Voraus¬
setzung einer ungebundenen Politik ist durch die
Agrarpolitik erfolgreich geschaffen worden . „Wir
haben in einer schwierigen Ernährungslage neu¬
artige Maßnahmen Mit einer nahezu ver¬
zweifelten Landwirtschaft nach der Machtüber¬
nahme ergriffen , die die NSDAP . einmal vor
dem Urteil der Geschichte wird bestehen lasten.

Ernährungskatastrophen werden wir in
Deutschland unter dem Nationalsozialismus
nicht wieder erleben ."

Reichsleiter Darre fuhr fort : „Um uns auf
einem durch Versailles stark beengten Raume bei
wachsender Bevölkerung mit steigendem Verbrauch
ernährungspolitisch einrichten zu können , mußte
der Reichsnährstand , als einzige Führunqsorgani-
sation des Landvolkes , das neue Mittel der
„Marktordnung"  anwenden . Nur durch die
Sicherung der Preise für Erzeuger und Ver¬
braucher war es möglich , das Letzte zur kontrol¬
lierten Marktbelieferüng aus der Landwirtschaft
heranzuziehen . Durch die gelenkte Warenbewegung
behielt die ErnährungssühruNg die Gesamtheit der
Lehensmittel in der Hand . Deutschland wird
durch Hunger nicht mehr in die Knie zu zwingen
sein . Wenn wieder einmal , wie im letzten Herbst,
bei der Butter vorübergehend Marktschwierig¬
keiten auftauchen sollten , bleibt immer festzustel¬
len : Es ist besser , Deutschland wird stark , als daß
es fett wird . Die wiedergeschaffene Wehrhoheit
wäre ohne die durch den Nationalsozialismus
durchgeführte Ernährungsstcherung in ihrem Wert
sehr beschränkt worden . Darum galt die ganze
Aufgabe dem Ziele , der politischen Führung den
Brotkorb der Nation für alle Zukunft fest in die
Hand zu geben ."

Den Dank für die Darlegungen sprach für alle
Kreisleiter der Tagungsleiter Pg . Schmeer
dem Reichsbauernsührer aus.

Aufschlußreichen Einblick in die für die Erzie¬
hung des Volkes und die Gestaltung der Zukunft
der Nation so bedeutungsvollen Tätigkeit der
Führung des Reichsarbeitsdienstes  er¬
hielten die Kreisleiter der Partei durch einen
Vortrag des Reichsarbeitsfllhrers , mit dem die
eindrucksvolle Tagungsfolge des Dienstags ihren
Abschluß fand . Pg Hier!  befaßte sich besonders
eingehend mit dem Ausbildungsgang und der
Laufbahn des Führeranwärters des Reichsarbeits¬
dienstes , dem besondere Sorgfalt  gewid¬
met wird . Den hohen Anforderungen entsprächen
ein strenger Maßstab der Beurteilung der cha-
rakterlichen und körperlichen Fähigkeiten.

Nur Männer der Tat k^nne der Reichs¬
arbeitsdienst für die Vollendung seines

. , der Mnix.Mre
wegen »wirtschaftlicher Oerüchtemacherei " ins Konzentrationslager gebracht

Wien , 24. April.
Die zahllosen in der Bevölkerung im Zusammen¬

hang mit der Phönix -Angelegenheit verbreiteten
Gerüchte veranlassen die Wiener Behörden zu
schärfsten Maßnahmen . Nach einer Erklärung des
Sicherheitsdirektors für Oberösterreich wurden
zwei bekannte oberösterreichische Persönlichkeiten
wegen „wirtschaftlicher Eerüchtemacherei " in das
Konzentrationslager Wöllersdorf gebracht.

Belgrad , 24. April.
In Belgrad findet eine Meldung aus Wien

starke Beachtung , der zufolge der Präsident der
österreichischen Bundesbahnen , Bundeskanzler
a . D . Carl Vaugoin,  und der Direktor des
österreichischen Verkehrsbüros , Dr . Strafella,
in Verbindung mit dem Zusammenbruch der
Phönix bereits vor mehreren Tagen ihrer Aemter
enthoben worden sind . Gerüchtweise verlautet
ferner , daß auch der Wiener Landesleiter der
Vaterländischen Front , Oberst Seifert,  abgesetzt
worden sein soll.

Budapest , 24. April
Die Auswirkungen der Phönix -Affäre machen

sich jetzt auch in Budapest  bemerkbar . Wie
die Blätter berichten , halten sich seit Tagen zwei
höhere Beamte der Wiener Wirtschaftspolizei
sowie mehrere Revisionsbeamte der österreichischen
Nationalbank in Budapest auf . Im Verein mit
den ungarischen Behörden sind sie bemüht , die

Fäden der Affäre , die auch nach Ungarn führen,
zu entwirren . Bei den beiden Direktoren der
ungarischen Phönix -Niederlage wurden Haus¬
suchungen vorgenommen . Beide wurden verhört.

Den Wiener und Vudapester Direktoren der
Phönix -Versicherungsgesellschaft wird zur Last
gelegt , daß sie unter dem Deckmantel einer Le¬
bensversicherung in Höhe von über einer Million
Pengö eine der größten Devisenschiebungen der
letzten Zeit verübt hätten.

In diese Machenschaft soll auch die Präger
Textilfabrik Gebr . Perutz,  die auch in Ungarn
eine Fabrik hat . verwickelt sein . Die Inhaber
dieser Fabrik sollen , um die bei ihren ungarischen
Unternehmen angehäuften Geldbeträge unter
Umgehung derD evisenb estimmungen
nach Prag schaffen zu können , bei der Vudapester
Phönix -Gesellschaft eine Lebensversicherung über
eine Million Pengö eingegangen sein und zu
diesem Zweck eine emmalige Einzahlung von 6000
Pengö bei der Versicherungsgesellschaft geleistet
haben . Angeblich hätten die Direktoren der Ver¬
sicherungsgesellschaft es übernommen , dieses Geld
von Wien nach Prag zu schaffen und dort dem
Textilunternehmen auszahlen zu lassen . Im Lause
der Vudapester Untersuchungen ist , wie die
Blätter berichten , die Lebensversicherungspolice
der Gebrüder Perutz auf eine Million Pengö bei
dem Vudapester Treuhänder der in den Skandal
verwickelten Wiener Compaß -Vank bereits vor¬
gefunden worden.

Werkes gebrauchen . Das Wort „Freie Bahn
dem Tüchtigen ", das in der Zeit des über¬
wundenen Systems nur eine verlogene Phrase
gewesen ist, sei im Reichsarbeitsdienst Wirk¬
lichkeit geworden.

Eingehend auf den Frauenarbeitsdienst,
der als Sache des ganzen Volkes und Staates
bezeichnet wurde , brachte er unter lauter Zustim¬
mung der Hörer zum Ausdruck , daß er sich als
Reichsarbeitsführer für die Verwirklichung der
Frauenarbeitsdienstpflicht einsetzen werde , wie er
es für die Dienstpflicht der männlichen Jugend
getan habe . Nachdem Pg . Hier ! noch auf die Tä¬
tigkeit des Arbeitsdankes  eingegangen war,
endete er damit , daß er die Bedeutung des Reichs¬
arbeitsdienstes für die Pflege und die ewige Er¬
haltung der Volksgemeinschaft herausstellte . Wie
allen Rednern des Tages danken auch dem Reichs-
arbeitsfllhrer herzliche Worte von Hauptdienst¬
leiter Schmeer und der ehrliche Beifall aller
Kreisleiter.

Der Donnerstag  stand auf Burg Crössin¬
see im Zeichen mehrerer Vortrüge von Minister¬
präsident Generaloberst Eöring  und der
Reichsleiter Schwarz , Fiehler und Ro-
senberg.  Mit besonders eindringlicher Kraft

empfanden die Hoheitsträger an diesem Tage vor
allem durch die flammende Rede des Pg.
Eöring ihre gewaltige Aufgabe für Führer und
Volk . Ministerpräsident Göring sprach in fast
anderthalb Stunden zu den Kreisleitern . 2n
einer Rede , die gewaltiges , loderndes Zeugnis
vom harten , nie beugsamen Kampfgeist und
Willen der Bewegung , ihrer ganzen inneren Glut
und Kraft und ihrem machtvollen Schwung war.
Seine Rede schmiedete die Hörer zu einem Block
des Glaubens , der Verantwortung und Treue
zusammen , aus dem spontan und als überwälti¬
gendes Bekenntnis zum Fühter immer wieder
der Beifallssturm hervortrat.

Reichsleiter Schwarz  gab als Reichsschatz¬
meister hochinteressanten Aufschluß über das
innere Eefüge der Verwaltung der NSDAP .,
deren Arbeit und Rechtslage und führte die
Hoheitsträger in das riesige und unerhört ver¬
antwortungsvolle Gebiet des Finanzwesens der
Partei ein . Reichsleiter Fiehler  vermittelte
den Hoheitsträgern eine knappe und klar gefaßte
Darstellung der nationalsozialistischen Kommunal¬
politik , die die Gemeinden vor dem Zusammen¬
bruch rettete, , der überall bevorstand , und in drei
Jahren die deutschen Gemeinden auf eine gesunde
Grundlage stellte.

Nelchskampf im NVW. beginnt
seierliche kröftming durch Vbergebietsjükrer flrmann

Königsberg , 24. April.
Gestern abend wurde der Reichskampf im Reichs-

berufswettkampf im Königsberger Schloßhof mit
einer Kundgebung feierlich eröffnet . Die Teil¬
nehmer am Reichskampf , 767 an der Zahl aus
allen Gauen Deutschlands , die Prüfer . Ehren-
abteilungen der Wehrmacht , der Polizei , der SA .,
der SS ., des NSKK . und der HJ . marschierten
in den Schloßhof . Dichte Menschenmassen um¬
lagerten das Schloß und füllten den Hof bis auf
den letzten Platz . Unter den Ehrengästen bemerkte
man den Kommandierenden General des I . Armee¬
korps . General der Artillerie von Vrauchitsch.
Die Feier wurde mit einem chorischen Spiel durch
die Hitlerjugend eröffnet , das sich „In den Ost¬
wind geht die Fahne !" betitelt . Es verkündet die
Bedeutung des Ostlandes für das Reich . Anschlie¬
ßend erinnerte Eebietsfllhrer Bökmann  daran,
daß immer wieder in Ostpreußen deutsche Ge¬

schichte gemacht wurde . 1701 sei mit der Krönung
des exsten PreußenkWgs der Grundstein zur Eini¬
gung des deutschen Volkes gelegt worden . 1014
habe Hindenburg  in Ostpreußen seinen größ¬
ten Sieg errungen.

In Vertretung dies Gauleiters Erich Koch
nahm der Eauwalter der DAF . Du schön das
Wort zur Verlesung der Ansprache des Gauleiters.
Er ermähnte die Jungarbeiter , sich die Ordens¬
ritter zum Beispiel zu nehmen . Ordensritter des
Dritten Reiches zu werden sei das Ziel . Deutsch¬
lands Jugend kämpfe durch Arbeit mit den Werk¬
zeugen in der Hand . Das sei der beste Beweis
dafür , daß Deutschland Aufbauarbeit leiste . —
Fanfaren verkündeten dann die Eröffnung des
Reichskampfes im Reichsberufswettkampf , die
Lberaebietsführer Axmann  vornahm . Mit den
Nationalhymnen und dem Fahnenlied der HJ.
schloß die Feierstunde.

Ver Unfall in tkarlottenburg
Ei « Schüler seinen Verletzungen erlegen

Berlin . 24. April.
Von den vier im Anschluß an die Truppen¬

parade vom 20. April in der Berliner Straße in
Charlottenburg verunglückten Schülern ist leider
der 7 jährige Wolfgang N o w a ck im Krankenhaus
Westend seinen Verletzungen erlegen . Der Reichs¬
kriegsminister Eeneralseidmarschall von Blom-
berq  hat durch einen Offizier des Reichskriegs¬
ministeriums an der Bahre des ums Leben gekom¬
menen Jungen einen Blumenstrauß niederlegen
lassen . Ferner hat er den übrigen verunglückten
Kindern , die sich nach Mitteilung der Stations¬
ärzte alle auf dem Wege der Besserung befinden,
Geschenke überreichen lassen . Ebenso hat der stell¬
vertretende Kommandeur der 3. Panzerdivision
mit seinem Adjutanten sowie ein Offizier im Auf¬
trage des Panzer -Regiments 6 die Kinder im
Krankenhaus besucht und sie durch kleine Gaben
erfreut.

Die Ursache des Unfalls wird zurzeit noch unter¬
sucht. Wie bisher festgestellt wurde , ist der Unfall
darauf zurückzuführen , daß die Kinder plötzlich
durch die Hinteren Zuschauerreihen vom Gehweg
heruntergedrückt und dabei seitlich von dem aus¬
weichenden Kampfwagen erfaßt wurden.

Maßnahmen gegen „Memeler Vampfboot"
Kowno , 24. April.

Das „Memeler Dampfboot " und die im glei¬
chen Verlag in litauischer Sprache erscheinende
„Lietuvischka Zeitunga " sind auf Befehl des
Memeler Kriegskommandanten zu je 5000 Lit
Strafe oder bei Nichteintreibung Verurteilung
der verantwortlichen Schriftleiter zu entsprechen¬
der Eefängnishaft bestraft worden . Die Be¬
strafung wird damit hegründet , daß die Blätter
hetzerische Artikel verbreitet hätten.

Ungarisch-polnische Freundschaft
Der polnische Ministerpräsident in Budapest

Budapest , 24. April.
Zu Ehren des polnischen Ministerpräsidenten

Koscialkowski,  der gestern zum Besuch der
ungarischen Regierung in Budapest eintraf , gab
Ministerpräsident Gömbös  ein Essen. In sei¬

nem Blinkspruch gedachte Gömbös der vielen ge¬
meinsamen Kämpfe , die die beiden Nationen in
den vergangenen Jahrhunderten zum Schutze
Europas und der christlichen Zivilisation auszu-
fechten hatten . Er betonte dabei , daß es nie
ernstere Gegensätze zwischen den beiden Völkern
gegeben habe . Die polnische und die ungarische
Nation seien immer in der Liebe zur Freiheit
einig gewesen . Die Freiheitshelden der einen
Nation hätten bei der anderen immer freundliche
Unterstützung und Aufnahme gefunden . „Dieses
Gefühl der Solidarität " , so fuhr der Minister¬
präsident fort , „lebt auch heute noch im Herzen des
Ilngarntums , das die Auferstehung Polens mit
aufrichtiger Freude begrüßt ."

Ministerpräsident Koscialkowski dankte für den
warmen Empfang und gedachte der vielen
Kämpfe , die beide Völker für ihre Freiheit aus-
zufechten hatten . Polen und Ungarn könnten
feststellen , daß sie in ihren gegenseitigen Beziehun¬
gen stets von größtem Vertrauen zueinander er¬
füllt gewesen seien.

velgifthe Neuwahlen am 24. Mai
Brüssel , 24. April.

Durch eine im belgischen „Staatsanzeiger " er¬
schienene Verordnung des Königs sind Kammer
und Senat aufgelöst worden . Die Neuwahlen
wurden endgültig auf den 24. Mai festgesetzt.
Das neue Parlament tritt am 23. Juni in
Brüssel zusammen.

ftddis ftbeba meldet . . .
starke italienische Verluste

Addis Abeba , 24. April.
Nach abessinischen Meldungen haben westlich

Nugeli  heftige italienische Angriffe stattgefun¬
den , die aher bei Ducan mit außerordentlichen
Verlusten für die italienischen Truppen abge¬
wiesen wurden . Die Italiener sollen einige 100
Tote und Verwundete haben . Die Lage an der
Nord front  ist immer noch unverändert . Die
Reorganisation der abessinischen Armee schreitet
täglich fort . Auch hier sollen zwischen Scholameda,
etwa 40 Kilometer südlich von Dessie , stärkere
italienische Angriffe abgewiesen worden sein . An
der Süd front  werden die italienischen Be¬
wegungen stark durch schlechte Wetterverhältnisse
beeinträchtigt.

Ver deutsche öesandte v. Stohrer
aufgefunden

(Fortsetzung von Seite 1)

Wenige Minuten nach 9 Uhr landete der Ee-
schwaderführer Macworth seinen Bomber neben
den Vermißten , von Stohrer , in voller Gesundheit,
begrüßte seinen Retter mit diplomatischer Höflich¬
keit : „Ich freue mich, Sie zu sehen . Ich war sicher,
daß Sie kommen würden !" Sein Chauffeur wurde

ö«

von der Freude der RettunDso überwältigt , daß
er den Rest des kostbaren Wassers über feinem
Kopf aüsgoß , als er durch den glühenden Sand
auf seine Retter zuging . Er war infolge der
Strapazen etwas mitgenommen , gewann aber
seine Geisteskräfte sehr bald wieder zurück, als
man ihn mit heißem Kaffee und Kognak wieder
gestärkt hatte.

Die Geretteten wurden sodann an Bord des
Flugzeuges genommen , das sie in Heliopolis
landete . Auf dem Wege dorthin sandte Gesandter
von Stohrer ein Telegramm an seine Frau , in
dem er seine Rettung mitteilte . Stohrer berich¬
tete . daß der Unfall darauf zurückzuführen gewesen
sei, daß die Steuerung am Sonnabend bei einem
schweren Sandsturm hrach . Er habe begonnen,
Rauchsignale zu geben , indem mit Hilfe von Benzin
und Kleidungsstücken Feuer entzündet wurde.
Nachts habe er versucht , durch Abbrennen von
Magnesiumlichtern Signale zu geben , ebenso mit
Hilfe der Scheinwerfer , in der Hoffnung , daß
deren Lichtstrahlen die Aufmerksamkeit der Such-
mannschaften erregen würden . — Die Lebens¬
mittel wurden sorgfältig rationiert , jedoch hatten
sie zum letzten Male am Mittwochmorgen etwas
zu essen, nämlich eine Büchse Sardinen , die ihren
Durst ganz außerordentlich vermehrten und ihre
Selbstbeherrschung gegenüher ihrem letzten Rest
Wasser auf eine harte Probe stellten . Sie waren
bereits sehr bald gezwungen , das Wasser aus dem
Kühler zu trinken.

Gestern morgen sah Stohrer nun die Flugzeuge
kreuzen . Darauf gab er dann die Lichtsignale , die
zur Auffindung führten . Man schätzt, daß die
Suche nach den Vermißten Tausende von Pfund
gekostet hat , da mehrere Dutzend Flugzeuge und
Kraftwagen seit Sonnabend nach den Vermißten
gesucht haben.

Verlin,  24 . April.
Wie von amtlicher Seite zum Ausdruck gebracht

wurde , gebührt dem Kommando der britischen
Luftstreitkräfte höchste Anerkennung dafür , daß es
ihm gelungen ist, den deutschen Diplomaten und
seinen Begleiter lebend zu bergen , wie der
wärmste Dank der Reichsregierung auch der
ägyptischen Regierung gilt sowie dem englischen 4
Oberkommissar , den ägyptischen Truppen und den
zahlreichen deutschen und ausländischen Privat¬
personen , die sich in selbstlosester Weise an den
Nachforschungen beteiligt hatten.
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Neickspostflüge Köln—tkerbourg S

In /etLtee „Mnltte

Beschleunigung der transatlantischen Flugpost
8 . Verlin , 24. April.

Bevor die deutschen Ozeanriesen „Bremen " und
„Europa " auf ihren Fahrten nach Nordamerika-
das europäische Festland verlassen , legen sie be¬
kanntlich im Hafen von Cherbourg an . Um nun
den Briefpostverkehr weiter auszubauen , wird die
Reichspost vom 3. Mai an wiederum sogenannte
Nachbringeflüge von Köln nach ' Cherbourg durch¬
führen . Auf diese Weise ist ein Z 'eitgewinV his
zu 3 Tagen möglich . Die nächsten Termine dieser
Nachbringeflüge sind der 3., 13., 23. und 30. Mai.
Das Flugzeug verläßt Köln um 10 Uhr und landet
in Cherbourg bereits um 14.30 Uhr . Zu den üb¬
lichen Auslandsgebühren werden für diese Flüge
nur die Luftpostzuschläge von 15 Pfg . für je
20 Gramm erhoben.
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Neue Suez-Konal -Oebukren
Paris , 24. April.

Der Berichterstatter der „Information " meldet
aus Kairo : Zwischen der ägyptischen Regierung
und der Suez -Kanal -Gesellschaft steht der Abschluß
eines Abkommens bevor , wonach die Durchfahrt-
abgabe künftig auf 38 ägyptische Piaster festgesetzt
werden soll. Zwei Sitze im Verwaltungsrat der
Suez -Kanal -Gesellschaft sowie — im Rahmen des
Möglichen — 25 Prozent der Angestelltenpojten z:
sollen Aegyptern vorbehalten werden.
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vor der ersten fltlantikfalirt
Kann die „Queen Mary " das Blaue Band

erringen?
Paris , 24. April.

Die französischen Schiffahrtskreise sehen mit
Spannung der ersten Atlantikfahrt der „Queen
Mary " entgegen , zumal bisher als gewiß hin¬
gestellt wurde , daß es ihr gelingen werde , das
Blaue Band zu erringen Die Zeitschrift für fran¬
zösische Handelsschiffahrt erklärt nun jedoch, daß
es nach den bisher vorliegenden Eeschwindig-
keitsergebnissen der „Queen Mary " keineswegs
feststehe , ob die „Normandie " das Blaue Band
wieder verliere . Man habe erwartet , daß die
„Queen Mary " mit ihren 200 000 PS . leicht
34 Knoten laufen werde . Bislang habe das Schis!
aber nur eine Geschwindigkeit von 32,84 Knoten
erreichen können , und im Durchschnitt der Ver-A
suche sogar nur 82,52 Knoten . Die „Normandie^
dagegen habe mit ihren nur 160 000 PS . mit
voller Belastung 32,15 Knoten erreicht.
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Reichsininist -r Dr . Goebbels trug sich am Donners¬
tag in Berlin im Sturmlokal des Horst-Wessel-Sturmcs
in der Barnimstraße für das Dankopfer der SA . ein.

Der neue deutsche Botschafter in Paris Graf Wclczek
hat gestern dem französischen Außenminister Flandin
seinen Antrittsbesuch gemacht.
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Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Heute entschlief sanft nach kurzer heftiger
Krankheit meine innigstgeliebte Frau , unsere
treusorgende Mutter , unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Amalie Spinnreker
geb. Vugge

im 59. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Joh . Vernh . Spinnreker
Franz Bernh . Spinnreker
Hellmut Spinnreker
Karl Heinz Spinnreker
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 22. April 1936
Holsteiner Straße 194.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Fr .Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/05.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
1014 Uhr, im Krematorium statt.

Nach kurzer Krankheit wurde heute unsere
liebe kleine sonnige

Ilse
im Alter von 314 Jahren von uns genommen.

Hans Passe und Frau,
Martha , geb. Pieper

und alle Angehörigen.

Hemelingen , den 23. April 1936
Holzstraße 67.

Die Aufbahrung erfolgte im Pathologischen
Institut Bremen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend,
dem 25. April , 314 Uhr, vom Trauerhause.

Verein
Olden-
burger

Bremen
gegr . isss

Den Mitgliedern zur
Kenntnis das unser lieber
Landsmann

Gustav Jantzen
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken.
Die Trauerfeier findet

Sonnabend , 1114 Uhr, im
Krematorium statt.

Um rege Beteiligung
bittet der Vorstand.

Schuhmacher Innung
Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ab¬
leben unseres Mitgliedes

H . Dome
Köpkenstraße 13,

anzuzeigen.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 25. April 1936,
1 Uhr mittags , in der
Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

Schuhmacher - Innung
Bremen

Heinr . Spieler,
Obermeister.

Der Tod nahm unser liebes
Frauenschastsmitglied , Frau

Marianne KarrenbrM
aus unseren Reihen.

Wir gedenken ihrer in Treue.
Die NS .-Frauenschast

Ortsgruppe
Neustadt -Nord.

Bremen , den 22 . April 1836.
Wir treffen uns zur Trauer¬

seier am Sonnabend , 25 . April,
um 12 .15 Uhr , vor dem Kre¬
matorium.

Es ' verstarb plötzlich in¬
folge eines Herzschlages unser
Frauenschastsmitglied

Werinerniine Lindner
Wir werden ihr Andenken

in Ehren halten.
Die Beerdigung ist am Frei¬

tag , 24 . April , nachm . 3 Uhr,
aus den
Huchting.

neuen Friedhos in

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe

Woltmershausen.

Trauerdrucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung die

Druckerei der Bremer Zeitung,  Geeren6/8 I

Werkmeister - Frauenverein

Am 21. April verschied unser liebes , lang¬
jähriges Mitglied , Frau

Marianne
Karrenbrock

Sie wird in unserer Erinnerung fortleben!
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

dem 25. April , vormittags 1214 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Der Borstand.

Für die vielen Beweise inni¬
ger Anteilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
und für die vielen wohltuen¬
den Zeichen liebevollen Mit-
fühlens bei dem herben Verlust
meines einzigen Sohnes sagen
wir allen Freunden und Be¬
kannten unseren tiefempfun¬
denen Dank.

Im Namen aller Leidtra¬
genden:

Marie Holthofs,
geb. Müller.

Vegesack , im April 1936.

Silber -Bestecke

u . Bestecks 100 g
Silberaufl . an Pri¬
vate ganz befand,
billig . Teilzahlg
Gratiskatalog .Alt
Silbermünzenank,
A . Pasch L Co . ,

Besteckfabrik
Solingen

pkoto
s rdsilen

sllbrt sorgfältig ausaniM« ei'
iVoltmstsb ' sü . 153

Danksaguug
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Hinscheiden meiner lieben Frau
und Mutter sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Vogt unseren tiefempfundenen
Dank.

Rich. Frey nebst Sohn
und Angehörige.
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lĉ slles

« sie siulkeisigeeg
mit llem mittel äeu  hlstiri«

IRE - S « : » « » , » -
rruaniiin In r « »o vo «itunsen In
LpwINelcen unck vr « Serie- — n

Zugeslogen : 1 Wellensittich . Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121 . Dem
Tierheim des Bremer Tierschutzver¬
eins übergeben : ein Terrier , ein Ba¬
stard, ein schnauzer -Bastard und eine
Jagdhündin ohne Hundezeichen . Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im Tier¬
heim, verlängerte Hemmstraße , gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere
«erlügt . Polizeidirektion.

Versteigerung . Heute , Freitag , den
24. April , 14 Uhr , werden im Ver-
hausslokal des Fürsorgeamts , Bun-
Imtorssteinweg 94 , diverse Nachlaß-
sachen öffentlich meistbietend verstei¬
gert. Der Zuschlag erfolgt nach an¬
nehmbarem Gebot . Fürsorgeamt.

Gordische Kunsthochschule
Richard -Wagner -Lchrstuhl

Am Montag , d . 27 . April 1936,
beginnt Dr . Curt Zimmermann eine
neue Vorlesungsreihe über Richard
Vagners Kunstwerk II . Die Vor¬
trage , die durch musikalische Proben
Mavier und Gesang ) und Lichtbilder
ausgestaltet werden , finden jeweils
Montags von 29 bis 22 Uhr in der
Aula des Oberlhceums Kippenberg,
Am .Wäll 103 , statt . Der Preis für
diese Vorlesungsreihe (8 Abende ) be¬
trägt 4,— RM.

Reihenfolge der Vortrage:
Wagners Leben in Bildern (Licht-

bildervortrag ) ,
Tannhäuser,
Die Kunst der Bühne bei Wagner,
Drei Wagnerschristen ( Kunst und

Revolution , Oper und Drama,
Heldentum und Christentum ) ,

Tristan und Isolde,
Nietzsche und Wagner,
Wagners Lebenswerk und seine Kul¬

turbedeutung.
Sörsrkarten im Sekretariat der

Nordischen Kunsthochschule , Am Wand¬
rahm 23 , werktäglich von 19 bis
IS Uhr , und am Saaleingang vor
Beginn der Vorlesungen.

23 . 4 . 36 . Der Direktor.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen!
Das Elektrizitätswerk weist hiermit

aste Stromabnehmer daraus hin , daß
sämtliche Arbeiten an den Anschluß-
anlagen nur von Installateuren aus-
gesührt werden dürfen , die zur Aus-
iührung von Anschlußanlagen an das
städtische Elektrizitätswerk Bremen
Wgelassen sind . Zu diesen Arbeiten ge>
W auch das Abtrennen und Wieder-
mWießen von Beleuchtungskörpern.

U. 3. 1936.
Städtisches Elekrizitiitswerk.

Aeka »itttvia «Au »tse »t

Terminsbestiinmungen
in Zwangsversteigerungen

ie folgenden , im bremischen Ge
e belegenen Grundstücke , deren ge
wie Eigentümer zur Zeit der Ein
>» ng des Zwangsversteigerungsver
ks eingetragen waren , sollen am
nstag , den 9. Juni 1936 , Vor¬
tags 11 Uhr , durch das unter¬
weis Gericht , im Gerichtshause,
imer Nr . 171 , versteigert werden:
öremen , Vorstadt R 57 , Blatt 459,
Hasen Nr . 96 , Gebäuderaum
Wohn - und Geschäftshaus ) und
öofraum , groß 83 qm , und Bi-
chossstratze , Hofraum , groß 1 qm,
>cs Klempners Friedrich Heinrich
Albert Otto Engclhardt in Bre¬
men . Steuerlicher Einheitswert
1931 : 15 999, — 39 ^ : Versteige-
wngsvsrmerl eingetragen am
!6. Oktober 1934 ; Bremen , den
>6. April 1938.
Zremen , Vorstadt ll , 11 , Blatt 5,
öuntentorsteinweg Nr . 16 , der
Ditwe des Kausmanns August
Zohann Gerhard Günther , Ju¬
liane Auguste , geborenen Friel,
n Bremen , als Beisitzwitwe,
stoß 75,5 qw , Gebäuderaum
IWohn - und Geschäftshaus ) (Wohn-
saus Nr . 16 und Teil eines An¬
baues ) . Steuerlicher Einheits-
-vert 1931 : 39 156 — einschl.
öuntentorsteinweg Nr . 18 ; Ber-
teigerungsvermerk eingetragen am
>8. Mai 1934 ; Bremen , den
i6 . April 1938.
Bremen , Vorstadt H 11 , Blatt 6,
Buntcntorsteinweg Nr . 18 , der
Witwe des Kausmanns August
Johann Gerhard Günther , Ju¬
liane Auguste , geborenen Friel , in
Bremen , als 'Beisitzwitwe , groß

qm . Gebäuderaum ( Wohn - und
Eeschästshaus ) (Wohnhaus Nr . 18
und Teil eines Anbaues ) . Steuer¬
licher Einheitswert 1931 : 39159,—

-7 einschl . Buntentorsteinweg
Nr . 16 ; Dersteigerungsvermerk
eingetragen am 18 . Mai 1934;
Bremen , den 16 . April 1936.
Bremen . Vorstadt L 55 , Blatt 347,
Tiiitcrnstraße Nr . 129 , des Buch¬
halters Hermann Luckhardt in
Bremen , groß 118,5 qm , Gebäude¬
raum (Wohnhaus ) , Birhos und

Hofraum , Steuerlicher Einhcits-
wert 1931 : 11 809, — ^ 5; Ver¬
steigerungsvermerk eingetragen am
19 . November 1935 ; Bremen , den
16 . April 1938.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizusühren . widri¬
genfalls sür das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

AeAtrtt « t »»taLk « »lserl

auLwäctcsec Aeköcctxn

In das hiesige Handelsregister K
unter Nr . 285 ist heute die Firma
Anzeiger für den Kreis Derden-
Achim , Verlag Wilhelm Kleeberg in
Hemelingen und als Inhaber der¬
selben der Zeitungsverleger Wilhelm
Kleeberg in Hemelingen eingetragen.
Amtsgericht Ächim , den 29 . April 1936.

Deutsches Rotes Kreuz , Vatcrl.
Fraucnvcrein , Zwcigverein Bremen

Einladung zur Hauptversammlung
auf Donnerstag , 7 . Mai , nachm.

5 Uhr , im goldenen Saal der
der Böttcherstraße

Tagesordnung : lleberblick über die
Organisation des Deutschen Roten
Kreuzes . Jahresbericht 1935/36.
Rechnungsablage 1935/36.

Meiner Papier-u.Wellpappen-
fabrik Miengesellschast

Einladung zur ordentlichen General¬
versammlung am Mittwoch , dem
13 . Mai 1938 , mittags 12 Uhr , im
Sitzungssaal der Bremer Bank Filiale

der Dresdner Bank , Bremen.

Tagesordnung:

1 . Beschlußfassung über die Bilanz
und das Gewinn - und Verlust-
Konto des Geschäftsjahres 1935.

2 . Erteilung der Entlastung an
Aufsichtsrat und Borstand.

3 . Wahlen znm Aussichtsrat.
4 . Wahl eines Bilanzprüfers sür

das Geschäftsjahr 1936.
Stimmberechtigt sind nur die

Aktionäre , die ihre Aktien spätestens
am 10 . Mai 1936 im Geschäftslokal
der Gesellschaft oder bei der Bremer
Bank Filiale der Dresdner Bank in
Bremen hinterlegt haben . An Stelle
der Aktien kann auch der Depot¬
schein eines Notars hinterlegt werden.

Bremen , den 22 . April 1936.
Der Aufsichtsrat:

Wilhelm Doigt,  Vorsitzender.
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Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg , Ecke Wulwesstraße,
für das Leihhaus E . Meyer Ww . und

Sohn , Am neuen Markt 25/26

I . v . Freeden,

beeidigter Versteigerer und Schätzer,
Landwehrstratze 88.

5V » » 75I « kKIkk

Se » t - , 29 Uhr , Fr .-Platzmi - te
Ende ungefähr 22.30 Uhr

Der große Heiterkeitsersolg!

ver Sprung
su8 aem Littst
Komödie von Heinrich Zerkauten

Die Presse schreibt:
Dieser „ Sprung aus dem

Alltag " ist geglückt ! Dieses
Lustspiel von Heinrich Zer¬

kauten ist wirklich ein „ Sprung
aus dem Alltag " , ein Stück
rheinischen Volkslebens , rhei¬
nischer Fröhlichkeit , Lebenslust
und Besinnlichkeit aus die
Bühne gebracht . Kein Wun¬
der , daß das vollbesetzte Haus,
rasch von dieser fröhlichen
Stimmung erfaßt , mit vollen
Händen Beisall spendet . Auf
zur rheinischen KirmesI Das
Ganze : ein Bombenerfolg!
Sbd ., 25. April , 20 Uhr , Sbd .-Er . L

In neuer Einstudierung!

verkreUMAr
Oper von C. M . v . Weber

So .. 26 . April . 11 Uhr . Vorstell.
f. d . Kulturamt der H2.

„Fidelio"
28 Uhr , Fr .-Platzmiete

loses
Oper von E . Pnccini

vis nächsten
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überall zu haben.
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vas Dorf des örauens an der Donau
Numänien kolonisiert seine Leprakranken in dem 100 Hektar umfassenden liiichesti

Bukarest , 23. April.
Die rumänische Regierung hat das kleine Dork

Tilichesti an der Donau käuflich erworben und
dort in emer völlig freien und ohne Bewachung
lebenden Kolonie ihre Leprakranken angesiedelt,-b

Vor einem Jahr ereignete es sich, daß die Be¬
wohner der rumänischen Stadt Ismail die Regie¬
rung mit Protestbriefen überschwemmten . Das
geschah nicht ohne Crund . Seit langem befand
sich nämlich nicht weit von den Toren der Stadt
entfernt das Zeltlager der Leprakranken , die aus
allen Teilen des Landes hier zusammengeholt
wurden . Zwar war es ihnen streng verboten
Las Lager zu verlassen oder gar die Stadt zu be¬
treten , aber immer wieder kam es vor , daß sich
Kranke nach Ismail schlichen, um dort das Leben
der Gesunden mit hungrigen Augen aus der
Ferne zu betrachten . Zuletzt wagte man es nicht
mehr, einem Blumenmädchen ein Sträußchen ab¬
zukaufen oder einem Stratzenmusikanten zuzu¬
hören, vor Angst , es könnten Leute aus dem
Lepra-Lager sein , denen es gelungen ist , in die
Stadt zu kommen . Freilich war diese Furcht etwas
übertrieben , die Gerüchte übertrafen die Tat¬
sachen bei weitem , aber die Regierung sah ein,
datz man die Leute von Ismail nicht in ständigem
Schrecken leben lassen könnte und sorgte für
Abhilfe.

Tilichesti heißt das kleine Dorf an der Donau
etwa sechs Kilometer von Jsaccia entfernt das
einst einer seltsamen russischen Sekte , den Skopzen
gehörte, die hier , abgeschlossen von der Welt , ihre
Selbstpeinigungen verübten . Es ist ein Dorf wie
jedes andere auch, terrassenförmig ansteigend etwa
M Menschen Platz bietend . Zuletzt wohnten hier
kaum noch zwanzig Leute , die Reste der russischen
Sekte, die der Regierung das ganze Gelände nebst
den sauberen kleinen Häuschen verkauften . So ist
Tilichesti das Dorf des Grauens geworden , denn
die 300 Personen , die es gegenwärtig beherbergt,
sind Verbannte der Menschheit , bejammernswerte
Kreaturen , lebendig zum Tode Verurteilte . Kein
Sekunder darf sich in den Mauern von Tilichesti
aufhalten , außer den Aerzten . Bis heute aber hat
sich noch kein Arzt entschließen können , das Schick¬
sal der Verdammten zu teilen . Es gibt ja auch
keine Hilfe für sie. Es sind stets ungefähr 300
Kranke, die hier leben . Obgleich alle paar Tage
irgendwo in Rumänien ein Leprakranker aufge¬
griffen wird , ändert sich die Zahl nicht , denn die
Sterblichkeit in Tilichesti ist ziemlich groß.

100 Hektar Boden umfaßt das Dorf , das im
übrigen völlig frei und unbewacht lebt und ord¬
nungsgemäß durch einen Bürgermeister , der von
der Regierung eingesetzt ist und dem die Be¬
fugnisse eines Projekten zustehen , und einem
Aeltestenrat verwaltet wird . Freilich sind sowohl
der Bürgermeister Eeorghe Konake als auch die
Ratsmitglieder Leprakranke . Dem Besucher , der
den Mut hat , nach Tilichesti zu kommen , bietet
sich zunächst ein ganz alltäglicher Anblick . Auf
den Plätzen spielen die Kinder , bärtige Bauern
in ihren Lammfellumhängen bearbeiten den Bo¬
den, die Frauen laufen in den bunten Kleidern
der rumänischen Bäuerinnen durch die Straßen.
Sie ziehen sich ängstlich und mit warnenden Hand¬
bewegungen zurück, sobald sie eines Fremden an¬
sichtigwerden . Ihre Disziplin ist musterhaft . Bür¬
germeister Konake erklärte einem Journalisten,

- Bürger von Tilichesti stolz seien auf ihre
o reihert . Niemand behandelt sie grausam und
^ot ihnen ihr grauenvolles Schicksal zum Be¬
wußtsein kommen . Sie lachen , tanzen , singen,streiten und lieben.

Da sie wissen , daß es für sie keine Rückkehr in
dre Welt gibt , auch wenn sie irgendwo Frau und
Kinder haben , „heiraten " sie hier aufs neue , ja,
sie bringen sogar Kinder auf die Welt , die trotz
der entsetzlichen Krankheit 20 bis 30 Jahre alt
werden können und , wie der Bürgermeister ver¬
sichert, von ihrem traurigen Los keine Ahnung
haben . „Sie glauben die ganze Welt sei so wie
hier, " sagte Konake . Im übrigen gibt es hier eine
Schule , eine Postagentur , allerlei Handwerker
und saubere kleine Häuschen mit blumen-
geschmückten Fenstern , aus denen manchmal sogar
ein Radiolautsprecher tönt . Freilich kommt es
vor , daß einmal jemand , vom Heimweh getrieben,
die Flucht ergreift . Aber meist kommen sie nicht
weit . Zwar werden sie von den Behörden sehr
sanft behandelt , dafür bedrohen sie die Bauern
der Umgebung mit Pistolen , wenn sie sie sehen,
und treiben sie so schnell wie möglich in ihrRevier zurück.

Unzählige Tragödien lassen sich berichten aus
dem Dorf des Grauens . Als zum Beispiel die
letzte Bürgerin , Catarina Strawitz , eintraf , und
30 Männer , die ohne Kameradin lebten , blutige
Kämpfe um sie ausfochten . Oder als der Pope
Wassili aus Ismail kam, um seine Frau zu be¬
suchen. Er liebt « sie so sehr . daß er ihr Schicksal
teilen und in Tilichesti bleiben wollte . Aber da
er gesund war , verbannte ihn der Rat der Aelte-
sten und er mußte innerhalb von 2t Stunden das
Lepradorf verlassen . Gibt es denn einen grauen¬
volleren Ort auf der Landkarte ? Bürgermeister
Konake versichert , daß die Menschen von Tilichesti
das Leben lieben , mag es noch so kümmerlich für
sie sein . „Vielleicht wird nirgends so viel ge¬
tanzt und gesungen wie hier , und der größte
Schrecken für meine Bürger ist der Tod ."

Schweres Lrdbeben in Lftina
Schanghai , 23. April.

Nach einer Meldung aus Kanton wurden am
Donnerstag bei einem schweren Erdbeben im
Südwesten der Provinz Kwantung mehrere Dör¬
fer zerstört . Tausende Einwohner sind obdachlos
und es gab zahlreiche Tote . Einzelheiten über
die Katastrophe fehlen bisher noch.

Neue Sefatir
für den schiefen lurm von Visa

Pisa , 23. April.
Nachdem erst vor vier Jahren das Fundament

des schiefen Turmes von Pisa  in großem
Maßstabe ausgebessert und das Grundwasser ab¬
gedämmt war , haben sich neuerdings wieder die
Gerüchte über eine Einsturzgefahr des historischen
Bauwerkes verdichtet . Die italienische Regierung
hat einer Anzahl bekannter Gelehrter den Auf¬
trag gegeben , den Einfluß der Witterung und
der Lustbewegungen auf den Turm zu studieren.
2m Turm selbst ist eine Veobachtungsstation ein¬
gerichtet worden , die mit Wasserwaagen und !eis-
mographischen Instrumenten von höchster
Empfindlichkeit versehen wurde . Während man
bisher annahm , daß sich die Turmspitze jährlich

Ver Vaugrubenunglücks-Prozeß
Her zehnte Verhandlungstag— weitere Vernehmung des vauleitersNoth

Berlin , 23. April.
In der T -onnerstagvormittag -Sitzung des Bau-

unglücks-Prozesses würde zunächst noch einmal die
Frag « der Aushubtiefe und der Aussteifung ge¬
streift . Bauleiter Noth  stellte erneut fest, ihm
sei nicht bekannt gewesen , daß der Boden in der
Baugrube vorschriftswidrig tief ausgehoben wor¬
den sei. Auch in der Frage der Aussteifung will
er ordnungsmäßig verfahren sein . Erst nach dem
Unglück habe er erfahren , daß die Reichsbahn keine
gestoßenen Steifen in der Baugrube haben wollte.
Statt der gestoßenen Steifen will Noth überwie¬
gend sogenannte Konsolen verwendet haben , das
sind Eisenhilfskonstruktionen , die er für betriebs¬
sicherer hielt . Auch gegen die Anwendung der
Konsolen sollen weder von der Berlinischen Bau-
gesellschaft noch von der Reichsbahn Bedenken er¬
hoben worden sein . Noth will zu diesen Hilfs¬
konstruktionen gegriffen haben , weil die Beschaf¬
fung neuer Steifen mindestens drei Wochen ge¬
dauert hätte und der Baubetrieb nicht so lange
aufgehalten werden durfte.

Weiter wurde die technische Bedeutung der
Andreas -Kreuze erörtert . Das sind kreuzweise,
innerhalb der verschiedenen SteifenlageN ange¬
fachte Derschwertungen , die etwaige in den Mit-
illniänden auftretende Längskräfte abfangen
sollen. In der westlichen Mittelwand waren diese
Derschwertungen nach Noths Bekundungen be¬
reits angebracht . Bei der östlichen Mittelwand,
der llnglückswand , sei man dabei gewesen , die Ver-
Ichwertungen einzubauen , als der Einsturz allen
weiteren Arbeiten ein Ende setzte.

Am 11. August setzte so starker Regen ein , daß
die Vauarbeit vorübergehend eingestellt werden
mutzte. Während in der Zeit vom 1. bis 10. August
nur 1,4 Millimeter Regen gefallen waren , öff¬
nete der Himmel in der Zeit vom 11. bis
20. August seine Schleusen in so ungewöhnlichem
Ausmaß , daß eine Gesamtmenge von 64,9 Milli¬
metern errechnet wurde.

Noth bemerkte , daß der Regen an den Böschun¬
gen der Baugrube Ausspülungen hervorgerufen
und den Boden völlig durchnäßt habe.

Im weiteren Verlauf seiner Vernehmung
äußerte sich Noth über seine Zusammenarbeit mit
der Direktion und bezeichnete sie als sehr
schwierig.  Vor allem ist Noth nicht mit dem
Etatiker zufrieden gewesen . Im Laufe des Pro¬
zesses will er sich davon überzeugt haben , datz
dieser Statiker sehr schwere Unterlas¬
sungssünden  begangen habe ; er rechne
ihm aber zugute , daß er überheblich und von sei¬
ner Unfehlbarkeit überzeugt gewesen sei. Noth
meinte , bei richtiger Erkenntnis der Sachlage
hätte ein Unglück ' solchen Umfanges verhindert
werden können . Noth erklärte weiter , auf Grund
eines Schreibens der Reichsbahn sei er zu der
Ueberzeugung gekommen , daß der Statiker bei der
Projektänderung vollkommen neue Berechnungen
über die Steifenlage hätte anstellen müssen . Diese
Verechnunoen hätten jeweils nur für bestimmte
Verhältnisse Gültigkeit gehabt , seien aber nach den
eingetretenen Veränderungen überholt gewesen.
3ugunsten des Statikers müsse allerdings berück¬
sichtigt werden , daß er mit Arbeit so überlastet ge¬
wesen sei, daß er nicht einmal Zeit gefunden habe,
Persönlich auf der Baustelle zu erscheinen.

Ueber sein Verhältnis zu dem Reichsbahurat
Weyher  befragt , sagte Noth , Weyher sei aal-
ßlatt gewesen , und „in sachlicher Beziehung
niemals zu fassen .- Die Sicherheit der Arbeit habe
dadurch gelitten , datz Weyher seine Anordnungen
h?ufig widerrufen habe . Der Mitangeklagte
^chmitt  sei nur das Sprachrohr Weyhers
gewesen und habe keinen eigenen Willen gehabt.

Abschließend wurde die Sicherung des
großen Baggers  erörtert , dessen Entfernung
nuf der Einsturzstelle große Schwierigkeiten be¬
rstet hatte . Noth meinte , dieser Bagger sei aus¬
pichend gesichert gewesen : auch verwahrte er sich
gegen den Vorwurf , die Baggerführer hätten lie¬derlich gearbeitet.
o>3um Schluß der Verhandlung wurden zahlreiche
Lichtbilder besprochen , die die Berlinische Bau¬

gesellschaft wenige Tage vor dem Einsturzunglück
zu Werbezwecken hatte anfertigen lassen . Die Ver¬
handlung wurde auf den heutigen Freitag ver¬
tagt.

Unfall in einer Klasbläserei
Erfurt , 23. April.

In dem Heimindustrie -Betrieb des Glasbläsers
Werner Fenn  in Neustadt am Rennsteig explo¬
dierte ein Easolinbehälter , der das Gebläse speiste.
Der Besitzer Fenn und ein ISjähriger Helmuth
Amm aus Neustadt , der der Arbeit des Glas¬
bläsers zusah , erlitten schwere Brandwunden , an
deren Folgen sie im Krankenhaus gestorben sind.

im Durchschnitt um etwa einen Millimeter neigt,
zeigen die Diagramme dieser neuen Präzifions-
apparate eine Zunahme der Neidung um durch¬
schnittlich zwei Millimeter jährlich.
Der Turm führt in der Richtung Nord -Süd freie,
einem Sinusgesetz folgende Schwingungen aus,
deren Weite bis auf acht Bogensekunden ange¬
wachsen ist.

Zwei Kinder verbrannt
Madrid , 23. April.

In der Stadt Arcos de la Ferontera  er¬
eignete sich am Mittwoch ein schweres Unglück,
dem zwei Menschenleben zum Opfer fielen . In
einer Wohnhütte brach infolge Unvorsichtigkeit
zweier durch ihre Eltern eingeschlossener Kinder
Feuer aus . Ein vierjähriger Knabe und ein acht¬
jähriges Mädchen kamen in den Flammen um,
die Mutter erlitt bei dem Versuch , ihre Kinder zu
retten , lebensgefährliche Brandwunden.

Zwei Hinrichtungen
Berlin , 23. April.

Donnerstag ist in Stendal  der am 8. März
1897 geborene Andreas Böge  hingerichtet wor¬
den , der vom Schwurgericht in Stendal wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden war . Böge
hatte am 3. Dezember 1935 seine schwangere Braut,
die 33 Jahre alte Meta Appel  im Walde bei
Stendal gewaltsam erstickt, um sich ihrer und des
zu erwartenden Kindes zu entledigen und ihre er¬
heblichen Ersparnisse zu erhalten.

Der vom Schwurgericht in Ravensburg wegen
Mordes zum Tode verurteilte Johann Viehler
ist Donnerstag früh 5.30 Uhr hingerichtet worden.
Viehler , der wegen Körperverletzung mit Todes¬
erfolg , wegen schwerer Körperverletzung und we¬
gen Eigentumsvergehen erheblich vorbestraft ist,
hatte am 18. Oktober 1928 sein uneheliches Kind,
um sich desselben zu entledigen , erdrosselt und ins
Wasser geworfen.

Nachwinter im Bayrischen Wald
München , 23. April.

Der Nachwinter ist nach dem Schneetreiben der
letzten Tage nun auch im Bayrischen Wald
eingekehrt . Wiese , Wald , Feld , Täler und Höhen
zeigen sich im weißen Kleid . Unterschiedlich ist die
Schneehöhe . In Eisenstein  betrug sie beispiels¬
weise 30 Zentimeter , auf dem Vrennes 45 und
am Falken st einhaus  65 Zentimeter . Auf
der Reichsstraße von Zwiesel nach Eisenstein
mutzte der Schneepflug eingesetzt werden.

Die Maibock-Probe in München
München , 23. Aprii

Trotz empfindlichen Wintereinbruches gab es
am Donnerstag in München noch eine Stätte , wo
der Kalenderfrühling sein volles Recht bean¬
spruchte : bei der Maibock - Probe im Hof¬
bräuhaus.  Der große Festsaal bot den Anblick
eines Frühlingsgartens , aus dessen Mitte der
mächtige Maibaum ragte . Besonders groß war die
Zahl derer , die an der Maibock -Kostprobe in
diesem Jahre , in dem der Münchener Maibock eine
Art Jubiläum feiert , teilnahmen . Vor 500 Jahren
nämlich , seit dem Jahre 1436, in den der Bayern-
herzog Albrecht III . sich mit der Tochter des Her¬
zogs Erich I . von Vraunschweig vermählte und
eine Probe „Ainpeckischen Einback " (aus der heu¬
tigen braunschweigischen Stadt Einbeckj von
seinem Schwiegervater zum Geschenk erhielt,
wurde am Hofe der bayrischen Herzöge dieses
Starkbier getrunken , das ihnen Nürnberger Han¬
delsleute alljährlich lieferten.

An der Ehrentafel des Festsaales hatte der
bayrische Ministerpräsident selbst Platz genom¬
men und mit ihm Staatssekretär Däuser  und
Staatsrat Dr . Voepple  mit den Beamten der
Staatskanzlei , ferner der Treuhänder der Arbeit
Kurt Frey.  und SS .-ObergruppenfÜhrer Po¬
lizeipräsident Freiherr v o n E ü e r st e i n . Die
Tischreihe des Wehr - und Luftkreiskommandos
und des Reichsheeres präsidierte Stadtkomman¬
dant Oberst Friedrichs.  Die Münchener Rats¬
herren waren mit Bürgermeister Dr . Tempell
erschienen . Weiter befanden sich unter den Ein¬
geladenen zahlreiche Vertreter der obersten SA .-
und SS .-Führung sowie der Eauleitung und Ver¬
treter aller staatlichen Behörden , der Staatsmini¬
sterien , der Regierung von Oberbayern usw.

MrrMimi Sie venkmc Lrbcikirom
kevolution in der llrlaubsgestaltung

wanderferienlager — Line neue kmrichtung See NSS. „Kraft durch sreude'
In den zwei Jahren seines Bestehens hat das

Amt für Reffen , Wandern und Urlaub in der
NSG . „Kraft durch Freude " vielen Hunderttausen¬
den deutscher Volksgenossen die Schönheiten der
deutschen Lande , der norwegischen Fjorde , der
Seen , Meere und Weltmeere , ja sogar die Pracht
der südlichen Natur erschlossen. Daß sich die NSG.
„Kraft durch Freude " trotz dieser umfassenden Er¬
folge mit dem bisher Erreichten nicht zufrieden
gibt , beweist das neueste Projekt , das noch in die¬
sem Jahre zur Durchführung gelangt : die Ein¬
richtung von „K d F ." - Wanderer-
ferienlagern.

Bereits im vergangenen Jahre wurden in den
Bayerischen Alpen und in der Sächsischen Schweiz
Versuche gemacht , schaffende Menschen für die
Dauer von acht bis vierzehn Tagen zu Lager¬
gemeinschaften zusammenzufassen . Es handelte
sich dabei um zahlenmäßig kleine Gruppen , die
ihren Urlaub abseits vom Getriebe des Fremden¬
verkehrs in engster kameradschaftlicher Verbunden¬
heit verbrachten.

Sie lebten zusammen in einem Berggasthaus,
unternahmen gemeinsame Wanderungen , trieben
Sport , beschäftigten sich mit Kartenlesen , lernten
mit dem Kompaß umzugehen , trieben Gesteins¬
kunde , hörten Vortrüge über Pflanzen - und Tier¬
welt des von ihnen besuchten Gebietes , kurz : sie
bildeten eine feste Lagergemeinschaft.

Aus dem Zusammenleben ergaben sich völlig
neuartige Möglichkeiten der llrlaubs-
gestaltunq.  Ohne im geringsten in ihrer per¬
sönlichen Freiheit und Freizügigkeit behindert zu
sein , erlebten diese „Pioniere " der „KdF ."°
Wandererferienlager ihren Urlaub im Geiste per¬
sönlichsten Berbundenseins mit den Kameraden.
Ihre begeisterte Zustimmung zu dieser Form , die
Ferien zu verbringen , rechtfertigte den Versuch in
jeder Hinsicht , so daß sich das Amt für Reisen,
Wandern und Urlaub zum weiteren Ausbau der
Wanderecferienlager entschlossen hat.

In diesem Jahre wird also in jedem Gau wenig¬
stens ein solches Lager mit je fünfzig bis
sechzig Kameraden und Kameradin¬
nen  durchgeführt werden . Das nächste Ziel ist,
in landschaftlich besonders schön gelegenen Ge¬
bieten einwandfreie Unterkunftsrdume für die
„KdF ."-Wanderer bereitzustellen . Um allen Miß¬
verständnissen vorzubeugen , sei erwähnt , daß es
sich hier nicht etwa um eine Unterbringung in
Zelten . Ställen oder Massenguartieren handelt,
sondern um Häuser und Räume , wie sie besser und
geeigneter nicht zu denken sind.

Wie schon aus dem Namen „Wandererferien-
lager " hervorgeht , ist diese neue Einrichtung für
Arbeitsmenschen gedacht , die ihren Urlaub nicht
als Sommerfrischler im herkömmlichen Stil , son¬
dern oben als Wanderkameraden in einer festge¬
fügten und frei gewählten Gemeinschaft verleben
wollen . Das Lager wird von einem hauptamt¬
lichen Lagerleiter geführt , der für seine Aufgabe
geschult und als Landeskundiger den Arbeitskame¬
raden die besuchte Landschaft in jeder Hinsicht zu
erschließen in der Lage ist. Er wird in erster
Linie bestrebt sein , einen möglichst engen Kontakt
zwischen den Urlaubern und den Volksgenossen
seiner Heimat herzustellen . Die Lagergemeinschaft
wird Gelegenheit haben , die Arbeits -, Wohnungs¬
und Lebensverhältnisse ihrer Volksgenossen genau
kennenzulernen . Auf den täglichen Wanderungen
werden vorgeschichtlich« und historische Stätten be¬
sucht. der Sinn für das Werden einer Landschaft
wird geweckt. Natur und Menschen werden so in
ihrer geistigen , wirtschaftlichen und kulturellen
Geschlossenheit von einer Gemeinschaft schaffender
Menschen erlebt . Es geht hier nicht um ein mehr
oder weniger oberflächliches Verständnis für das
Bild einer Landschaft , um flüchtige Bekanntschaf¬
ten mit einem Bayern oder Schwaben , Psälzer
und Friesen , um kleine Sensationen , vielmehr
geht es um ein wirkliches Begreifen dessen, was
schaffende deutsche Volksgenossen aller Gaue als
Heimat und damit als Grundlage ihres Lebens
empfinden . Dieses wahrhaft große Erlebnis will
die NSG . .Kraft durch Freude " den Arbeits¬
kameraden ermöglichen , die sich als Ferienwan-
Lerer in der Laaergemeinschaft zusammenfinden.
Damit ist die Revolution in der Ur¬
laubs  g e st a lt  u n g des schaffenden Volkes
wiederum ein Stück vorwärtsgetrieben worden.
Ein weiteres Ziel ist. daß der „KdF ."-Wanderer
von Jahr zu Jahr das Lager wechselt , so daß er
im Laufe eines Arbeitslebens schließlich das ganze
Deutschland in dieser Weise kennenlernen kann

wonderfaftcten amMai
der NSG . „Kraft durch Freude"

„KdF ."-Vetriebswarte meldet Litte so schnell
wie möglich eure Wanderfahrt am 3. Mai beim
Kreisamt der NSG . .Kraft durch Freude " Nord¬straße 43, an.

Die NSG . „Kraft durch Freude " . Dremen , bat
nunmehr an folgenden Stellen Vorverkauf s-
stellen  eingerichtet : „Heim -Radio " Sögest - :
Zigarrenhaus Thatje , am Brill : Lloy'dreisebüro
Bahnhofstr . -, Wollenweber , Obernstraße.
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kntscheidungsschwerer lag in den öruppenspieien
Werder-Bremen besucht kimsbüttel in flltona — walMedt erst im flugust wieder spielberechtigt

Als vergangenen Sonntag der Draht die überall
als Riesenüberraschung empfundenen Niederlagen
von Eimsbüttel und Werder meldete , zog doch so
etwas wie eine tiefe Resignation  in die
Herzen aller Fugballfreunde Norddeutschlands,
sowohl Niedersachsens wie der Nordmark . Auch
wenn man diese Reinfälle unter allen möglichen
Gesichtspunkten zu erklären versucht , bleibt doch
ein bitterer Nachgeschmack zurück, es wurde viel
von dem Nimbus zerstört , der beide Meistermann¬
schaften bisher zweifellos umgab . Die Hamburger
haben zwar schon in ihren Osterspielen auf Mittel-
deutschlands Boden andeutungsweise ihren Form¬
rückgang offenbart , aber daß ihr Angriff , der nach
Schalke die höchste Torquote in den diesjährigen
Gaumeisterschaftsspielen herausholte , gegen Stolp
nicht ein einziges Mal zum Zuge kam , bleibt un¬
erklärlich . Unerklärlich aber auch Werders fünf
Gegentore in Eleiwitz , nicht die Niederlage an
sich, die man immerhin , knapp ausgefallen , noch
hätte in Kauf nehmen können , da in Oberschlesiens
Gefilden das Siegen keine leichte Aufgabe ist.
Nun melden aber die Berichte aus dem Grenz-
lande die eigenartige Tatsache , datz nicht die mit
fünf Toren beladene Hintermannschaft Ursache der
Niederlage sei, sondern der Angriff , von dem es
u. a . in der „Fuwo " heißt : „Wohl schaffte Mayer
für mehrere , aber er stand mit seinem forschen
Draufgehen allein auf weiter Flur . Seine
Nebenleute waren nie  da . Daß sich
unter diesen Verhältnissen keine Tore einstellen
konnten , war erklärlich ." Ja , der Angriff ist
immer doch noch die beste Verteidigung . Das aus¬
geklügeltste Sicherheitssystem ist zum Scheitern
verurteilt , wenn der Sturm nicht zu den erforder¬
lichen Toren kommt . —

Doch die Zeit eilt , und jeder folgende Sonntag
stellt eine Eaumeisterelf vor die Lösung neuer
Aufgaben , den Meister von Niedersachsen vielleicht
vor seine überhaupt schwierigste , denn schon der
kommende Sonntag bringt die erste Begegnung
der trotz allem immer noch als erste Favoriten
auf die Gruppenmeisterschaft anzusprechenden
Mannschaften von Werder - Bremen und
Eimsbüt tel  im Volkspark -Stadion der Stadt
Altona . Die Anteilnahme an diesem Spiel ist trotz
der Niederlagen beider Gegner in Stolp bzw.
Eleiwitz kaum unvermindert , denn die Chancen
sind für Werder wie Eimsbüttel immer noch die
gleichen geblieben . Besonders in Bremen  steht
man nach wie vor zu seiner Meisterelf und hofft,
daß sie gegen Eimsbüttel die Scharte von Elei¬
witz wieder auslöscht . Vor zwei Jahren schlug
Werder als erster Eaumeister von Niedersachsen
die Hamburger in beiden Spielen , und heute , mit
einer nominell fraglos stärkeren Elf sollte das
erst recht möglich sein . So kalkuliert auch der
Mann vom 2. Platz , der oft für derartige Dinge
ein feineres Empfinden hat , als die Fußballstra¬
tegen von der Vierbank . Und darum wird Ham-
burg -Altona am Sonntag eine Bremer In¬
vasion  von nie gekannten Ausmaßen erleben,
stärker vielleicht noch, wie Hannover am 2. Fe¬
bruar ds . 2s ., denn derart preiswerte Reisen wer¬
den den Fußballanhängern nicht jeden Tag so,
wie durch den von der Deutschen Arbeitsfront,
NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " einge¬
legten Sonderzug , geboten.

In welcher Besetzung der Niedersachsenmeister
den Kampf gegen den Vertreter der Nordmark
aufnehmen wird , steht im Augenblick noch nicht
fest. Ob überhaupt eine Veränderung in der
Mannschaftsaufstellung vorgenommen wird , steht
dahin.

In weiten Kreisen der bremischen Sport¬
gemeinde ist der Wunsch zum Ausdruck gebracht
worden , Werder möge durch die Wiedereinreihung
von Mahlstedt  seinem Sturm erhöhte Durch¬
schlagskraft geben . Es wird nun aber bei diesem
Wunsche bleiben müssen , da M . vom Deutschen
Fußball -Bund laut Eintragung im Spieler -Paß
für die Eauligamannschaft erst im August mit
Beginn der neuen Saison Spielberechtigung er¬
hält und bis dahin lediglich in unteren Mann¬
schaften mitwirken darf.

Eimsbüttel wird voraussichtlich in stärkster
Aufstellung herauskommen . Rohwedder spielte
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schon gegen Viktoria Stolp wieder mit , und jetzt
wird vielleicht auch der Rechtsaußen Ahlers er¬
neut mitmachen können . Da der berechtigte
Wunsch aller Bremer Fußballer , Eimsbüttel zum
Rückspiel in Bremen zu sehen , nun doch nicht er¬
füllt wird und Vraunschweig weiter als Aus¬
tragungsort bestehen bleibt , wollen wir heute den
Nordmark -Meister kurz vorstellen:

Im Tor steht Carl Böhlke,  22 Jahre alt,
wiederholt für die Stadt Hamburg und den Eau
Nordmark repräsentativ . Böhlke ist ein Torwart
von hohen Qualitäten . Nur sein großes Spiel
ließ im ersten Eruppenspiel seiner Mannschaft

gegen Eleiwitz die Oberschlesier torlos ausgehen.
Linker Verteidiger spielt Ernst Timm,  mit
28 Jahren der Senior in der Eimsbiitteler Elf.
Timm kam von Union Altona und wirkte oftmals
repräsentativ für Stckdt und Gau . Er ist ein
harter , draufgängerischer Verteidiger der sich stets
kraftvoll einsetzt . Der bekannte Nationalvertei-
diger Erwin Stllhrck,  25 Jahre alt , ist die
stärkste Stütze der Hamburger Hintermannschaft.
Wie alle Verteidiger , die einstmals als Stürmer
ihre Laufbahn begannen , verfügt auch der blonde
Eimsbiitteler Lockenkopf über eine famose Ball¬
behandlung und ein elegantes Abwehrspiel.
Heinrich Walter.  24 Jahre , war als linker
Läufer ebenfalls mehrfach für Stadt und Eau als
Repräsentativer tätig . W . ist ein ruhiger , zuver¬
lässiger Deckungsspieler . Als Mittelläufer sehen
wir Otto Lüdecke,  27 Jahre alt , ein Sproß
der alten Hamburger Fußballfamilie Lüdecke.
Drei Spieler dieses Namens spielten in der Vor¬
kriegszeit für Eimsbüttel bzw . Altona 93. Lüdecke
trug bereits einmal das Nationaltrikot und ist
das Rückgrat seiner Mannschaft . Rechter Läufer
spielt Hans Rohde,  21 Jahre alt , ein sehr
vielseitiger Spieler , der auch als Stürmer und
Verteidiger seinen Mann steht Auch er wirkte
schon oft repräsentativ für Hamburg und den Gau
Nordmark . Der Linksaußen Willi Reuter,
22 Jahre alt , hat sich ebenfalls die repräsentativen
Sporen verdient . Ein schneller , gefährlicher
Außenstürmer mit gesundem Torschuß . Wer kennt
nicht Otto Rohwedder,  Hamburgs augen¬
blicklich berühmtesten Stürmer , heute 26 Jahre
alt , der manchmal an seinen besten Tagen an
Tüll Harder erinnert . Derzeit spielt er bei
Eimsbütel als linker Verbinder . Dieser National¬
spieler ist ein gefährlicher Stürmer , wenn er in
Form ist. Gegen Stolp sah man wenig von ihm.
Wie wird er nun gegen Werder sein ? Davon
hängt viel ab . Mittelstürmer Herbert Panse,
22 Jahre alt , ist auch einer derjenigen Eims¬
biitteler , die schon die Farben Deutschlands ver¬
treten durften . Ein gefährlicher Durchreißer mit
gefürchtetem Torschuß . Man wird ihn nicht aus
den Augen lassen . dürfen . Hermann Beetz,
der jetzt halbrechts bei Eimsbüttel stürmt , ist mit
seinen 19 Jahren der Jüngste in der Mannschaft
der Nordmärker , aber sicher einer der zukunfts¬
reichsten Spieler . Auf dem rechten Flügel steht
Willi Ahlers,  23 Jahre alt . Hamburgs frag¬
los bester Rechtsaußen . Ahlers ist ungemein
schnell , technisch hervorragend und verfügt über
einen sicheren und präzisen Flankenschlag . Wenn
er fehlt , ist die Schlagkraft der Eimsbiitteler
Angriffsreihe stark herabgemindert . Bekannte
Ersatzleute stehen in Kleikamp , Schin-
dowsky und Elindmeyer  zur Verfügung.

August Bosse , Norddeutschlands langjähriger
und unvergessener Verbandsführer , den nun auch
schon der grüne Rasen deckt, schrieb vor Jahr und
Tag einem Freunde des Unterzeichneten , rühmte
den wunderbaren Geist seiner jungen Eims-
bütteler Mannschaft und sagte ihr eine große
Zukunft voraus . Nun , Eimsbüttel ist seitdem
dreimal hintereinander Eaumeister der Nord¬
mark geworden . Gewiß eine bedeutende Leistung,
aber der HSV . aus seiner Glanzzeit konnte doch
nicht kopiert werden . Eimsbüttels größte Stärke

liegt sicher in der inneren Geschlossenheit des
Mannschaftsganzen , der in Jahren gewordenen
Abgestimmtheit der einzelnen Mannschaftsglieder
zueinander . In rein spielkultureller Hinsicht ist
der Meister von Niedersachsen aber wohl reifer.
Sieger wird , wer seine stärksten Seiten entschei¬
dend auszuspielen vermag . Es gibt ein hartes
Ringen , das die Massen in seinen Bann ziehen
dürfte . Für diejenigen Bremer , die nicht mit da¬
bei sein können , besteht die Möglichkeit , einen
Teil des Spieles am Rundfunk zu erleben , da
die zweite Halbzeit über den Hamburger Sender
durchgegeben wird . tlsns jsburg

Die sieben weiteren Spiele
In der Gruppe  I steht zwischen Schalke  9 4

und der gewiß starken Chemnitzer Polizei-
Elf  in Dortmund ein harter Kampf zu erwarten,
der die „Knappen " vor keine leichte Aufgabe
stellt . Letzten Endes müßte aber dennoch die
größere Spielkultur der Westfalen den Ausschlag
geben . In der Gruppe II  treffen sich außer
Werder und Eimsbüttel in Hindenburg Vor¬
wärts Rasensport Gleiwitz,  die ' Werder-
Besieger , und Viktoria Stolp ' , die Eims¬
büttel knapp hineinlegte . Wir erwarten die
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IVsrcksrs Ssgnsr am Zonntag : Oimsbüttsl . vis ülannscbskt : Von links naob rsobts stsüsnä:
Looks , llobcks , Lanss , Robvsckcksr , LebinckorvskI
IVoltor . Vorcksrs Kalbs : Ztübrck , Löbllcs , Timm.

Kontor , blitts : Kblors , LIsikamp , Imcksoks,
Kuknabms : Vorsinsarcbiv blimsbüttsl.
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Eleiwitzer knapp in Fronl . In der Gruppe III
wird Wormatia Worms in Frankfurt den Sieges¬
lauf des 1. FC . Nürnberg kaum aufhalten können
und in Eßlingen müßten die . Stuttgarter Kickers
stark genug sein , den 1. SV . Jena sicher zu schla¬
gen . In der Gruppe IV  steht das Spiel in
Mannheim zwischen dem 2V . Waldhof und For¬
tuna Düsseldorf natürlich im Vordergrund des
Interesses . Waldhof hatte am letzten Sonntag

gegen Hanau das Pech , einen Punkt einzubüßen
und muß sich nun mit aller Macht auf einen Sieg
über Fortuna konzentrieren . Hanau 93 spielt zu
Hause gegen den etwas schwachen Kölner LfR .,
der sicher abgefertigt werden dürfte . Haben die
Hauauer schon dem SV . Waldhof einen Punkt ab¬
genommen , werden sie den Kölner CfR , sicher
schlagen.

Zehn Vereinspokalspiele im viedersachsengau WliffS

Ibewei

VfB. Komet empfangt Leu-Vraunfchweig— Vier Spiele in der vezirksliga Bremen-Nord — fluch VSV. in flltona
Die noch ausstehenden Eauligaspiele

Komet — Eintracht und Peine — Hil¬
desheim,  die terminmäßig am Sonntag hätten
steigen müssen , fallen wegen der neu auf die Ter¬
minliste gesetzten Vereinspokalspiele aus , denn die
am letzten Sonntag dem schlechten Wetter zum
Opfer gefallenen Vereinspokalspiele des Gaues
Niedersachsen müssen am Sonntag nachgeholt
werden . So stehen für den letzten Aprilso 'nntag
zehn Spiele zur ersten Hauptrunde um den Deut¬
schen Fußball -Vereinspokal an , die nach folgendem
Plan ausgetragen werden:

Sparta Nordhorn — Osnabrück 98
VfL . Rüstringen — Bremer Sportfreunde
Fortuna Oberg — Arminia Hannover
Algermissen 1911 — Spvgg . Eöttingen
Germania Walsrode — Hannover 1896
Hildesheim 96 — Arminia Vöhrum
Harburger TB . — VfB . Peine
Niedersachsen Döhren — Borussia Harburg
Wittingen 98 — Rasensport Harburg
VfB . Komet Bremen — Leu Braunschweig
Die Bremer Kometen -Mannschaft wird wahr¬

scheinlich am Sonntag gegen Leu Braunschweig
mit einer neuen Mannschaftszusammenstellung
herauskommen , auf die wir in unserer Sonntags¬
ausgabe näher zu sprechen kommen . Dieses Ver¬
einspokalspiel geht in der Bremer Kampfbahn
vor sich und beainnt um ' 6 Ilbr.

So bleiben für die V e z i r k s l i ga s p i e l e
Bremen - Nord  nur noch vier Pflichtspiele um
die Punkte auf der Tagesordnung , die jedoch auf

wer gewinnt den Hockeg-kichenWld?
VHQ—Horn/ Weser—7NIV. / Siemens vegner am 10. Mai / Saisonabschluß im kjockeg

Am kommenden Sonntag richtet sich das Haupt¬
interesse der Hockeyspieler aus Hamburg . Dort stehen
sich die Gau -Mannschaften der Nordmark und von
Brandenburg im Endspiel um den Hockeh-Eichenschild
im Frauenhockeh gegenüber . Die beiden stärksten deut¬
schen Eaumannschaften werden sich einen spannenden
Kampf um die erstmalige Erringung des von Frau
Ealvao gestifteten Ehrenschildes liefern . Der Gau
Novdmari wird mit derselben Mannschaft antreten , die
in Hannover den Eau Südweft ausschaltete . Die Ber¬
linerinnen haben inzwischen ein weiteres Auswahlspiel
ausgeführt , um in Hamburg mit der unbedingt stärk¬
sten Mannschaft anzutreten . Die Elf hat daher gegen
Hannover eine Umbesetzung erfahren . Die beiden
Mannschaftsaufstellungen stehen daher wie folgt:
Nord mark:  Tor : Schmidt (HTHC, ), Verteidigung:
Diercks (HTHC .) und Gallert (UHC,), Läuserinnen:
Astheimer (HTHC .), Rump (Eroßslottbek ) und Lohse
(HTHC .), Sturm : Trede , Trsde , Eberstein (Klippers,
Hargus (Lübeck) und Mattheides (Klipper ). — Bran¬
denburg:  Tor : Witte -Petzold (BT .). Verteidigung:
Kobe und Fvitsch (Rotweiß ): Läuferinnen : Thiem
(BHC .), Preuß (Bvdbg.) und Dornberg (Rotweiß ).
Sturm : von Cramm , Haff (Rotweiß ), Keller (BHC.),
Mauritz und . Hoff (Rotweiß ) . Es fällt schwer, der einen
oder der anderen Partei die größeren Chancen ein¬
zuräumen . Wesentlich für die Norddeutsche Elf ist der
Vorteil der heimischen Umgebung.

In Bremen  finden einige lokale Treffen statt:
Bremer HC. — HC. Horn . In Oberneuland stehen

sich um 11.15 Uhr erneut die beiden alten Rivalen
gegenüber . Auch dieses Mal wird es zu einem aus¬
geglichenen Spiele kommen. Die Rotweißen sind ln
Oberneuland nur sehr schwer zu schlagen, trotzdem ist
das Spiel völlig offen, da beide Mannschaften sich in
der Spielstärke kaum nachstehen. Die beiden starken
Verteidigungen werden dem Spielverlauf den Stempel
aufdrücken, es wird kaum viele Tore in diesem Treffen
geben. BHC. 2 — Horn 2 um 1V Uhr in Oberneuland:
Horn Jgd . — Bahr Jgd . um 15.39 Uhr in Horn:
' Jgd ./Kn . — Blauweih Jgd ./Kn . um 11.15 Uhr

in Oberneuland : BHC. Damen
um 11 Uhr in Eröpelingen.

Blauwcitz Damen

Lülirerring des Saufachamts lurnen
Sausachamtsleiter Meier in Bremen—Die Veranstaltungen am Wochenende

An diesem Wochenende wird der Führerring des
Eausachamtes Turnen erstmalig zu einer Arbeits¬
tagung zusammenkommen. Gaufachamtsleiter Herm.
D. Meier - Bremen , hat diese Tagung anberaumt,
um Einzelheiten für die kommende Fachamtsarbeit zu
beraten . Ort der Tagung , die Sonnabend , 17 Uhr be¬
ginnt , ist Bremen.

Treffen der Altersturner in Bremen
Don Zeit zu Zeit treffen sich die älteren Turner des

Kreises Bremen zu gemeinsamer Turnarbett . Die
nächste Zusammenkunft dieser Art findet am Sonntag
15 Uhr in der Turnhalle des Vereins „Vorwärts " in
der Sandstraße statt . Die Leitung des Turnens hat
der Ehrenturnwart des Kreises, Arno K u n a t h. Die
turnerische Arbeit , bestehend aus Freiübungen , Geräte¬
turnen und Spielen ist ganz dem Leistungsvermögen
der älteren Turner angepaßt und vor allem auf Fröh¬
lichkeit eingestellt. Unter dieser Fahne segelt auch das
Beisammensein , das das Treffen beschließt.

Auewahlturnen für die Olympia-Vorführung
Für die große Vorführung deutscher Gymnastik bei

den Olympischen Spielen in Berlin werden in diesen
Wochen endgültig die Teilnehmerinnen ausgewählt.
Für den Kreis Bremen wird das Auswahlturncn für
alle Vorbcreitungskurse am Sonnabendabend und
Sonntagvormittag in der Turnhalle des ABTV . v.
1869, Auf den Häfen , stattfinden . Alle Turnerinnen,
die in den verschiedenen Vorbereitungskurfen mitgeübt
haben, werden an diesem Turnen teilnehmen . Die
Auswahl wird wahrscheinlich durch Reichsgymnastik-
wart Carl Loges,  Hannover , der auch die Berliner
Vorführung leiten wird , selbst vorgenommen werden.
Das Turnen beginnt Sonnabend 19.39 Uhr und Sonn¬
tag 9 Uhr.

durch, der offen für alle DRL.-Bereine aus dem Kreis
Verben ist. -schon seit Jahren erfreuen sich die Wald¬
läufe bei den ländlichen Turnvereinen , die fast aus¬
schließlich die Teilnehmer stellten, großer Beliebtheit.
Alles in allem ist auch in diesem Jahre mit über
199 Läufern zu rechnen.

Volksturnlehrgang in Bassum
Für die Aercine der Unterkreife Grafschaft Hoya und

Grafschaft Diepholz wird am Sonntagmorgen in
Bassum ein Lehrgang im Volksturnen durchgeführt , den
Kreisvolksturnwart Chr . Wsdekind, Bremen , leiten
wird.

GerätemannschaftsKampsin Wilhelmshaven

Unterkreis-Waldlaus in Etelsen
Der Unierkreis Achim-Verden führt am Sonntag¬

nachmittag bei Etelsen seinen diesjährigen Waldlauf

In Wilhelmshaven wird am Sonntag einer der be¬
deutendsten Mannschaftskämpfe im Kunstturnen im
Gau Niedersachsen durchgeführt . Vier leistungsfähige
Mannschaften treten gegeneinander an : Mahndors,
MTV . v. 1875 Bremen , Oldenburger
Turnerbund und Tv , Iahn Wilhelms¬
haven.  Jeder Verein muß eine Mannschaft von
6 Turnern stellen, von denen jeder jede Uebung zu
turnen hat . In der Endwortung fällt dann bei jedem
Gerät die schlechtesteLeistung fort . Ueber den Ausgang
dem Kampfes lassen sich schwerlich Voraussagen
machen. Sicher ist, daß der Sieger des Vorjahres , Tv,
Mahndorf , auch in diesem Jahre viel Aussichten hat,
Mahndors stellt die ausgeglichenste Mannschaft , neben
den beiden Spitzcntnrnern Prigge  und Schu¬
macher  sind in Steffens , Laakmann  fast
gleichwertige Turner dabei. Der schärfste Gegner dürste
wiederum der Bremer MTV , sein, der in Johann-
s e n und G a st e r seine stärksten Leute hat . Weiter
wird auch Wiedemeyer  zu beachten sein, —
Wilhelmshaven hat in Fröhlich und Enkler  zwei
gute Turner , Ueber die Aufstellung der Oldenburger
Mannschaft ist nichts bekannt , doch dürste sich diese be¬
stimmt in den Rahmen der anderen drei gleichwertig
einfügen.

Weser Hockehclub — MTV . v. 1875. In der Bremer
Kampfbahn erwartet der Weser HC. um 11 Uhr den
MTV . Nach den scwvachen Leistungen der Platzherren
in der letzten Zeit fühlt man sich versucht, den Tur¬
nern einen sicheren Sieg vorauszusagen . Aber gerade
gegen die Weseraner konnten die Schwarzweißen stets
nur schwer zu einem Erfolg kommen und sckwn man¬
ches Mal sind ihnen in der Bremer Kampfbahn die
Felle weggeschwommen. Sie müssen daher auch dieses
Mal auf der Hut sein und sich vor einer Unter¬
schätzung des Gegners hüten , sonst könnte es wiederum
eine Ueberraschung geben. — Weser 2 — MTV . v.
1875 Senioren um 9.39 Uhr . Platz : Weser HC.: MTD.
v. 1875 Jgd . — Weser Jgd . um 9 Uhr an der Munt «:
MTV . v. 1875 2 — BHC. Senioren um 19 Uhr Ober¬
neuland und MTV . v. 1875 Damen komb. — ABTV . 2
um 19 Uhr , Platz : ABTV.

den Ausgang der Meisterschaft keinen Einfluß
mehr haben . Sparta Bremerhaven  wird
gegen Spiel und Sport Delmenhorst
an der Unterweser gewinnen können , auch die
Oldenburger Sportfreunde  sind zu
Hause gegen Brema Bremen  sichere Favo¬
riten . Neben diesen beiden auswärtigen Begeg¬
nungen steigen auch noch zwei Treffen in Bre¬
mens Mauern . Blau - Weiß  hat gute Aus¬
sichten, auf eigenem Platz in Eröpelingen über die

UMSlMl-WWlll
ostfriesische Mannschaft Germania Leer  in
Front zu bleiben . Die Begegnung zwischen dem
Mi litär - SV . Bremen und dem FV . Wolt -
mershausen  ist durchaus offen . Für die Pus-
dorfer steht von dem Ausgang dieses Treffens
sehr viel auf dem Spiel , wenn sie nicht das Ab¬
stiegsgespenst im Nacken behalten wollen . Der
Bremer  SB . hat kurzerhand ein Freundschafts¬
spiel mit Altona 93  abgeschlossen , das bereits
vormittags im Altona -Bahrenfelder Stadion vor
sich gehen wird . damit die Bremer nachmittags
Zeuge der Begegnung Werder — Eimsbüttel lein
körmU . . .

In der 1. B r 'e me r " 'K r"e"ssktasse stehen
sechs Punktspiele auf dem Plan . Die Einträchtler
treten auf eigenem Platz an der Herbst -straße dem
Delmenhorster VV . gegenüber . Die Violetten
scheinen ihre Schwächeperiode überwunden zu
haben (am letzten Sonntag wurde in Delmenhorst
gegen Spiel und Sport Nordwolle trotz zweier
Ersatzleute ein achtbares 1 :1 herausgeholt ) und
werden sicher alles daransetzen , ihre Stellung in
der Tabelle durch einen Sieg gegen ihren lang¬

jährigen Rivalen zu verbessern . Das Herbftfpiel
gewann DBV . recht glücklich mit 2 :1. Diesmal
muß man vielleicht den Violetten die größeren
Aussichten einräumen . Die Schwachhaufer haben
den Meisterschaftsanwärter ASV . Vlumenthal zu
Gast , und der zweite Meisterschaftskandidat TB.
Woltmershausen empfängt auf eigenem Platz die
Sportfreunde aus Hemelingen , während der Neu¬
städte : Verein Stern auf seinem Platz am Reedeich
einen weiteren Spitzenreiter im Tabellenstand —
Union — empfängt . Alle Begegnungen dieser
Meisterschaftsanwärter dürften am Sonntag leicht
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den Äusfchlaq geben . Auswärts steigen dann noch
die Begegnungen zwischen Roland Delmenhorst
und Vegesack sowie zwischen Verdenia Beiden und
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Leeste.
In der 2. Bremer Kreisklasse  geht es

um die Staffelmeisterschaft zwischen SB . Bre¬
mer Straßenbahn und Martin Vrink-
mann Hemelingen  auf dem Platz an der
Richthofenstraße . Die Straßenbahner führen mit
einem Punkt Vorsprung . weswegen die Heme-
linger das Spiel gewinnen müssen , um Staffel¬
meister zu werden . Das letzte Spiel endete 2 :1 für
die Straßenbahn . Der Postsportverein muß nach
Brinkum . um gegen die dortige Elf anzutreten,
und die Vremen -Bestgheimer Oelfabriken haben

das Pflichtfpiel gegen Eiche Horn auszutragen . kt.
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MB . Bremen in Hamburg
Die Spielvereinigung der Martin Brinkmann

A .-E . Bremen wird mit zwei Autobussen nach
Hamburg fahren und den Niedersachsenmeister in
seinem schweren Spiel gegen Eimsbüttel be¬
gleiten . MB 's erste Fußballmannschaft ist bei
der Reserve von Eimsbüttel zu Gast , die be¬
kanntlich über eine beachtliche Spielstärke ver¬
fügt . Die aufstrebende MV .-Elf wird sehr kämpfen
müssen um ehrenvoll zu bestehen . Das Spiel
findet schon morgens , 11 Uhr , auf dem Tribünen-
platz in Hoheluft statt.
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Uebergabe der fltlantik-Bennjacht
„Boland von Bremen"

Erste Spielpaarungcn des 19. Mai : Am 19. Mai
findet bekanntlich in Hannover das Länderspiel
Deutschland — Holland  statt . An diesem Tage
nehmen eine große Zahl Bremer Hockeymannschasten j
an dem Rahmenprogramm am Vormittag teil . Die
ersten Bekanntgaben über die Spielpaarungen sind
nunmehr heraus : Es spielen : Bremer HC. 1 — Ein¬
tracht Vraunschweig 1: MTV . v. 1875 1 — HC. Braun¬
schweig 1; Horn 1 — DSC . Hannover I ; Horn 2 —
Eintracht Ccllc I : MTB . v. 1875 2 - TK. Hannover 1;
Bremer HC. Senioren — Eintracht Vraunschweig
Senioren : Bremer HC. Jgd . — Hildeshcim 1. Jgd.
und Horn Jgd . — Eintracht Braunschweig Jgd . Sowie
weitere Spielvaarungen bekannt sind, werden wir
darüber berichten. Auf die Spiele kommen wir später
zurück.

Am morgigen Sonnabend , 14 Uhr , wird die
Atlantikjacht „Roland von Bremen " durch den
Reg . Bürgermeister Heide»  an die Segel¬
kameradschaft „Das Wappen von Bremen " über¬
geben . Anschließend kann das Schiff besichtigt
werden . Die Feier findet statt auf dem Gelände
des Bremer Pacht Clubs am Dreieck , unterhalb
der Eisenbahnbrücke , statt . Alle Freunde des
Segelsports sind zu dieser Feier herzlich einge¬
laden.

Unsere Meister im flmateurringen

Saisonabschlutzseicr der Hockeyspieler am 2. Mai.
Mit dem Ende des Monats April schließt auch die
Hockehsaison 1935/36 offiziell. Das schließt jedoch nicht
aus , daß in Anbetracht der schlechten Witterung der
vergangenen Spielzeit noch einige weitere Spiel-
abschlüsse getätigt werden . Der MTV . v. 1875 ver¬
anstaltet am 2 Mai >n den Räumen des Kaffeehauses
Munte II eine Saisonabfchlußfeier , auf der sich die
Hockeyspieler und Spielerinnen zum Schluß der Spiel¬
zeit 1935/36 noch einmal ein fröhliches Stelldichein
geben, um bei Musik, Tanz und netten Vorführungen
die Freundschaften , welche während der letzten Spielzeit
geschlossen wurden , zu erneuern und zu festigen, um
dann Abschied zu nehmen bis zum Anpfiff der ersten
Spiele der neuen Spielzeit 1936/37.

Nachdem bereits an den Ostertagen die Ent¬
scheidungen im Bantam -, Feder - , Leicht -, Welter-
und Schwergewicht der Deutschen Meisterschaften
im griechisch-römischen Ringkampf gefallen waren,
wurden nun auch die Meister im Mittel - und
Halbschwergewicht ermittelt . Wie stark die
deutsche Ringerklasse im Olympiajahr ist . geht am
besten aus der Tatsache hervor , daß es nur einem
Vorjahrsmeister , dem Berliner Seelenbinder . ge¬
lang , seinen Titel mit Erfolg zu verteidigen . —

Bantamgewicht:  Meister Gehriiig -Lud-
wigshafen , 2. Vrendel -Nürnberg , 3. Herbert -Stutt¬
gart . Federgewicht:  Meister Sperling-
Dortmund , 2. Hering -Neuaubing , 3. Weidner-
Stuttgart . Leichtgewicht:  Meister Nettes-
Heim-Köln , 2. Ehrl -München , 3. Schwarzkopf-
Koblenz . Weltergewicht:  Meister Eawenda-
Mainz , 2. Fink -Göppingen , 3. Merker -Oberstein.
Mittelgewicht:  Meister Schedler -Halle,
2. Laudien -Wilhelmshaven , 3. Lindner -Netzschkau.
Halbschwergewicht:  Meister Seelenbinder-
Verlin , 2. Siebert -Darmstadt , 3. Ehret -Ludwigs-
hafen . Schwergewicht:  Meister Eehring-
Ludwigshasen , 2. Hornsischer -Niirnberg , 3. Lägerle-
Stuttgart.

Pferdesport
Unsere Boraussagen:
(Beginn 14 Uhr .) 1. R. Moon Stone
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Saint Cloud. „ _ _
— Foaulen — Blüo Sea . 2. R .: Carcassone — Stall
Rothschild — Carpiä . 3. R.: Dame du Turf — Cvupole
— Dime . 4, R.: Cerealiste — Porte Beine III —
Papillön Bleu . 5. Rn Dupleix — Baruso — Altcr-
mance. 6. R:: Rasibus — 4enChiffres — Huguette III.
7. R.: Caracalla — Coqueret — Ulefeld. is.
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Das Bremer Reit - und Fahrturnier , veranstaltet von
der Freien Hansestadt Bremen in Verbindung mit der
22. Division der Wehrmacht , findet vom 19. bis
24. Juni in der Bahr statt.
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Weingärtncr leitet Schweiz — Spanien . Das am
3. Mai in Bern stattfinden !« Länderspiel zwischen der
Schweiz und Spanien wird von dem deutschen
Schiedsrichter Weingärtner -Offenbach geleitet.

Sechs deutsche Schwimmrckordc wurden vom Fach¬
amt bestätigt und zwar : 409 Meter Kraul : 4:55,1
Nüske, 22. 3. 38 Dortmund ; Männer : 3mal 100 Meter
Brust : 3:47,4 Hellas -Magdeburg 15. 3. 36 Magdeburg:
4mal 100 Meter Brust : 5:06.4 Hellas -Magdeburg:
Frauen : 3mal 100 Meter Brust : 4:33,5 Nixe-Charlotten-
burg 18. 2. Berlin ; 3mal 100 Meter Rücken: 4:19,1
Nire -Charlottenburg 18. 2. Berlin : 6mal 50 Meter
Kraul : 3:17 Nixe-Charlottenburg 18. 2. Berlin.
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Der Münchener Leichtgewichtler Schlcinkofcr wurde
unerwartet in Buenos Aires von Simon Guerra-
Chile nach einem Kampf von 2 Minuten und 20 Se¬
kunden k. o. geschlagen.
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Perrh Tschechischer Tcnnismeister . Bei den Inter¬
nationalen Tennismeisterschaften der Tschechoslowakei
traf Fred Perrh in der Schlußrunde des Männcr-
einzel auf den Tschechen Hecht, den er nach durchweg
ausgezeichnetem Spiel 6:2 6:3 4:6 6:1 schlug. Unter
den Zuschauern befand sich auch der Staatspräsidenk
der Tschechoslowakei Dr . Benefch.

Handballer spielen um die Deutsche Meisterschaft
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Ber Deutsche Meister in Hannover— Militär 3V. und luS . flrsten kämpfen um die Bezirksmeisterfchaft
Der erste Sonntag bei den Spielen um die

„Deutsche" brachte einige Ueberrafchungen und so
wird es sicherlich auch am kommenden Sonntag sein.

Gaugruppe 1
Post -SV . Oppeln — MSB . Hindenburg -Bischossburg

in Oppeln ; MTSA . Leipzig — BSV . 92 in Leipzig. —
Während man den fchlefifchen Meister über die ost-
prcußischen Soldaten stellt, kann man in Leipzig den
Kamps als offen bezeichnen. Aus eigenem Platz halten
wir allerdings die Leipziger für stärker.

Gaugruppe 2
Post -SV . Hannover — PSV . Magdeburg in Hanno¬

ver : KTV. Stettin — Oberalster in Stettin , — Der
Deutsche Meister wird in Hannover eine schwere
Klippe zu umschiffen haben . Die Magdeburger konn¬
ten in Stettin nicht restlos überzeugen , so daß man
für den Niedersachsenmeister eine ganz kleine Chance
Herausrechnen kann . Wir erwarten allerdings die
Magdeburger als Sieger , — Die Hamburger werden
sich einen sicheren Sieg holen,

Gaugruppe 3
Spvg , Fürth — Tv. Gcislingen -Altenstadt in Fürth:

MTV , Hindcnburg -Minden — Tv , Obermendig in
Minden , — Hier warteten beide Neulinge mit Ueber-
raschungen aus. Während der Altmeister Fürth klar
geschlagen wurde , hatten die Mindcncr Pioniere alle
Mühe , knapp 9:7 zu siegen. Die beiden Kämpfe sind

an sich offen, wenn auch die beiden Favoriten daheim
spielen. Vielleicht genügt der Platzvorteil.

Gaugruppe 4
MSB . Darmstadt — Waldhof Mannheim in Darm-

stadt ; Kurhessen Kassel — Rasensport Mülheim in
Kassel. — Während die Darmstädter eine Klasse für
sich darstellen , wird es Mülheim schwerfallen, zu
siegen.

Um die Bezirksmeisterschaft
Militär -SV . Bremen — TuS . Arsten. Aus dem

BTG .-Platz wird es einen erbitterten Kamps geben.
Wir halten die Soldaten für besser, denn die Arstener,
Wohl gut im Sturm , lassen sich zu leicht aus der
Fassung bringen , Allerdings ist kein Grund vor¬
handen , die Arstener zu leicht zu nehmen . Wir er¬
warten einen offenen Kamps, Beginn 16 Uhr . —
Vorher : Gut Heil 1. — BTE , Jgm,

Ferner kommen noch einige rückständige Punkt¬
spiele  zum Austrag:

Tv . Woltmershausen - BSV . Die Woltmershauser
benötigen noch einen Punkt , um sich vorm Abstieg zu
retten . Das wird der Mannschaft ungeheure Kräfte
verleihen , so daß der BSD, , wenn er nicht besser als
am Vorsonntag spielt, kaum bestehen wird , Beginn
15 Uhr,

Tv, d. B. — Komet. Beide Mannschaften sind
derart unbeständig , daß man eine Voraussage nicht
treffen kann. Rein gefühlsmäßig erwarten wir den
Platzverein vorn , Beginn 15 Uhr,

Roland -Delmenhorst — Werder -Bremen in Dslmen-
horst.

Kreis Bremen
Hier werden die Spiele in den unteren Klassen um

die Meisterschaft fortgesetzt.
Klaffe 2. 16 Uhr : Osterholz-T , 1, — Hemelingen 2>:

Sudweyhe 1. — Scharmbccker Tbd . l . Klaffe 3. 10 Uhr,
Platz Tv , d, B, : Farge t , — MTV , Rotenburg 1.
Jugend . 11 Uhr Platz Tv . d, B, : Arbergen I, — Le-
sum-Burgdamm , Wcibl . Jugend . 13.45 Uhr : Blau-
Weiß — Brema , Spiel zur Feststellung des Klaffen-
besten in Masse 3: Blau -Weiß 3, - MB . Hemelingen 1.

lV, v.i>/>

N Ul>.
«' a°

7 . 4»

Freundschaftsspiele
Blau -Weitz - Hemelingen . Der Kreismeister ist bei

Blau -Weiß zu Gast und wird ein gutes VorbereitungS-
spiel für die Ausstiegsspiele haben. Wir kennen die
starke Kampfkraft der Hemelinger . Tiefe werden den
Gauklassigen sicherlich alles abverlangen aber doch am
Ende unterliegen . Oder gibt es eine Ueberraschung"
Beginn 14.30 Uhr , 11 Uhr : Blau -Weiß 2, — BTV . 1-

Der Hastedter MTB . fährt mit drei Mannschaften
nach Vegesack,

Bremer Straßenbahn — Eiche Horn . 14,30 Uhr,
Platz Straßenbahn , , ,

Vier Treffen der BTG . finden auf dem BTG, -Platz
statt , 9,30 Uhr : BTE , 2, Jugend - Spiel und
Sport 96 JK , 1, Jugend : 10,30 Uhr : Bu.G, Alt-
Herren - Tv , d, B . 3,; 14 Uhr : BTG , 3, - Tus,
Arsten 2, 15 Uhr , BTE . 2, — Gut Heil 1,

4°. I

Kp. !

8 -"
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Lebhaft

D «e Börsen
Hamburg, 33. April. Bei recht lebhafter Um¬

satztätigkeit setzten sich heute überwiegendneue Kursbesserungen  durch . Auch die
gesternetwas, zurückgebliebenen Montanwerte
sogen allgemeinetwas an. Am Schiff ahrts-
mar k t konnten sich Hapag (minus % %) und
Lloyd (minus % %) nicht ganz behaupten.gamburg-Süd erwiesen sich mit 283/4 als recht
widerstandsfähig, von Binnenschiffahrtspapie¬ren lagen Unterweser etwas freundlicher. Am
Markt der Bremer  JYerte setzten Beis und
Handels ihre Aufwärtsbewegung bei anhaltend
lebhafter Nachfrage auf 137% (plus 2%) fort,
.im unnotiertenMarkt waren Deschimag, Hansa-
Dampf und Hamburg-Bremer Feuer leicht im
Kurse anziehend. Auch in der zweiten Börsen¬
stunde blieb die Stimmung fest. Die Börse
schloß in freundlicher Haltung. Der festver¬
zinsliche  Markt lag gleichfalls überwiegendetwas freundlicher.

Zementwerte weiter lebhaft
Hannover, 23. April. Am Aktienmarkt waren

die Umsätze in Zementwerten wieder sehr leb¬
haft. Germania waren 2%% höher gesucht,Vorwohler, Norddeutsche und Hannoversche
gingen bis 1% höher um und blieben gefragt,
sonst waren noch Kaliwerte, Döhrener Wolle,
Geestemünder Bank und Marienborn-Beendorfer
Kleinbahn bis 1% % höher im Handel bzw. ge¬sucht. Ilseder Hütte gingen um Vj' /o auf 159%
zurück, blieben aber nach Kurs so gesucht. Bei
dem Kurs der Braunschweig-Hannoversehen
Hypothekenbankvon 91% ist der Dividenden¬
abschlagzu berücksichtigen. Am B-enten-
markt  war die Beichsanleihe-Altbesitz ' mit
112 recht fest . Die Umsätze in Provinzanleihen,
Gold- und Liquidationspfandbriefen wurden zu
unverändertenKursen vorgenommen. Industrie-
Obligationen waren zu letzten Kursen gefragt.
Im Frei verkehr  waren größere Umsätze in
Gemeinde-Umschudungsanleihe zu Kursen von86,65—87,35. Der Schluß war weiter freundlich.

Sehr fest
Berlin, 23. April. Nach dem etwas unsicheren

Verlauf der gestrigen . Börse prägte sich im
heutigen Wertpapierhandel eine ausge¬
sprochen feste  Haltung aus. Von der
Bankenkundschaftwerden weitere Anlagekäufe
getätigt, aber auch das hier und da heraus¬kommendeMaterial findet sofort Unterkunft.
Bemerkenswert fest lagen hei einer durch¬
schnittlichenSteigerung von % % einige Spe¬
zialpapiere. Im Verlauf  konnte man teil¬
weise Bealisationen beobachten, die indessen zu
stärkeren Kursrückgängen nicht führten. Far¬
ben vermochten allerdings den Tageshöchstkurs
.von 166% nicht zu behaupten und gaben zu Be-

Dollar = 2,49 (2,489) RM
Englisches Pfund = 12,29 (12,29) RM

um % bzw. %%. Von Steuergutscheinenerhiel¬
ten die 34er und 35er Fälligkeiten wieder eineNotiz, und zwar mit 103% bzw. 107%.

Am Kassarentenmarkt hatten Hypotheken¬
pfandbriefe und Kommunalobligationenwieder
nur geringste Schwankungen nach beiden Sei¬
ten zu verzeichnen. Liquidationspfandbriefestanden eher ih Angebot. Eine Ausnahmebilde¬
ten Hannoversche Boden mit plus % %. VonStadtanleihen sind erste Breslauer mit
minus V<, zweite dto. mit minus 3/s und beide
Dresdener mit minus 0,2%, dagegen 7er Ber¬liner mit plus % % zu erwähnen. Die 'Hambur¬
ger Altbesitzanleihe konnte sich auf Grund der
Reichsaltbefestigung um % % erhöhen, Lü¬
becker und Mecklenburger gewannen % bzw.
% %. .Von Provinzanleihen sind 28er Nieder¬
schlesien mit plus 0,4, ferner 8. Schleswig-Hol¬
steiner Elektrizitätsverbandsanleihe mit plus1% hervorzuheben. Von Länderanleihen fielen
nur Sächsische Staatsschätze Reihe' 9 mit plus
0,3% auf. Die 1939 fälligen Reichspostschatz¬
anweisungen gewannen 17% Pfg., YounganleiheIm variablen Verkehr verbesserten
Reiohsaltbesitz ihren Anfangskurs auf 112 %.
Von den industriellen Schuldverschreibungen
ermäßigten sich Leopold-Grube um % %, da¬
gegen vermochten sich Arbed nach dem gestri¬gen Rückgang um 1% zu erholen. Privatdis¬kont unverändert 3%.

Ruhig
Frankfurt , 23. April. An der Abendbörse

zeigte sich erneut etwas Kaufneigung für
Aktien. Publikumskäufe waren jedoch nur in
geringem Umfange zu beobachten. .Auf Basis
der Berliner Schlußnotierungen bestand allge¬mein etwas Nachfrage. Lebhafteres Geschäft
hatten einige Montane, insbesondereHoesch, die
wieder den Paristand (997/s) erreichten. Man¬
nesmann _stellten sich auf ca. 87 bis 87%(87%), die 3%ige Ausschüttung bildete teil¬
weise eine Enttäuschung. Vereinigte Stahl¬
werke notierten 87% bis % (87). Daimler stell¬
ten sich auf 105% (1057/s). IG. Farben beweg¬
ten sich zwischen 166% bis 167 (I66V2) . Auto-
Union hörte man ca. 108, Adlerwerke Kleyer
103 Geld. Renten lagen ruhig und unverändert,
von zertifizierten Dollarbonds blieben 6%ige
Preußen zu 66V4 gefragt . Einiges Interesse er¬hielt sich,ferner für Mexikaner. Im Verlauf
beschränkte sich das Geschäft auf wenigeSp e z i a 1w e r t e. Hoesch standen weiter im
Vordergrund. Mannesmann kamen mit unver¬
ändert 87V2 zur Notiz, da der Beschäftigungs¬
stand etwas Anregung bot. Moenus-Maschinen
erholten sieh nach dem Rückgang an der Mit¬tagsbörse um % % auf 99%. Adler-Werke
Kleyer lagen später im Angebot und gaben auf
102 bis IO2V2 (103 ) nach. Von Renten habenAltbesitz zu 112% etwas Geschäft. Schweizer
Bundesbahnen lagen etwas fester, 4%ige stell¬
ten . sich auf 208 (207%), 3%%ige auf 191%(191). 3%%ige Gotthard hörte man 181%
(180), 3%%ige Jura -Simplon mit 178% (176).Nachbörse: Hoesch 100’/*.

ginn der zweiten Börsenstunde auf 166 nach.
Ebenso ermäßigten sich Daimler, die vorüber¬
gehend dem Vortagsschluß gegenüber 1% ge¬
wannen, später um % % auf 105%. Anderer¬
seits wurden Harpener später 1% höher alszum ersten Kurs bewertet. Deutscher Eisen-'
handel gewannen %, Hoesch %, Klöckner und
Gesfürel je Vs%. Die Börse schloß zu Tages-
köchstkursen. Harpener gewannen, gegen den
Anfang insgesamt 1% %. Mannesmannkonnten
allerdings, nachdem die Dividendenerklärungmit '3'tyo bekannt wurde, den erreichten Kurs'
von 87% nicht behaupten, da man vereinzelt,
eine 3%%ige Ausschüttung erwartet hatte.
Conti-Gummi hatten einen Tagesgewinn von
1%, Deutsche Linoleum einen solchen von
H/sVo aufzuweisen. Stark gesucht blieben auch
Reichsbahn Vorzugsaktien zu 126 Geld. Nach¬
börslich nannte man Farben 166%, Harpener
125%, Mannesmann87%.

Am Kassamarkt, der in der Tendenz den
.Variablen Werten folgte, waren die Umsätze im
ganzen lebhafter hei Steigerungen bis zu 3% %.
Großhankaktien waren unregelmäßig und mit
Ausnahme der weiter bevorzugten und befestig¬ten Aktien überseeischer Banken sowie der
Adca um Prozentbruohteile schwächer. Von
Hypothekenbanken besserten sich lediglich
Rheinische Hypotheken und Westd. Bodenkredit

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 23. 4.
4V. Nederland 1934 98.93
4'/»Nederland 1931 99.00
J’/i Dtsch. ßijks.
1949(Dawes) —

5' lt ’h  Dtsch . Rijks.
1965 (Young) —

P/t  Bremen 1935 —
6*/. Preuß . Obi. 52 -
7*/«Dresden Ob1.45 —
7*/>Dtseb .Rent .Bk.
ObL 1950 . 19 .00
7*/o Dtsoh.Spark .Jb
Giro-Verb . 1947 —

7•/» Pr . Pfdbr .-Bk.
PIdbrf . 1953 -

7•/» Pr .Z.Bad.-Kd.
Pfdbrf . 196«

!*/• Dtsch Kalis.
Obi. S. A 195« 42.93

J'h Cent . Gnmmi.
A. G. Obi. 1956 32.00

6°/»Gelsenkircben
Goldnot . 1934 36.75
6VoHarp.Bergb .-0.
m. Opt 1949 —6*/i I . G. Farben
Obi. 1945 -

Wo Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 -

7°/. Rhein .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53

7VoRhein -Biber n.
Obi. m. Opt. 19467°/oRh.-Wstf .E .Obl
üjähr . Noten

7"/o Siem.&Halske
Obi. 1935

7% Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6*/«Ä Yerv Stahlw.
Liti 0?195i

7°/«Rb -Wstf .Elctr.
Obi. 1950

6"/» Phoenix Guld.
Obi. 1960

6°/.Siem.-H.Ob.2930
6»/»R.W.E .,Ob. l927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg. Knnstzijde
Amst .Rubb -Clt.M.
Ndl.Soheepvrt .Un.
Mneil.-Oo.Wstd .P.
Montecatini
Dt. Reiohsschnld .-
fordernngen

20 .00

18. 00

42 . 37

25 .75

114 .87
105 .00

23 .50
120 .50
42 .00
85 .50

Gedrückt
Amsterdam, 23. April. Nach fester Eröffnung

gewann später eine schwächere  Stimmung

die Oberhand. Der Verlauf der Börse ent;täuschte stark. Verstimmendwirkte vor allem
der Rückgang von HVA., die etwa 10% ver¬
loren und zum niedrigstenTagesstand schlossen.
Es kam beträchtliches" Angebot in diesem
Papier' auf den Markt, da verlautete, daß der
Jahresabschluß nicht den Erwartungen ent¬
sprechen werde. Auch die anderen Zucker¬
papiere lagen schwach. Dollarshares bewegten
sich unter Newyorker Parität . Die Kursbesse¬
rungen des Vortages in Wallstreet wurdenhier nicht übernommen. Auch dieser Umstand
trug zu der ungünstigen Allgemeintendenzbei.
Philips konnten zunächst etwas anziehen, ver¬
loren aber per Saldo 2%, Unilevers 1%. Aku
waren unverändert. Kautschukwerte lagen
flau. Amsterdam Rubber waren 2% niedriger.
Tabakaktien waren widerstandsfähig. Kgl. Pe¬
troleum lagen etwas höher. Schiffahrts und
Bergwerkswerte waren ruhig und kaum ver¬ändert.

Ausgesprochenschwach
Newyork, 23. April. Die Börse wies fast wäh¬

rend des ganzen Verlaufes schwächereHaltung
auf. Trotz der an sich günstigen Wirtschafts¬
meldungen überwog bei der Spekulation die
Zurückhaltung, zumal sich das Augenmerk instärkerem Maße auf die französischen
Wahlen  richtet . Bei Eröffnung lautete die
Tendenz noch stetig, jedoch setzten bald um¬
fangreiche Abgaben  ein , von denennamentlich Eisenbahnen und Stahlwerte betrof¬
fen wurden. Hierdurch wurden auch die mei¬
sten anderen Marktgebiete ungünstig beein¬
flußt. Bei ruhigem Geschäft traf der Handel
durchweg eine vorsichtige Auswahl. FührendeWerte verloren bis zu 8 Dollar . In der letzten
Börsenstunde nahmen die Glattstellungen und
Abgaben der Baissieres zu, so daß es zu denstärksten Kurseinbrüchen dieses
Jahres  kam . Der Ticker war zeitweise
6 Minuten im Rückstand . Kurz vor Börsen¬
schluß, als das Angebot etwas nachließ, machte
sich vereinzelt Kaufinteresse geltend. Die Börseschloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung: Vor¬kriegs

23 . 4.
Geld Brief

22.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten 1äg .Pf. 20 . 953 12 .575 12.60* 12. 575 12 . 605
7 Argentin . 1P.-P. 1. 782 0 .682 0 . 686 0 .682 0 .686
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42.04 . 42 . 12 42 . 04 42 . 12
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 138 0 . 14C 0 . 138 0 . 140
6 Bnlgar . 100 Lev. 81- 3 .047 3. 053 3 . 047 3 .055
6 Canada 1 k.BoIl. 4 . 58 2 .475 2. 479 2 . 473 2. 477
3*/a Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 54 .82 54 . 92 54 . 82 54 .92
5 Danzig 100 Guld. - .— 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 275 12. 30t 12. 275 12. 3C5
4 Estld . 100e. Kr. — . — 67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07
4V* Finnld . 100f. M. 81 . - 5 . 415 5 . 425 5 .415 5. 425
31/a Frankr . 100 Fr. 81 . - 16.38 16.42 16. 39 16.42
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 .357 2 .353 2 . 357
21/* Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .75 169 .09 168 .71 169 .05
— Iran 100 Rials — 15 . 26 15. 30 15 . 76 15. 30
61/* Island 100i. Kr. 112 .50 55 .05 55 . 17 55 . 05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 .60 19. 64 19. 60 19 .64

3.285 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .717 0 .719 0 .717 0 .719
6‘/i Jngosl . 100 Din. 81,- 5 .654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . lOOLatts — — 80 .92 81 .08 80 .92 81 . 08
6 Litauen 100 Lit. — — 41 . 88 41 .96 41 .87 41 .95
3V* Norweg. 100 Kr. 112 . 75 61 .68 61 . 80 61 . 68 61 .80
3>/> Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
5V» Portug . 100 Esc. 453 .57 11. 15 11. 17 11. 15 11 . 17
6 — 2 .488 2 . 492 2 . 488 2 .492
21/* Schwed. 100 Kr. 112 .50 63 . 27 63 . 39 63 .27 63 .39
2l/s Schweiz 100 Er. 81 . — 81 . 03 81 . 19 81 . 00 81 . 16
5 Soanien 100 Pes. 81 . — 33 .95 34 . 01 33 .95 34 . 01■
3V» Tsohech. 100 Kr. 85 . - 10 .27 10.29 10.27 10. 29
7 Türkei Itüx .Pfd. 18 . 456 1.973 1.977 1.976 1.980
4 Ungarn 100 Pgö. —.— —. —
7 Uruguay 1G.-P. 4 . 34 1. 169 1 .171 1 . 169 1.171
1V«V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 .488 2. 492 2 . 487 2 . 491

An den internationalen Devisenmärkten vollzog siehheute ein weiterer Rückgang der Pfundnotiz , dieim wesentlichen weiter mit Franckäufen in Zusam¬
menhang gebracht wird . Pfunde -Kahel stellten sichauf 4.937/ifl (4.93V»), Aus Amsterdam wurde das Pfundmit ,7.275/s ..(7.27’/»), aus Zürich .mit 15.14V» (15.16) und
uns Paris ..mit --unverändert 74.94' .gemeldet, - .Dipwegung war also den Goldvalnten gegenüber nichtganz einheitlich . Der französische Frano konnte ' sichnur knapp behaupten , ebenso zeigt der holländische'
Gulden Schwächeneigung . Der Dollar blieb im allge¬meinen unverändert . Die nordischen Valuten zeigten
zufolge der Pfundabschw äehung ebenfalls rückläufigeTendenz . Im Verlauf konnte sich das englischePfund den Frühkursen gegenüber leicht befestigen.Die Züricher Notiz stellte sich zuletzt auf 15.15 nach
15.14“/..

Devisen*Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 23.4.
Berlin 59.25
London 7.2j%
Newyork 147.50
Paris 9.71
Paris . 23. 4.
London 74.95
Newyork 15.18)£
Belgien ' 256.62
Spanien 207.25

Belgien 24.92
Schweiz 48.03
Madrid 20.12
Oslo 36.57^
Kopenhg . 32.50
Italien 120.00
Schweiz 494.62
Kopenhg . 334.25Holland 1030.00
Oslo 377.00

Stockholm 37 .52^
Prag 6 . 10
Priv . ' dlsk . 1̂ —11
Tägl . Geld %
1 Monatsg.
Stockholm 386 .50
Helsingt . —
Prag 62 .70
Berlin 610 .50
Warschau 285 .50

Tagesnachrichten
Größere Erdölgewinnung im März. Die deut¬

sche Erdölgewinnung stieg im März gegenüber
dem Februar nach den vorläufigen Ergebnissen
der amtlichenStatistik von 32 492t auf 39199 t.
Hiervon entfielen auf Hänigsen — Obershaeaen
—• Nienhagen im Februar 23 866  bzw . 29 889 t
im März, auf Wietze —. Steinförde 3877 bzw.
4049 t, Oberg 174.6 bzw. 2024 t, übrige Erdöl¬reviere 3003 bzw. 32‘t7 t. Der Durchschnitt der
deutschen Erdölgewinnung im Jahre 1935 hatte
35 807 t betragen. Die Zahl der Arbeiter und
Angestellten in den produktiven Bezirken undhei Aufschlußarbeiten außerhalb der produk¬
tiven Bezirke betrug Ende Februar 4277, EndeMärz 4398.

Steigende Rohstahlgewinnung. Die Rohstahl¬
gewinnung im DeutschenReich betrug im März
(26 Arbeitstage) 1557 812 t gegen 1489 583 t
im Februar (25 Arbeitstage). Arbeitstäglich
wurden im Durchschnitt 59 916 t im März her¬
gestellt gegen 59 583 t im Februar.

Finanzanzeigcn. Im Anzeigenteil der heu¬
tigen Ausgabe beruft die Bremer Papier-
u. Wellpappen - Fabrik  A .-G. ihre1 GV.
zum 13. Mai ein. — In der Ausgabe vom
22. April berief' die Reis - und Handels-
A. - G., Bremen,  ihre GV. auf den 23. Mai
ein. — In der Ausgabe vom 21. April ver¬
öffentlichte die Dresdner Bank  ihren Ab¬
schluß zum 31. Dez. 1935.

London . 23 . 4. Budapest 27 . 50
Newyork 493 . 43 Belgrad 217 . *0
Montreal 49*1.75 Sofia 400 .00 B
Amsterd. 727 . PO Moskau 24 . 90
Paris 74 .91 Rumänien 675 . 00 f
Brüssel 29 .20 Istanbul 61 >.00 B
Italien 62 .68 Athen 521 .00 ' 8
Berlin 12. 28 Wien 26 . 31 B
Schweiz 15. 15K Lettland 15. 1?
Spanien 36 . 16 Warschau 26 .25
Konenhg. 22 .40 Buen .Aire* 15 .00 B
Stockholm 19 .39)4 R . Janeiro 4 . 12 B
Oslo 19.90$ Alexandr. 97 .50
Lissabon 110. 12 Hongkong 1/381
Helsingf. 227 . 06 Schanghai 1/250
Prag 119 . 50 Yokohama 1/203
Zürich , 23. 4. Stockholm 78 . 17%
Paris 20 .21| Oslo 76 . 17)4
London 15. 15 Kopenhg. «7 . 67%
Newyork 307 . 1? Sofia —
Belgien 51 .8i '4 Prag 12. 68
Italien 24 . 15 Warschau 57 .75
Spanien 41 . 90 Budapest —
Holland 208 .22l( Belgrad 7 .00
Berlin 123. 40 Athen 2 .90
Wien Istanbul 2 . 45
Noten kur « 56 . 40 Bukarest 2 . 50

Australiei 125 .00 fc
Mexiko 17.90
Neuseeland24 .00
Montevid. 22.62
Buen . auf
London 18. CO

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond. auf
Bombay 1/612
Prolongati
onssatz f.
täul . Geld —

Helsin gf.B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Priv .’disk.
Ausland

fip . lMfc.
£ p. 3 Mte.
8 p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

6 .68%
84 . 50
88 .50

2äf

3—4 •
%
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Spinnstoffe
Bremen , 23. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen l April Mai | Juli Okt . | Dez . | Ian . 37

Vor . Schluß
Eröffnung
12.60 Uhr . .
16.20 Uhr .
Heut . Schl . .

' • / 12.14/11
12.14/1C
12.1C/0S

12.21/2C
12.20/1 e
12 18/16
12.17/16
12.22/IS

11.93/9C
uoc/e?
8/gl 8£
11.69/86
11.01/87

11.96/94
11.91/89
12.88/86
11.90/87
11.90/86

11.99/97
11.92/91
>2/90.89
11.92/90
11 92/91

Abrechn . . . 12. 05 12. 05 12. 1 ) 11 . eö 11 .87 11 .90

Bis 13.30 Uhr bezahlt : Juli 12.19, 13.18, 12.17. Oktober
11.89, 11.88, 11.87, Dezember 11.90, 11.89, 11.88, Januar11.91.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.05.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Januar 11.90.
Nachmittags bezahlt : Oktober 11.88, Januar 11.89.

Hamburg , 23. April.
(LokopreUe per Ibi Tendenz stetigOstindische: Superfine mya, öcinde white

rougish Bremer Kl. 1. . •
fine Oomra Standard 1 i-.ferner Klausel 2.

4 ; 50
5 .45

New York | Mai | mli i Okt. | De?.. ian März

10.43/—
10.45/-

10.48/—
10.51/—

Vor . Schluß 11.55/ - 11.24/25 10 38/ - 10.40/-
rieut . Schuh 1 SB/—111-27/261 10.42/43 | 10.41/—
LOkO : 11.88 (11 . 85j
New Orleans . . . heutige Not . 11. 72 | vorige Not . 11 . 70
Zufuhren in Atlantik and Golfhäfen 2000 | 3ooO

Uneinheitlich
Newyork , 23. April . Bei etwas lebhafterer Umsatz - ,

tätigkeit wies.-die Preisgestaltung am Baumwollmarktkeine einheitliche Linie auf . Anfangs ijruckten Ab¬
gaben und Glattstellungen in der Maisicbt auf diePreise Käufe des Handels und Deckungen, m den
snäteren Sichten auf Grund von Niederschlagen ,imöstlichen Anbangehiet und Trockenheit im westlichen
Baumwollgürtel führten teilweise zu einer Erho¬
lung . Als im Verlauf die Kauftatigkeit des Bendelsanhielt , wurde die Stimmung freundlicher . Obwohlzum Börsenschluß erneut Glattstellungen zu beob¬
achten waren , lagen die Notierungen überwiegend über
Vortagsbasis.

Stuttgarter Garnbörse . Am 22. Aptü  blieben die
Notierungen unverändert wie ffUß*a r n & fm RM 16 1 kg) : Nr . 20 1.53—1.56, N>r . 30 l .o«fit 1.87. Nr. 361.95- 1.98 Nr. 422.05- 2.08; BaumwoU-~ e w e b e (Rpf . je 1 m ) : 86 cm Cretonnes 16516 aus
fo/20er 31.1—31.6, 86 -cm RenfoarcÄs1«/18*aus 36/®er .30.6
Ms 31.1, 86 cm glatt © Kattun « oder OrmSjSs19A.8 aus36/42er261/*—27. Diesen Preisen liegen die Notierungenfür Devisenbaumwolle zugrunde . Garne nn-d Gewebeaus Reichsmark - bzw, Exotenbaumwolle mit Zellwoll-r
beimdschüng bedingen höhere Preise.

Antwerpen , 23.

(Wolle
4 . Kammzug

p.kg . belg .hr
23 . 22.

D.lb pence - p kg ; belg .Fr p lb .pence
23 . 2? . 23 . 22 . | 23 . 22,

April 39 .25 39.25
Mai 39.25 39.00
Juni 39.25 39.25
JUli 39.50 39.50
Aug . 39.75 39. 75

29 .25 29 .25
29.12 29.00
29.25 29.25
29.37 29 .37
29.37 29.37

Sept 39 .75 39 .75 I 29 .50 29 .50
Okt . 39.75 39.75 29.50 29 .50
NOV. 39.75 39 .75 ) 29.62 29 .62
UmSi 90000 IbS 7COOOIbs
Tendenz : behaupt , behaupt.

Kopenhag 23 . 4.
London 22 . 40
Newyork 455 . CO
Berlin 182 . 50
Paris 30 . 00
Antwerp. 76 .80
Zürich 148. 10
Rom 37 . 15
Amsterd. 308 .50
Stookholmii5 .65
Oslo 112 .70
Helsingf. 9 .95
Prag 18. 95
Warschau 85 . 95

Wien, 23. 4.
Amsterd. 365 . 56
Berlin 216 . 21
Brüssel 90 .91
Budapest —
Bukarest —
Prag . 23. -4.
Amsterd, 16 . 45
Berlin 973 .00
Zürich 789 . 25
Oslo 611 . 50
Kopenhg. 535 .00

Newyork, 23 . 4.
Tägl . Geld
Bankakz.

0 .75

äOTg.Brief 0.125
90Tg (Geld • 0 . 1875
Pr . Hand .-
Wechsel

niedrJSatz 0.75
höehst .Safc 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.93$

Oslo , 23 . 4.
London 19. 90
Berlin 163 .25
Paris 26 . 75
Newyork 405 . 50
Amsterd . 275 . co
Zürich 132. 50
Helsingf . 8 .90
Antwerp . 69 . co
St o ckh olm 102 . 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 16.95
Warschau 77 . 00

Kopenhg . 118 . 43
London 26 . 60
Madrid 69 . 78
Mailand 42 . 07
Newyork 537 . 88
Oslo 133.34
London 119 .75
Madrid 331 .00
Mailand 192. 00
Newyork 24 .25
Paris 159. 50,
Stöckholm6l6 .75

|Lond .60Tg.
B ’wechsel 4 . 92$
H ’wechsel 4 .92$
Paris 4- t 6 . 58$
Brdfeser"
Rom . . ‘ 7 .88
Madrid , 18. 65
Bern 32 . 58
Amsterd . 67 . 83
Stockholm 25 . 45
Oslo 24.80

Stockholm , 23 .4.
London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
schw.Plätz 128.50
Amsterd . 267.25
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 394.00
Helsingf . 8-60
Rom 32.50
Prag 16.60
Warschau . 74.25
Paris 35.52
Prag 21 .89
Sofia —
Stockholm 136.82
Warschau 101.29
Zürich 175 .41

Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not. 460.00
Belgrad 55.511
Danzig 457.00
Warschau 456.00
Kopenhg . 22.02$
Prag 4.13$Wien 18.75
Budapest 29.60
?Bdlgfäd “"">2;29 1
Athen 0.94
Japan . , 28.87
Buen. Air . 32.89
Rio de Jan . 8.31
Berlin 40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 23. April
Newyork gegen Japan 28.85—28.88, London gegenJapan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay nnd Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.378,Schanghai 1.278, Kobe 1.278*. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Oorp.)

Konkurse
Hagen , Westf .: Bierverleger und Brennexeibe &itzerMax Neuhaus in Dahl.

Vergleichsverfahren
Stallupönen : Kaufm . Kart Brattkus . — Beantragt:Dresden : Kaufm Rein-hold Rümmler in Dresden -A.

Bradford , 23. April . In Kammzugen -war dasGeschäft etwas lebhafter . Die Umsätze kamen, aufBasis von 33‘/2 Pence für Giiger Ketten zustande.
Kreuzzuchten zeichneten eich durch feste Haltung
aus . Auch Garne  wurden höher bewertet , der
lebhafte Verbrauch hat augehalten.

Südafrikanische Wollverkäufe _ •
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Weene

bis zum 18. April in Port Elizabeth .2861 Ballen ange-boten und 1!>58 Ballen verkauft , in Kapstadt 13Ubzw. 1206 nnd in East London 3900 bzw. 1843 Ballen.
Auf Waschwollbasia stellte sieh der Preis  aJh
Lagerhaus für 70er Kette auf 2 sh 4 /i d für 70erDurchschnitt und 04er Kette auf 2 sh _3'/! d, für .64er

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 23. April . Auch heute kamen kaum Um¬sätze in Weizen , zustande . Es lagen zwar wieder

Angebote von mitteldeutscher Ware vor , aber dieMühlen wollten die geforderten Preise nicht -ganz
bewilligen . Roggen, ist weiter stark begehrt . Haferund Futtergerste machen sieh wieder knapper.

Berlin , 23. April . Der Getreidemarkt erhält nachwie vor durch die geringen Zufuhren aus der Land¬wirtschaft sein Gepräge . Besonders in Roggen
sind die Zufuhren in .allen Landest eilen knapp , wah¬rend sich die Nachfrage erhalten hat, - so daß auch
über 4 RM hinausgehende Handelsspannen .glatt
bewilligt werden . Weizen  ist von den ■GTOßmühlen‘■•in hoöbwertigeii Sorten gefrasEt.- -BuTAhsbtonittsq.uali-täten finden auch bei den Provmamütilen , Unter¬kunft . In Futterweizen kann die Nachfrage nicht
befriedigt werden . Am M o b I markt kommen Um¬sätze zunächst kaum zustande . Für Hafer  zeigt
sieb gelegentlich Kauflust , jedoch ist das Angebot imallgemeinen ausreichend . Die Verwertungsmöglich¬beiten für Futtergersten sind befriedigend.
Newyork , 23 . 4 . iMals loko 80 . 50
Weiz .Rn .l . 113 .00 Mehl h .Pr . 5 .70
Weiz .Hw .I . 122 . 00 |Hehl n .Pr 5 .90

lEgl .Fracht 1/9-1/11
Konti Fr . 9- 11

Chikago , 23. 4.
Gerste lo 50—90
Weizen willig
Mai . . . . loox- i
Juli - 91SS- Ü
September B9jij—%

Mais k. stet
Mai . . . . «4 .50
Juli . . . . «2 . 12
September «0.37
Hafer b. stet.
Mat . . . . 26 .75

Juli . . . . 27 . 12
September 27 .75
Roggen k . stet.
Mai . . . . 53g - JJ
Juli . . . . 53 .25
September 53 .87

Eier und Butter
Berlin , 23.. April . Die Eierpreise .sind unverändert.
Kopenhagen , 23. April . Die Notierung für Butterblieb mit 170 Kronen für 100 kg unverändert.

Reidisbauhdiskont 4% ZcMllllji vom 23 . Apvil Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
tutsdie Reichs - u.

Staats -Anleihen *• 22 - *•

4 Stern. Umtausch 87 . 25 87 . 25
(ViLübeck 28 94 .00 94 .00
5Dt Reichsanl . 27 100 . 50 100 . 37
4 dO. 34 97 . 25 97 . 25
4J/iDt .Relchsb .Sch .3S 96 . 62 98 .6?
4ViReichspost 34 I. 100 . 12 100 . 12
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gl . — —
l  Lübeck Kr . kl . — —
8 do. gr . — —
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesitz 19 . 37 19 . 37
Dtsch. Altbesitz 112 . 12 111 .50
Bremen Altbesitz 109 .25 109 . 25
Hamburg Altbesitz 107 . 50 107 .25

Broelm- und Kreis-
Anleihen

4Vt Schlesw .H. Pr.
, Vd. 28/29
4Vi do. 30

Kreditanstalten und
Körperschaften

4!/i Oldb. Osch . v . 25
41/, do.
4Vi do.
4Vi do.
4' /i do.
4V* do.
4Vi do.

Korn,
do.
do.

S. 1
do.
do.

— 97 .25
95 .00 —

ti do. Optbr . S. 5 — 97 . 25
4‘/i do. do . S.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-schuldverschr. —

Hypothekenbanken
4’h Dt . Schüfbel . 3
4*/i do . 4
4') Hamb . Hypbk . A
4Vi do . B
lo. DFGHJK
4 /» do . Em . N
5‘/i do. Liquid.
,4o . Anteilschein
4*/i lüb . Hypbk . 1
4' /i do. 2
4' (* do. 3 Z 4
4Vi do. 5
4'/• Pr . Ctrbd . 26/27
4Vi do . 28
57- do. Llq . 26  A 2
4o. Antellsch.
47s Pr . ctrbd . Bod.
47i Obi. 26/27/28
471 Rh . Westt . Bod.

Cred . '
57- do . Liquid.4L Schl.-Holst. Pr.
4 /> Ldsbk . 1 u . 3
4 /■ do . Kom.

ObL 2 u . 3

6  97 .5G 97 .50

92 .50
92 . 50

97 .00
97 bG
97 b G
97 . OG
102 . 50
3 . 55G
96 .OG
96 . OG
96 . OG
96 .OG
95 . 25
95 . 25

101 . 25
10. 50

92 . 75
92 .75

97 .OG
97 b G
97 b G
97 .0G
102 . 50
3 . 55G
96 .OG
96 . OG
96 . 0 b
96 . OG

95 . 25
95 . 25

101 .25
10 . 50

93 .25 93 . 25

96 .50 96 . 50
102 .00 102 .CO

hiiti>strle -(
Deutsche L
Hordd. stell
Br. Tauwerl

Steuergutscheine Gruppe II
|| Htg am 1. 4. 1934 103.12 103.25!>Hg am 1. 4. 1935 107. 12 107.55
ftÖE am 1. 4. 1936 111 25 111.25™t8 am 1. 4. 1937 111.37 111.37

lallig am1. 4. 1938 111.25 111.25

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Dentsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Hnsnm
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schlffahrtsaktlee
ßr . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . 0 . 0.
Neptnn
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lflb .-Büch . Elsenb.
Braunschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Älsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cent.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-O.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabrlken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Silberwarenfahr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. LInolenmwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
I. G. Farbenindnstr.
Flensb . StWHsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gnmmlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cent.
Hotbolenw . Lübeck
Hoftm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbfltte
Holstenbranerel
Jntesp . n . Web . Br.
Lederwerke Wiemao
Mannesmann -Röhren
Mansleld
Markt - n . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwcstd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergban
Reis n . Handels
Ruberoidwerke

23 . 4 . 22 . 4.
74 .75 74 . 25
91 . CO 91 . 00

623 . 00 610 .00
88 .25 88 . 50
89 .CO 89 .25
78 .75 78 .75
86 . CO 85 . 50

185 .87 185 . CO
69 .75 69 .75

110 . 00 110 . C0
121 . CO 120 . 00

73 . CO 73 . 00
130 . 00 130 . 00
34 . CO 34 . 00
14 . 50 14 . 50
28 . 75 28 . 50
74 . 50 74 .50
15. 50 15 . 50
65 . CO 63 . 00
33 . 00 34 .00

115 . 00 115 . 25
90 . 50 90 . 50

126 . 00 125 .37
90 . 00 90 . 00
73 . 50 73 .00

37 . 00 36 . 87
156 .50 156 .00
79 . CO 78 .75

115 . 50 115 . 50
240 .00 240 . 00
119 .00 119 . 00
143 . 00 —
105 . 00 105 . 00
126 .00 121 .00
113 .50 112 . 00
147 . 00 147 .00
49 . 00 45 -00

104 . 00 102 . CO
_ 147 . CO

158 .00 158 . CO
115 . 00 115 .00

— 145 . CO

BS.7S 85 . 25

165. 87 165 . 00
43 .OG 43 .OG
123 . CO 123 .37
97 . 75 96 . 00

139 . CO 138 . 75
105.75 105 .25

167 .50 164 .50
125. CO 123 .50

— 177 . CO
112 .00 112 . 50
130. 00 130 .00

_ 105 .00

149 . 50 151 .CO
87 .75 87 . CO

117 . 50 117 . 50
113 .50 113 . 75

79 .CO 77 .00
87 . CO 86 .37

137 .25 134 . 50
123 .50 122 .00

Scbllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A G. vorm.

I. Hevecke

23 . 4 . 22 . 4.
1C6.C0 105. 50
139 . 50 139 . 01
94 . 00 94 .CO

185 . 00 185 . CO
119 .00 119 .25
1C5. C0 105 .CO

«9 . 00 69 . 00

Ver. Werkstätten
WendtZlgarrenfabr.
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi Min. u. Eis.-G.
SchantungHand AG.

23 , 4 . 22 . 4.
97 .00 97 . CO

45 .0 B 45 .0 B

91 . CO 91 .00
175 . 00 174 .CO
22 . 25 21 .37

142. C0 139. CO

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vj  Hann. Prov. Anl.

R. 15 94 . 50 94 . 50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4V« Hann. Ldkr. 0.-
Pt. S. 1 1926

4V« Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16

5‘/i do. Llqni. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S. 6

97 . 50 97 . 50

97 . 00 97 . 00
101 . 50 101 . 50
91 .50 91 . 50

Ritterschaften
4*/i Brschw . ritt . 0 .-

Pt . v. 29
4V« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4V, Calenbg . ritt.

ß .-Pfdbr . v. 28
4Vi do . von 1927
4*/a Celler ritt.

Goldpf . C.
4‘/i Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5Vt Brschw . ritterl.

Llqni . Pf.

96 . 50 96 . 50

96 .00 96 .00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

96 . 50 97 . 00

97 .50 96 .50

101 .00 101 .CO

Stadls chatten
4V« Prenß . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 96 .37 . 96 . 37

Hypothekenbanken
4 ' /a Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

51/« do . Llquid .Pldbr.
do . Anteilscheine
4*/> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7
5V« do. Llqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

96 .75 96 . 75
101 .50 101 .50

97 .00 97 . CO

101 . 50 101 .50

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch laeger Jhi
6 Conti Gummi Ob)

103 . 00 103 .00
100 .75 100 .75
100 . 50 100 .50

6 Hacketbal ObL 103 .50 103 . 50
6 Linden Brauerei

ObL 104 . 00 104 . 00
3 Mech . Linden Obi. 77 . C0 77 . 00
5 Prl3. Elektr Rolle

Wert ln RM f. d . 17. 50 17 . 50
6 Vorw . Zem . ObL 102.CO 102 . 00
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .C0
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 .00 90 .00
5’/a Hann . Bd . Kr . . „

Liqui . Pfandbr . 101 . 50 101 . 50
5 Pr . ,Elektr . a . RM „ „ „„

adg . Anl . 97 .00 97,00
1.cneid M

ObL 102 . 00 102 .00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke tso . oo leo .oo
Dampfkessel Wilke 142 .00 142 .00
Doornkaat 99 .co 99 . 00
Eisen Wülfel 112 . co 112 .00
Hackethal 133 . 50 133 .50
Hann . Immob.

(Je Stck . ln RM) 395 . 00 395 . 00
Hannoversche Zem . 111 .50 110 . 75
Hemmoor Zement — 169 . 00
Hseder Hütte 159. 50 159 . 75
Kall Aschersleben r. 9 . 00 128. co
Lindener Brauerei 90 . 50 90 . 50
Norddeutsche Zem . 114 .C0 113 .co
Salzdetfurth Kali - —
Teutonia Zement 171.00171 . 00
Ver . Harzer Zem . 110 .C0 120 .CO
Verelnsbr . Herreuh . 144 .00 144 . 00
Vorwohler Zement 105. C0 104 .00
Westeregeln Kali 129. 00 128 .0c
Wollwäscb . Döhren 152 . 50 151 . 25
Zucker Bennigsen 76. co 76 .00
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank 91 . 50 96 . 00
Geestemflnder Bank 77 . 50 76 .00
Hann Rodenkred .Bk . — —
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Hildesb. pein.Krelsb. 37.co 37.00
Deberlandw. Hann. 1C4.G0 104.C0

1 Marienborn-Beend 81.co 80.co

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,-
der Reichsbahn , der Reidispost,
Schntzgebietsanleihe nnd Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Aust,
Scheine Nr . 1-90000 112 .K m *
5*/t Reichsanl . 27 10C.87 100 .8?
4 Reichsanl . 34 *7 -37 97 -3t.
51/*1/* Yonng -Anl . 103 .00 102 .8 /
4V» Pr . St .-Anl . 28 106 .25 106 .2C
41/* Pr8 . Staats R 2 ’ —
4ViPrB . Staats R 1 -
4V1 Bayern v. 1927 97 . 12 97 . 12
4‘/* BrSChWg. 1928 95 . 75 95 .37
4•/• Schutzgebiete 10 .65 10.65

4V* D.Reichsp .34 F 1
4V* do . 1935
41/* Reichsbahn
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2
41/» do . 3— 4
41/* dO. 5— 6

ICO.3 ? 100 . 2C
99 .90 99 .87
98 .87 98 . 80
97 .25 97 . 25
97 .25 97 . 25
97 .25 97 .25

,3en
4Vi Bin. OoldSCh. 26 95 . 25 95 . 12
6V* do . verk . Anl . 28 — —
6*/i Frkft Schätze

Oeflentl Kreditanstalten
41/» Bla Pfdbr .-A. 96 . 12 96 . 12
Dt Komm Auslos.

Scheine 114 .75 114 .75
ot . Komm . Auslos .*

Scheine U 134 .62 134 .37

23 . 4 . 22 . 4.
47a Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1 97 . 50 -
do . 1927 Serie 2 97 .25 97 . 25

47a Old. Staatl . 25 — —
47a do . Serie 1 u . 3 — —
47a do . Serie 2 — 97 . 25
4.7a do . Serie 4 97 . 25 —
47a do . Serie 5 — —
47a do. Komm. 1
47a do. Komm. 2
47a do. Komm. 3
57a do. LiQU.
47* Pr. Ldpfbr. S. 4
47a do. S. 11
47a do. S. 17—18
47a do. S. 21
47t do. R. 24
47a do. R. 25—27
47a do. R. 28
47a Ldschftl Zentr.*

Goldpfandbr.
47t Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
47a Schlesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
47a Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

95 .CO

95 . 00 —
101 .50 101 . 00
97 .CO 97 . 00
97 .00 97 .00
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

94 . 00 94 . 00

90 .70 90 . 70

93 . 50 93 .40

96 .30 96 .37

Hypothekenbanken
47a Braunschw.

Hann . v. 1929
47a Goth . Grund - .

kredit 4, 5 , 5a
4V* Hann . Boden*

kredit 13 , 14
47a Meininger

Hypoth . - Bank R. 5
47a Pr . Centralb . 28
47a Pr . Hypoth . 1—3
47t Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47a Rhein . Westf » .

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47a Schl . H. Idsch.

A 30
47a Berl . Hyp . 15
47t Berl . Eyp . K.

Ohl . 6
57a Pr . Centr . B.

Liquid.
47a Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47t Hann . Landesk.

S t
47 * Hann . Landesk.

96 .75 96 . 75

95 .37 95 . 37

97 .00 97 . 00

96 . 50 96 .50
95 . 50 95 . 50
95 .75 95 . 75

96 .50 96 .50

96 . 50 96 .50

93 . 62
95 . 25 95 .25

93 . 50 93 . 50

101.70 101 .62

93 . 75 93 . 25

95 .25 95 .37

96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

97 . 50 97 .50
— 97 . 75

Kommunal -Obllgatlonen
47t Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21 94 . 00 94 .0C
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 w .so 93 .5C
47 * Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 95 .CO 95 .0C

Industrie Obligationen
67 « Dt . Linolwerke
57 * Klöcknerwerke
67 * Thür . Elek L.
67 * Verein . Stahl
67 * Zuckerkredit

103.00 102.9C
— 1C4.50

103.80 102 . 75
102.CC 102 .25

Ausl . Staatsanleihen
47 * Oest St 1t
47 , Une st 13
47 , (Jng St 14
47 * Mexlk abg.
57 » Mexik . abg.

40 .CO 4C.C0
8 .35 8/x5
8.30 8 .3
8 .00 —

13. 75 -

Steuergntscheine . 23 . 4 . 22 . 4.
fällig 1934 . . 103 . 12 —
fällig 1935 . . 107 . 12 —
fällig 1936 . . 111 . 17 111 . 25
fällig 1937 . . 111 . 37 111 . 37
fällig 1938 . . 111 . 25 111 . 25

Steuersch . V R, 108 . 80  ios .87

Pelöisschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte Polenschäd.
1 . 4. Geld Brie! Geld Brief
1937 1G1.S0 _ _
1938 99 . 87 _
1939 99 . 50 ICO.37 99 .50 100 .37
1940 99 . 5C _ —> —
1941 98 . 50 99 . 37 — —
1942 98 . 25 99 . 12 —
1943 98 . 12 98 .87 _
1944 98 . 12 98 . 87 —
1945 98 . 12 98 .87 — —
1946 9B. 12 98 . 87 — _
1947 98 . 12 98 . 87 _
1948 98 . 12 98 .87
1949 — _ — —
1950 — — —

<Viederaufbau -Zusditags
1944/45 . . . . . I 69 .871 70 . 62
1946/48 . . . . I 69 .251 70 .00

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 8^ .67 90 .00
Bann . ' Ueberl . 105 . 00 103.25
Lübeck -Büch . — — •

Banken
*i’p D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- tL Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank

Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

75 . 00 74 . 50
83 . 50 83 . 50
93 . 25 93 . 00

111. 25 111 . 75
91 . 00 91 . 00
89 . 50 88 . 50

622 . 00 598 .00
1C3. 00 99 . 00
89 .00 89 . 25
91 . 75 92 .75
— 75 . 50

185. 50 185.CO

Industrie
Adler P .-Zern.
Mlq Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Beslgb.
8r . AUg.Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgf.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dytiam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kotiz led.
Krorascbröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Müih . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Bratmk.
Polyphon >
Rh ^ w ; Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThBrl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke.

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

23 . 4 . 22 . 4.

36 .62 36 .50
156 .50 154 . 00
79 . 25 79 . 00

103 . 00 103 . CO
113 .50113 . 50
119 . 50 —

152. 00 152 . 50

144 .50 145. 00
107 .25 106 . 22
86 . 25 85 . 75

113 .25 112 . 50
116 . 75 117 . 10
136 . 25 134 .50
1C9. 50 110 .00
162 . 00 166 . CO

— 178 . CO
— 130 . 00

118. 50 117 .75
100 . 25 100 . 25

— 115 . 00
152 . 00 151 . 00
118 .75 118. 75
176 . 00 —
90 . 50 94 . 50
90 . 12 89 .62

— 136 . 50
95 . 00 96 . CO

114 . 25 114 . 00

126 .00 125 . 00
108. 00 1Ö7. C0
66 . 12 66 . 12
r - 101. 00

126 . 50 125 .25
105 . OC1C4. 50
153. 00 153 . 00
127 . 00 —
159 .00 159 .00

125 .50 124. 00
175 . 00 —
142 . 12 139 . 50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ansl . Scheine
einschl . ’ /• Ablösungscb.
6*/• Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-AnleQie
B’U Friedi . Krupp -RM-

Ardelbe
Vit  Mitteid . Stahl -RM-A
Vit  Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

vccumulatoren -Fabrik
Mlgem Runstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaflenburgei Zellstot!
Baver Motoren -Werke
I . P- Bemberg
Julius Beiger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Liebt A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Cbarlottenh WasserwrV
Chem von Hevden
Comp Hispano S A c

do . do S. I
Continental Gummi «.

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
Kurs Kurs 23 . 4. 22 . 4.

112. 10 112. 12 112. 1C 111 .60

- - 104 . 12

104 . 37 1C4.25 104 .40 104 .25
104 .00 104 .00 104 .37 104 .CO

103 .75 103.87 103 .80 104 .CO

184 .50 185 . 50 185. CO 184 . 75
50 . 12 50 . 37 5C.47 50 . CO
36 .87 36 .87 26 *62 36 .50
91 . 75 92 . 5C 92 . 25 91 .26

130. 50 131 .25 131. CO 130.50— - 85 . CO 88 . 62
131. 00 131. CC 130 .00 130 . 75
125 .CO 125.50 125 .37 125 . 50
145.75 145. 87 145.87 145.50

.121 . 75 122 . CO 122. CO 121 .00
Ausgab» 197 . 25 _

— — _ 148 .50
1( 3 .50 104 .25 1C4. C0 103 .25
112. CO 112. C( 111 .87 111 . 75
27 . 50 126 .6? 126 .75

353 .0C
1/6 .6
353 .0t

18C. 12 181 .5t 180. 50 179.75

Anfangs - achluß-
Kurs Kurs

Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
D. Conti Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle

' »nhahn -Verkehr sm.
viektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Fetdmflhla Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenklrch . Bergwerk.
Ges . eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gnmmi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Nenessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergban
Hse . Bergbau Qenußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Asdiersleben
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte

.Leopoldgrube
Mannestnannröhrenwetk
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshfltte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
-««.. ^orinnsltger Kohle
Orensteln fi Koppel
Phoenix Bergb u . Hfltt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein : Metall
Rfltgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes . Bergb . u . Zink
Sülles . Elektrlz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchultheiS -Patzenbofer
Samens & Halske
StÖbr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkircher
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tietz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Allg Lok alb n Kraftw
Ot Reichsbahn Vorz .*A
‘iamh - AmenKa Packetf
Hambg Südam Oampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen a Elsenb

178 . 75
105 . 87
114 . 50
131 . 50
119 .75

171 .00

127. 00

185 . 50

125 . 12
120 . 50
142 .75
94 .67

165.87
128 . 75
124 .25

133 .87
112 . 00
138 . 75
166 . 00
124 . 00
98 .62

116 . 00
89 . 62

87 . 37

129 . 50
94 .75

129 . 25
135 .00
25 .37
98 .50
86 .87

128 . 75

125 . 00

181. 50
61 . 50

230 . 25
131 . 50
122 . 50
128 .50
138 .CO
129 . 12

45 . 87

133 .25
139 . 50
1C6.37
185 .75
122 . 50
76 .87

e6 .50

37 .37
129 . CO
129 .37

185.37
115.CO
126 .CO
’26 .C0
14.25

15.CO
21 .50

179 . 00
105 . 87
114 . 25
131 .87
119 . 75
148 . CO
173 .87

127 . 50

165 .50

126 .62
121 . CO
142 .50
94 . CO

166 . 50
129 . 50
124. 50

134 . 62
112 . C0
139 . 00
168 . 50
125 .50
99 ; 87

115. 75
89 . 75

135X0
86,25

130 . 00
93 .75

129 . 50
131 . 00
25 .62
98 . 62
87 . 50

138 . 50
90 . 50

178 .00
125 .00

181. 50
81,15

230 . 25
131 .50
123 . 50
128 . 50
138. 00
129. 75

45 .62

133 .00
140 .CO
105 .87
185 .37
122 . 50
76 .CO

87 .00
148 .CC

37 . 62
130 . CO
129 .25

185«C0
114 .37
136 .00
'76 CO

M . 12
78 . 50
15. 12
22 . 25

iiinheitskurs
23 . 4 . 22 . 4.

179 .00 178 . 00
105 . 25 104 .37
115 . 00 —
132 .CO 131 . 87
119 . 25 -119 . 12
147. 50 —
172 . 25 170 .87

127.75 127 .37
194 . 25

— 183 .75
123 . 50 122 .75
125 . 12 130 . 00
120 . CO 119 .75
142 .50 142 . 00
95 . CO 94 .75

.166. 00 164 .62
129 . 37 128 . 87
124 . 62 124 .00

134 .50 133 . 50
112 . CO 111 .87
139 . CO 138 .00
168 . 00 166 . 00
125 . 50 123 .00
98 .87 98 .25

116. 00 115 . 25
90 . 00 89 .00
— 171 .20

135 .00 134 .C0
88 . 00 88 . 00

129 . 25 129 . CO
• 95 . 12 94 .00
129 . 12 126 . 62
134.25 133 .25
25 . 50 24 .50
98 . 25 97 . CO

. 87 .00 66 .62
138 . 50 139 .25
89 .87 89 .37

178 . CO —
125 . 00 124 .75

— 59 .00
181 . 50 187. 50
61 .00 80 . 50
— —
— _

231 . 50 232 . CO
131 .50 131 . 00
136 . CO 137 . 50
122 .75 123 . 25
128 .25 128.62
129 . 50 158 . 50
187 . CO 188 .CO
45 . 75 43 . 75

143 .25 143 .50
133 .00 133 .CO
139 . 50 138 .87
1C6. 25 1C6. 12
185 .87 185 . 50
122 .50 122 . 50
76 . 00 _

200 .00 2C0. C0
— 135 .00

66 .62 86 .25
147 .50 147 .00
165 .50 162 . 00

37 .50 37 . 12
129 .00 129 . 00
129 .37 128 .25

128. 25 128 . 25
185. 50 185 .00
114 . 87 115 .CO
136 .00 —
126 .00 125 .50
14. 12 14 .50
27 . 76 26 .00
15. 00 15.25
21 .62 21 .62
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Viehmärkte
Oldenburg , 28. April . Auftrieb:  1160 Ferkel

und 25 Laufersohweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen
alt 16— 18 RM . 6 bis 8 Wochen 18— 21, 8 bis 10 Wochen
21—SW, Läufersohweine 24— 40. Marktverlauf : Leicht
belebt.

Hamburg , 23 . April . Auftrieb:  1047 Rinder
und 115 Beo ’baohtung 'ßtiere , darunter 171 Ochsen , 146
Bullen , 621 Kühe , 100 Färsen , 1084 Schafe (Lämmer
und Hammel ) . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt , Kühe
sehr flott . Schafe : ruhig . Preise : Ochsen : al ) 44,
h ) 40, Bullen : a ) 42, b ) 38 , Kühe : a ) 41, b) 37, c ) 32,
d) 22—24 , Färsen : a ) 43, b ) .39, Lämmer und Hammel:
al ) 50 —51, bl ) 46—40, Schafe : e ) 38— 41.
Chikago , 23 . 4 . S '+iweine
leich .n .Pr . 10. 15 heich .h . Pr . 1&. 25 (Zufuhren I3oco
schw .n . Pr . 10 . 50 (schw .h .Pr 10 .60 |im Westen 510CO

Käse
Bremen , 23 . April . Tilsiter Käse , (Eigenbericht ) .

Wesentliche Aenderungen sind auf dem Tilsiter
Käseraarkt in der Berichtswoche nicht festzußtellen.
Hie ständige Zunahme der Milchanlieferung dürfte
eine weitere Entlastung mit sich bringen . Durch
die Anordnung der Milchversorgungsverbände vom
28 . November 1034 betreffend die Vereinheitlichung
der Verpackung und des Versandes von Tilsiter Käse
wurde die Qualitätsförderung des ostpreußischen
Tilsiter Käses in Angriff genommen . Die jetzt zur
Durchführung gekommenen regelmäßigen Käse-
Prüfungen  bedeuten einen wesentlichen Fort¬
schritt . Das Qualitäts -orinzip wird dadurch eine
starke Förderung erfahren . Es muß jedoch darauf
hinge wiesen werden , daß Tilsiter Markenkäse und
Tilßiter Käse Klasse „ Fein “ und „ Mittel “ , sofern
sie als Aufschnittware in den Verkehr gebracht
werden , nicht unter sechß Wochen alt sein dürfen.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilßiter Käse einsohl , vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F . i . T . (Fett in der
Trockenmasse ) : a ) Tilsiter „ Markenkäse ** 67—70 RM,
b ) Tilsiter Käse Klasse „ Fein “ 64—66 RM , c) Tilsiter
Käse Klasse „ Mittel “ 60—-63 RM , Fettkäse , 40 Pzt.
F . i . T ., 60 - 62 RM , Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . i . T. f
50—52 RM , Halbfett , 20 Pzt . F . i . T „ 40—42 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F i . T ., 32—34 RM . Tilsiter Mager-
käse : a ) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM , u) für Schraelzzwecke 17 RM je Zentner.

Seefische
Am  23 . April landeten in Wesermmnde sechs

Dampfer 475 250 kg frische Seefische . Davon brachten
von Island vier Dampfer 288 750 kg , meist Kabeljau,
Seelachs und Schellfisch . Von der norwegischen
Küste zwei Dampfer 186 500 kg , vorwiegend Gold¬
barsch , Kabeljau , Seelachs und Schellfisch . Die
Auiktions preise  erfuhren für fast alle Sorten
Rückgänge.  Island : Schellfisch I 181/*—18, II 15
bis 19 , III 121/*—M * Kabeljau I 5—5V<, II 5— 5Vf, Gold¬
barsch 81/*—14 )/*, Seelachs 51/*—6, Lengfisch 5. Norwe¬
gische Küste : Schellfisch I lß 9/*—15 1/*, II 16—48 */4, III
13—17 1/*, Kabeljau I 5, II 5—5V«, Goldbarsch 7V<— 10*/t.

Kolonialwaren
Hamburg , 23 . April.

Hülsenfrüchte : Linsen liegen nach dem lebhafteren
Geschäft des Vortages wieder etwas ruhiger . Erbsen
still , Bohnen bei kleiner Inlandsnachfrage stetig.
Preise am Lokomarkt allgemein unverändert.

Reis : Die Kommissionäre sind weiter mit der Ver¬
teilung der Ware nach dem Inlande beschäftigt . Die
Nachfrage ist recht  1 e b h a f t , die fernöstlichen
Rohreismärkte liegen bei . gebesserter Kauftätigkeit
etwas stetiger . Preise unverändert.
Chikago , 23 . 4. Schmalz.
Tendenz : k . stet 1 Juli • • • 10 . 85G | Oktober . 10 . 72)$
Mai . . . . 10 .90G1 Septemberio . 85G {

Newyork , 23 . 4.
Oele cind Fette
Schmalz 11 . 15
Talg lose 5 . 62
Bw ’daatöi —

Mai . . . . 9 . 21
Juli . . . . 9 .33
Sept . . . . 9 . 33
Oktober . 9 . u
Terpentin 42 . Ct

Terp . Sav . 37 . 00
Petr .SWC . 16 .25
Petr .SWT . 12 . 25
Mid .Conti . 1 .04
Pena .Roböli 97^*171.

Kaffee
Bremen , 23. April . Heute kam das seit Ende

Januar erwartete Santoskontingent heraus , doch
scheiterten bisher die meisten Abschlüsse an den
Santos -Forderungen , die zum Teil mehr als 1 RM über
den für Deutschland bewilligten Preisen lagen . Von
den übrigen kaffeeproduzierenden Ländern lagen
wieder keinerlei Offerten vor . Neue Zuteilungen von
kolumbiscben Kaffees sind erforderlich . Das Abzugs-
geschäft nach dem Inland war heute recht gut.

Hamburg , 23 . April . Für Lokoware zeigte sich
wieder lebhaftes Kaufinteresse des Inlandes . Beson¬
ders nach billigen Preislagen herrscht rege Nach¬
frage . Während teure Sorten infolge des gedeckten
Bedarfs der inländische ! Röstereien vernachlässigt
sind . Die Preise blieben unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 l ' hr (Neuer Kontrakt » Ma * 37 U . Mai
39 B 37 G . Juü 39 B 37 O ip B 37 G . Dez
39 B 37 G.
Newyork , 23 . 4.
Tendenz : k . st « l
Santo « 4 8 . 6?
Mai . . . .8 . 03nom
Juli 8 . 17
September 8 . 27 /00 *

Dezember 8 -37/00*
März 8 -45 non
Tagesums . 44000

Rio 7 6 . 25
Mai 4 . 54 nom

Juli . . 4 .71 nom
September 4 .86 /00 *
Dezember 4 .95
März . . 5 . 01 nom

Tagesums . 17COO

Kakao
Hamburg , 23 . April . Rohkakao:  Weiter gute

Nachfrage bei kleinem Angebot . Preise wie zuletzt.
— Kakaobai bfabrikate:  Ruhig , keine Preis-
Veränderungen.
Newyork , 23 . 4 . Kakao stetig
Mai . . . 4 .99 iSeptember 5 . 16 IJanuar . . 5 . 26
Juli . 5 . 08 [ Dezember 5 . 23 | März . . . 5 . 32

Zucker
Magdeburg , 23 . April . Gemahl . Melis per April

31 .90 , 31.95, 32.00 , Weißzucker -Melasse 3 .12 . Tendenz:
ruhig -stetig.
Newyork , 23 . 4 . k . stet
Mai . . . 2 -83/84 i’| 3eptember2 . 8i/62' , |Januar 372 . 64/65*
Juli . 2 . 81/82 |Dezember 2 . 72/oo *| März . . . 2 , 60/61 *

• ) Geld - und Briefnotierangen

Schellack
Bremen , 23 . April . Seit unserem letzten Bericht

ist der Markt im Ausland wie im Inland außer¬
ordentlich ruhig  gewesen . Die neue Bysakiernte,
die dieses Jahr ziemlich spät nach Kalkutta
hereinkommt , hat auf die Preise noch keinen Ein¬
fluß aus üben können . Im großen und ganzen be¬
urteilt man in Kalkutta die Marktlage jedoch zuver¬
sichtlich und rechnet mit weiteren Preissenkungen.
Amerika  hat im verflossenen Monat größere
Käufe als sonst in Kalkutta getätigt , während es
den Londoner Markt etwas vernachlässigte , da die
Londoner TN .-Preise höher lagen al « die Köraerlack-
Preise in Kalkutta . Trotzdem hat sich Im Berichts-
mona -t der Londoner Vorrat  weiter verringert.
Er betrug am 31 . März nur noch 142 656 Kolli . Nem
Auslandsmarkt entsprechend , ist auch das B i n -
nengesohäft  außerordentlich ruhig und ohne
Preisschwankungen verlaufen . Die deutschen Sohel-
laokfabrikate notieren  demgemäß unverändert
etwa : Wachhaltige Blätterschellaeke : Super - Contra,
allerfeiiist hell , harzfrei 155 RM ; Contra I und Con¬
tra II , heller als TN ., indischen Lemonschellaoken
ähnlich 130 ; Blättersoheilacke , Orange TN . entspre¬

chend 100—110 ; Wachsfrei © Blätterschellacke : Ent¬
färbter Blätterschellack 200—250 ; Goldorangeschellack
■130—171 ; Rabinschellaok 118— 1Ä ; Gebleichter und
blondraffinierter Schellack in Blöcken 136— 177.

(Str .)
Metalle

Berlin , 23 . April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfemotiz 53 RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98— 99 Pzt ., in Blöcken,
Walz - oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz - oder
Drabtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—90 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 38V*— 41V* RM.

Standard -Blei für April 20V* RM nom . für 100 kg.
Berlin , 23 . April . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh V* d gleich 86 .6701 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54 .4151 Pence gleich
2.78651 RM.

Hamburg , 23 . April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) . Silber prompt
4*2 B , 39 G , Hiittenrohzink nom . 191/* B , 19V* G.

Hamburg , 23. April Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V*— 48Vt, Sohwerkupfer 46— 48, Rotguß 471/*
bis 49 1/*, Schwermessing 303/ «—32*/4. Leichtmessing 24
bis 26 , Messings ^äne 301/*—321/*, Altzink 10*/4—11*/ «,
Altblei 16V«—-17*/ *. jjje Preise verstehen sich in RM fiir
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und LageroTt.

London , 23. April.
Alumlninmip .To .)
Inland *
Ausland *
Intimon Regnlus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis *
ehins . per •
Quecksilber •

(per Flasche)
Platin *( p .20Ounc .)
Wolframerz c. t . f.

(sb per Einheit ) 33)$— 53^
Nickel , Inländ . *

(per Tonne ) 200 205
do . ausld .* (p .To .) 200 - 205
Welßbl . I .C . Cokes 18/9 -19/1)$
20x24f .o .bJ3wans .*
(sh p .box ofl08 lbs)
Kupfersulphat
f . o b * (per To .)
Cleveland Gußeis.
Nr .3,f .o .b . Middl .-
borongh *(shp .To .)
Silber ( Pence per

Ounce)
do . Lief erg . Ounce
Gold (sh u . Pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mit-
telkursf .d .egl . Pf.

•inakt Notierung

Kupfer (p . Tonne)
Tendenz: fest

Standard p . Kasse 37)$—9/is
do . 3 Monate
do . Settl Preis 37)$

Electrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebars

41)$ - 4?
40)$- 4l2

68
42

Sinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse20c )$—2ce )j
do . 3 Monate 202^- 203
do . Settl . Preis 206 )(

Banka • 207)$
Straits * 507)$

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

ausl .pr .offiz . Preis 161/ie
do .pr .inoffiz . Preis \6 1/ie - %
do .entf . S . off . Pr.
do .entf .S .inof f . Pr.
do . Settl . Preis

168/i«
168/i

16)$

fest
158/8

100

72 - 73
47—48

12 .62
7 .00

15 . 75

70 . 00

20 . 37
20 . 37

140/11

12 .29

Zink (per Tonne)
Tendenz:

sewöhnl . pr .off .P.
do .pr .inoffiz .Preis i5 */ie—
do . entf . S . off . Pr . 15$
do .entf .S .inoff .Pr . i5 ®/ie-
do .gew .Settl .Preis 15$

London , 23. April . Am freien Markte wurde heute
Gold im Werte von ungefähr 203 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141 sh V* d per Unze fein
verkauft . Die Bank von England kaufte 452 967 Pfund
Sterling Barrengold.

Newyork , 23 . 4.
Zinn loko 9 . oo B I Blei loko 4. 00 I Weißblech 5 . 25
El .Kup . 1. 9 . 00  B I Zink loko 4 . 90 1 Boheis .N .2 22 .93
30/90 Tage 46 . 62 | Silb . ansl . 45 . 12 | Eoheis,N .2 21 .00

Newyork , 23 . April Die Welterzengung von Zink
in Barren betrug im März 132 500 t gegen 119 800 t im
Vormonat und 1(24 600 t im gleichen Monat des Vor¬
jahres.

Schiffahrt und Schiffbau
Motorschiff „Reichenfels“

yon der Hansa -Linie übernommen

Das von der Deschimag , .Werk A.-G-. Weser,
für Rechnung der ' Deutschen Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Hansa “ erbaute MS. „Reichen¬
fels “ ging am Mittwochabend mit einer Teil¬
ladung von Bremen aus nach Hamburg in
See . Auf dieser Fahrt wurde es von der Ree¬
derei übernommen . Das Schiff wird am Freitag
.von Hamburg aus noch eine Fahrt in See unter¬
nehmen und am 27. April seine erste Aus,
reise nach Bombay , und Karachi  an-
troben.

MS. „Reiohenfels “ ist nach dem MS. „Ehren-
fels “, das am 26. Februar sein » erste Ausreise
yo'h Bremen antrat , das zweite von insgesamt
;vier Neubauten für den Indien -Dienst der
Hansa -Linie . Sämtliche vier Schiffe haben eine
Tragfähigkeit von je 10 000 t und entwickeln
eine Geschwindigkeit von 16 Seemeilen . Alle
Schiffe haben : Einrichtungen für die Beförde¬
rung von 12 Fahrgästen . Die Abnahmeprobe-
fahrt der „Reichenfels mußte bekanntlich am
18. April wegen des schweren Unwetters an der
Nordseeküste ausfallen.

Umbenennung von Dampfern . Die Atlas Le-
yante -Linie , Bremen , hat ihren D . „Alaya “ in
„Ithaka“  und der Norddeutsche Lloyd den
D . „Ansgir “ in „Anhalt“  und D . „Riol “ in
„H e 1 g o 1 a n d “ umbenannt.

Sommerbetonnung auf der Weser . Auf der
Weser ist die Sommerbetonnung ausgeführt.
Auf der Außenweser  im Fedderwarder
Priel haben folgende Tonnenverlegun¬
gen  stattgefunden : a) Rote , stumpfe Tonne
„F D “ von 53 Grad , 40 Min ., 08 Sek . Nord,
8 Grad , 21 Min ., 21 Sek Ost um 90 m rw.
30 Grad auf 6,0 m Wasser nach 53 Grad , 40 Min .,
10,5 Sek . Nord , 8 Grad , 21 Min ., ' 23 Sek . Ost.
b ) Rote , stumpfe Tonne „F F “ von 53 Grad,
38 Min ., 39 Sek . Nord , 8 Grad , 21 Min ., 23,5 Sek.
Ost um 110 m rw . 307 Grad auf 6,0 m Wasser
nach 53 Grad , 38 Min ., 41 Sek . Nord , 8 Grad,
21 Min ., 18 Sek . Ost.

Oie deutsche Binnenschiffahrt
tagt in Duisburg und Düsseldorf

Als eine der . bedeutendsten Tagungen dieses
Jahres auf dem Gebiet des deutschen Verkehrs¬
wesens findet .vom 27. bis 20: Mai in Duisburg
pnd Düsseldorf der „Deutsche Binnen-
schiffahrtsitag “, die Hauptversammlung
des „Zentral -Vereins für deutsche Binnen¬
schiffahrt “, statt . Den Deutschen Binnenschiff¬
fahrtstag , auf dem hervorragende Verkehrs¬
politiker Fragen des deutschen Verkehrswesens
unter besonderer Würdigung der Binnenschiff¬
fahrt erörtert werden , beschicken nicht nur
die maßgebenden Kreise der Binnenschiffahrt,
die deutschen Binnenhäfen , die Schiffbauindu¬
strie usw ., sondern auch weite Kreise der übri¬
gen Verkehrszweige . Im Verbindung mit der.
Hauptversammlung des „Zentralvereins für
deutsche Binnenschiffahrt “, die im Hinblick auf
die zu erwartende große Beteiligung im Duis¬
burger ; Stadttheater durchgeführt wird , finden

im Rahmen einer Tagung der „Hafenbautech¬
nischen Gesellschaft “ und des „Hafenbautech¬
nischen Ausschusses “ des Zentral -Vereins am
29. Mai , in Düsseldorf die Feier des 4 0 j ä h -
rigen Bestehens des Düsseldorfer
Hafens und die 100 - Jahrfeier der
K ö 1n - D üs s e 1 d o r f e r Rheindampf¬
schiffahrt  statt.

Frachtenmarkt
{Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung ")

Die La -Plata -Verschiffer bekunden ein wenig mehr
Interesse . Auch für australisches Getreide w'urde
noch Schiffsraum benötigt . Die Zuckerraten von
Kuba sind etwas schwächer , in der Hauptsache in¬
folge von Ballastangebotftn , und für Ohileßalpeter
wurde die Chartertätigkeit wieder , aufgenommen.

Zwei Schiffe wurden geschlossen von Santa F6
nach England zu den Mindestraten für April - Ver¬
schiffung . Außerdem erhielt ein 5500 -Tonner eine
Ladung von Rosario nach England zu 18‘ sh , Verschif¬
fung 10 ./25 . Juni . — Die Montreal - Getreide-
befraehter scheinen noch nicht geneigt , zu den er¬
höhten Raten zu schließen . Es sind Versuchenach-
fragen im Markt von Port Churchill fiir August/
September zu 2 sh 9 d , während die Reeder 3 sh ver¬
langen . Die Kuba-  Zuckerverschiffer schlossen von
drei Ladeplätzen nach England/Kontinent zu 14 sh
für Ende Mai - Cancelling . Die Chilesalpeter-
Befrachter nahmen einen Dampfer von 6800 t maxi-
mum für 10./25 . Mai auf nach Bo -rdeaux/Hamburg zu
17 sh 6 d . Ein großes Junisohiff wurde geschlossen
auf , ,Lumpsum “ -Basis für Stückgüter vom Nordpazi-
fik nach China.

Für australisches  Getreide konnten noch
zwei mittelgroße Schiffe nach England/Kontinent zu
den Mindestraten geschlossen werden . Infolge der
trägen Nachfrage nach Sojabohnen von seiten des
Kontinents wird im Augenblick kein Schiffsraum
von diesem Markt benötigt . Auch das Charterge-
sohäft von den Reishäfen  ist zum Stillstand ge¬
kommen . Dagegen bestehen für die späteren Posi¬
tionen von den nahen indischen Häfen Nachfragen
nach Schiffsraum . Die Mittelmeerfahrten
sind wieder untätig.

Abschlüsse : Santa Fö —England , Heaülam -Dampfer,
5600 t , 10 Pzt ., 19 sh 3 d , Schwergetreide , mit vollen
Optionen , 10./25 . Juni . — Drei Kuba -Häfen —London/
Li verpool/Greenook/AntweTpeu/Rotterdam/Amsterdam ),
D „ Penelope “ , 9000 t , 5 Pzt ., 14 sh , Zucker , mit l 1/* d
Ermäßigung für jeden Ladehafen , der nicht ge¬
braucht wird , 15 ./30 . Mai . — Chile —Bordeaux/Ham-
hur , engl . Dampfer , 6800 t , max . , 17 sh 6 d , Salpeter,
mit vollen Optionen , 10./25 . Mai . — Südaustralien—
England/Kontinent , D „ King Edgar " , 7100 t , 10 Pzt .,
25 sh 6 d , loser Weizen , 28 sh in Säcken -, mit öst¬
lichen Tarif Optionen , 1 ./20 . Juni . — Zeitcharter:
4350 t d . w „ vier bis sechs Monate Ostsee - und Weißes
Meer . Holzfahrt . £ 582 .10 .— per Monat , Lieferung
England , Rücklieferung England/Kontinent , Mai.

Norddeichradio
hat am 24. und 25. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:

Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,
Aloantara , Almeda Star , Apapa , Antonio Delfino,
Arl -anza , Arucas , Arundel Castle , Ascania , Augustus,
Berengaria , Bremen , Britannia , Caled -onia , Cap Ar-
cona , Carihia , Carinthia , Cartbage , Catbay , Cham-
plain , Chitral , City of Baltimore , City of Hamburg,
City of Havre , City of Norfolk , Columbus , Comorin,
Conte Disavoi -a , Cordillera , Corfu , Deutschland,
Duchess of Atholl , Duchess of Bedford , Duohess of
York , Europa , Excambion , Exochorda , Frida Hora,
Fulda , General von Steubeu , Georgio , Giulio Cesare,
Gerolstein , Gneisenau , Hamburg , Heinz Hora , Hansa,
Iberia , Ile de France , Ingrid Horn , Kenilworth
Castle , Kung &holm , Kulmerland , König &tein , Laco-
nia , Lafayette , Leverkusen , Madrid , M-aloja , Mil¬
waukee , Mi -mi Hora , Mongolin , Monte Olivia , Nar-
kunda , New York , Nj -assa , Normandie , Oakland,
Oldenburg . Orbita , Ordnna , Orford 4 Ormonde , Orontes,
Orotava , Orsova , Otranto , Pennland , Pilsuds 'ki , Port¬
land , President Gotnez , Potsdam , Rajputana , Ranchi,
Ranpura , Rawalpindi , Rein -a del Pnoifico , Reliance,
Saarland , St . Louis , Seattle , Scharnhorst , Strath-
naver , Tacoma , Tanganjika , Ubena , Usambara , Usa-

rarno , Ussukuma , Vancouver , Veendam , Vdceroy of
India , ViTgi -lio , Vulcania , Wadai , Wahehe , Wald traut
Hora , Wangoni , Warwick Castle , Washington , Wa-
tussi , We &teraland , Windsor Castle . — Telephonisch:
Bremen , Cap Arcona . Deutschland , Europa , Ham¬

burg , Hansa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. April:
Giuan ital . von Italien , Gebr . , Specht , Kohlen¬

handel . Munkfors schwed . von Stettin , Bremer See¬
verkehr , Paul Klembt . Rabe dtsoh . von Schweden,
Rab . & Stadtl . , Krages , Holz . Sensal dtsch . von Kö¬
nigsberg , D . G . Neptun , J . H . Baohmann , Getreide.
Ca/valla dt .sch . von Hamburg , BÖning & Co ., Hafen
II , Sch . 18. Berengar dtsch . von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Sch . 16. - Kota Nopan holl , von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co . , Hafen II , Sch.
13 . Königsau dtsch . von Rendsburg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Hafen I , Sch . 1, Stückgut . Forelle dtsch . von
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen 1,  Sch . 2, Stückgut.
Kong Alf norw . von Oslo , Herrn . Dauelsberg , Hafen
I , Sch . 3 , Stückgut . Pluto dtsch . von Antwerpen,
D . G . Neptun , Hafen I , Sch . 8 , Stückgut . Hoogland
holL von Blyth , Schiffahrt u . Kohlen , Pau,l Klembt,
Kohlen . Theseus dtsoh . von Memel , D . G . Neptun,
Holzhafen , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 22. April:

Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Castor dtsoh . nach Kopenhagen , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . Quersee dtsch . nach Stettin,
Nie . Haye & Co ., Stückgut . City of Dublin engl , nach
Dublin , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Oakland dtsch.
nach Nordamerika , Carl J . Klingenherg , Stückgut.
Ruhr dtsch . nach Ostasien , Caii J . Klingenberg,
Stückgut . Werdenfels dtsch . nach Kathiawar -Küste,
D . D . G . Hansa , Stückgut . Reiohenfels dtsoh . nach
Bombay , D . D . G . Hansa , Stückgut . Bellona dtsch.
nach Bilbao , Rah . & Stadtl . , Stückgut . Hercules dtsoh.
nach Barcelona , Rab . & Stadtl . , Stückgut . Manfred
sohwed . nach Schweden , Pieper & Vollmers , Stück¬
gut . Mimer norw . nach Dänemark , Gehr . Specht,
Koks.

Abgegangene Seeschiffe am 23. April:
tTrd schwed , nach Odense , Carl J . Klingenherg,

Koks.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen - Stadt angekommen am 23. April:

See -leichter 144 ( de Harde ) von Hamburg , Hafen II,
Soh . 18, Stückgüter . Seeleichter 168 (Winter ) von Ham¬
burg , Hafen II , Sch . 18, Stückgüter.

in den stadtbremischen Häfen
am Freitag , 24. Ajuril:

Hafen I : Forelle 4, Naval , Mercur , Pluto , Fanal 8.
Hector , Irene 10, Königsau 1, Kong Alf 3, Werner 5
Minos 9, Zander , Phoenix (Dock ) .

Hafen II : Kota Nopan 13 , Oder 15 (800 58) , Treuen¬
fels 17 (801 83) , Schulschiff Deutschland 17, Hagen 14,
Berengar 16, Cavatla 18 (854 90) , Köln , Aller (Erz¬
platz ) .

Holzhafen : Sensal (J . H . Bachmann ) , Theseus
(Logemann & Wardenburg ) .

Hohentorshafen : Eifel , Rhoen (Einkaufsverband ) .
Industriehafen : Ostara , Arnold Bratt , Falk (Röch¬

ling ) , Giuan , Munkfors (Kohlenhandel ) , Rabe (Kra-
ges ) , Drossel (Kali -Anlage ) , Hoogland (Klembt ) .

Werft : Crefeld (Dock III ) , Weser (Dock V ) , Son-
nenfels , Thalia (Werfthafen ) , Pollux , Francisca
Hendrik Fisser (U -Bootsbafen ) .

Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Anhalt . Berlin , Europa , Stuttgart.

Trier.
Hamburg : Mosel.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min ., Nordenham 25 Min ., Brake 1 St .. Farge

1 Std . 40 Min.
Datum
24 . April
25 . Anril
26 . April

Bremen - Stadt
5.26 17.48
6 .12 AS .30
7 .00 19 .14

Vegesack
5 .06 17 .28
5.52 18 .10
6 .40 18.54

Bremerhav.
3 .0« 15 .28
3 .52 16 .10
4 .40 16 .54

Datum
21. April
22 . April
23. April

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr- - ■■v - v* UM • <

Hann . - Carls-
Münden hafen Hameln

2 .38 3 .33 3 .09
2.45 3.36 3 .09
3 .03 3.89 3 .19

Minden
3 .87
3 .89
3 .81

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 22 . Höhe der

Azoren passiert nach Bremen . Arucas 23 . Finieterre

Sas&iert nach Hamburg. Chemnitz 22. an Boston. MSüssel -dorf 21. San Miguel passiert nach Crietobal.
MS Elbe 21 . ah Los Angeles naoh San Franzisko.
Erlangen 22 . an Burnie (Tasmanien ) . Este 22. ab Los
Angeles nach Cristobal . Frankfurt 22 . an Phila¬
delphia . Mosel 22. an Hamburg . Neckar 22 . an Rotter¬
dam . Orotava 21. ab Antwerpen naoh Madeira . Rai¬
mund 22. ah Maranhao nach Tutoya . Sierra Cor¬
doba 23 . ab Bremerhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa **,
Bremen . Altenfels 22 . von Karachi naoh Antwerpen.
Bärenfels • 21 . Perim pass . Lahneck 22 . in Huelva.
Rabeniels 22 . in Philadelphia . Reichenfels 22 . von
Bremen nach Hamburg . Trifels 22. von Bunder Shah-
pour . Wartenfels 21 . in Durban . Werdenfels 22 . von
Bremen naoh Hamburg.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen.
Achilles 22 . von Lübeck nach Danzig . Andromeda 23.
von Hamburg -Altona nach Rotterdam . Apollo 22. in
Antwerpen . Arion 22. von Cartagena nach Bremen.
Astarte 23. in Rotterdam . Bacchus 22. in Königsberg.
Delia 23. in Gijon . Egeria 23. von Rotterdam nach
Köln . Elin 22 . von Stavanger nach Aalesund . MS
Euler 23 . vou Bilbao nach Malaga . Fortuna 22 . von
Rotterdam nach Kiel . Helios 23 . von Bremen nach
Vigo . Hermes 23 . in Antwerpen . Hestia 23 . in TaTra-
gona . Juno 22 . Holtenau pass , nach Rotterdam . Leda
23 . von Rotterdam nach Köln . Neptun 23. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Nereus 22. von Köln
nach Rotterdam . Niobe 22 . in Rotterdam . Nixe 22 . in
Bergen . Orest 23 . in Rotterdam . Pax 23. von Bremen
nach Stavanger . Perseus 22 . von Königsberg nach
Rotterdam . Pluto 23 . in Bremen . Pollux 23 . Lobith
pass , naoh Rotterdam . Stella 23. Emmerich pass , nach
Köln . Theseus 23 . in Bremen . Vestn 22. von Lissabon
nach Antwerpen . Victoria 23.  in Gotenburg . Sensal
23 . in Bremen . Continental 23 . von Bremen nach
Königsberg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Alba¬
troß 23 . in Rull . Alk 23 . von Riga nach Reval . Amißia
23 . von Hamburg nach London . Butt 23 . von Holtenau
naoh Gdingen . Erp &l 23 . von Bremen nach Helsingfors.
Forelle 23 . in Bremen . Geier 22 . von Antwerpen nach
Middlesborough . Ibis 23 . von Newcastle nach Blyth.
Lumme 23 . in Rotterdam . Meise 23 . von Boston nach
Hamburg . Oliva 22. in Memel . Optima 23 . iu Ant¬
werpen . Orla 22 . in Raumo . Rabe 23 . in Bremen.
Reiher 23. von London nach Hamburg . Specht 22. iu
Gdingen . Strauß 22 . in Hel &ingfoTs . Taube 23 . von
London nach Antwerpen . Sperber 28 . von Rotterdam
nach Riga.

Atlas Levante -Linie , Bremen ( Deutsche Levante-
Linie A .- G .) Adana 21 . in Tekirova . Andros 22 . in
Salonik . Arta 23 . von Mersin nach Alexandrien . Ca-
valla 23. in Bremen . Galilea 22. von Piräus nach
Limni . Milos 22. von Limni nach Piräus . Anita L . M.
Russ 23. in Hamburg . Helga L . M . Russ 23. von
Bari nach Gravosa . MS Sofia 22. in Antwerpen.
Star 22 . von Malta nach Alexandrien.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Eschersheim 22 . ab Harburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 22. ab Newyork nach
Cherbourg . Haust 22. ab Cobh nach Cherbourg.
Hamburg 23 . ab Bremerhaven nach Southampton.
Wasgenwald 22. ah Tampa nach Pensacola . Keller¬
wald 22. an Tampa . Lübeck 22. Vlissingen pass , nach
Hamburg . — Westküste Nordamerika : MS Oakland
22 . ab Bremen nach Antwerpen . — Westindien/Mittel-
amerika : Adalia 21 . ab Cap Haitien nach Le Havre.
Kreta 22 . ab Ciudad Trujillo . MS Phrygia 22 . Vlis¬
singen pass nach Antwerpen . Sesostris 22 . ab Cri¬
stobal nach Port Liraon . — Westküste Südamerika:
MS uhakotis 21. ab Arica nach Mollendo . Karnak
22 . an London . — Südafrika/Australien/Niederländisch-
Tndien : Staßfurt 22 . ab Adelaide . Dortmund 22 . an
Antwerpen . Froiburg 22 . ab Makassar . Menes 22.
Vlissingen pass , nach Port Said . Essen 22 . Ouessant
pass , nach Amsterdam . Gera 22 . ab Hamburg nach
Rotterdam . — Ostasien : MS Ruhr 23. an Hamburg.

MS Ermland 22 . ab Woosung nach HaBkow . MS Bur-
genrand 22 . ah Schanghai hach Hongkong . MS Sauer¬
land 21. Perim pass , nach Port Sudan . Oldenburg
22. an Port Said . — Vergnügungsreisen : Oceana 22.
Dover pass , nach Hamburg . MS Milwaukee 22. ab
Gruz/Gravosa naoh Venedig.

Hamburg -Südamerikanischo Dampfschifffalirls -Ges.
Cap Arcona 22. von Santos naoh Montevideo . Antonio
Delfino 22 . von Lissabon nach Vigo . General San
Martin 21. von $ ao Francisco do Sul nach Santos.
Madrid 22. von Villagarcia naoh Lissabon . Berengar
23 . in See naoh Mittel -Brasilien . Grandon 22 . Oue « -
sant pass . Hohenstein 22. von Montevideo nach Rot¬
terdam . Holstein 23. Madeira pass . Lisa . 23.  von
Santa Fd nach Rosario . Nienb ur g 23 . von Antwerpen
nach Brasilien , Vlissingen pass . MS Pernambuco
23 . von Hamburg nach Süd -Brasilien . Planet 22 . von
Rotterdam nach Hamburg . Steigerwald 23 . von Ham¬
burg nach dem La Plala . — Touristenreise : MS Monte
Rosa 23 . in Port Said.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 23. an
Hamburg . Wakama 23.  an Hamburg . Wigbert 22.
an Amsterdam . — Süd - und Ostafrika : Tanganjika
22. ab Rotterdam.

H . C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 22. Azoren
pass , nach San Juan.

Reederei F . Laeisz G . m . b . H . , Hamburg . MS
Pytbon 22. von Lagos nach Tiko . MS Pelikan 22.
Dakar pass . Poseidon 22 . in Emden . Planet 22 . von
Rotterdam nach Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 22 . in Melilla . August Schultze
22 . in Tanger . Las Palmas 22. in Bilbao . Sebu 22.
in Faro . Larache 22. in Tenerife . Melilla 22. Hol¬
tenau pass.

Wariecl Tankschiff Rlicclerei G . m . b . H ., Hamburg.
SS Gedania 21. von Guiria nach Aruba . MS Perse¬
phone 21 . von Talara nach Callao . MS .T. II . Senior
22. von Tal .ira nach Fawley.

Fisser & v . Doornum , Emden . Lina Fisser 22 . in
Königsberg.

Niedersachsen - Rundschau
Gefetjlidict5d]utf für Die ßctege

jagDbaten fcbmoilDes
Tet ^ refietoart bes Sagfogaues DIb « nbmg

teilt mit:
Xcs Äammergeridjt fällte unter bem 17. 12. 1935

ein für bie Deffentli <fjleit beac^tensroertes Urteil.
Ein SIngclIagter batte ftdf unbefugterroeife Eier
jagbbaren geberroilbes angeeignet unb »erfudfte
ftdj mit bem £>inmeis entlaften , bab bie Eier
bei ber näheren Unterfuäiung fidj als oerborben
ermiefen hätten . ®as ©eriiJjt fam bennod)
einer SBerurteilung bes Slngeflagten , ba es in
bet fjanblungsmeife bes Slngeflagten eine unjits
läffige 3>uuf ]bre <bung bes Sdjubes jagbbaren
fjfeberroilbes als ermiefen anfab-

liier û mirb bemerft : 3>er nom ©efebgeBer ge*
moUte Sdjub ber 3ufunft iagbbaten ^ ebetroilbes
ift mie folgt geregelt : Ülaäj § 1 .SIbf. 2 bes
Dtei^ sjagbgefebes umfaftt bas 3agbredjt audj bie
ausfdjliebliibe Befugnis , fidj bie Eier jagbbaren
gebetmilbes anmeignen unb bie ©elege nidjt ge»
[djübter SRauboögel SU üetftören . Sagbbares
fjfebermilb finb : SCuer», Birf » unb KatielmilS,
Safelmilb . Schnee ». Steinbübner , SBilbtrutbübner,
SRebbübner , Sßadjteln , gafanen , milbe Bauben,
Broffeln (Ärammetsoögel ) , 6djnepfen , Trappen,
Btadjnögel , SBadjtelfönige , Kranidje , Tag » __unb
■Jtadjtraubnögel , roilbe Sdjroäne , milbe ©änfe,
milbe Enten unb alle Sitten € umpf » unb SBaffer»
nögel . SIber aud ) ber Sagbausübungsberedj 'tigte
barf nur bte „ tm freien gelebten Eier non gebet»
milb an ftdj nehmen , um fte ausbrüten äu  laffen “.
3m übrigen finb audj für ben 3agbausübungs»
beredjttgten bie ©elege unb Sftefter jagbbaren
Sebermilbes bas ganje 3abr über gejdjütst ; nur
Gelege unb Slefter ber Bläfrbübnet , fRoljrmeibe,
Sperber , Ijübnerbabidji : unb gifdjteUjer barf er
5erftören . Berftöfjt ber Sagbausübungsfiere ^ tigte
gegen bie ermähnte Sdjubootftbtiff , mirb er mit
Gelbftrafe bis su 150 31331. ober mit Saft beftraft.
SBett härtere Beftrafung brobt bem Stidj-tjagb»
berechtigten , falls er Gelege ober 3tefter jagbbaren
Seberrotlbes ^erftört ober Eier jener Böget fidj an»
eignet . Unbefugtes Einfammeln non Etetn iagb»
baren gebermtlbes mirb nad > ben SBtlbbieberet»
beftimmungen bes § 292 bes Strafgefetjbudj -es
ausTdjliefilid ) mit Gefängnis  beftraft.

Bremens Umgebung

Hemelingen
O Slufftbraung im Senteltnger Sjafenbetrieb.

S>er umfangreidjen Tagesordnung ber Sif ?ung ber
Gemeinberäte , bie unter fieitung bes Sürgermet»
fters Bfl - Baffe  ftattfanb , ift p entnehme , bajj
ber Betrieb bes fjemcltnger Jjafens ftdj in ftän»
btger Slufmärtsentmidlung befindet . Starfe Be»
atfiunct  oerbient bie Gemtttn » unb BerIuiFfredj4tung.
3tadj Bornaljme erbeblidjer Slbfdjtetbungen rotrb
etn Gerotnn » on 31337. 19 000, — ausgemtefen . Bas
Ergebnis enifpridjt einer Berjinfung bes SInlage»
fapitals non 8 Broflent . 3at meiteren Berlauf
ber Tagesordnung mürbe nom Bürgermeifter be»
Janntgegeben , baf ; ein SBerf beabfidjtigt , bas
8000 Quadratmeter grofee fogenannte S ^ ulgrunb»
ffiitf auf bem B'rudj ^u ermerben . Ber Berfauf fall
erfolgen . Bie Gemeinde mtrb ein gleidj großes
Grunbftüd im felben Gelänbe bafür non einem
abgafiebereiten Grunbbeftijet ^u ^ben gleidjen Be»
"bingüttgen unb sum gleiten 1 Br 'etfe’ täüfen '. ' Beri
fd|iebentlt <b ftnb Sntereffenten an bte Gemeinde
berangetreten , bie gemeindeeigene SMjnbäufer er»
m-erben molten . 3n Slntragsfätlen foU bei ge»
nügenbfcr Sicherheit den Sinträgen entfprodjen
meiben . 33lit bem Äaufgelb Jollen neue Bau»
norbaben tm SBege jufättli ^ ier Ttlgungsbbpotbefen
unterftübt merben . Sehr etngebenb mürben au^
bie Bläne für einen Slusbau ber Sjemeltnger
Strafen und bte Befeftigung non Gebftetgen be»
fproeben . 3unäcbft follen bie größeren Berfebrs»
ftraften in fiängs » und Querrid )tung attsgebaiti
merden . golgenbes Bringli ^ feitsprogramm
murde aufgeftellt : 1. Eolsbornftrabe in Semelin»
gen »SIrbergen , Bergftra §e , Sindenftraße und
SBeferftrabe in Hemelingen , 2. Sanbbofftrabe,
33lüllenftrafie , Bliidjerftrajje und SJUttelftraße in
Hemelingen . Ber Straßenbau in Strbergen ift
megen der Enge der Straße befonders fib-mierig.
Gs ift fianbanfauf nafmendtg . Bie Hauptnerbin»
dungsftraßen im 'Ortsteil Sitbergen mitffen ner»
beffert merden , deshalb mürbe die Bringlidjfeit
dtefer Slrbeiten anerfamti . ffür bie ßegung non
3emeniplatten find norgefeben bie nodj nicht aus»
gebaute Sette der Holflftraße , der Straßenpg
Babnbofftraße — Sangenftraße — Berdenerftraße,
Brüggemeg — Siblcngftraße sur Berdenerftraße unb
die Sfrecfe ber Blarf ^ ffraße ^unt ffrtebbof . Sibul»
meg unb Heurneg follen Borbfantftetne erhalten.
Bet bem Slusbau ber gußmege fann nicht auf bte
Erhebung non Slnliegerbeiträgen oer ;vt<htet mer»
ben . Es follen 50 Brotent der Slusbaufoiften er»
haben merben . Bie Enbhsredjnung folt na 'h
fifertigftellung der beiben Straßenseiten erfolgen.
Eine ratenmeife paüf ^ ale Heranziehung den
Slnliegerbeiträgen ber Slntieger ber juerft ausge»
bauten Seite foll f^ on naäj erfolgtem Slusbau
biefer Seite erfolgen . So ift ber fcfjnellfte 5fnrt=
gang biefer Slrbeiten bei SBermeibung einer gu
großen Slnfpannung ber Gemeinbefinangen ge»
inäbrleiftet.

O ®as Standesamt meldet: Geburten:
Slm 15. SIprtl dem SBagenpußer Sjetmanti  Ernft
ßefemann , mobnbaft in H em< ’ü Tigen , ßaubenmeg
3lr . 5, ein 33iäbiben . Slm 16. SIpril bem SIrbei»
ter 3obann SUois SHeierittg , mobnbaft in Herne»
lingen , Drleansftraße 19, ein 33täbhen . Slm
16. SIpril bem Telegrapbenfetretär Heinrih Ha»
mann , mofmbaft in HemeIingen =SIr5ergen , Selb»
ftraße 295, ein 33Iäbcben. Slm 18. SIpril bem
Bohrer Sobann Ebiiftaßh Öenlel , moljnbaft in
Hemelingen , Stuf bem Brudj 109, ein SJtäbihen.
Sm 19. SIpril dem Sdjmteb gfiebriih Bebrmann,
mobnbaft in Hemelingen , ßudmigftraße 21, ein
Sftäbdjen . Slm 21. SIpril bem Slrbeiter Ernft
©iesfen , mobnbaft in Hemelingen =SIrbergen,
Biihifietg 17, ein Änabe . Slm 22. SIpril bem
Shladjter Sobannes Betmers , mobnbaft in He=
melingen , Seetampftraße 4, ein 2Jläbdjen . —
Sterbefälle:  Slm 15. SIpril Slfe ßefemann,
Wi  Stunden alt , aus Hemelingen . Slm 19. SIpril
die Ehefrau 33linna ßefemann , geh . Äabrs , 28
Sabre alt , aus Hemelingen . Slm 22. SIpril ber
3lentenempfänger Hinttdj Seelamp , 79 Sabre alt,
aus Hemelingen . — Ebefdjließungen:  Slm
17. SIprtl der Smfer griebrtih Heinriäi Eonrab
Sdjröber aus Hemeltngen =SlrBergen unb Trientje
Sd (olä aus Bremen . Sm 18. SIprtl ber Boifterer
3o | ann Heinrich 3tienftebt aus Hemelingen unb
Berta SIntonie Bufe aus Bremen . Slm 18. SIprtl
ber Brabtfeiler SBtlbelm Sobann SIbolf Ätaas
aus Hemelingen »SIrbergen und Eatbarina Slfen»
borf aus HemeIingen =SIr5ergen . Slm 18. SIpril
der Tifdjler Heinrich Georg Slnbermcnn aus He»
melingen unb grieberile Gltfe Beäemeter aus
Bremen.

Delmenhorst
* Bcffcre Strnßcnbelcudjtung . 3m 3uge öes

Straßenbaues ber Stabtoermaltung Belmenborft
mirb auch ber Straßenbeleuchtung meljr Sluf»
merffamfeii entgegengebradjt . SIIs erfte Straße
Sctmenborfts bat die Bunhgangsftraße Bremen»
DIbenburg eine neue Straßenbeleuchtung erbal»
ten auf der Streä : »on ber Sgfer Ebaußee bis
jum Tiergarten . Ba fid) für Belmenborft ber
Gasoerbraudj bedeutend billiger fteltt , finb bie

neuen ßeuebtlörper an bas ©asneß ber Stabt
angefdjtoffen.

* 3ungutcb als Opfer bes llnmettcrs . Ber»
f^ iebene Bauern ber Belmenborfter Geeft unb
ber näheren Umgebung batten bereits fett län»
gerer 3eit ihr 3ung »ieb auf bie SBetben getrie»
ben . Bieje mußten nun feftftellen , baß mehrere
Tiere in ben Gräben ertrunten ßnb . Sille Gtä»
ben bie bie SBiefen unb SBeiben bur ^ jieben,
führen Hoiimaffer . Sin einer Stelle ift auch
meibenbes Großoieb ein Opfer ber SBitterung
gemotben . Ber entftanbene Schaben ift fehr be»
träcbtlicb.

Seehausen -Hasenbären
/ Sißung ber Beiräte . Sn ber Beiratsjtßung , bie

Gemeinbeoorfteber B9 - SB o 11 j e n leitete , mürbe
über bie Slnfcbaffung einer 33totorfpnße unb über
bie Gründung einer freimilligen geuermebt »er»
bandelt . Bor Beginn ber Sißung mürbe ben Bei»
räten unb Sprißenoffisieren » on einem Bertre»
ter ber 33tagirus =3Ber £e eine Älein »33lotorfpriße
»orgefübrt . Ber ©emeinbenorfteber gab belannt,
baß in ben laufenden Haushalt ein Betrag »on
1800 31331. fiir geuerlöfcbbrunnen etngefteüt ift.
Slußetbem hätten fih 3>ie Seuernerftherungs»
gefellfhaften bereit erflärt , einen 3ufhuß au
leiften . Bie Beiräte finb ber Stnfiht , baß die Sin»
fhaffung einer 33lotorfpriße ratfam ift unter ber
Borausfeßung , baß ber ©emeinbe hierdurch leine
erheblichen Slusgäben entfteben . Bie Gründung
einer freimilligen jjreuerroebr foß gunählt noch
ausgefeßt merben . Ber Gemeinbeoorfteber Bg.
SBoitjen teilte noh mit , baß für ben BerMn»
bungsmeg nach Strom , ber bemnäcbft fertig»
geftellt ift , noch eine paffenbe Bejeihnung gejuxt
merben muß . Slah 33lögiid |tett foll eine ftlut»
Bejethnung als Straßenname gemäblt merben.
Ein Steg =Heti auf ben giib « * fhlofe die Gißung.

Syke
Stebeslager ausgebaßen . Eines groben Ber»

trauensbruebes hat ßh der Bei ber girma Äauf»
mann in Brepe tätige SUmin SB a r n e t e ßbut»
big gemäht . Seit einiger 3eit mar es aufge»
faßen , baß im ©efhäft » erfhiebentlih B3aten
fehlten . 33lan beobahtete SB. unb tonnte feft»
fteßen , baß er tagsüber alte möglichen Sahen in
ein Berftecf jetjaffte . Bie © enbarmerie förderte
ein ganges SBarenlager jutage . Slßes möglthe
hatte SB. mahllos sufammengeftohlen , mie ße»
bensmittel , © ebrauhsgegenftänbe ufm . Ber ©e»
famtroert ber geraubten Sahen beträgt über
1000 SJfarf . SB. ift » erfjaftet morden.

Gtücfrouttfdj unb Slnerlennung buth ben güb=
rer . SBie bie Suftispreffeftetle mittetlt , bat ber
gübrer unb 3leihstanäler bem Suftiainfpettor
Bademeper  beim Slmtsgeriht in Spie für
40 Sabre treue Sienfte eine Glüdmunfh » unb
SInertennungsurtunbe übermitteln taffen.

Vegesack
Ber Berteljrsuttfan tn bet Bismatdjtraße . Bie

Bolijei meldet : Ber 3ufammenftoß an ber Äreu»
jung Btsmaufftraße =Hafenfttaße , über ben mir
geftern berichteten , geigt roieberum , mie leiht»
[innig gerabe befonders »iele Slabfahrer unfere
abfhuffigen Straßen befahren , unb mie groß die
Gefahr ift , in bie fie fih buth die Slihtbeadjtung
ber Bertehrsregeln begeben . Slabfahrer , Äraft»
fabrer und gußgänger , feib euh ßets beroußt,
baß ihr nicht nur anderen Boltsgenoffen gegen»
über , fonbern auh in eurem eigenen unb, , eurer
jamilie Snterejfe bie Bfüht habt , »orfihtiß unö !
rihtig euch auf ben Straßen ju bemegen . Bie
SSoIiget miß euh über hie Gefahren ber Straße
unb über bie Siegeln bes modernen Straßenoer»
teijrs belehren unb euh dadurch oor Schaben be»
mähren . Befuht darum aße ben intereffanten
ßidjtbilberBortrag am ßUontag , bem 27. SIpril,
um 20 Hij *. in ber „Stranbluft “. Bort mirb auh
der neue Berteljrstonfilm ber B ° Ii 3
geibirettion Bremen »orgeführt . Es
findet außerdem ein Äongert ber Shnßpoligei»
fapeße Bremen ftatt . Ber Eintritt ift toftenlos.

Bas Standesamt meldet : Es finb aufge»
boten : Ber Ufytmafytt  griß Soßann SBürbe»
mann , mohnhaft in Blumenihal »31önnebed , Eß»
ßornftraße 123 unb bie Srmgarb SInna 3Jlatie
ßuife SBilma Halbe , oßne Beruf , mohnhaft in
Begefad , Hafenftraße 47.

Fischerhude
! Gcttcraltjerfammtung der anoIterei =Genof | cn=

fhoft . Bie 33loI£erei »Genoffenfhaft ^ ielt fürglidj
ißre biesjähriae Generaloerfammlung ab . Bas
abgelaufene Gejdjäftsjaljr braßte eine aber»
malige Steigerung ber 3Jlilhanlieferung . Seit
bem Saljre i932 pat fie fih beinahe »erboppett.
Bie Steigerung ber 93lilhanlieferung ift moöl
darauf gurüdgufüßren , baß bie eingelnen ßanb»
mirte meßr Äüße halten unb aud ) mehr SSer»
trauen gur Genoffenjcßaft beßßen . Bie ßöhfte Sin»
Iieferung mar am 14. Suni mit 10 370 Äg . Sie
niebrigfte am 15. Begember mit 6676 Äg . Bas
Gefhäftsjaßr fhüefet mit einem Steingeminn
»on 611,64 31331. ab . Ü31an barf hoffen , baß die
Entroidlung auß metterßin günftig , fein mirb,
Bei ber SBaßl ber ausfßetbenben Stufßßtsrats»
unb Borftanbsmitglieber geigte bie einftimmige
SBiebermäßl berfelben bas Bertrauen ber ©e»
noffen gu ißrer gußrung.

Thedinghausen
3Ieue Siedlung . Bie Bietrih »Älagges =Garten»

ftabt aus Braunjßmeig ßat ßier mtt bem Ban
»on » ier Sieblungsßäufern begonnen . SBeitere
Sieblungsßäufer merben in ber näßften 3 ei* eI!
rißtet , fo baß hier für bie SBefer » unb Straßen»
arbeitet eine neue Siedlung entfteßt.

Nordwestdeutschland

Hoya
3 ehP r eßet hinter Sßloß unb Btegcl gefeßi.

3it Hopu mürbe ein junger 33tann aus dem
Slußrgebiet beim Berlaffen einer SBirtfßaft
megen » erfßiebener 36hpreßereten » erßaftet unb
dem Slmtsgerißtsgefängnis gugefüßrt.

Lingen
Große Sängerfunbgebung . Sluf einer Tagung

bes Grenglanbfängerbunbes , bem Bereine aus
Bentßeim , Gingen , 331eppen  unb
31f ß e n b o r f angefßloffen finb , befaßte man
fiß mit einer Grenglanbfängerfunbgebung , bie
im 331at in Gingen ftattfinben foß . Etma 400
Sänger merben an biefer Beranftaltung teiltteß»
men , bte unter Geitung »on Eßormeifter Äör»
ner»  Sßüttorf fteßt.

Dßutrdi« Bauernfunh
greitag , 24. SIpril

Beutfßlanbfenber : 11 .30 Ußr : Bas Ei,
ein Bolfsnaßrungsmittel . 11.40 Ußr : Ber Bauer
im Schaßt.

Hamburg : 5 .45 ßßr : Dbft » unb ©emufefiau.
15.15 Ußr : Äampf bem feußenhaften Bcrtalben.

Getpgtg:  5 .50 Ußr : Staßrißten für beit
Bauern.

grantfurt  a . 331. : 11.30 Ußr : Bntfttfßc
SBinfe unb SInrecjungen für ben Bauern unb
Sßinger.
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„slbel mit der BlundHarmonika
. Bremen . 24. April.

Siehst du — gestern schien nun doch wieder
ewm°l »r blauen Himmel/und die
W?/Eon platzten bloß in der Wetterecke, weit siid-
weckwartsvon Bremen, vor Neid. Landregen
Lfä ^ m """ ^ nug gehabt, richtige

Und wenn man dem April auch nicht einen
Tag lang trauen darf - gesternwar doch Früh-
lmgswetter Man merkte es nicht nur am Wall
wo die Enten laut Nat ! Nat !" schreien und vor
lauter Freude Luft,prunge über das Wasser des
Stadtgrabens wagen. ^ Auch da, wo kein grüner
Baum öen nahenden Sommer verrät, wo Eilen
Hasten und Verkehr die Straßen durchpulstmit-
ten rm Herzen der Großstadt Bremen ist Früh¬
ling! Gewiß, viele sehen ihn nicht, viele rennen
unter dem lachendenBlauhimmel dahin, wagen
noch nicht einmal einen Blick in die Höhe!

Steht da gestern ein Junge, an die große Elas-
cheibe eines Eeichäftes in der Obeinstraße ge¬
lehnt, peilt mit halb zugekniffenen Augen in die
Sonne, zieht unvermittelt eine Mundharmonika
aus der Ta,che und — spielt. Ob das ein Lied
vom Frühling ist? Die Aktentasche hat er unter
einen Arm geklemmt, die Beine übereinanderqe-
schlagen. ein bißchen lässig und doch wohlgemut
so steht er da, während der Strom eiliger' Men¬
schen an ihm vorüberzieht. Eine ganze Weile
scheint ihm die Sonne auf sein blitzendes Instru¬
ment, da schiebt er seine blaue Schiffermütze noch
ein bißchen tiefer in den Nacken, bläst noch ein
bißchen lauter vor sich hin, dann drängt er sichgemütlich in den Menschenknäuelhinein und
wandert stillvergnügtdavon. Nicht, daß er nun
auf den Weg achtet— er setzt ein Bein vors an¬
dere und spielt lustig weiter. Unbekümmert
schlendert er durch die Hauptgeschäftsstraßeder
Stadt, als ob es überhaupt keinen Verkehr, keine
Arbeit, kein Hasten gäbe, nur Frühling und
Sonne. „Abel " mit der Mundharmonika.

Lok.

Professor Velhougne-sjeidelberg
nach Bremen berufen

Wie wir soeben von zuständigerSeite erfahren,
wurde als Nachfolgerdes vor einigen Monaten
verstorbenen Chefarztes am St . Josephs-Stift,
ProfessorsDr. med. Ludwig Jacob, der Professor
für Innere Medizin an der Universität Heidel¬
berg, Dr. med. Fr . Delhougne, vom Kuratorium
des St . Josephs-Stifts nach Bremen berufen. Da¬
mit wird das Amt des unvergeßlichenProfessors
Jacob, der sich gleichermaßenals Arzt und als
Mensch größter Hochschätzung erfreute, wieder mit
einer hervorragenden Persönlichkeitbesetzt wer¬
den. ProfessorDelhougne, welchem der Ruf eines
ausgezeichnetenMediziners und Arztes voraus¬
geht, wird seine Tätigkeit als Leiter der Inneren
Abteilung und als ärztlicher Direktor des St.
Josephs-Stifts zu Beginn des kommenden Mo¬
nats aufnehmen. —äk—

Heute kehrt das lll. I .-N. 65 heim
Am heutigen Tage trifft das Bataillon, von

Munsterlager kommend, um 10.59 Uhr auf dem
Eüterbahnhof (Hauptbahnhof) ein und marschiert

»nöM Musik etwa um 11.30 Uhr ab Eüterbahnhof
chvsuf' dem Wege Beitenweg, Schleifmühle, Tobben,

Sielwall , Vor dem Steintor , Hamburgerstraße
zur Kaserne.

Polizeiausstellung
täglich bis 2Z Uhr geöffnet

Am heutigen Freitag spielt in der Polizeiaus¬
stellung das Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung 22 von 16 bis 17.36 Uhr, anschließend
der Musikzugunserer SS . von 18 bis 26 Uhr;
den Abschluß bildet das beliebte Streichkonzert

von 26 bis 22 Uhr, das diesmal von der Polizei¬
kapelle bestritten wird.

Mit einer Verlängerung der Ausstellungüber
den 28. d. M. hinaus kann nicht gerechnet wer¬
den. Jeder, der die Ausstellungnoch nicht ge¬
sehen hat, versäumedaher nicht, sie baldmöglichst
zu besuchen. Wegen des überaus starken Ve-
suches ist die Polizeiausstellung täglich bis23 Uhr geöffnet.

Den Besuchernwird empfohlen, die Aus¬
stellung in den Vormittags- oder Nachmittags¬
stunden zu besuchen, da sie abends häufig sehr
stark besucht ist. So mußte am Mittwoch, dem
22. d.̂ M., der Luftschutzkeller mit seinen hoch¬
interessantenDarbietungen, ebenso wie die Son-
derschau der Kriminalpolizei wegen Ueberfiillung
vorübergehendgeschlossen werden.

wer spendet Brennmaterial
für das Nlaifeuer?

Die NS.-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"benötigt für das Abbrennen der Maifeuer am
Vorabend des 1. Mai noch einige Ladungen
Brennmaterial (Holz, Holzabfälle, Holzspäne und
dergleichen). Spender werden gebeten, sich mit
dem Pg. Husenbeth,  Kreisamt „Kraft durch
Freude", Wilhelm-Decker-Haus, Telefon 842 61,
in Verbindung zu setzen.

Vorbildliche öffentlicheverkelirsschulung
Nlajor Lilers sprach über wichtige Verkehrsregeln- Aufführung des Film„flchtung! Freie Fahrt" - Lin großer krfolg

Dem Vorbild Bremens folgend, sind auch im
Reich in den vergangenenWochen zahlreiche Vor¬
trüge für Verkehrssündergehalten worden, die
jedoch, obwohl sie überall größten Anklang fan¬
den, nur wenigen ein genügendesWissen ver¬
mitteln konnten. So ist Bremen nunmehr, auch
hier wieder an führender Stelle dazu über¬
gegangen, solche Vortrüge in größerem Rahmen in
aller Oeffentlichkeit abzuhalten, um damit allen
Volksgenossen die Möglichkeit zu geben, die nöti¬
gen Verkehrskenntnisse zu erwerben.

Ein erster solcher Vortrag, der außerdemdurch
Lichtbilder in seiner Wirkung noch weitgehend
unterstütztwurde, fand gestern abend im großen
Saal der Union statt. Diese Veranstaltung war
ein sprechender Beweis für das Interesse der Be¬
völkerung an Verkehrssragen und zugleichein
Zeichen dafür, daß die bisher durchgeführten
„Nachsitzestunden" nicht als Nachsttzestunden im
eigentlichenSinn , also nicht als Strafe aufge¬
faßt wurden, sondern als interessantaufgezogene,
lehrreiche Unterrichtsstunden.

Bevor Polizeimajor Eilers  in seiner ihm

flrbeitskameraden , herhören!
flnmeldesrist für die Sommerlesirgängeder Schule der VflL. verlängert

In den ersten Apriltagen konnteder Sommer¬
arbeitsplan der Schule der DeutschenArbeits¬
front erstmalig in alle Haushaltungen verteilt
werden. Jedem wurde dadurchauch die Gelegen¬
heit geboten, sich eingehendüber das umfang¬
reiche Wirken dieser als Musterbeispielfür das
Reich geltenden Verufserziehungsstättedes deut¬
schen Arbeiters zu informieren.'

Wenn vielerseits die Meinung vertreten wird,
der Sommer sei für eine zusätzliche Verufsfort-
bildung ungeeignet, so können wir dem nur ent¬
gegensetzen, daß lediglich eine regelmäßig und
aufbauend betriebene Steigerung d r Berufs¬
kenntnisse einen bleibenden Wert haben kann.
Eine Unterbrechung während der Sommer¬
monate hat unbedingt einen Rückschlag zur Folge,
weil man im Winter nicht wieder dort anfangen
kann, wo man im Frühjahr aufgehört hat, son¬
dern zunächst einmal die Zeit einer eingehenden
Wiederholung und Auffrischung der Kenntnisse
widmen muß. Auf diese Weise wird aber das
Ziel einer wirklichenLeistungssteigerungnie er¬
reicht werden. Deswegenwird auch im Sommer¬
halbjahr die Schule der Deutschen Arbeitsfront
ihre Lehrgänge uneingeschränktdurchführen.

Durch die Osterfeiertageund den Dienstschluh
am Geburtstag des Führers konnten nicht alle
Arbeitskameraden ihre Anmeldung abgeben. Des¬
wegen haben wir die Anmeldefristfür die Lehr¬
gänge bis Freitag, den 24. ds. Mts. verlängert.
Die Geschäftsstelle der Schule der Deutschen Ar¬

beitsfront ist an diesem Tage zur Entgegennahme
der Anmeldungendurchgehend von 8.36—2V Uhr
geöffnet.

Es ist verkehrt, die Meinung zu vertreten, man
könne mit seiner Anmeldung warten, bis die
Lehrgängebegonnenhätten. Wer sich auf diesen
Standpunkt stellt, hindert uns an der Zusammen¬
stellungunserer Lehrgänge, weil jeder Lehrgang
nur dann beginnen kann, wenn eine bestimmte
Teilnehmerzahlvorhanden ist. Wir richten des¬
halb heute an alle Arbeitskameradendie Bitte,
alle Anmeldungenim Laufe des Freitag an die
Geschäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeits¬
front einzureichen. An diesem Tage darf in kei¬
nem Betriebe und in keiner Haushaltung noch
eine Anmeldung herumflattern, die nicht abge¬
geben wurde.

Für alle am Montag und Dienstag
kommender Woche beginnenden
Lehrgänge,  soweit sie in bezug auf die Teil¬
nehmerzahldie Voraussetzungenerfüllen, wer¬
den die Teilnehmer am Sonnabend
durch Postkarte eingeladen.  Soweit
ein Lehrgang noch nicht beginnen kann, werden
die Teilnehmer im Laufe der kommenden Woche
durch uns verständigt und gleichzeitigüber den
Beginn unterrichtet. Aus jeden Fall soll jeder
Teilnehmer, der sich für einen Lehrgang ange¬
meldet hat. auch an diesem Lehrgang teilnehmen
können, ebenso wie die Lehrgänge in aller¬
kürzester Frist beginnen sollen.

Um die fjandwerks -Lmeuerung
Neubesetzungder tzandwerklictzen MeisterprüfungsaussäMe

Der Reichs- und preußische Wirtschaftsminister
hat die Auflösung der bisherigen Meisterprü-
fungsausschüsse zum 31. Juli 1936 verfügt und
Richtlinien für die Neubesetzung erlassen. Damit
ist die entscheidende Voraussetzung dafür ge¬
schaffen, daß die neue Handwerksgesetzgebung des
großen Befähigungsnachweisesin wirksamerund
sinnvollerWeise in die Tat umgesetzt wird.
Damit hat ein neuer Abschnitt in der Erneuerung

des handwerklichenPrüfungs- und Bildungs¬
wesens im Dritten Reich begonnen. Man kann
drei Abschnitte feststellen.

Er st er Abschnitt : Die Gesetzgebung.
Mit der dritten Handwerksverordnung, also mit
dem großen Befähigungsnachweis, ist die Meister¬
prüfung das Tor zum selbständigen Handwerk ge¬
worden. Nur wer die Meisterprüfung bestanden
hat, darf einen Handwerksbetrieberöffnen. Damit
hat die Meisterprüfungeine entscheidende Bedeu¬
tung für die Leistungssteigerung im Handwerk und
für das Lebensschicksal des jungen Handwerkes be¬
kommen. Sie mußte deshalb erneuert werden. Sie
mußte modern, einheitlich, gerecht und nachprüf¬
bar gemacht und auf das Wohlergehender Volks-
gesamtheitausgerichtetwerden.

Z w ei t e r A b schn i t t : Die Auswer¬
tung der Gesetzgebung.  Der Reichsstand
des deutschen Handwerkshat insgesamtzusammen
mit den Reichsinnungsverbänden und Hand¬
werkskammernund in ständiger Fühlung mit
dem Reichswirtschaftsministeriumeine gewaltige
geistigeVorarbeit geleistet, um die Meister¬
prüfung zu erneuern. Auf Grund einer eingehen¬
den, lebensnahen Berufsanalyse wurde festge¬
stellt, aus welchen Grundtätigkeiten sich die ein¬
zelnen Handwerksberufezusammensetzen, welche
Berufe als handwerklicheVollberufe anerkannt

Heinrich Zerkaulen

Dresdner Kunstbries
Der SchwedeHjalmar Bergman  hat in

Deutschland, besonders seit 1933, Heimatrechtge¬
funden. Es ist wohl die Liebe zur Kleinmalerei,
auch der gütige Humor, das Schwingen tiefen
Herzensgefllhls, das seine Kunst deutschem emp¬
finden entgegenkommenläßt. Lauter Vorzüge,
die Bergmans Komödie „Seiner Gnaden Testa¬
ment" auszeichnen, und die Josef Eielens
Regie mit allen Effekten moderner Bühnen¬
maschinerieim Staa tl . Schauspielhaus
zu illustrieren wußte. Wesentlich blieb eine bei¬
nahe klassischePortraitskizze, die Walter Korten-
kymp  von der innerlichen Art des gutmütigen
Bärbeißers und Kammerherrn „Seiner Gnaden
zu zeichnen verstand, hierbei vollendetkontrastiert
von seinem Haushofmeister Paul Hoffmann
und der blühenden Jugend um ihn herum, der
begabten Manja Behrens (Vlenda ) und des
jungenhaft-natürlichen Heinz Klingenberg.
Ein beifallfrohes Haus dankte für Stunden be¬
sinnlicher Lebensweisheit.

Im Komödienhaus  blendete derweilen
unter der Spielleitung von Heinz P ab st die
„Sonne für Renate" auf, für deren künstliches
Höhenlicht Erich Ebermayer  als Autor zeich¬
net. Sehr hübsch beginnt das Spiel dreier junger
Menschen um das Glück der kleinen Empfangs¬
dame Renate im Vorzimmer eines Zahnarztes.
Seelische und geldlicheErsparnisse werden zu^
sammengelegt, um es besagterRenate so behaglich
als möglich zu machen, bis einer der drei jungenRitter das Glück am Rockzipfel zu fassen bekäme.
Leider erstickt der reizvolle Einfall hilflos imSchwank Aber Toblina Eondy - Bremen
fand für die Renate Natürlichkeitund Frische und
spielte mit Geschick über die Klippen der Kon-
struktion zu einem freundlichenBeifall hinüber.

Der Sachs . Kunstverein  stellt in den
Mittelpunkt seiner repräsentativen Fruhfahrs-
ausstellung auf der BrühlschenTerrasseeinen be¬
deutsamen Ausschnittaus dem LebenswerkHer¬
mann Prells (1884/1922 ) . des letzten grogen
Meisters geschichtlicher und allegorischerMonu-Uientalmalereialten Stils . Es bleibt reizvoll
genug, an Prells riesigen Kartons zu den Fresken
ur den Rathaussälen von Worms, Hildesheim,
Danzig oder Dresden den Wesensunterschied einer

monumentalen Kunstauffassungvon gestern und
heute zu studieren. Wenn sich in unserer Gegen¬
wart die innere Grundhaltung geändert und im
Sinne des Eemeinschaftserlcbnissesvöllig um¬
geformt und vertieft hat, so bleibt doch die Vor¬
aussetzungfür die technische Beherrschungeiner
solchen Kunst bestehen, all jenes handwerkliche
Können, das Prell geradezu virtuos beherrschte.
Die Vorstudienzu seinen großen Arbeiten geben
hier einen ebenso willkommenenwie aufschluß¬
reichen Einblickist die geistige Werkstatt eines
Künstlers von Format, der mit letztem Verant¬
wortungsgefühlan die Ausführung ging.

Weitere geschlossene Sondergruppendieser Aus¬
stellung, die anläßlich der eben eröffnetengroßen
Reichs gartenschau  in Dresden mit pfleg-
samer Sorgfalt durchgeführtist, bleiben deutscher
Kunst und Gegenwartvorbehalten. Rudolf Otto
hat jenen „durchsichtigen" Fernblick, der einen die
„Märzsonneüber Dresden" beinahe dichterisch mit¬
empfinden läßt. — Voll wachenund echten Le¬
bensgefühls malt Karl Walther (Leipzig)
seine Eroßstadtstraßenund gibt vor allem seinen
Portraits so viel Schattierungenfarblichen Lichtes

werden können und welchesMaß der Leistung
im einzelnen gefordert werden muß. Bei diesen
Untersuchungen hat das deutsche Handwerks¬
institut wertvolle Mitarbeit geleistet.

So entstehen für rund 128 handwerkliche Voll-
Lerufe die fachlichen Vorschriften für die Meister-

,,Prüfung. Die . ersten hiervon sind bereits als
Richtlinien vom Reichswirtschaftsministeriumge¬
nehmigt, die übrigen folgen nach ihrer Fertig¬
stellung. Eine Reihe von Fachbüchern, in denen
die fachlichen Vorschriften eingehend erläutert
werden, ist in Vorbereitung.

Dritte rAb schnitt : Die Auswir¬
kung der Gesetzgebung in der Praxis.
Jetzt hat der dritte Abschnitt begonnen. Die Mei¬
sterprüfungsausschüsse— fiirHas Deutsche.Reich
rund 7666. nämlich für jeden Beruf in jedem Kam¬
merbezirk etwa einer — haben die fachlichen Vor¬
schriften bei den Prüfungen anzuwenden. Um die
Grundgedankenrichtig durchzuführen, bedarf es
einer eindeutigen nationalsozialistischenEinstel¬
lung und eines hervorragendenfachlichen und be¬
triebswirtschaftlichenKönnens und Wissens. Die
Auflösung der bisherigen Meisterprüfungsaus¬
schüsse und die Richtlinien für die Neubesetzung
geben die Möglichkeit, überall die geeignetsten
Männer zu berufen, wobei natürlich bewährte
Persönlichkeiten aus den bisherigenAusschüssen in
erster Linie berücksichtigt werden sollen.

Die weitere Auswirkung des großen Befähi¬
gungsnachweises wird darin bestehen, daß auf der
Grundlage der neuen fachlichen Vorschriften das
gesamte Äusbildungswesenim Handwerk neu aus¬
gerichtetwird, so auch die Gesellenprüfungen, hie
Zwischenprüfungen, das fachliche Schrifttum, der
Unterrichtsstofffür iKe Berufsschulenund die
handwerklichen Fachschulen.

mit, daß man glaubt, sich mit ihnen unterhalten
zu können, so echt und so durchblutetwirken sie.
— Hermann Teubers  und Richard Virn-
stengels  Aquarelle haben viel Verwandtes in
ihrer Grundhaltung, der Auflockerung der Szenen,
der Leuchtkraft der Farben. Beide auch freuen sich
der wechselvollen Stimmung an der See, sei
es bei Teuber die der hellen Ostsee oder bei Birn-
stengel die mehr ernste Einsamkeitder Dünen am
Haff. Es sind Bilder voller Liebe für die Farbe,
aber auch voller Zucht und künstlerischer Reife.

Deutsche Wissenschaft im flusland
Der RöntgenfachmannProfessorDr. A. Köh¬

ler - Wiesbaden wurde vom „American College
of Radiology" zum Ehrenmitglied gewählt. —
Der Professor für Chirurgie in Berlin, Fr.
Keysser,  wurde zum korrespondierendenMit¬
glied der spanischen Gesellschaft für Chirurgie in
Barcelona ernannt. — ProfessorFranz Jahnel
von der Deutschen Forschungsanstaltfür Psychia¬
trie in München hat auf Einladung Vortrüge in
Antwerpenund in Gent gehalten.

Franz-Liszt-Fest in Vayreuth. Die Wagnerstadt
Vayreuth, in der Liszt am 31. Juli 1886 gestorben
ist, wird aus Anlaß des 123. Geburtstages und
des 36. Todestages des großen Künstlers in der
Zeit vom 21. bis 23. Oktober ein Franz-Liszt-
Fest veranstalten. —t.

Jüdische Familiennamen für Juden
Bis zu Beginn des 18. Jahrhunderts hatten

Deutsche und Juden ihre eigene Namengebung.
Die jüdische Namenwelt fand ihre bedeutendste
Quelle im Alten Testament. Unter dem Einfluß
der Aufklärung erstrebten manche Staatsmänner
eine Verfchmelzung zwischen dem Judentum und
dem deutschen Volk— ein Ziel, das in Anbetracht
der weittragenden Rassenunterschiedeniemals
verwirklicht werden konnte. Eine Folge¬
erscheinungdieser Bestrebungen aber war die
Sitte, daß die in Deutschlandlebenden Juden
Familiennamen aus deutschem Namengut über¬
nahmen oder ihre hebräischenNamen „ver¬
deutschten".

In der Zeitschrift„Volk und Rasse"  wird
eine Bereinigung der so entstandenen Namen¬
gebung gefordert. Die Nürnberger Gesetze, so wird

u. a. ausgeführt, haben den Juden in Deutschland

eine eigene Flagge, eine eigene Schule und eine
eigene Kulturorganisation gegeben. Auch die
jüdische Namenwelt muß von der deutschen
Namengebungabgesondertwerden. Im einzelnen
werden folgendeVorschläge hierzu gemacht: Alle
Namensänderungen von Juden in den letzten
Jahrzehnten werden- rückgängiggemacht. Die
deutschklingendenNamen hebräischer Herkunft
müssen ihre alte Form wiedererhalten (Meir
statt Meier, Lewi statt Löwe, Cohen statt Kühn
usw.). Bei Namen, die die Herkunft aus einem
Land oder einem Ort bezeichnen(Vreslauer),
müßte auf die jüdische Kamilienüberlieferung
zurückgegriffen werden. Die Auswahl der
Familiennamen wird den Juden freigestellt
bleiben müßen. Zu fordern ist lediglich eine
arteigene hebräische Form  der jüdischenNamen.

eigenen anschaulichen Weife zu Wort kam, begrüßte
Oberregierungsrat Dr. Parey  die Gäste und
dankte für das der heutigenVeranstaltung bewie¬
sene allgemeine Interesse. Das Ziel der Vortrage
sei ein doppeltes: zunächst gelte es, der Bevöl¬
kerung die Arbeit der Polizei nahezubringen,
zum anderenaber solle erreicht werden, daß jeder
Volksgenosse sich im Verkehrso verhält, wie er «s
von seinem Nächsten erwartet, um so den Gemein-
schaftsgedanken auch im Verkehrverwirklichenzu
können Nachhaltiger noch als das gesprochene
Wort sei das lebende Bild. Aus dieser Ueber¬
zeugung heraus schuf die Bremer Polizei einen
lebendigen Verkehrsfilm. der heute zum ersten
Male in der großen Oeffentlichkeit gezeigt werde.

Nach dieser kurzen Einführung ergriff dann
Major Eilers  das Wort zum Vortrag, der in
seiner launigen, humordurchwllrztenund doch
außerordentlichlehrreich gehaltenenArt bei allen
Zuhörern lebhaften Beifall fand, zumal mancher
einen trockenen Abriß höherer Verkehrsmathematik
erwartete, um des Filmes wegen sich aber doch
einsund und nun angenehm enttäuscht war. Dazu
kam noch. daß auch sonstigehumorvolle Weis¬
heiten an Hand eines köstlichen Gedichtes, das
jeder Besucher erhielt, verzapft wurden, über die
jeder herzlich lachen mußte, ohne die darin ent¬
haltene Binsenwahrheitanzweifelnzu können.

Eigentlichsei der Verkehrsunterrichteine Folge
der Verkehrssünder, so begann Major Eilers,
denn mit ihnen hätten sich so viele freiwillige
Hörer eingefunden, daß man sich genötigt sah,
den Unterrichtsstundeneinen größeren, öffent¬
lichen Rahmen zu geben. Seit einem Jahr be¬
mühe sich die Verkehrspolizeinun schon, die An¬
ordnungen der neuen Reichsstraßen-Verkehrsord-
nung klarzumachen. Trotz alledem würden aber

immer noch so erschrecklich viel Sünden begangen,
daß immer wieder aus die wichtigstenBestim¬
mungen hingewiesen werdenmüsse. Die lustigsten
Dinge ergäben sich da. „Ach, Vadder, bind den
Handwagen man achter das Fahrrad, sieht ja
keiner, meint Mudder und schon faßt die Polizei
den Uebeltäter, denn just waren am selben Tage
Verkehrskontrolleneingeführt. Manche meinen,
Verkehrsschildersollen zur Verschönerung desStadtbildes dienen und die Bezeichnung„Ein¬
bahnstraße" sei ein ungangbarer Artikel. Husch,
husch, gehts morgens in aller Eile aus dem Bett,
Mudder hat den Kaffee auch noch nicht fertig, die
Einbahnstraße muß die verbummelten Minuten
einbringen und schon sind die Groschen fällig.

Seit wir in Bremen das Hupverboteinführten,
haben die meisten Menschen ein Kugelgelenkim
Nacken. Erst schön nach links, dann nach rechts
sehen, ob die Straße auch frei ist. Und das ist in
Ordnung so. Im dicksten Verkehrauf der Obern-
straße unterdeß hat der eine seine „Deidei" beim
Wickel, und die anderen unterhalten sich über
Kartoffelpreise. Das gibt dem Polizeibeamten
wieder Arbeit. Jan kommt irgendwoher vom
Heuen und fährt mit der ungeschütztenSense
Fahrrad. Ob er jemanden ankratzt oder nicht,
kostet nicht sein Fell. aber eine Mark.

Mit dieser Liste von Unarten sind natürlich noch
bei weitem nicht alle Fälle gerügt. Major Eilers
verstand es, zu jeder Verkehrssllndegleich die
treffende, kurzgefaßteErläuterung zu geben: So
ist es falsch— und so benimmt man sich richtig
im Verkehr. Die Unfallziffern, wie sie sich aus
der Reichsstatistikvom letzten Vierteljahr 1633
ergeben, zeigen die Folgen der Unachtsamkeiten!

Im Anschluß an die Ausführungen lief dann
der Film : „Ächtung! Freie Fahrt !" der auch
diesmal wieder großen Beifall fand. Lok.

Was ist im Ratskeller los?
-W77
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kok. Das scheint wirklich eine lustige Geschichte
im Bremer Ratskeller zu sein — oder? Im
Rheinland, in Rüdesheim, in der Drosselgaß, da
steigen die Leut auf die Tische, haken sich ver¬
gnüglich unter, obwohlkeiner den anderen kennt
und dann gehts lös, Schunkelwalzer tanzen:
„Warum ist es am Rhein so schön. . ." Ob das
nun in Bremen an der Weser auch so ist? Wer
weiß? Ein großer Mann steht hochgereckt mit
beiden Beinen auf dem Tisch — gibt er das
Kommando zum fröhlichen Zecherlied? Die alten
Fässer im Keller wissen manche solche Geschichte
zu erzählen, wenn sie nur reden könnten! Wenn
der Bremer doch um die Freimarktszeit ganz aus
dem Häuschengerät und so fidel werden kann,
daß man ihn gar nicht wiedererkennt— warum
sollte er nicht auch im Frühling einmal fröhlich
sein? Der Wein schmeckt immer gut — und
wird sicher nicht darum böse sein.

Also doch wohl eine Weinlaune, das ganze?
Alles spricht dafür die vergnüglichenZecher, die
uralten Faßriesen — sogar einer steht auf dem
Tisch. . . Man würde beim Anblick dieses Bildes,
sinnig lächeln und meinen: Da mags ja gut her¬
gegangen sein, wenn nicht— ja wenn nicht dieses
seltsameStativ  mit auf dem Tisch stände,

LllkULliills: Dung <l«r vsutscLsn 1Am.-Lms .tsur-

wenn nicht rechts so eine merkwürdige „Kom¬
mission" ganz unbenebelt unentwegt auf einen
und denselbenPunkt starrte. Da muß doch mehr
los sein!

Und was ist los? Der Film  ist los! Er
rollt, die Kamera summt ihr schnurrendesLied
von zwei Freunden, Jonny und Petersen, die das
Vorfahrtsrecht beim Schoppen einpauken. Und'
die „Kommission" — der Bund der Deut¬
schen Filmamateure  dreht den Verkehrs¬
film der Polizei mit allem Eifer, und die Wein¬
fässer sind mit ihrem Alter noch Filmstatistenge¬
worden. Wer konnte das auch ahnen!

Das heißt — der Bund der DeutschenFilm¬
amateure dreht nicht mehr, sondern er hat ge¬
dreht, und unser Bild hier ist so eine Art „Werk¬
aufnahme", die wir nun den Lesernder VZ. ein¬
mal aus Anlaß der gestrigen, erstmalig öffent¬
lichen Vorführung des großen Verkehrsfilms
unserer Polizei zeigen wollten. Denn die Arbeit
um diesen feinen Film war — weiß Gott — nicht
so einfach, wie es gestern den vielen Bremern
erscheinen mochte, die sich von seiner meisterhaften
Bild- und Szenenfolgegleichviel belehrenund be¬
geisternließen.

Hein spielt abends so schön».
volkstümliches Konzert des „fjolfner"-fjandliarmonika-Vrchesters

Die Handharmonikahat sich in den letzten
Jahren einen ständig wachsenden Freundeskreis
erworben; sie ist heute eines unserer volkstüm¬
lichsten Instrumente, ihre Spieler sind als Fach¬
gruppe Handharmonikain der Fachschaft Volks¬
musik der Reichsmusikkammervereinigt. Wie
kommt es, daß sie, die gute alte Ziehharmonika,
das vielbesungeneSchifferklavier, so recht eigent¬
lich zur Königin der volkstümlichenInstrumente
werden konnte, von jung und alt mit gleicher
Begeisterung und Hingabe gespielt, von allen
gern gehört? Sie ist ein Instrument, das ver¬
hältnismäßig leicht zu spielen ist, mit dem man
eine ganze Welt verborgener Gefühle zum Er¬
klingen bringen kann; ihr Klangcharakterzieht
dabei von vornherein dem Umfang ihres Musik¬
repertoires gewisse Grenzen.

Daß sich diese Grenzen öffnen, sobald ein
meisterlicher Spieler die Tasten anschlägt, bewies
das volkstümliche Konzert des Hohner-
Hand Harmonika - Orchesters,  das im
vollbesetztengroßen Saal der „Union" veran¬
staltet wurde. Es war vorauszusehen, daß dieses
Konzert eine große Anziehungskraft ausüben
würde — man wollte hören, wie der Orchester¬
leiter Hermann Schittenhelm  die mächtige
Klangfülle der zwanzig Instrumente, die schon
jedes für sich ein kleines Orchesterersetzen kön¬
nen, zu bändigen versteht. Und er verstand es;
schon der Eingangsmarschbewies die vollkom¬
mene Disziplin der Spieler, von denen kein ein¬
ziger auch nur um Sekundenbruchteile„nach¬
zog", zeigte auch, wie der Orchesterleiterdie
Klangdichte der Instrumente aufzulockernver¬
steht, indem er vor allem die Bässe mit weisem
Maßhalten einsetzt. Er erzielt auf diese Weise
durch den Zusammenklangder einfachenInstru¬
mente Wirkungen von überraschenderEindrucks¬
kraft und Schönheit. Wenn man zum Beispiel
im Trio des König-Karl-Marsches mächtige
Posaunenstöße zu hören vermeinte, wenn das
lieblich-frommeThema aus „Ua kc! Conto" von
Concone wie Orgelklang verströmt, wenn ein
Walzer mit dem grazilen Schwung, den sonst nur
ein Streichorchesterzu geben vermag, erklingt,
dann ist das der ausgefeilten Einstudierung des
Dirigenten ebenso zu verdankenwie der diszipli¬

nierten Kunst der Spielenden. Natürlich gab es
auch ausgesprocheneHandharmonikamusrk, wie
das vom Dirigenten zusammengestellteSchwä¬
bische Volkslieder-Potpourri , oder den ebenfalls
von Schittenhelm komponierten Ländler. Da¬
neben aber stand die Wiedergabe der Stradella-
Ouvertüre als ausgesprochen künstlerische
Leistung; selten wird ein Orchester eine derartig
phänomenale Steigerung aus dieser feierlich¬
ernsten Kompositionherausholen, wie die Hand¬
harmonikaspieler, die hier alle Register ihrer
virtuosen und künstlerisch erfühlten Wiedergabezogen.

Eine solistische Darbietung von eigenartigem
musikalischen Reiz gab Walter Vilger auf der
Mundharmonika.  Mit der Wiedergabe der
„Faustfantasie" von Gounod zeigte sich Hermann
Schittenhelm selbst als der beste unter seinen
ausgezeichnetenSpielern ; feine beneidenswerte
Fingerfertigkeit, die brillanten Passagen die
ganze reiche Eefühlsskala, die er mit seinem Jn-
lF rW " zu spontanem großen
Beifall hin, wie überhaupt dieser Konzertabend
im Zeicheneines begeistert mitgehenden, unauf¬
hörlich und zugabenforderndklatschenden Publi¬kums stand.

BpernneuHeiten amtlich geprüft
Zur Erleichterungder Prüfungsarbeit der bei

den Direktionen der italienischen  Opern-
theater eingehendenWerke ist auf Anregung des
-Propagandaministers  Sei der Ee-
fellichaft der Autoren und Verleger in Rom e i n
ständiges Lesekomitee  eingerichtet wor-
x?"- . Es setzl sich aus verschiedenenvon der
Faichistijchen Partei berufenenMusikern, aus dem

Vertretern der faschisti¬
schen Buhnenverbände sowie einer auf dem Ge¬
biete der dramatischenKunst erprobten Autorität
zusammen. Dieses Lesekomitee soll nur über die

Voraussetzungenentscheiden, aber
nicht über den künstlerischen Wert. Begutachtet
werden nur Opern lebender italienischerAutoren
Der Komponist, der seine Arbeit der Prüfung
durch das^Lesekomitee zu unterbreiten wünscht
hat beim sekretariat das Libretto, die Orchester-
partitur und den Klavierauszug einzureichen.

! !
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Mittagessen 7 : Schulterpastete mit geräucherten
Fischstücken

1)4 Kilogramm Kartosseln kocht man in der Schale,
zieht sie ab, schneidet sie in Scheiben und gibt sie
lagenweise mit entgrätetem , in Stückchen zerlegtem
beliebigem Räucherfisch in ein« gebutterte Auflaus¬
form. Man rührt 10 Er . Maizena mit )4 Liter
Milch glatt , quirlt 2 Eier hinein , würzt mit etwas
gehacktem Schnittlauch und gewiegter Petersilie,
gießt die Flüssigkeit über die eingeschichteten Zu¬
taten , streut Semmelkrumcn und geriebenen Käse
über die Oberfläche, legt einige kleine Butterslöck-
chen dazwischen und bäckt die Schusterpaftete etwa
20 Minuten . Zu ihr gibt man Salat von einge¬
machten Bohnen oder grünen Salat.

Volbsvirtsobakt -HLUsreirtoedsIt
im llsutseksn k'rausnrvsilc

Mittagessen 77: Kartoffeln mit Gemüse
Roh geschälte, geschnittene Kartosseln werden mit
viel Suppengemnse , gelben Mohrrüben , Sellerie und
verschiedenen anderen Gcmüseresten, Salz und
Brühe , daß sie halb bedecktsind, zugesetzt und weich¬
gekocht. Man übergießt das Gericht mit etwas
heißer Butter und richtet es mit Schnittlauch über¬
streut an.

Zülirertagung des
N3 .-Studentenbundes in Syke

Wer vor einer Woche wagte , durch die nassen
Straßen Bremens zu gehen , mag sich über eine
Schar frischer , junger Kerle , im Braunhemd ge¬
wundert haben , die sich nicht um Wind und
Wetter kümmerten , sondern mit schneidigem Ge¬
sang ihres Weges zogen . Das waren unsere
„Studenten im Braunhemd " aus den Gauen Ost-
Hannover und Weser -Ems , Künder einer neuen
Zeit und eines neuen Geistes auf Deutschlands
Hoch- und Fachschulen . Sie , die in ihrem Kamps
um die nationalsozialistische Gestaltung der
Stätten deutscher Wissenschaft nur die eine Losung
kennen , eisern mitzuarbeiten am Dritten Reich
für Führer und Volk , sie verkriechen sich nicht in
düsteren Kneipen wie die traurigen Bilder
früherer Studentengenerationen . Mit ihrer blut¬
roten Hakenkreuzfähne , die ihnen vom Führer
verliehen wurde , marschierten sie mit Gepäck nach
der 3l> Kilometer entfernten Jugendherberge in
Svke , um dort in einem dreitägigen Schulungs¬
lehrgang von ihrem Eaustudentenbundsführer,
Pg . Kurt Weber,  die Richtlinien für die Arbeit
des kommenden Semesters ßu empfangen . 56
Unterführer und llnterführermnen versammelten
sich, um sich einmütig in strengster Disziplin einzu¬
setzen für das große Ziel , einen neuen Studenten¬
typ zu schaffen , der nichts mehr gemein hat mit
dem sogenannten Akademikertyp einer libera-
listischen Zeit . Die Hoch- und Fachschulgruppen-
führer sowie die Amts -Träger der Gruppen und
der Gauamtsleitung des NSD .-Studentenbundes
gaben ihre Berichte über die Arbeit des ver¬
flossenen Semesters , und es konnte festgestellt
werden , daß die Leistungen recht beachtliche Fort¬
schritte gemacht hatten . Namentlich die Sozial¬
arbeit der ANSt .-Eruppen zeigte geradezu
erstaunliche Resultate . Nach der Besprechung
interner Angelegenheiten und der Aufstellung der
Richtlinien für das Sommersemester 1836 trugen
zwei Vortrüge des Kreisredners Pg . Eont-
schoreck  über den Führergedanken und des
Pg . Dr . Warning  über den neuesten Stand
der Rassenpolitik und Rassenhygiene zur Ver¬
tiefung des Erlebnisses wesentlich bei.

Zum Schluß kündigte Eaustudentenbundsführer
Pg . Weber die Durchführung eines Fabrikdienst¬
lagers während der Herbstserien in Harbnrg-
Wilhelmsburg an . 60 bis 76 Kameraden und
Kameradinnen des NSDStV . sollen 14 Tage lang
zusammengefaßt werden , um durch die Tat den
Volksgenossen zu beweise » , daß auch der Student
sich hundertprozentig in den Dien » der Volks¬
gemeinschaft stellt . Sie werden in die Fabriken
gehen und eben so viele Arbeiter und Arbeiterinnen
an der Maschine ablösen , damit diese bei voller
Auszahlung ihres Lohnes zwei Wochen lang sich
von den Sorgen und Mühen des Alltags erholen
können. Dieser praktische Einsatz , der aus reinstem
Idealismus geschieht, und der bislang einzig in
der Welt dasteht, soll dazu beitragen , das Band
zwischen Arbeiter der Stirn und Arbeiter der
Faust noch fester zu gestalten . —d.—

6orsofal,rt der klektro-Semeinfchast
Im Rahmen der Elektrowärme -Aufklärung , die

in der Zeit vom 24. bis zum 36. April durch¬
geführt wird , veranstaltet die Elektro -Eemein-
schaft Bremen am heutigen Tage eine Korsofahrt.
Diese Fahrt beginnt um 18 Uhr in der Schlacht-
hofstratze und führt dann durch folgende Straßen:
Admiralftraße , Hemmstraße , Münchener Straße,
Unterführung Hemmstraße , Wittenberger Straße,
Utbremer Straße , St . Magnusstraße , Landwehr-
straße , Haferkamp , Nordstraße , Contrescarpe,
Doventor/Doventorstraße , Faulenstraße , Vrill,
Kaiserstraße/Kaiserbrücke , Er . Allee , Kl . Allee,
Meterstraße , Lahnstraße , Kornstraße , Möckern-

straße , Buntentorsteinweg , Osterstraße , Adolf -Hit-
ler -Vrücke , Tiefer , Altenwall , Am Wall , Vischofs-
nadel , Domshof , Schüsselkorb , Sögestraße , Wall,
Ansgaritor , Eeorgstraße , Breitenweg , a . d. Weide,
Schleifmllhle , Mathildenstraße , Humboldtstraße,
Hörner Straße , v . d. Steintor , St . Jürgenstraße,
Vismarckstraße , Schwachhauser Heerstraße , Viir-
germeister -Smidt -Straße , Wachmannstraße . Park¬
allee , Hohenlohestraße , Schlachthofstraße.

Maschinen-Leistungsschreiben. Der Liste der erfolg¬
reichen Teilnehmer an dem Maschinen -Leistungs-
schreibcn am letzten Sonntag (wir berichteten in Wort
und Bild darüber ) ist noch nachzusagen : Franziska-
Maria Cwienk,  Bremen , die auf der Contincntal-
Silenta ein« gute Arbeit geliefert hat . ( 10,4 Punkte ).

Lacüett Lttln

„Ich habe mich oft gewundert , daß Sie eine
etwas rote Nase haben ! Woher kommt das eigent¬
lich ?"

„Ja , das Leben hat mir manch schweren Schlag
versetzt !"

„Aber gerade immer auf die Nase ? "

Streiflichter aus dem Serichtssaal
flus Sei ; zum vettler geworden — kin pathologischer fllkoholiker

Vor dem Richtertisch steht ein 60jähriger
Mann , der bis vor wenigen Jahren nur Arbeit
und Pflichterfüllung kannte . Als ihn vor ge¬
raumer Zeit ein gesundheitliches Leiden zur Auf¬
gabe seiner Berufstätigkeit zwang , erlitt er einen
schweren Nervenzusammenbruch und geriet trotz
seiner großen Ersparnisse immer mehr auf die
schiefe Ebene . Nicht nur erhält er eine monatliche
Rente von 60 Mark , er verfügt auch über ein
Bankguthaben von rund 10 000 Mark . Ferner ist
er Eigentümer eines in einer mitteldeutschen
Stadt gelegenen umfangreichen Grundstückes.
Dazu stattete er vor geraumer Zeit seine Tochter
anläßlich ihrer Verehelichung mit einer Aus¬
steuer von 3000 Mark aus , die er sich angeblich
vom Munde abgespart haben will.

Im Jahre 1933 wurde er in Vremerhaven , wo
er eine bekannte Persönlichkeit ist, von der Poli¬
zei aufgegriffen , als er sich bettelnd herumtrieb.
Nach Verbüßung geringer Strafen wiederholten
sich diese Manöver im Laufe des Jahres noch
dreimal ! auch 1934 erwischte man ihn bei Bette¬
leien . Endlich wurde er in das Arbeitshaus ge¬
bracht , doch erlangte er bald wieder durch das
Straffreiheitsgesetz die Freiheit . Kurze Zeit
später wurde er abermals rückfällig . Als er sich
eines Tages auf dem Wege zur Volksküche be¬
fand , will er bemerkt haben , daß er sein Butter¬
brot vergessen hatte . Kurz entschlossen trat er
in einen Bäckerladen , murmelte einige unver¬
ständliche Worte , aus denen zu entnehmen war,
daß er einige Scheiben Brot wünschte . Da er
einen heruntergekommenen und kranken Eindruck
machte , händigte man ihm das Gewünschte aus
Mitleid aus . Einige Tage später wiederholten
sich seine Besuche . Stets hatte er das Butterbrot
vergessen . Schließlich wurde ein Polizeibeamter
auf ihn aufmerksam , der ihn hinter schwedische
Gardinen brachte.

In der gestrigen Verhandlung bestritt der
Angeklagte die ihm zur Last gelegten Vergehen.
Ferner führte er u . ä . aus , vor kurzer Zeit nur
noch im Besitz von 200 Mark gewesen zu sein , die
jedoch der Prozeß verschlungen habe . Recht auf¬
schlußreich waren die Aussagen eines Polizei¬
beamten , der anläßlich einer Haussuchung einen
unter dem Bett stehenden Kasten entdeckte , in
dem sich rund 25 Schnitten Brot befanden , wäh¬
rend auf dem Tisch eine große Anzahl aufge¬
lesener „Zigarettenkippen " lagen.

Der medizinische Gerichtssachverständige führte
in seinem Gutachten u . a . aus , daß man es hier
mit einem Menschen zu tun habe , der sein Leben
lang gearbeitet habe , jedoch durch Krankheit zur
Berufsaufgabe gezwungen worden sei. Im Welt¬
krieg habe er eine Kriegsverletzung erlitten , die
ihn in der letzten Zeit in hohem Grade erwerbs¬
unfähig werden ließ . Hinzu komme ein Nerven¬

zusammenbruch , später hätten sich Anzeichen von
Arterienverkalkung und ein Herzleiden einge¬
stellt . Da bei dem Angeklagten nicht von Arbeits¬
scheu gesprochen werden könne , sei eine Unter¬
bringung in einem Arbeitshaus nicht zweckmäßig.

Das Berufungsurteil des hiesigen Amtsge¬
richts ging dahin , daß die vom Bremerhavener
Amtsgericht ausgesprochene Unterbringung in
einem Arbeitshaus abgelehnt und nur die
Haft st rase von einem Monat  bestätigt
wurde.

In erster Linie dürfte es Lust an Abenteuern
gewesen sein , die einen unverheirateten ^ jähri¬
gen Mann vor einigen Jahren nach den Ver¬
einigten Staaten verschlug . Durch den Genuß
von Methylalkohol erlitt er eine gefährliche
Vergiftung , von der er sich erst nach schwerem
Krankenlager erholte . Im Jahre 1926 kehrte er
in die Heimat zurück, wo er sich recht und schlecht
durchs Leben schlug, bis er dem Alkoholteufel
abermals verfiel . Stets wenn er sich alkoholischen
Exzessen hingegeben hatte , führte er Straftaten
aus , die ausschließlich auf dem Gebiet der Eigen¬
tumsvergehen liegen.

Folgen übermäßigen Alkoholgenusses verleite¬
ten ihn im November dazu , in einer Wirtschaft
den Mantel des Wirtes zu stehlen , um wenige
Stunden später zurückzukehren und einem Gast
das Diebesgut zum Kauf anzubieten . Wie nicht
anders zu erwarten , kam der Diebstahl sofort ans
Tageslicht . Der Eerichtsarzt führte zur Charak¬
terisierung des Angeklagten aus , daß er zur Be¬
gehung pathologischer Räusche neige , mit großer
Wahrscheinlichkeit seien für ihn die Voraus¬
setzungen zum 8 51,1 StGB . zutreffend — Das
Urteil lautete wegen Diebstahls nach Z 330 s
StEV . auf eine Gefängnisstrafe von 3
Monaten.

H

Jn Abwesenheit des Angeklagten verhandelte
der Einzelrichter gestern gegen einen 25jährigen
jungen Mann , der des Diebstahls beschuldigt
wird . Im Spätsommer vergangenen Jahres
kehrte er aus einem Nordseebad von der Saison¬
arbeit zurück und fand Stellung in einem hiesigen
Fotogeschäft . Da er sich in vorübergehenden
wirtschaftlichen Schwierigkeiten befand, ' entwen¬
dete er zwei Fotoapparate im Wert von 100 und
125 Mark , um sie in der Pfandleihe zu versetzen.
Als diese Straftat kurze Zeit später aufgedeckt
wurde , ließ ihn sein schlechtes Gewissen keine
Ruh ' . Er löste einen Apparat ein und stellte ihn
wieder in das Schaufenster . Ein weiterer Punkt
der Anklage wurde fallengelassen . — Das Ge¬
richt verurteilte den bereits wegen versuchten
Betruges vorbestraften Jüngling zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat . L1.

Umschulung von erwerbslosen
Zusammenarbeit von Staat , flrbeitsamt und Industrie

Vor der Machtübernahme hat der National¬
sozialismus immer und immer wieder betont,
daß es eine seiner dringlichsten Aufgaben sein
werde , dem deutschen Volk wieder Arbeit und
damit Brot zu geben . Er hat es keineswegs bei
diesem Versprechen bewenden lassen , sondern alle
Kräfte zielsicher eingesetztz um auch den letzten
arbeitsfähigen Volksgenossen wieder in den Ar¬
beitsprozeß einzureihen . Es soll in diesem Zu¬
sammenhange nicht noch einmal des näheren dar¬
auf hingewiesen werden , von welch großem Er¬
folg diese Bestrebungen gekrönt worden sind.
Wohl aber wollen wir einen kurzen Abriß geben
aus derUmschulungs - und Fortbil¬
dungsarbeit , die auch das A r b e i t s am t
Bremen  neben der DAF . durchführt . Durch
diese Kurse ist denjenigen Volksgenossen , die in
ihrem ursprünglich erlernten Beruf kein Unter¬
kommen finden können , die Möglichkeit gegeben,
sich die zum Uebergang in einen anderen Berus
notwendigen Kenntnisse anzueignen . Selbstver¬
ständlich ist es nicht möglich , diese umgeschulten
Kräfte nun in der Zeit von wenigen Wochen —
es handelt sich zumeist um eine Zeit von 8 bis
13 Wochen — zu vollwertigen Facharbeitern aus¬
zubilden . Aber darauf kommt es auch zunächst
gar nicht an . Wohl aber erhält jeder dieser
Volksgenossen ein gutes technisches und praktisches
Rüstzeug , das ihm , wie die Erfolge beweisen,

ganz ohne Frage wieder die Einnahme eines
Arbeitsplatzes ermöglicht.

Das Arbeitsamt Bremen hat während der Zeit
vom 1. April 1935 bis 31. Dezember 1935 in sei¬
nen Umschulungskursen 1362 Volksgenossen um¬
geschult , während vom 1. Januar ds . Js . bis
31. März ds . Js . 523 Kursusteilnehmer zu ver¬
zeichnen waren . Im Augenblick befinden sich so¬
gar rund 1000 Volksgenossen im Umschulungs-
bzw . Fortbildungskursus , von denen die weitaus
große Mehrzahl schon nach verhältnismäßig kur¬
zer Zeit wieder einen Arbeitsplatz zu finden ver¬
mag.

Wir haben den verschiedenen Kursen vor weni¬
gen Tagen unter sachkundiger Führung einen Be¬
such abgestattet . In einem ehemaligen Fabrik¬
raum der Oelfabrik Eroß -Gerau wird ein Um¬
schulungskursus zu Metallarbeitern  abge¬
halten . Bei der Machtübernahme waren in Bre¬
men rund 12 000 gelernte Metallarbeiter arbeits¬
los : heute sind es nur noch 350 Volksgenossen
dieses Berufes , die noch nicht vermittelt werden
konnten , durchweg jedoch infolge geringerer Ar¬
beitseinsatzfähigkeit — Invalidität , körperliche
Gebrechen usw . —. Um der dringenden Nach¬
frage nach Metallarbeitern jedoch genügen zu
können , ist es notwendig geworden , die Angehöri¬
gen des Metallhandwerks in der Hauntsache zu
Schlossern , Drehern und zu autogenen Schweißern

NSDAP.
Ortsgruppe Ostcrtor . Heute , Freitag , den 24. April,

20.30 Uhr , Mitglisder -Versammlung im kl. Lafinosaal.
Es findet die Ausgab « einer Anzahl neuer Mitglieder¬
bücher statt . Ferner werden die Filme „Heißt Flagge"
und „Die Saat geht auf " gezeigt. Angehörige , Freunde
und Gäste willkommen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Ortsgruppensrauenschastsleiterinnen wollen bitte
umgehend ihre Sprechstunden ausgeben Es fehlen noch
einige Bcrsammlungspläne für den Monat Mai . Die¬
selben müssen umgehend eingereicht werden.

Ortsgruppe Gröpelingen . Heute, 20.30 Uhr , Frauen-
schastsabend im Kassco Brema Musikalische Dar¬
bietungen . Erscheinen aller Amtswalterinnen ist
Pflicht , da , anschließend Besprechungen.

Ortsgruppe Pagcntorn . Heute, Freitag , gemeinsamer
Besuch der Pouzeiausstellung . (Preisermäßigung .)
Treffpunkt 10 Ilhr vor den Csntralhallen.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Heute, Freitag , 20.30
Uhr , Psllchtabend in der Landlust , Rablinghauser
Landstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastcdt. Heute findet im Frühstückssaal

der Eoldina A.-G. um 20.30 Uhr die Vollsitzung der
NSV ., Ortsgruppe Hastedt , statt . Alle Amtswalter
und Amtswalterinnen der NSV . haben pünktlich zu
erscheinen.

Ortssiihrung Neustadt -Süd . Freitag , 24. April , um
20.30 Uhr , wichtig« Amtswaltersitzung bei Marken
(Pappelstubcn ). Erscheinen sämtlicher Zellen- und Block¬
walter ist Pflicht.

Ortsgruppe Westen . Am Freitag , 24. April , abends
20 Uhr , findet in der Bvrkumhallk , Utbrcmcrstr . 30.
die wöchentliche Amtswaltcrsitzung statt . Da wichtige
Besprechungen vorliegen , müssen sämtliche Zelleu-
walter , Blockwalter und Helfer pünktlich erscheinen.

Kreisamt Bremen der NSV ., Abt.: Kindcrland-
verschickung. Die für den Kreis Bremen bestimmten
Ferienkinder treffen am 25 April mit dem Zuge um
17.33 Uhr aui dem Hauptbahnhos in Bremen ein . Die
Ortsgruppen werden die Kinder dort in Empsang
nehmen und den Pflegseltern zuführen.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 24. April

Kreiswaltung . Schulung der Funkwalter um 20.30
Uhr in der Kreis -Funkstelle, Holler -Allee.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellenwalter um
21 Uhr in der Geschäftsstelle, Am Hulsberg 111.

Ortsgruppe Stcintar . Sitzung des Bezirks Siegrvth
um 20.30 Uhr in der Brunnenhalle , Brunnenstratze.

Ortsgruppe Ncustadt -sdard Sitzung der Stab -,
Zellp» - und Blockwalter , BZO ., Bctriebswalter und
Warte , Funkwalter , Zellen- und Blockwalter der Be¬
triebe bei Weber , Grünenstr ., um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Mitglieder -Dersammlung der
Zellen 2 und 3 bei Körner , Etambker Heerstraße , um
20.30 Uhr

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sitzung der Betriebs¬
sichrer und BZO . nm 20.30 Uhr in . der Erlenftube.

Ortsgruppe Gröpelingen . Amtsmalter -Appell der
Ortsgruppe und Betriebe um 20.30 Uhr in Kaffee
Flora mit vorausgehendem einstündigen Propaganda¬
marsch.

Ortsgruppe Woltincrshausen . Besichtipungs -Appell
sämtlicher BZO . und Stellvertreter sowie Betriebs¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorst . Stabs - u. Zcllenwalter -Sitzung
um 20.30 Uhr bei Waldcck

Kreiswaltung Sitzung der Ortsgrnppen -SchulungS-
beaustragtcn um 20.30 Uhr im Wiihclm -Dcckel-Haus,
kl. Kaffee

Ortsgruppe Obernculand . Sitzung sämtlicher TAF .-
Walter unl -Warte sowie BZO . um 20.30 Uhr im
Kaffeehaus Nüderfachfen

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Amtswalter -Sitzung um
20.30 Uhr bei Weber . Erllncnstraße.

Ortsgruppe Ostcrtvr . Heute , Freitag . Antreten aller
Walter und Warte um 26.25 Uhr vor dem Casinn zur
Teilnahme an der Ortsgruppenversammlung der
NSTAP,

Arbeitsdanb
Mädelgruppc , Heimabend um 20.30 Uhr im Gau-

haus , Am Wall 106.
Mitgliedschaft Obernculand . Kameradschaftsabend in

Jürgens Holz um 20.30 Uhr . Die Kameraden der
Mitgliedschaft Oberneuland , Osterholz , Lshcstcrdeich,
Horn und Borgfeld werden gebeten, vollzählig zu er¬
scheinen.

NS .-Kriegsopfervsrs orgung
Ortsgruppe Bremen , Zelle 2 (Oftertorj

Die Mitglieder der Zelle 2 (Ostertor ) nehmen an der
Mitgliederversammlung der NSDAP ., Ortsgruppe
Ostcrtor , die heute um 20.30 Uhr im kleinen Saal des
Easino stattfindet , teil.

NSG - „ Kraft durch Freude"
Sonntag , 26. April , kostenlose Besichtigung der

Feuerwehr . Treffen um )41I Uhr am Wandrahm/Ecke
Kl. .Helle.

Sonntag , 26. April , kostenlose Besichtigung der
Hasenmodclle der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft. Tref¬
fen um )4l1 Uhr am Hafentor 1.

Wandern
Sonntag , 26. April , Fußwanderung nach Fahren-

horst über Hciliacnrodc . Tressen um 8.15 Uhr End¬
station der Straßenbahn Linie 6 am Flugplatz.

Radfahrt zum Vradenholz . Treffen um 8.30 Uhr
Gruncukamp/Ecke Griinenstraße.

Sportamt
Neuer Volkstanzkursus . Am Donnerstag , 30. April,

beginnt ein neuer Vvlkstanzkursus von 20 bis 22 Uhr
im Realgtminasium Kaiser -Friedrich -Straße . Alle In¬
teressenten wollen sich pünktlich einsinden.

Aus folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhl . Gymnastik. Von lO bis 11 Uhr vorm . Nm

Dobbcn 111 - Bon 20 bis 22 Uhr Deutsche Ober¬
schule, Karlstraße . — Von 20 bis 2130 Uhr Schule
Oderstraße . - Von 20.30 bis 22 Uhr Negensburger-
straße.

Schwimmen . (Männer u. Frauen .) Von 20 bis 21
Uhr kleine Hallo des Brcitcnwcgbades.

umzuschulen . Die meisten dieser Umschulungsteil-
nehmer werden bereits nach achtwöchiger Teil¬
nahme am Kursus in Arbeit vermittelt , weil der
Bedarf an solchen Arbeitskräften erfreulicher¬
weise noch immer groß ist. . . - ^

Unser Weg führt uns sodann in die Gewerbe¬
schule Stefsensweg , in der ein Fortbildungs¬
kursus für erwerbslose Tischler  durchge¬
führt wird . Eine Anzahl wunderhübscher Arbei¬
ten fesselt unseren Blick und läßt die Frage auf¬
kommen , was mit den in den verschiedenen Kur-
sen hergestellten Arbeiten begonnen wird . Wir
hören , daß eine Veräußerung nicht in Frage
kommt , um jegliche Schädigung des Handwerks
auszuschließen . An anderer Stelle wird ein Kur¬
sus für Eisenleger und - Flechter  abge¬
halten , die für den Betonbau benötigt werden,
während in der Berufsschule Aumund Boots¬
bau und Segelflugzeugbau  betrieben
werden . Im Bootsbau werden in bewunderns-
werter Präzisionsarbeit Modelle derjenigen
Jachten oder bester gesagt Jachttypen angefertigt,
die einmal auf der Weser heimisch waren . bzw.
es noch sind . Eine ganze Reihe solcher Modelle
konnte bereits fertiggestellt und einem Museum
übergeben werden . Ebenso sind einige Segelflug¬
zeuge erbaut worden , die in der Earlftedter Heide
zur Ausübung des Segelfluges benutzt werden.

Die Aufzählung der verschiedenen Kurse ließe
sich noch um ein beträchtliches fortsetzen . Wir wol¬
len uns jedoch in diesem Rahmen auf die Fest¬
stellung beschränken , daß im laufenden Monat
allein27Lehrgänge  laufen , die von allen
nur denkbaren Berufen besucht werden . Die Teil¬
nehmer an den einzelnen Lehrgängen sind außer¬
ordentlich interessiert und zufrieden , zumal sie
auch von der NSV . betreut werden . Im Rahmen
des Winterhilfswerkes wurde unentgeltlich
Mittagessen  geliefert , während zurzeit fiir
ein Liter Esten der geringe Preis von 15 Psg.
entrichtet werden muß . Von anderer Seite wird
z. V . der Metallarbeiterkursus unentgeltlich mit
Kaffee bedacht.

Die Kosten dieser Kurse trägt das Arbeitsamt.
Aber auch die Industrie beteiligt sich dankens¬
werterweise , indem sie Material zur Verarbei¬
tung hergibt . Zurzeit wird auch über die Durch¬
führung von Plänen verhandelt , nach denen der
bremische Staat sich ebenfalls an der Umschulung
beteiligen will , indem er Räume , Werkzeuge,
Maschinen usw . zur Verfügung stellt.

So wird also unermüdlich und zielbewußt alles
getan , um das Ziel des Dritten Reiches , auch den
letzten arbeitsfähigen Volksgenossen wieder in
Brot und Arbeit zu bringen , unbedingt zu er¬
reichen . 8i-

Lemeinschastder flrbeitsopfer
Kürzlich wurde vor den Arbeitsopfern im

Casino von der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " „Eastweert Eoebel " aufgeführt . Nachdem
der Nachmittag von dem Kreisreferenten für
Arbeitsopfer , Pg . Frese,  eröffnet worden war,
richtete der Kreiswart der NSG . „Kraft durch
Freude " , Pg . Greiber,  kernige Worte an die
Arbeitsopfer und schloß mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer.

Die dramatische Abteilung der „Union"
(kaufm . Verein ) hatte sich unentgeltlich für die
Arbeitsopfer zur Verfügung gestellt und erntete
für ihre ausgezeichneten Leistungen reichlichen
und dankbaren Beifall . Während der ganzen Vor¬
stellung folgte eine Lachsalve der anderen.

Pg . Frese dankte am Schluß der Vorstellung
den Künstlern im Namen der Arbeitsopser-
Eemeinschaft . Gleichzeitig wies er auf die Ver¬
anstaltung der NSG . „Kraft durch Freude " am
1. Mai um 16 Uhr in der Kampfbahn hin , zu der
die Arbeitsopfer -Mitglieder der DAF . Eintritts¬
karten zu 16 Pfg . erhalten.

Vertrag im Arbcitsdank . Im Kameradschastssaale
am Wall fand ein sehr gut besuchter Vortragsabend
der Ortsgruppe Osten des Bremer Arbeitsdankes statt,
auf dem der Leiter der Bremer „Maus " — Gesellschaft
für Familiensorschung und Sippenkunde , Leopold
Bechtel  über „Sippenforschung"  sprach . Der
Redner zeigt« in der ihm eigenen, gründlichen Weise
die Zusammenhänge von Sippe und Rasse, Blut und
Boden auf und betonte die erzieherische Arbeit des
nationalsozialistischen Staates auf diesem Gebiete. Es
gelte im Sinne des Führers , dazu beizutragen , daß
ein hochwertiger Mensch im neuen Deutschland heran¬
gebildet werde , der vor allem auch durch Charak¬
ter , Wahrhaftigkeit und Treue  hervorrage.
Jeder einzelne Volksgenosse trage sein Erbgut nichr
nur als Besitz, sondern auch als Verpflichtung in sich.
Dieses Erbgut habe seine biologische, soziologische und
weltanschauliche Bedeutung . Die Verpflichtung jedes
deutschen Menschen bestehe darin , ' seine Fähigkeiten
und Werte den übrigen Volksgenossen bereitwillig
dienstbar zu machen. — An den Vortrag schloß sich

I eine ausgedehnte und sehr anregende Aussprache an.
> — äi . —

Neichssportabzcichen (im Freien ). Neuer Kursus . Bon
10.30 bis 21 Uhr in der Bremer Kampsbahn Umklcide-
raum für Frauen : Kabine Nr . 43, für Männer Nr . 5.

Leichtes Geräteturnen . Von 20 bis 21.30 Uhr in der
Schule am Holzhafen , Nordstr . 340

Reiten . Vorbesprechung und Einteilung um 20 Uhr
am Freitag . 24. April , im kleinen Kajseesaal des Wilh .-
Tecker-Hauses.

Schachkursc. Für folgende Kurse werden noch An¬
meldungen entgegengenommen : Dienstags von AI bis
22 Uhr Anfänger in der „Union ". Freitags von 20
bis 22 Uhr Fortgeschrittene in der „Union ". In¬
teressenten müssen sich beim Sportamt melden.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen, müssen sich schriftlich
beim Sportamt melden.

Parteiamtliche Weisen
Ser NSVflp. und deren öliederungen

lvie liier kolsenäen IMtteilunxen eekören
rum ^ nkelrrt'nlellN

Külturgemejzide der Jugend
Unsere nächste Veranstaltung im Anrecht sl 2 findet

am Sonntag , 26. April , um ll Uhr im Staatstheater
statt . Zur ' Aufführung gelangt die Oper „Fidelio"
von Ludwig van Beethoven, eine der gewaltigsten
Opernschöpsnngen, die wir besitzen. Die musikalische
Leitung dieser Ausführung hat Generalmusikdirektor
Walter Beck: von der musikalischen Besetzung der Rol¬
len Heden wir hervor die Damen Roller und Bertazzoni.
die Herren Schneider . Hölzlin Schweinsberg . Koch und
Witte . Diese hervorragende Besetzung verspricht eine
außerordentlich genußreiche Auiiührung . Für diese
Vorstellung ist auch eine große Anzahl Einzelkartcn er¬
hältlich . so daß allen Jugendlichen Gelegenheit gegeben
ist, an dieser eindrucksvollen Vorstellung teilzunehmen.

Als letzte Vorstellung des Anrechts ^ 2 wird am
Sonntag . 10. Mai , II Uhr , das Lustspiel ..Die Weiber
von Wcinsbcrg ", von Gert von Maaß im Staats
theater ausgeführt Da dieses Lustspiel zu den erfolg¬
reichsten Ausführungen der letzten Spielzeit zählt ist
anzunehmen , daß die vorhandenen Karten bald ver¬
griffen sind Alle Jugendlichen , die an dieser Ver¬
anstaltung teilnehmen wollen werden daher gebeten,
ihre Körten schnellstens abzuholen

Karlen siir alle Vorstellungen sind in der Gelchästs-
stelle der „Kulturgemeinde der Jugend " im Hause der
HJ ., Am Dobben 60 erhältlich . Die Geschäftsstelle ist
neuerdings täglich, außer Sonnabends , nur noch von
18.30 bis 10.30 Uhr geöffnet.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sonnabend , 25. April , Variete -Veranstaltung mit

Tanz im Fcstsaal des Tivoli . Karten bei sämtlichen
,.K.-d.-g ."-Warten.

Der Zug nach Hamburg am 26 April fährt um
8.05 Uhr ab Bremen und trifft um 0.48 Uhr in Ham¬
burg ein . Absahri ab Homburg um 20.20 Uhr . An¬
kunft in Bremen um 22.14 Uhr.

Der Zug nach Hanuover am 20 'April fahr ! um
0.20 ilhr ob Bremen und trist ! um ll .02 Uhr in Han¬
nover ein . Abfahrt um 19.47 Uhr . Ankunft in Bremen
um 21.28 Uhr.

Freitag 24. April : 5.45 Wetterdienst , Obst- und Ge¬
müsebau ' 600 Weckruf, Morgenspruch : Morgen-
avmnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.30 Morgcnmusik . In
der Pause ' 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10
Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Aller¬
lei Ratschläge. 10.00 Die deutsche Seewarte . 10.30
Unsers Glückwünsche. 10.45 So zwischen elf und zwölf.
Musik zur Werkpause . 12.00 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt Binnenlands - und Scewetterbericht . 12.10
Musik am Mittag im Alten Rathaus zu Bremen . In
der Pause - 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am
Mittag . 18.15 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Nachrichtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00
Börsenfunk . 15.15 Kampf dem seuchenhasten Verkal¬
ken lö .40 Schissahrtssunk . 16.00 Musik am Nach¬
mittag In der Pause : 16.45 Karl Jmmermann , Dich¬
ter einer deutschen Zeitwende . 17.00 Fortsetzung :Musikam
Nachmittag . 17.30 Aus niederdeutsch. Kunstschaffen. 18.00
Meisterorchcster — Meisterdirigenten (Schallplatten ).
18 45 Hasendienst . 18.55 Wetterdienst . 19.00 Dar seet
en sneewitt Bagelin . Plattdütsche Volksmusik in Leed
un Danz . 19.45 Funkschau . 20.00 Erste Abendmeldun-
aen 20.10 „. . . und abends wird getanzt ". 22.00 Nach¬
richtendienst . 22.20 Worüber man in Amerika spricht.
22.30 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Deutschlandscndcr : 21.00 Wenn
der Sturmwind über die Heide geht. — Fransturt:
17.30 Werner von Siemens . — Königsberg : lg.15
Achtung ! Heiratsschwindler ! 22.30 Stätten deutscher
Wissenschaft. — München : 19.00 Der steinerne Mann.
Stuttgart : 19.00 Die Peitsche.

Wetterdienst 6er 82
IVetterboi -ielit äes lisil -In-rvetterSienstes

(Ausladeort kramen)
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Im ganzen freundlich
Ein Vorstoß des Azorenhochs über Südengland und

Frankreich brachte unseren Bezirk aus der Wetter-
wirksamkeit der östlichen Tiefdruckgebiete. Bei schwachen
Winden hatten wir vorwiegend trockenes und durch
Sonneneinstrahlung auch etwas wärmeres Wetter.
Der Hochdruckkeil, der von Westen bis über den Rhein
reicht, wird auch am Freitag noch im wesentlichen
unser Wetter bestimmen . Weiterhin wird sich aber ein
neuer Tiefdruckwivbel, dessen Regengebiet am Don¬
nerstag über Irland liegt , auch bei uns bemerkbar
machen, und erneut Regensälle bringen.
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Voraussage für den 24. April : Schwochwindig wol¬
kig bis heiter , vorwiegend trocken, nach kalter Nacht
Temperaturanstieg über 10 Grad.

Aussichten siir den 25. April : Aus Süd rückdrehende
auffrischende Winde , zunehmende Bewölkung,
wachsende Negenneigung , mild.

flchtung ! flppell des Jungvolks!
Der Stamm III/75 führt am kommenden Sonnabend,

um 9 llhr auf dem Sportplatz an der Zeppelinstraße
einen Appell durch. Dazu treten alle Pimpse und An¬
wärter , die innerhalb der stammgrenzen (Botanischer
Garten , Hastedter Heerstraße , Get«, Eisenbahn , Vah-
rerstraße bis Landesgrenze Osterholz . Harinooersöl«
Bahn , Sebaldsbrücker Bahnhof . Stadtgrenze , Weser)
wohnen , wie folgt an : Fähnlein  8 : 8 Ilhr an der
Howischschul«, Fähnlein  9 : 8 Uhr Plattenheide/
Rosenberg, Fähnlein 10:  8 )4 Uhr Dahrerstraßs/
sebaldsbrücker Heerstraße . Der Tag wird eingeleitet
durch ein Wecken.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Montag , dem
20. April gegen 5.35 Uhr , wurde aus dem Radfahr¬
weg der Bremerhavenerstraße hinter dem Waller Fried¬
hof eine in Richtung Stadt fahrende Radfahrerin von
einem entgegenfahrenden Radfahrer angefahren . Der
Radfahrer , der mit einem grauen Jackett blauer
Hose und Mühe bekleidet war . ontiernte sich in Rich-
tung AG. Weser. Das Fahrrad der Radfahrerin ist
beschädigt worden . Der Radfahrer und etwaige Zeu¬
gen werden gebeten, sich an einer Revierpolizeiwache
oder beim Unsall -Dezerriat im Polizeihaus , Zimmer
Nr . 334, zu melden . — Am 19. April , gegen ll .55 Uhr,
wurde ein junges Mädchen beim Verlassen der Stra¬
ßenbahn der Linie 7 an der Haltestelle Gaswerk von
einem an der haltenden Straßenbahn vorbeifahrenden
Kraftradfahrer angefahren und anscheinend verletzt.
Diese Fußgängerin wird gebeten, ihre Anschrift um¬
gehend an einer Revierpolizeiwache oder beim Unsall-
Dezernat im Pnlizeihans , Zimmer 333. bekanntzugeben.

komme/ vewm / Vortrüge
(VIe Iilerunlvi - lieklaällelie » INIttellanLeo gebären

rum XnrvlLentell !)

Verband Deutsche Fraucnkultur E. B.
im Deutschen Frauenwerk

Die Ausstellung im Musenm -Domshof „Die zeitge¬
mäße, schöne Wohnung " erfreut sich eines starken Be¬
suches, sie ist nur noch heut« (11 bis 13)4 tisujtzch
15 bis 22 Uhr ) und morgen 11—13)4 und 15—20 Uhr)
geöffnet.

Heute, Freitag , 20)4 Uhr : Führung durch die Aus¬
stellung mit Vortrag von Robert Kam . Unkostenbci-
irag - Ausstellung SO Pi , Vorwog : SO Ps.

Deutscher Sprachverein . Heute, Freitag , 20.30 Uhr,
Zusammenkunft in der Union.
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Der Weg der deutschen Vaukunst"
Professor Dr. Paul Schmittkenner-Stuttgart sprach in Bremen

Der Begründer der Stuttgarter Architektur¬
schule, der die deutscheBaukunst weitgehends>̂,'ir7ssllNf UNO tiê pNMNl'1-r^beeinflußt hat und gegenwärtig mit dem Wieder
aufbau des abgebrannten historischenSchlosse:
IN der schwäbischen Hauptstadt beschäftigt ist,
Professor Dr. Paul Schmitthenner,
sprach am gestrigen Abend im überfüllten
Goldenen Saale der Böttcherstrageauf Einladung
der Vereinigungfür Städtebau, des Architekten-
und Ingenieur-Vereins. des NS.-Vundes
Deutscher Technik und der Ortsgruppe Bremen
der Rsichskammerder Bildenden Künste, Der
Portrag des bedeutendenRedners war ein nach
der formalen und inhaltlichen Seite ungewöhn¬
liches Erlebnis.

Oberbaurat Dr. Eild ernstster  hieß die
große Zuhörerschaftherzlich willkommenund be¬
grüßte insbesondereden Redner, dem der dicht¬
gefüllte Saal ein Beweis dafür sei, welchen Klang
sein Name auch in Bremen besitze. Darauf ergriff
lebhaft begrüßt, Professor Dr. Paul Schmitt¬
henner das Wort zu seinem eindrucksvollenund
durch zahlreiche Lichtbilder unterstütztenVortrag
über das spannende Thema: „Der Weg der
deutschen Baukunst".

„Es ist, wre em Naturgesetz, daß die Baukunst
einer Zeit das untrügliche Spiegelbild ihrer
Kultur ist. Dies zeigt uns die tausendjährige
deutsche Baugöschichte! Stil , das ist die geistige
Haltung einer Zeit und ihre Bauwerke sind die
Niederschriftin Stein. Die zuverlässigsteund
sichersteBetrachtung der kulturellen und poli¬
tischen Zeitströmungen sind die Bauwerke, da
man hier nicht gut, wie sonst in der Geschichte,
aus taktischen Gründen eine gerade passende Aus¬
legung wählen, ein Dokumentverschwinden lassen,
oder fälschen kann. Die letzte Wegstrecke vom
ausgehenden Klassizismus bis heute, ist aller¬
dings nicht die Darstellung einer geschlossen
geistigen Einheit, sondern die eines kulturellen
Chaos. Diese Zeitepoche ist gleichzeitig das Jahr¬
hundert der Technik, dessen Betrachtung man in
unserem Sinne mit dem Jahre 1840 beginnenkann.

Geistige Haltung setzt Ideen voraus und deren
Träger. Die Idee des Mittelalters war das
Kaisertum, die Kirche, der Adel und später das
Bürgertumder Städte. Als Träger sehen wir die
Persönlichkeit, gestützt auf autoritäre Macht, oder
auf eine führende Schicht von Menschen. Die
Jdeenträger sind die Bauherren. Sie verkörpern

den kulturellen Willen der Zeit und sie schaffen
den Stil der Zeit — nicht die Baumeister, die

2been nur sichtbar gestalten. Der Baumeister
ist ohne den Bauherrn nicht zu denken! Wo immer
reine und große Ideen vorhanden waren und die
dazu befähigten Träger, waren auch die Bau¬
meister vorhanden. Die baumeisterliche Begabung
wuchs mit der zu gestaltenden Idee. Daraus kann
man den Schluß ziehen, daß jede Zeit und, enger
gefaßt, jeder Bauherr die Baumeisterhat, die er
brauchtund die er verdient,

In der Kaiserzeitdes Mittelalters sehen wir
die Gestaltungdes Seelischen, in dem Barock die
Gestaltung des Sinnlichen, im Klassizismusdie-
lemge des Geistigen. Im vergangenenJahrhun¬
dert wird die Persönlichkeit als Träger der Idee
abgelöst durch Unpersönlichesund darin müssen
uurden tieferenGrund des Zerfalls der Baukunst
erblicken. An Stelle großer Ideen und großer
Jdeenträger entscheiden Parlamente, Banken und
Terraingesellschaften, Jndustriekonzerne und
Mehrheitsbeschlüsse. Der Unternehmer herrscht,und der Architekt wird vom Gestalter von Ideen
zum Konstrukteureiner baufälligen Weltanschau¬
ung herabgesetzt. Die Tradition, das Weiter¬
tragen der Ueberlieferungreißt ab mit dem Be¬
ginn der neuen Zeit, das Wissenum das stille
Weben und Wachsen der Kunst geht verloren.
An Stelle jener Einheit, wie wir sie in unseren
alten, schönendeutschenStädten sehen, die in
Jahrhunderten entstanden ist, tritt das Ehaos.
Die Zeit des Liberalismus, der Klassenkämpfe und
der Führerlosigkeitfindet darin ihre Gestaltung.

Bauen heißt Notwendigkeitengestalten. Und
was sich so als gestalteteNotwendigkeitdarstellt,
ist Baukunstund diese ist der Beweis für die Fä¬
higkeit, den groben Notwendigkeiten höheren Aus¬
druck zu geben und die gemeinen Züge des Lebens
zu veredeln! Baukunstist die Kunst, die uns alle
angeht, sie ist die öffentlichste aller Künste, für
die wir alle mitverantwortlich sind. In unsere
Baukunstmüssen wir deshalb auch alles das ein-
beziehen, was auf deutschem Boden von deutschen
Menschen deutschen Blutes und deutscher Sprache
an Bauwerken geschaffen worden ist. An dem
Bauen der letzten Epoche erkennen wir es am
schärfsten, daß große Baukunst nur da entstehen
kann, wo große Ideen und die dazu befähigten
Träger vorhanden sind. Die guten Einzellei¬
stungen, die wir seit dreißig Jahren auf allen
Gebietendes Bauens haben, sind nicht ohne wei¬

teres die deutsche Baukunst! Diese Bauwerkeent¬
standenim Kampfe gegen mittelmäßigesDenken
und die liberalistischeWeltanschauung. In der
Tradition müssen wir mit Ricarda Huch sehen:
„die gesiebte Vernunft des gesamten Volkes,
welche die Seele und den Erundwillen des Volkes
von einem Jahrhundert in das andere trägt."

Baubolschewismusist alles, was untüchtigund
frech, ohne Achtung des ANgemeinbesitzes deutsches
Kulturgut zerstört. Allgemeinbesitz der deutschen
Volksgemeinschaftist unsere Landschaft, sind
unsere Dörfer und Städte, ist das auf uns ge¬
kommeneKulturgut, zu dessen Wahrung und
Mehrung wir verpflichtet sind. Nur, wo eine
große, verpflichtendeIdee vorhanden und von
einer starken Macht getragen ist, kann große Bau¬
kunst entstehen. Der Weltkrieg schenktedem
deutschenVolke seinen unbekannten Soldaten
und dieser wurde zum Träger der Idee „Volk".
Die deutsche Baukunst ist noch nicht, sie wird! Die
Fundamente sind gelegt. Wir waren Menge,
Masse, aber nicht Einheit — und so war auch die
sichtbare Darstellungin der Kunst. Der gewaltige
Umbruch, den wir durch die Tat des Führers
erleben, gibt den Deutschen die Möglichkeit,
wieder ein Volk zu werden. Seine autoritäre
Macht ist gestützt auf das Volk. Dieses Wissen
genügt, um daraus den Glaubenund die Hoffnung
zu schöpfen, daß auch die Kunst wieder aufblühenwird!

Die Zahl der wirklichen Künstler ist seit 1933
nicht größer geworden. Aber die geistigen Grund¬
lagen sind geändert. Auch die deutschen Bau¬
meister müssen erst wieder wachsen an der neuen
deutschen Idee „Volk". Darum ist auch hier un¬
sere Hoffnungdie deutsche Jugend!"

Die knapp zweistündigen, bis zum letzten Wort
fesselnden Ausführungen Professor Schmitt-
henners wurden mit minutenlagem Beifall auf¬
genommen. Eine große Zahl von eindrucksvollen
Lichtbildern  veranschaulichtendie Darlegun¬
gen des Redners in wirkungsvollsterWeise. Pro¬
fessor Schmitthennerhat Hundertenvon Schülern
den Weg gezeigtund der bremische Baudirektor
Offenberg  war zuvor als erster Assistent sein
engstvertrauterMitarbeiter in Stuttgart.

In prägnanter Kürze sprach Oberbaurat
Eildemeister  dem Vortragenden nochmals
den herzlichenDank der großen Versammlung
aus, der dieser wertvolle Vortrag in bleibender
Erinnerung haften wird. -äk-

Vas olympische Dorf vor der Vollendung
QchtbildervortragHauptmann Fürstners im „tasino"- Bauinspekteurpg. Thiele sowie die Senatoren

pg. Br. von kjoff und pg. Bernhard anwesend
Auf Grund einer Einladung des Ausschusses

„Bremen und die Olympischen
Spiele"  weilte gestern der Kommandant des
OlympischenDorfes, Hauptmann Fürstner,
der bereits vormittags vom Reg. Bürgermeister
Pg. Otto Heider  empfangen worden war, hier
in Bremen, um abends im großen Saale des
Casino einen Lichtbildervortragüber das Thema
„Die Wehrmacht als Gastgeberin bei
den Olympischen Spielen"  zu halten.
Bereits am Vormittag sprach Hauvtmann Fürst-
ner in der Aula der Oberrealschule an der
Dechanatstraße vor etwa 400 Schülern.

Der Tasinosaal war gut besucht, als nach vor¬
ausgegangenenMusikstücken des Trompeterkorps
der Nachrichten-Abteilung 22 Standartenführer
Ernst Köwina  von der Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege im Namen des
Bremischen Olympia-Ausschusses nach kurzer Be¬
grüßungsansprachedem Redner des Abends das
Wort erteilte. Dem Vortrag wohnten u. a.
Kreisinspekteur Thiele sowie die Senatoren
Pg. Dr. von Hoff und Pg. Bernhard bei. Haupt¬
mann Fürstner  führte aus, daß jeder Deutsche
die Verpflichtunghabe, dahin zu wirken, daß die
Olympischen Spiele 1S36 zu einem unvergeßlichen
Ereignis würden. Da Bremen einen eigenen
Olympischen Ausschuß habe und Bremen der Sitz
des Norddeutschen Lloyd  sei , könne er
gar nicht stark genug unterstreichen, wie dankbar
man dem NorddeutschenLloyd dafür sei, daß
dieser die große Verantwortung auf sich ge¬

nommen habe, die Verpflegung im Olympischen
Dorfe zu lösen.

Der Vortragende entwickeltesodann den Ur¬
sprung der Olympischen Spiele. Nach den letzten
Olympischen Spielen 1932 in Los Angeles wurden
Deutschlandauf dem Kongreß zu Barcelona die
Olympischen Spiele 1936 übertragen. Gleich nach
der Heimkehr der deutschen Mannschaft aus
Amerika begann man mit den Vorbereitungen.
Nach der Machtübernahmedurch den Führer er¬
teilte dieser den Befehl, daß die Wehrmachtbeim
Friedensfeftder Olympia der Gastgeber sein soll,
als eiln symbolischesZeichen seines Friedens¬
willens. Eeneralfeldmarschallvon Blomberg
suchte hierfür das Gelände in Döberitzaus.

Bei den Spielen 1932 hatten die Amerikaner
mit Rücksicht auf die Hotelnot in Los Angeleszum ersten Male die Teilnehmer in ernem
Olympischen Dorf vereint. Es zeigte sich, daß das
Olympische Dorf nicht nur eine geniale Lösung der
Unterkunft war, sondern zugleich allen Teil¬
nehmern zum Erlebnis wurde. Obwohl Berlinüber genügend Unterbringungsmöglichkeitenfür
seine Gäste verfügt, erwog man dennoch den Bau
eines Olympischen Dorfes. In einem landschaftlich
sehr reizvoll gelegenenGelände entstehtnun das
Dorf, das in Eaugebieteeingeteilt ist wie Deutsch¬
land, mit 130 einstöckigen festen Steinhäusern. Jedes
Haus erhält den Namen einer deutschen Stadt
und hat zehn freundliche Räume für je zwei Teil¬
nehmer, große Wasch- und Laderäume und einen
gemütlichen Wohnraum mit Fernsprecheranlagen.

Für das tägliche leichte Training steht ein
Sportplatz und eine Turnhalle zur Verfügung.
Am Eingang des Dorfes liegt das Empfangs-
ebäude mit Büros der einzelnen Nationen,
öden, Bank- und Posträumen. Im Westteil des

Dorfes in einem großen Wirtschaftsgebäude, sind
die Speisesäle und die Küchen der einzelnen
Mannschaftenvereinigt. Die besonders wichtige
und schwierigeVerpflegungs - und Er¬
nährungsfrage  ist dem Norddeutschen
Lloyd mit seiner reichen Erfahrung übertragenworden.

Bisher liegen Anmeldungen von 4972 Teil¬
nehmernaus 83 Nationen der Welt vor, das ist
eine Zahl, die bisher unerreicht ist. Für jede
Nation steht ein Ehrendienstoffizier zur Ver¬
fügung, der die betreffende Landessprachebe¬
herrscht. 83 Länder-Attaches halten die Verbin¬
dung von dem Olympia-Ausschuß zu den aus¬
ländischenMannschaftenaufrecht. Auch die 300
Stewards des NorddeutschenLloyd beherrschendie Landessprachen der zu betreuendenGäste. So
ist in jeder Beziehung Vorsorge getroffenworden,
den ausländischenGästenden Aufenthalt so an¬
genehm wie möglich zu machen.

Nach diesem in jeder Beziehung interessanten
Vortrag folgte ein Lichtbild-Vortrag. Mit den
dazu erforderlichenErläuterungen gelangten in
abwechslungsreicherFolge Bilder auf die Lein¬
wand, die bei jedem Besucher einen gewaltigen
Eindruck hinterließen. —kt.

Naturschutz auf breiter krundlage!
Lin „BZ. ' -Sespräch mit Landgerichtsdirektor Dr. wilckens

in diesen Tagen wurde LandgerichtsdirektorWilckens  in Bremen vom Reichsforst-
ster zum Beauftragten für Naturschutz im
reich des Landes Bremen ernannt. Die
remer Zeitung ", die sich stets für die
hiigen Fragen des Naturschutzes eingesetzt hat,
im diese Ernennung zum Anlaß, Dr. Wilckens
eine Unterredung zu bitten, in welcher sich der
e Beauftragte zu den großen Fragen seines
sgabenkreises in bemerkenswerter Wê e
leite. „Gerne bin ich bereit", erklärte der
idaerichtsdirektor, „der „Bremer Zeitung , dre

Interesse der Naturjchutzbewegungimmer
rdig vertreten hat, auf die mir vorgelegten
-gen zu antworten!" ^
luf die erste Frage : „Wre kamen  Sie.
rr Landgerichtsdirektor , zum
-turschütz ?" antwortete Dr. Wilckens: „Im-ember 1904 wurde der Verein für
edersächsisches Volkstum  gegründet,
gehörte dem Vorstand seit der Gründung an,

ächst als Schriftführer, später als zweiter Vor-
r und seit 1916 als erster Vorsitzer. Um d,e
imatschutzarbeiten  vorantreiben zu
nen, wurden sieben Arbeitsgruppen gegründet
dritte hatte die Aufgabe, das Landschaftsbild

pflegen! Sie wurde von dem Maler Hans am
oe in Worpswede geleitet. Eine weitere

Mpe unter Leitung des Medizinalrates Dr.
cke betrieb den Schutz der einheimischen
r- und Pflanzenwelt. Sie sehen, wir haben
-rinBremenfrüher . alsinanderen
ndern , einen Naturschutz auf
eiter Grundlage betrieben!  Im
>rs 1906 wurde die Staatliche Stelle für
turdenkmalpflegein Preußen gegründet"
-rage: „Können Sie mir etwas über
° Art Ihrer Arbeiten erzählen?
)r. Wilckens: „Anfänglich erstreckten sich
ere Arbeiten über ganz Nordwestdeutschland
> wir haben an den verschiedensten Orten
ere Stimme erheben können. Dies war beson-
s in der Inflationszeit der Fall, als überall
Axt geschwungen wurde, um alle Eichen in

Piergeldzerflattern zu lassen! Wrr sorgten
- um einzelne Bäume, um Baumrerhen und

I ^ UZSoriolitsälrLktor Dr . >ViIekoitS

Wälder. Bald war es das Lilienthaler
iz, bald die Waldung um Zeven, dann die

in Scheeßel, vor die wir uns schützend
n. Gleich nach Beendigungdes Krieges legte
Verein für Niedersächsisches Volkstum ein
ichnis derjenigen Bäume an, die in dem
-sgebiet zu schützen sind! Eine Reihe von
rern stellte sich in den Dienst dieser gemein¬
den Sache."
lge: „Mühten Sie sich auch
ene Pflanzen ?"

um

Dr. Wilckens: „O , ja ! Um den letzten
Standort des echten Porst in Nordwestdeutschland
zu sichern, wurde das Moorgrundstllck in Eroß-
Sterneberg im Kehdtnger Hochmoorangekauft.
Für das Oldenburger Land wurde auf zwei
Hochmooren Schutz der Zwergbrombeerebeantragt
und für die Sumpfbeise im Jawegermoor der
gleicheSchritt unternommen! Auch der Schutz
der Frllhlingsblüher lag uns sehr am Herzen.

Frage : „Sie sprachen eingangs , Herr
Landgerichtsdirektor , auchvonLan li¬
sch afts schütz. Können Sie mir dafür
einige Beispiele nennen ?"

Dr. Wilckens: „Gewiß ! Für die Luhe-
qu eilen  in der Lüneüurger Heide (bei
Bispingen) verlangten wir Schutz, als eine Bahn¬
linie sie zu zerstören drohte. Für den Vareler
Busch,  das Kleinod der Jadestadt, entwarfen
unsere Mitarbeiter eine Bauordnung. Außerdem
haben wir uns für die Marcusheide  am
Weyerberg und für den Ringwall  bei Gelle
eingesetzt. Vor allem aber ließen wir uns den
Schutz der WLmmelandschaft  angelegen
sein, weil sie für Bremen nicht nur eine urtüm¬
liche Landschaftist, sondern auch leicht erreicht
werden kann. Die gleiche Sorge galt der LesUm¬
land  s cha f t. Wir unterstützten die Oldenburger
Bereine in ihrem Einspruch gegen die Eindeichung
des Dümmer  und forderten Schutz für die
Vrockenmoore.  Diese Beispiele mögen
genügen!"

Frage: „Und wie stand es mit dem
gesetzlichen Schutze ?"

Dr. Wilckens: „Dieser Schutz war vielfach
unzulänglich! Der Verein für Niedersächsisches
Volkstum wirkte mit an dem Zustandekommen
des Vogelschutzgesetzes und der Jagdordnung für
Bremen. Wir forderten den Reiherschutz  und
sorgten uns um den Eisvogel.  Unser Wollen
litt aber auch sehr unter der Buntscheckigkeit der
Landesgesetze und das Reichsnaturschutzgesetz be¬
deutete eine große Wohltat und einen ganz
erheblichen Fortschritt!"

Frage : „Wie stehen Sie zum Reichs¬
naturschutzgesetz ?"

Dr. Wilckens : „Dieses Gesetz hatten wir allelängst sehnlichst erwartet, weil es endlich ein
einheitlichesNecht auf diesem Gebiete für das
ganze Reich bringen sollte. Nun haben wir nicht
mehr die so sehr voneinander abweichenden
Sonderbestimmungender einzelnen Länder, die

einen wirksamenund durchgreifendenNaturschutz
in der Tat unmöglich gemacht hatten! Von ganz
außerordentlicherWichtigkeit ist die Bestimmung,
daß der Naturschutz im gegebenen Falle auch gegen
den Willen des Besitzersausgesprochenwerden
kann! Denn nach nationalsozialistischer Ausfassung
verpflichtetder Besitz gegenüber der Allgemein¬
heit. Je mehr die Freude am Schönen und die
Einsicht siegen werden, desto weniger werden
natürlich Zwangsmaßnahmen erforderlich sein!
Das Reichsnaturschutzgesetz ermöglicht uns die
Erfüllung unserervielseitigenund Hohen Aufgabe
in weitestem Umfange!"

Frage: „Nach der Fülle Ihrer wert¬
vollen Angaben würde es die Leser
der „Bremer Zeitung " sicher noch in
besonderem Maße interessieren , wie
Sie , Herr Landgerichtsdirektor , in
Ihrer Eigenschaft als Beauftragter
des Reichsforstmeisters , die Aus¬
wirkung des Reichsnaturschutz¬
gesetzes für Bremen denken ?"

Dr. Wilckens: „Noch fehlen die für dasReich verbindlichenRichtlinien! Aber es wird
seitens der höheren Naturschutzbehördealles
getan werden, um das an Natur zu retten, was
unser bremisches Land noch besitzt. Dazu besteht
ja auch um so mehr Anlaß, als Bremen natür¬
lichen Wald überhaupt nicht hat und tatsächlich
das waldärmste Land Deutschlands ist. Dies
zwingt uns allein schon, einen weitgehenden
Landschafts- und Vaumschutz zu betreiben. Deich-und Uferwege, einzelne Straßen, wie die alte
Dorfstraßein Osterholz und die Riensbergerstraße
mit ihren prächtigenEichen, der wertvolleBaum¬
bestand auf den alten Landgütern wollen wir
schützen. Seltene Pflanzen haben wir im
bremischen Staatsgebiet wohl kaum.

Aber wir wollen vor allem dafür Sorge tragen,
daß die Städter bei ihren Ausflügen selbst Natur¬

schützer sind und fortan keinen Anlaß mehr zu
Klagen geben!

Ich habe mich bereits dahin entschieden, datz
jeglicherVogelfang im bremischen Lande unter¬
sagt wird! Nur eine einzige Ausnahme wird
gemacht werden, nämlichwenn es sich dabei um
wissenschaftliche Zwecke handelt.

Eine wohlerwogeneOrganisation der mit den
verschiedensten Aufgaben auf diesem Gebiete be¬
trauten Stellen ist getroffen. Ueber den drei
unteren Naturschutzbehördensteht die höhere
Naturschutzbehördefür das ganze bremische
Staatsgebiet, nämlich der Senator für dre
Innere Verwaltung. Bei jeder Naturschutzbehorde
sind Naturschutzstellen errichtet, welche die Aus¬
gabe der fachlichen Beratung haben und in denen
Botaniker, Gartenarchitekten und Landschafts¬
pfleger vertreten sind. Die Hauptaufgabe der
unteren Naturschutzbehörde ist die Anlegung des
Naturdenkmalbuches, in das vorwiegend schutz-
würdige Bäume und Baumgruppen einzutragen
sind. Es versteht sich von selbst, daß zwischen allen
für diese hohen Ziele arbeitenden Stellen und
Vereineneine vorzügliche Zusammenarbeitbesteht.
Durch immer neue Führungen in die Natur
werden wir weite Kreise von der Notwendigkeit
und von der Wichtigkeitder uns übertragenen
Aufgabe in wachsendem Maße überzeugen!

Die „Bremer Zeitung", welche dem neuen
Beauftragten des Reichsforstmeistersfür diese
anregenden Ausführungen besondersdankbar ist,wird an ihrem Teil auch fernerhin in der
gewohntenWeise ihre Leser über alle Vorkomm¬
nisse und Gegebenheiten auf diesem wichtigen
Gebiete laufend unterrichten und so den ab¬
schließend geäußerten Wunschvon Dr. Wilckens
verwirklichen helfen, daß unser Volk durch
geeigneteAufklärung immer mehr für die Sache
des Naturschutzes begeistertwerden möchte.

Vie Lrau in der Stadtrandsiedlung
vortrüge im Verband Deutsche Zrauenkultur

Im Rahmen der vom Verband Deutsche
Frauenkultur im Deutschen Frauenwerk ver¬
anstalteten Ausstellung „Die zeitgemäße, schöneWohnung" sprach die Referentm für das Sied¬
lungswesender NS.-Frauenschaft, Frau Erabbe,
vor einem großen Hörerinnen- und Hörerkreis
aus einer gründlichenErfahrung heraus über die
vielfachenschweren, aber auch idealen und be¬
glückenden Arbeiten und Aufgaben der Siedler¬frau. Im Gegensatzzu Siedlungsbauten der
marxistischenMachthaber, als deren einzigen
Erfolg man die Entfernung unbequemer, weil
durch Erwerbslosigkeitverbitterter Elemente aus
dem Stadtbereich und etwa eine Steuerung der
Wohnungsnot buchen konnte, richtet sich das
Siedlungsvorhaben der nationalsozialistischenStaatsführung auf die Befreiung der besten,
lebenstüchtigsten und erbgesundestenMenschen
aus der Enge der Großstadt. Solche Menschensollen wieder mit dem Boden verbundenwerden:
dabei muß der Mann Stammarbeiter sein, da
der Siedlungsertrag wenigstenszunächst rein zu¬
sätzlicher Natur ist, wenn auch notfalls die Siedler-
ernte die Familienernährung sicherstellen sollte.
Der Siedler, dem ein Stück deutschen Bodens, ein
Stück Volkseigentumzu treuen Händenübergeben
wird, muß einer charakterlichen und körperlichen
Auslesestandhalten. Nur dann bietet er Gewähr,
daß die großen Ziele des deutschen Siedlungs¬
vorhabens — den Arbeiter wieder seßhaft zu
machenund ihn dadurch mit seinem Volk und
seiner Heimat zu verbinden — erfüllt werden.
Dieses Siedlungsvorhaben wird im Laufe der
Zeit auch wirtschaftliche Früchte tragen, denn die
Siedlerernte hilft einen, wenn auch kleinen
Einfuhrpostenan Nahrungsmitteln ersparen. Und
schließlichwird sich das deutscheSiedlungs¬
programm auch bevölkerungspolitisch günstig
auswirken; auf den Siedlungen werden Kinder
geboren, die nicht zur Last werden.

Ganz besonders große Anforderungen werden
an die Siedlerfrau gestellt. Sie ist die Seele der
Siedlung, ihr fällt, da der Mann regelmäßig
beschäftigtist, der Hauptarbeitsanteil zu. Solldie Stadtrandsiedlung nicht nur Eigenheim,
sondern wirklich eine wirtschaftliche Hilfe für die
Familie sein, dann bleibt die Betreuung von
Haus und Garten, Kindern und Tieren, die Ver¬
wertung der Ernte und vieles andere der Frau
überlassen, die damit Pflichten trägt, die
diejenigen der Stadtfrau übertreffen. Diese
Arbeit darf ihr nicht zur Last werden, sie muß sie
mit Liebe und Freude tun. Mit Rat und Tat
wird ihr dabei stets die NS.-Frauenschaft zur
Seite stehen, die in unserem Gau durch die Er¬richtung der SiedlerfrauenschuleHusbäkeund in
der Stadt durch die Kurse der Mütterschulung
eine planmäßige Leistungssteigerungder Siedler¬
frauen bezweckt.

In der Stadtrandsiedlung wird mit der Zeit
eine neue Wohnungskulturwachsen, die auf zweck¬
mäßige, also schlichte und natürliche Formgebung
gerichtet ist. Ganz von selbst wird mancher Kitsch
und Tand, der einst die Stadtwohnung zierte,
verschwinden, denn der Mensch, der boden-
verbunden täglich angesichtsder wahren, ewig

schönen Natur arbeitet, lehnt auch in seiner häus¬
lichen Umgebungalles Unechte ab. Die Siedler¬
frau wird neben den Aufgaben der Heim¬
gestaltungauch noch die der Feierabendgestaltung
für Mann und Kinder erfüllen müssen, sie mutz
verstehen, einmal am Tag losgelöst von aller
Arbeit ganz der Familie zu gehören und über¬
haupt den Alltag des Schaffens und der Umgebung
mit Freude und Lebensbejahungzu erfüllen. So
wird das Heim des Stadtrandsiedlers immer mehr
zu einem Heim gesunder, heimatverbundener
Menschen werden, die mithelfen, ein neues
Deutschland zu bauen.

Die Vorsitzende des Verbandes Deutsche
Frauenkultur, Frau Vrüggemeyer,  gab
dem Dank der Hörer für die feinen, warmherzigen
Ausführungen der Äednerin in einem kurzen
Schlußwort Ausdruck.

Sehr interessant und lehrreich war auch der
Vortrag des ArchitektenR. Streller (BDA.), der,
von einer Reihe guter Lichtbilder ergänzt, am
Abend über die Entwicklungder Wohnung aus
ihren Uranfängen bis zu den modernen Sied¬
lungsbauten sprach. Aus der Einraumwohnung,
dem Uranfang der menschlichen Behausungen,
haben sich im Laufe der Zeit zunächst die Unter¬
kunftsräumefür das Vieh abgesondert, später die
Kochstelle, dann die Schlafkojen und weitere
Räume. Seit die sanitären Anlagen bis in das
entlegensteDorf führen, stehen die Vauernhäuser
den Stadtwohnungen nicht mehr nach. Diese
haben eine andere Entwicklunggenommen; auf
dem durch die Festungsmauern umgrenzten und
daher beschränktenRaum wuchsendie Etagen¬
häuser, um die wachsende Einwohnerzahl unter¬
zubringen. Erst als die Stadtmauern fielen,
dehnte sich der Äesiedlungsraum; doch bald wurde
der Boden zum Eeschäftsobjekt. Mit der Bil¬
dung der großen Städte, der wirtschaftlichen
Brennpunkte entwickeltesich der ungesunde und
oft geschmacklose Baustil, als dessen„Spitzenlei¬
stung" man das Berliner Mietshaus mit seinen
dunklen Hinterhöfen und den lichtarmen Wohn¬
zelten betrachten muß.

Heute führen die maßgebenden Baubehörden
den Kampf um die gesunde Wohnung in der Er¬
kenntnis, daß Räume voll Licht, Luft und Sonne
unerläßlichzur Erhaltung und Hebungder Volks¬
gesundheitsind. Durch planmäßigen Wohnungs¬
und Siedlungsbau nach modernen Gesichtspunk¬
ten werden im Laufe der Zeit die schlechten und
ungesundenWohnungenverschwinden. Die Men¬
schen, die in diesen neuen Wohnungenleben, wer¬
den wieder Freude daran haben, sie zu einer
wirklichen Heimstättedurch liebevolleInnenaus¬
stattung zu gestalten. Wenn auch die Form ein¬
fach und schlicht bleibt, wird man doch nicht in
den Fehler der allzu nüchternen Sachlichkeit
einer vergangenen Zeit verfallen. Die Licht¬
bilder, die ArchitektStreller anschließend zeigte,
zeigten dann in anschaulicherGegenüberstellung
Möbel und Bauten, die unserem Zeitempfindenentsprechen.

Bingkampf-Iurnier
um den großenHansa-Preis in den Centralhallen

Kein Ringer mehr ohne Niederlage
Auch der gestrige Kampsabend hatte wieder einen

ausgezeichneten Besuch auszuweisen. Die Lage in der
Spitzengruppe ist jetzt so, daß alle Favoriten eine
Niederlage haben.

1. Kampf: Dose - Hamburg — W e h r a m - Jried-
richshafen. Der Hamburger siegt bereits nach 4 Minu¬
ten durch Schleuder aus dem Stand.

L. Kamps: L e s ki n o w it s ch- Lettland — Krü¬
ger - Berlin . Der Berliner kann dem erheblichen
Uebergewicht des Letten nur eins größere Schnellig-
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keit und ausgefeilte Technik entgegensetzen. So kommt
auch „Leski" in manch gefährliche Lage, doch ver¬
mögen die 21 Minuten keine Entscheidung herbeizu¬führen.

3. Kampf: Saturski,  Deutsch -Russe — Bier-
nacki - Polen . Der an Gewicht und Kräften stark
überlegene Deutsch-Russe hat mit dem Polen seine
Mühe. Immer wieder kommt der wendige Pole aus
den gefährlichsten Situationen heraus , unterliegt
jedoch nach 11 Minuten einem Untergriff.

4. Kampf (Herausforderungskampf im freien ameri¬
kanischen Stil ) : Langer - Amerika — Sasorski-
Polen . Die große Schnelligkeit des Polen kommt ihm
auch berm Freistil zugute, so bringt er den berühm¬
ten Fallsr auch mehrmals in bedrohliche Lagen. Lan¬
ger? größere Härte triumphiert jedoch in der zweiten
Runde. Er siegt durch doppelten Zehenfchlüssel.

5. Kampf: Kaiser - Nürnberg — Stoll - Bre¬
men. Der Bremer setzt dem technisch wieder hervor¬
ragend kämpfenden Nürnberger seine Erfahrungen ent¬
gegen, so daß beide Ringer in manch verzwickte Lagen
geraten . Der jüngere Süddeutsche gewinnt im Ver¬
lauf des Kampfes immer mehr Boden. So muß sich
der altere Stoll nach einer Gesamtzeit von 81 Minuten
durch Abfangen eines Hüftenschwungs der jugendlichenKraft beugen.

. -̂ zeigen oeioe
Kontrahenten , doch verfügt der Dresdener über die
größere Wendigkeit. Beide Ringer gehen von Beginn
an voll aus sich heraus , so daß sich ein ganz großes
Kampfgeschehen entwickelt. Ende der dritten Runde
muß Kampfer fast 4 Minuten die amerikanische Kra-

Jugoslawen aushalten . Als letzte verzwei¬
felte Anstrengung gelingt es dem Sachsen durch Unter-
griff von der Seite zu fassen, und schon liegt Kop aufbeiden Schultern . Zeit 44 Minuten.

goldenen Hochzeit.
Nordische Kunsthochschule —

stuhl. Auf die heutige amtliche
hingewiesen.

Richard-Wagner -Lchr-
Bekanntmachung wird

„Emden statteten gestern in Washington dem ameri-
,2N"^ " °'vu ' ister und dem Chef des Admiral-

stabes Besuche ab. Anschließend legten sie einen Kranzam Grab des unbekannten Soldaten nieder.

Lis sollten äoek stivcrs kür Ikrs Qssuncüisit tun - also:

. . . crul umstellen!
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Ergänzung des Aufsichtsrats
bei der Hamburg-Amerika Linie

Hamburg, 23. April.
In der ao. GV. der Hamburg-Amerika Linie

wurden die durch das Ausscheiden mehrerer
Mitglieder notwendig gewordenen Zuwahlen
zum Aufsichtsrat vorgenommen. Es sind neu in
den Aufsichtsrat eingetreten:

Dr. Fritz Berger,  Ministerialdirigent im
Reichsfinanzministerium, Berlin,

Friedrich Engel,  i . Fa. Millers, Engel &
Co., Hamburg,

Max W a 1d e c k , Ministerialdirektor im
Reichs- und Preußischen Verkehrsmini¬
sterium, Berlin,

Wilhelm Keppler,  Beauftragter des Füh¬
rers für Wirtschaftsfragen, Reichskanzlei,
Berlin,

Dr. Heinrich Riensberg,  i . Fa, Ernst
Ruß, Hamburg.

Ferner wurden die vorgeschlagenen Aende-
rungen der Satzungsbestimmungen über die
Zahl und den Wohnsitz der Mitglieder des Auf¬
sichtsrates beschlossen, danach besteht der AR.
jetzt aus höchstens  14 gegen bisher 28 und
mindestens 6 gegen bisher 16 Mitglieder, von
denen mindestens die Hälfte im hamburgischen
Staatsgebiet oder dessen Umgebung ihren
Wohnsitz oder den Hauptsitz ihrer geschäft¬
lichen Betätigung haben muß.

In Zukunft werden also nicht mehr sämt¬
liche AR.-Mitglieder der Hamburg-Amerika.
Linie im AR. des Norddeutschen Lloyd Bremen
vertreten sein und umgekehrt.

Eine weitere Satzungsänderung besteht
darin, daß der Aufsichtsrat alljährlich aus der
Mitte derjenigen seiner Mitglieder, die ihren
Hauptwohnsitz im hamburgischen Staatsgebiet
oder dessen Umgebung haben, einen Vorsit¬
zenden  und dessen Stellvertreter wählt.

Die Beschlüsse über die Satzungsänderungen
bedürfen zu ihrer Bestätigung satzungsgemäß
einer Wiederholung, die in der ordentlichen
GV. am 17. Juni vorgenommen werden wird.

Ueber die Bilanzen für die Geschäftsjahre
1934 und 1935, sowie die Sanierungsmaßnahmen
der Gesellschaft wird gemäß der Tagesordnung,
wie sie unter dem 24. März veröffentlicht ist,
die ordentliche GV. am 17. Juni beschließen.
Der AR. wird Anfang Mai  über die Bilanzen
sowie die Geschäftsberichte für 1934 und 1935
Beschluß fassen. Alsdann wird die Offenlegung
der Unterlagen (Berichte und Rechnungs¬
legung) für die Geschäftsjahre 1934 und 1935
vorgenommen.

Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A.-G., Bre¬
men. Die GV., in der 3 Aktionäre 431100 RM
Grundkapital vertraten , genehmigte einstimmig
den bekannten Abschluß zum 31. Dezember
1935, dessen ausgewiesener Verlust von 7515
RM durch den Gewinnvortrag aus 1934 voll ge¬
deckt wird. In den Aufsichtsrat wurden die tur¬
nusmäßig ausscheidenden Mitglieder Richard
Müller und RA. Dr. Hermann Janssen, Bremen,
wiedergewählt. Die GV. genehmigte weiter die
Einziehung von nominell 70 000 RM eigener
Aktien unter Ermäßigung des Grundkapitals
auf 630000 RM mit entsprechender Aenderung
der Satzungen. Eine weitere Aenderung der
Satzungen (Beschlußfähigkeit des Aufsichts¬
rates bei Anwesenheit von 3 Mitgliedern) fand
gleichfalls einstimmige Annahme.

Bremer Brauerei AG., Bremen. Die Gesell¬
schaft verzeichnet im Geschäftsjahr 1934/35
(30. 9.) bei 3672 (3600) RM Erträgen aus Be¬
teiligungen, 8460 (8189) RM aus Zinsen und
3202 (—) RM Einnahmen aus der Verwaltung
von Häusern nach 8554 (8166) RM Abschreibun¬
gen auf Anlagen einen Reingewinn von 163
(146) RM, wodurch sieh der Vortrag auf
15 301 RM erhöht. In der Bilanz werden bei
einem Grundkapital von 0,5 Mill. RM und unv.
25 000 RM Rücklagen insgesamt 58 369 RM Ver¬
bindlichkeiten ausgewiesen, denen ein Umlauf¬
vermögen von 196 531 RM und unverändert
30 060 RM Beteiligungen gegenüberstehen.

Gustav Lehmann AG., Bremen. Der Roh¬
ertrag stieg im Geschäftsjahr 1934/35(30. Juni)
auf 0,264 (0,259) Mill. Nach 4758 RM Anlage¬
abschreibungen und 363 RM sonstige Abschrei¬
bungen (i. V. 7366 RM Abschreibungen auf
kurzlebige Wirtschaftsgüter und 2011 RM Ab¬
schreibungen auf Forderungen) verbleibt ein
Verlust von 2711 RM, wodurch sich der Verlust¬
vortrag auf 3138 RM erhöht. In der Bilanz wer¬
den 81141 (62 709) RM Kreditoren und 6303(—)
RM sonstige Verbindlichkeiten ausgewiesen,
denen ein Umlaufvermögen von 197 775 RM
gegenübersteht, darunter mit 0,12 (0,108) Mill.
RM bewertete Waren und 0,073 (0,065) Mill.
RM Debitoren.

Kammgarnspinnerei Schedewitz AG., Silber¬
straße bei Wiesenburg/Sa. In der GV. wurde
der bekannte Abschluß für 1935 mit 12 (14) %
Dividende, von der 4 (6) Vo der Golddiskont¬
bank überwiesen werden, genehmigt. Zur Ge¬
schäftslage führte der Aufsichtsratsvorsitzende
aüs, daß das Ergebnis für 1935 nahezu das
gleiche wie für das Geschäftsjahr 1934 sei, ob-

Zusammenfassung
Berlin, 23. April. Der Reichsminister für

Ernährung und Landwirtschaft hat eine Ver¬
ordnung über den Zusammenschluß der deut¬
schen Milchwirtschaft veröffentlicht (RGBl.
Teil I Nr. 41). Danach werden zu Milchwirt¬
schaftsverbänden (Wirtschaftsverbänden) zu¬
sammengeschlossen: 1. die Betriebe, die Milch
erzeugen (Erzeugergruppe ), 2. die Betriebe,
die Milch bearbe iten  oder Milcherzeugnisse
herstellen oder bearbeiten (Verarbeitergruppe ),
3. die Betriebe, die Milch oder Milcherzeugnisse
verteilen (Verteilergruppe ). Als Verteiler
gelten auch die Verkaufsvermittler (Agenten,
Kommissionäre, Makler) . Die Wirtschaftsver¬
bände werden zur Haupt Vereinigung
der deutschen Milchwirtschaft
(Hauptvereinigung ) zusammengeschlossen. Den
Zusammenschlüssen obliegt die Aufgabe, die
Marktordnung auf dem Gebiet der Milchwirt¬
schaft durchzuführen und die Versorgung der
Verbraucher sicherzustellen.

Zur Erfüllung ihrer Aufgabe können die Zu¬
sammenschlüsse unter Beachtung des Milch¬
gesetzes und der dazu erlassenen Ansführungs¬
bestimmungen, insbesondere 1. die Erzeugung,
die Erfassung, den Absatz, die Ablieferung, die
Be- und Verarbeitung sowie die Verteilung von
Milch- und Milcherzeugnissen regeln. 2. Vor¬
schriften über Kennzeichnung und Güteanfor¬
derungen von Milch und Milcherzeugnissen er¬
lassen, 3. Ablieferungs-, Abnahme- und Einlage-
rungspflichten auferlegen, 4. den Arbeitsum¬
fang und Ausnutzungsgrad der Betriebe der
Verarbeitergruppe bestimmen sowie volkswirt¬
schaftlich unnötige Betriebe dieser Gruppen
dauernd oder vorübergehend stillegen,  5.
volkswirtschaftlich gerechtfertigte Preise
und Preisspannen, 6. zur Deckung der Verwal¬
tungskosten und sonstigen Aufwendungen Um¬
lagen,  zur Bildung eines Ausgleichsstockes
Ausgleichsabgaben  und für die Benut¬
zung von Einrichtungen angemessene Gebüh¬
ren  erheben , 7. gegen Mitglieder, die gegen
Anordnungen der Zusammenschlüsse verstoßen,
Ordnungsstrafen bis zu 10000 RM im Einzel¬
fall festzusetzen.

Für alle Fälle, in denen eine auf Grund die¬
ser Verordnung getroffene Maßnahme eine
schwere wirtschaftliche Schädigung eines Mit¬

wohl infolge der geringeren Kontingente auch
die Beschäftigung wesentlich geringer war.
Das gute Ergebnis sei auf zwei Umstände zu¬
rückzuführen : einmal auf die Pflege der
Ausfuhr.  Augenblicklich gehen 40% der Er¬
zeugung gegen 15—20% früher in den Export.
Die Gesellschaft steht damit an der Spitze
aller .Kammgarnspinnereien.  Weiter
hat sich die Verwendung von Zellwolle  in
Mischgarnen bei der Kundschaft in steigendem
Maße durchgesetzt. Heute sei bereits ein recht
erheblicher Teil der Erzeugung auf die Zell¬
wolle abgestellt. Das erste Viertel des lau¬
fenden  Jahres sei wieder befriedigend ver¬
laufen. Auch für das zweite Vierteljahr sei die
Beschäftigung durch die vorliegenden Aufträge
gesichert, für die auch das notwendige Ma¬
terial vorhanden sei. Die weitere Entwicklung
sei noch nicht zu übersehen. Sie hänge wesent¬
lich von der künftigen Zuteilung ab. Die Ge¬
sellschaft hoffe aber auf ein gutes Ergebnis.

Norderwerft AG., Hamburg. Die GV. geneh¬
migte den Abschluß für’1935. Durch den Ueber-
schuß von 12136 RM ermäßigte sich der Ver¬
lustvortrag aus 1934 auf 182112 RM. Die Ent¬
lastung des in der Zwischenzeit ausgeschiede¬
nen Vorstandsmitglieds Krüger  wurde un¬
ter Vorbehalt  vorgenommen.

Die Abschlüsse der norddeutschen Zement¬
fabriken. Die Norddeutsche Portland-Cement-
werke AG., Wunstorf, die Norddeutsche Port-
land-Cementfabrik Misburg, Hannover, und die
mit ihr verbundenen Werke (Braunschweiger
Portland-Cementwerke, Salder, Wunstorfer
Portland-Cementwerke AG., Wunstorf, Port-
land-Cementfabrik Alemannia AG., Höver, be¬
antragen für 1935 wieder 6% Dividende. Ohne
Dividende bleiben die Portland-Cementwerke
Schwanebeck AG., Schwanebeck, und die Port-
land-Cementfabrik Kronsberg AG., Misburg.

Hamburg-Bremer Feuer
Die Hamburg-Bremer Feuer-Versicherungs-

Gesellschaft in Hamburg verzeichnet für 1935
Versicherungsüberschüsse von 0,78 (0,76) Mill.
RM. Kapitalerträge erbrachten insgesamt 0,48
(0,32) Mill., Gewinne aus Kapitalanlagen 0,18
(0,36) Mill. RM. Unter Ausgaben erscheint ein
Verlust aus der Kraftfahrzeugversicherung von
0,09 (0,03) sowie ein Verlust aus Kapitalan¬
lagen von 0,06(0,16) Mill. Nach Absetzung einer
Grundbesitzentwertungsrücklage von 0,15(0,10),
einer Rückstellung für Pensionsverpflichtungen
von 0,05 (0,10), außerdem Rückstellungen für
spätere Verwendung (0,15) sowie Abzug der
Steuern und öffentlichen Abgaben von 0,35
(0,36) Mill. RM verbleibt unter Berücksichti¬
gung des Vorjahrsvortrages ein Gewinn  von
822 528 (564 732) RM, woraus laut Beschluß
der GV. wieder 8% Dividende  auf das
eingezahlte Kapital ausgeschüttet werden. Fer,-

der Milchwirtschaft
gliedsbetriobes zur Folge hat, ist in den Sat¬
zungen die Gewährung einer angemessenen
Entschädigung  vorzusehen . Eine Ent¬
schädigung kann auch Verpächtern  eines
Mitgliod=betriebes gewährt werden.

Die Neuerrichtung  eines Betriebes der
Verarbeitergruppe oder eines Großverteiler¬
betriebes, die Wiederaufnahme eines nicht nur
vorübergehend eingestellten Betriebes dieser
Arten sowie die Errichtung neuer Anlagen zur
Erhitzung oder Verarbeitung von Milch bedür¬
fen der Genehmigung  nach näherer Be¬
stimmung der Hauptvereinigung. Im Falle eines
wirtschaftlichen Bedürfnisses muß die' Geneh¬
migung erteilt werden. Sie soll erteilt werden,
wenn eine. Gefährdung bestehender Betriebe
und eine Uebersetzung des Gewerbezweiges
nicht zu befürchten ist. Die Verordnung ist
bereits mit Wirkung vom 1. April in Kraft
gesetzt.

Neuregelung des Darmhandels
Zwischen der Reichsstelle für Tiere und

tierische Erzeugnisse, der Hauptvereinigung
der deutschen Viehwirtschaft und dem
Reichsverband deutscher Darm- und Flei¬
schereibedarfsartikel-Händler haben jüngst
wiederholt Verhandlungen über die Be¬
wirtschaftung der Därme, Magen und Blasen
von Rindern, Schweinen und Schafen stattge¬
funden. Nach dem Ergebnis dieser Verhandlun¬
gen wird künftig eine Abgrenzung der Auf¬
gaben zwischen dem Einfuhr- und dem Groß¬
handel durchgeführt. Die Einfuhr  von Natur¬
därmen wird an Voraussetzungen geknüpft, die
eine einheitliche und übersichtliche Gestaltung
der Einfuhr gewährleisten. Dadurch wird auch
eine bessere Ueberwachung der Preisbildung
möglich sein. Durch eine Anordnung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Viehwirtschaft wird
bestimmt, daß der inländische  Darmanfall
in den Zentralschlach’thäusern . der größeren
Städte sowie in den Seegrenzsehlachthäusern,
soweit die Ware nicht im eigenen Betriebe Ver¬
wendung findet, den Darmsehleimereien zur Be¬
arbeitung zugeführt wird. Auf Grund dieser
Neuregelung ist die seit langem angestrebte Be¬
reinigung der Verhältnisse auf dem Darmmarkt
‘zu erwarten.

ner wurde beschlossen, 300 000 RM auf das
Konto „Forderungen an die Aktionäre für nicht
eingezahltes AK.“ zu überweisen (i. V. 450 000
RM), wodurch die Einzahlung auf das AK. auf
33V3% erhöht wird. Hierzu wurde auf
Aktionärsantrag der Beschluß gefaßt, die Kapi¬
talertragsteuer sowie die Einkommensteuer auf
den obigen Betrag von 300 000 RM von der Ge¬
sellschaft tragen zu lassen. Die Sicherheiten
der Gesellschaft stellten sich Ende 1935 auf
insgesamt 15,14 (14,83) Mill. RM. An Prämien
wurden insgesamt 6,13 (5,71) Mill. RM. verein¬
nahmt, für Schäden wurden bezahlt 2,999 (2,422)
Mill. RM.

In der Feuerversicherung seien die durch
Werbearbeit entstehenden hohen Kosten trag¬
bar, solange der günstige Schadenverlauf an-
halte. ln der Einbruch-Diebstahl-Versicherung
sei das Anwachsen des Neugeschäfts zufrieden¬
stellend. Die Glas- und Wasserleitungsschä-
dens-Versicherung entwickelte sich erwartungs¬
gemäß. Das Ergebnis des Unfallgeschäfts war
ungünstiger als im Vorjahr, aber immer noch
befriedigend. Auch das Haftpflicht- und Auto-
kasko-Geschäft ließen trotz steigender Schaden¬
anzahl und vermehrter Aufwendungen noch an¬
gemessenen Nutzen, während sich das Kraft¬
fahrzeug-  Haftpflicht-Versicherungsgeschäft
ausgesprochen ungünstig  entwickelte . Den
Auswirkungen einer weiteren Verschlechterung
dieses Geschäftsverlaufs wurde durch reichliche
Bemessung der Prämienüberträge vorzubeugen
gesucht. Die Transport -Versicherung hat durch
Belebung des Binnengeschäfts eine höhere Prä-
mieneinnahme zu verzeichnen. Auch der Scha¬
denverlauf war hier günstiger.

Versicherungsgesellschaft Thuringia in Erfurt.
Die zur Aachener und Münchener Gruppe ge¬
hörende Versicherungsgesellschaft Thuringia
schlägt für das Geschäftsjahr 1935 aus einem
Reingewinn von 1,32 (1,55) Mill. RM die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 8% auf das
mit 40% gegen 30% im Vorjahr eingezahlte
Aktienkapital vor. Außerdem soll eine weitere
Einzahlung von 5% gegen 10% im Vorjahr auf
das 9 Mill. RM betragende Aktienkapital er¬
folgen.

„Nordstern“ Allgemeine Versiclierungs AG.,
Berlin. Aus dem Ueberschuß von 758163
(599134) RM soll der GV. eine Barausschüt¬
tung von wieder 8% auf das voll eingezahlte
Aktienkapital , außerdem 2% als Zuweisung au
den Anleihestock vorgeschlagen werden. Die
Gesamtpräimieneinnahmebelief sich 1935 auf
44,47 (39,33) Mill. RM. Der Schadenverlauf war
außer im Kraftfahrzeuggesohäft im allgemeinen
befriedigend, so daß neben Abschreibungen auf
den Grundbesitz von rund 0,34 Mill. RM und
sonstigen Aufwendungen .von 1,409 Mill. RM
die technischen und sonstigen Rücklagen erheb¬
lich verstärkt werden konnten.

Mannesmannröhren
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung

Der Rohertrag der Mannesmannröhren-Werke
A.-G., Düsseldorf, stellt sich einschl. Gewinn¬
vortrag (2,97 Mill RM) und ao. Erträgen von
rund 4 (0,8) Mill. RM auf 92,1 (66,9) Mill. RM.
Der verbleibende Ueberschuß von 22,5 (17,7)
Mill. RM verringert sich durch Abschrei¬
bungen  um 14,2 (7,55) Mill. RM, so daß sich
ein Reingewinn  einschl . Vortrag von 8,3
(3,5) Mill. RM ergibt. Der GV. soll vorge¬
schlagen werden, der gesetzlichen Reserve 0,27
(0,18) Mill. RM zuzuweisen, auf die Vorzugs¬
aktien 6 bzw. 7Vo Dividende mit 0,37 Mill. RM
auszuzahlen, an die Stammaktionäre eine D i v i-
d e n de von 3 (O) % mit 4,74 Mill. RM zu ver¬
teilen, 0,27 (—) Mill. RM zur Verzinsung und
Tilgung von Genußrechten zu verwenden und
den Rest von 2,67 (2,97) Mill. RM vorzutragen.

Das neue  Geschäftsjahr habe erheblich gün¬
stiger als das Berichtsjahr begonnen. Die Roh¬
stahlerzeugung lag im ersten Viertel 1936 um
66%, der Auftragseingang in Walzprodukten
(Röhren und Blechen) um 40 bis 48 Vo höher
als im gleichen Viertel des Vorjahres. Gegen¬
über dem Durchschnitt des Vorjahres erhöhte
sich die Rohstahlerzeugung um ein Drittel und
gegenüber dem letzten Viertel 1935 um 17 Vo. —
Daß der Ueberschuß der beträchtlich gestiege¬
nen Roheinnahmen über die Unkosten nicht
höher ausgefallen ist, ist wohl auf die durch die
Auflösung der internationalen Röhrenkartelle
stark gesunkenen Erlöse im Aus¬
landsgeschäft  zurückzuführen.

Genormte Papierformate und -Gewichte
Die Ueberwaehungsstelle. für Papier erläßt

eine Anordnung (Reichsanzeiger Nr. 94 vom
23. April) , die sich mit der Einführung der
genormten Papierformate  und mit
der Beschränkung der Papiersorten auf gewisse
Gewichte  befaßt . Hiernach dürfen Papiere,
die als Schreib-, Schreibmaschinen-, Schreib¬
maschinendurchschlagpapier usw. Verwendung
finden, nur noch in den Normformaten der
Reihe a hergestellt werden. Einbezogen werden
weiter Postkarten , Karteikarten und Akten¬
deckelkarton. Für diese Papiere und Kartons
werden außerdem die Gewichte festgelegt , in
denen sie nur noch hergestellt werden dürfen.
Eine Festlegung der Gewichte erfolgt auch für
Briefumschlagpapie’re. Die Anordnung schreibt
weiter vor, daß außer den Amts-, Gesetz- und
Verordnungsblättern alle laufenden amt¬
lichen  Veröffentlichungen auf Normalformate
der Reihe a umgestellt  werden müssen.
Außerdem trifft sie Bestimmungen über die
Herstellung der Schulhefte,  Zeiehenblocks
usw. für den Schulgebrauch in Normformaten
der Reihe a und der Schulbücher  in Norm¬
formaten der Reihe a und c. Zuwiderhandlun¬
gen gegen die Anordnung sind unter Strafe ge¬
stellt . Die Anordnung tritt am 1. Juni in Kraft.

Baumwoll-Differenzgeschäfte
Eine neue Reichsgerichtsentscheidung

(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
Leipzig, 23. April.

Aus Anlaß von Rechtsstreitigkeiten zwischen
Lieferanten und Baumwollspin-
n e r n hatte sich das Reichsgericht mehrfach
mit der Frage , ob und unter welchen Voraus¬
setzungen die der Klage zugrundeliegenden
sogenannten Konvertierungsverträge als klag¬
lose Differenzggschäfte bezeichnet werden
müssen, zu befassen. Dabei billigte die Revi¬
sionsinstanz die Ansicht des Berufungsgerichts,
daß auch das Differenzgeschäft im Sinne von
§ 764 BGB. dann klagbare Verbindlichkeiten
erzeuge, wenn es wirtschaftlich berechtigt sei
(Hedgegeschäft ) , und daß das Bezeich¬
nende dieser Geschäftsmethode das sei, daß ein
auf tatsächliche Lieferung gerichtetes Haupt¬
geschäft (Kauf oder Verkauf) verbunden
werde mit einem daneben laufenden Termin¬
geschäft,  das nur dazu dienen solle, die
im Hauptgeschäft liegenden, durch plötzliche
und unvorhergesehene Kursschwankungen her¬
vorgerufenen Gefahren in geeigneter Weise
auszuschalten.

Im Anschluß hieran hat das Reichsgericht
die Ansicht zurückgewiesen, daß der gesamte
Terminhandel, soweit sich an ihm nur Personen
beteiligen, die auch am wirklichen Güterabsatz
der betreffenden Art teilnehmen, nicht durch
§ 764 BGB. betroffen werde.

Dabei hat das Reichsgericht die Rechtspre¬
chung eingenommen, daß von dem Betriebe des
einzelnen auszugehen sei, und daß die „Reine
Spekulation“  nur dann als wirtschaftlich
berechtigt  angesehen werden könne, wenn
eine Beziehung zu anderen  auf tatsächliche
Lieferung gerichteten Hauptgeschäften im Be¬
triebe des einzelnen bestehe. An dieser Recht¬
sprechung hat das Reichsgericht auch in seiner
neuen Entscheidung  I 168/35 vom
14. 3. 36 festgehalten und erklärt , daß die
Frage , ob ein solcher wirtschaftlicher Zusam¬
menhang bestehe, ob also der Charakter der
klaglosen, reinen Preisspekulation zu ver¬
neinen sei, wesentlich auf dem Gebiet der, Tat¬
sachenwürdigung liege und vom Tatrichter zu
beantworten sei.

Gute Exportaufträge
in der Bekleidungsindustrie

Nach einem Bericht der Wirtschaftsgruppe
Bekleidungsindustrie über die Märzumsätze hat
die starke Frühjahrsbelebung, die bereits Ende
Februar in fast allen Gruppen der Bekleidungs¬
industrie einsetzte, im März weiter angehalten.
Die Mitglieder einzelner Fachgruppen konnten
ihre Umsätze über die des Vergleichsmonats
des vergangenen Jahres steigern. Dazu gehören
u. a. die Mäntelgruppe in der Damen-Ober-
bekleidungsindustrie, die Herren- und Knaben-
Bekleidungsindnstrie, die Berufs- und Sport¬
bekleidungsindustrie, in der Wäscheindustrie,
die Schürzenindustrie, die Weißwaren- und
RUschenindustrie, ferner die Korsettindustrie,
die Krawattenindustrie , die Schirmindustrie und
die Bettfedernindustrie.

In einzelnen Gruppen weist auch das
Exportgeschäft,  eine starke Belg-
b u n g auf. In der Damen-Oberbekleidungsindu-
strie hat sich der Export auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalten. Der Herford-Bielhfelder Be¬
zirk der Berufs- und Sportbekleidungsindustrie
konnte gleichmäßige Exportaufträge in Lüster¬
artikeln und besseren Lodenartikeln nach den
nordischen Ländern, nach Belgien, Holland und
der Schweiz ausführen. Besonders belebt hat
sich das Exportgeschäft in der Damenwäsche¬
industrie durch starke Käufe für Holland und
Holländiseh-Indien. In der Weißwaren- und
Rüschenindustrie bekundet das Ausland eben¬
falls lebhaftes Interesse . Gekauft werden in
erster Linie Kragen und Schals. Das gleiche
gilt auch für das Auslandsgeschäft der Krawat¬
tenindustrie , die recht befriedigende Erfolge
erzielen konnte. Die Gürtel- und Hosenträger¬
fabrikation verzeichnet steigende Auslandsauf¬
träge aus Dänemark, Schweden, Norwegen’,
Lettland, Oesterreich, Griechenland, aus Syrien,
Britisch-Indien, Belgisch-Kongo und Peru. Von
guten bis sehr guten Exportumsätzen berichten
einige Firmen der Schirmindustrie. Als Käufer
traten Holland, Schweden, England und die
süd-, mittel- und nordamerikanischen Staaten
auf.

Das Inlandgeschäft lag in fast allen Gruppen
durchweg gut. Die etwas spät erfolgenden Dis¬
positionen zum Ostergeschäft machten vielfach
Neueinstellungen und Ueberstunden notwendig.
Eine rechtzeitigere und fristgerechte Disposi¬
tion seitens der Abnehmer würde zu einer,
gleichmäßigeren Beschäftigung führen.

Lokomotivkessel für Indien
Die Henschel und Sohn AG., Kassel, konnte

gegen schärfsten ausländischen Wettbewerb
einen Auftrag auf 47 Lokomotiv-Ersatzkessel
für die „Great Indian Peninsular Railway“ im
Werte von fast 1,5 Mill. RM hereinnehmen.

Güterwagengestellung der Reichsbahn. In der.
Woche vom 5. April bis 11. April (5 Arbeits¬
tage) sind bei der Deutschen Reichsbahn-Gesell¬
schaft 649 499 Güterwagen gestellt worden
gegen 789121 in der Vorwoche (6 Arbeitstage)
und 722 362 in der entsprechenden Vorjahrs¬
woche (6 Arbeitstage) . Die durchschnittliche
arbeitstägliche Wagengestellung betrug 129 900
bzw. 131 520 bzw. 120 394.

Der badische Industrielle Dr. Hackelsberger
(Oeflingen) ist auf Vorschlag der deutschen
Landesgruppe vom Präsidenten der Internatio¬
nalen Handelskammer 1 in Paris zum Mitglied
des Ehrenausschusses für internationale Han-
delssehiedsgerichtsbarkeit ernannt worden.“‘"t"“ !TT

Schnitthölzer
Bremen , 23. April . (Eigenbericht ) . Der jahreszeit¬

liche Auschwung hat si -h m fast allen Gebieten der
Holzwirtsohaft durchgesetzt . Die Bautisohlerei
in erster Linie hat eine kräftige Erühjahrs-
belebung  erfahren . In der Möbeltischlerei ist
es etwas besser geworden , aber im großen ganzen
läßt das Geschäft noch zu wünschen übrig . Sonstige
Holzindustrien sind mehr oder weniger vorangekom-
men . Die deutschen Sägewerke haben ihren Vorteil
hieraus gezogen . Rege Nachfrage machte sich auf
dem Kiefernmarkt  nach guter , trockener Ware
geltend . Trockene Stammkiefer war knapp . Infolge¬
dessen fand frisches Material mehr Beachtung . Die
Preise hielten sich im Rahmen der Marktordnung,
doch wurde vielfach über PreisdrückeTei geklagt , was
um so mehr wundernimmt , weil die Rundholzpreise
doch im Verhältnis zu den Schnittholzpreiseu ziem¬
lich hoch gehalten werden . Nord - und süddeutsche
Großerzeuger sind hin und wieder mit ihren Preisen
in die Höhe gegangen . Astreine und angeblaute
Kiefernseiten fanden bei mäßigem Angebot steten Ab¬
satz . MöbolkiefeT war etwas vernachlässigt , dagegen
wurde Fiohtenmaterial gern von der Möbeifabrikation
aufgenommen . Gute und trockene Tischlerbretter
waren ständig verkäuflich . Der Bauholz  ein-
sohnitt machte gute Fortschritte : man rechnet auch
weiter mit einem guten Geschäft . Betonschalung
und Anssohußdielen bleiben gefragt . In Kisten¬
brettern  ist eine Besserung weder im Absatz noch
in den Preisen eingetreten.

In Laubschnitthölzern  wurden gute Um¬
sätze gemacht . Ei eben Schnittholz war in Möbel- und
Bauware etwas mehr begehrt , hauptsächlich mitt¬
leres und geringes Material hei leicht befestigten
Preisen . Die Möbelindustrie kaufte gern billig«
Eichenfurniere . In Rotbuchen wurde neben trocke¬
nem Material auch frisches abgesetzt . Erstklassige
Eschen !)oh len waren von der Sportindustrie in . '])'und ausländischer Ware gesucht . Nach Linden , Nus¬
baum . KiTsehbaum und Pappeln bestand dauernd
Nachfrage.

Nordeuropäischee  Schnittholz wurde meist
genügend angeboten , amerikanisches  dagegen
blieb recht knapp . Whitewood -Sohnittmaterial unbe-
säumt . erzeugt ans prima Stämmen in Stärken von
23 mm aufwärts wurde zn 130 RM per chm verzollt
ah Hamburg im Großverkehr angeboten und Gabun
IS mm zn 165 RM, 20 mm zn 145 RM, 26 mm zu 140 EM.
geeignet für die Möbelherstellung und zn ähnlichen
Zwecken.
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3. Beilage zu Nr. 114

SS«

Unser täglich Vrot . . .
Am Abend kommt die Dorfstraße herunter ein

junger Mann . nnt städtischer Kleidung angetan,
und IN der linken Hand trägt er einen Koffer
Em Regen ist niedergegangen am Nachmittag
und hat die Straße aufgeweicht . Der junge Mann
achtet nicht viel auf die Pfützen , die allenthalben
stehen, chm sitzt eine sonderbare Müdigkeit in den
Knochen, die ichwacht und hemmr aber doch an»
vorwärts zwingt . Der junge Mann geht wie
einer , der nicht kurz vorm Ziel schlappmachenWill.

Und als er vorm Hanfenhof hält . läßt er die
Rechte eine Weil « auf der Klinke der Pforte
ruhen . Kühl ich das Eisen , und es tut der heißen
Hand wohl auf der die Adern prall hervor¬gesprungen sind.

Die alte Hansen , die den Mann um zehn Jahre
überlebt Hat , setzt aus der Holzbank vorm Hause
E He ss reden Tag zu Feierabend hält . Sie
blickt über den Hof . in dessen Mitte der frische
Dung noch dampft , hinüber zu den Ställen Der
Hund . der an der Kette vor der Hütte liegt sieht
die Bäuerin unverwandt an . Er wartet darauf
daß sie ihn losmacht , und er weiß seine Stunde
genau , da das freie Herumstreunen als Wächterin der Nacht beginnt.

Aber der Bäuerin gehen die Gedanken im Kopf
herum , die sie manchmal sogar bei der Arbeit
zum Einhalten zwingen . Es macht müde , wenn
eiN Mensch immer rückwärtsdenken muß wenn
ihm die Zeit davongeeilt ist und er sich noch mit
Geschichten herumguälen muß , die vor Jahren
gewesen find . Sie spricht mit keinem über ihre
Gedanken , die so trüb sind, daß nicht einmal
Tranen sie klären nnt » lösen können.

Da bellt der Hund plötzlich auf und springt
heftig an der Kette , die ihn . sich straffend , fast auf
den Rücken reißt . Der junge Mann ist aus den
Hof gekommen.

Die alte Hansen wirst ihm nur einen kurzen
Blick zu . Sie hat mit sich selbst zu irrn , und der
Besucher soll nur erst vor sie treten und sein
Sprüchlein hersagen , ehe sie sich aus ihrem Sinnen
reißt.

Der Hund ist still geworden , er steht an seiner
Kette , die Ohren aufgestellt , und ganz langsam
kommt der Schwanz in Bewegung und wedelt
einen Willkomm.

„Guten Abend !" sagt der junge Mann leise,
und als er sieht, daß ihn die alte Frau nicht ver¬
standen hat . wiederholt er den Gruß lauter und
fragt dazu . ob eine Arbeit für ihn wäre auf dem
Hos.

Ein schwacher Schimmer huscht über die verwit¬
terten Züge der Frau , da will der junge Mann
ihr die Hand hinstrecken zum Gruß , aber die
Bäuerin übersieht sie und sagt nur:

„Arbeit wär da . Die Macch hat noch ein Nacht¬
mahl und wird eine Bettstatt richten ."

Sie deutet mit dem Daumen über ihre Schulter
zur halboffenen Haustür . Der junge Mann geht
hinem . ẑm selben Augenblick jault der Hund
freudig auf und springt wie rasend an der Kette.

„Gib Ruh !" ruft ihm die Bäuerin zu, dann geht
sie zur Hütte hinüber und löst dem Tier die Kette
vom Halsband . Der Hund springt an ihr hoch,
aber sie wehrt ihn ab . Er trollt neben ihr her,
als sie das Tor verschließen geht , und weicht nicht
von ihrer Seite , bis sie ins Haus tritt.
. ^ Küche fällt ein schmaler Lichtschein
durch den Spalt der 2ür , und die aUe Hamen

^ Magd mit dem Besucher spricht.
Aber sie geht vorüber und steigt über die knar¬
rende Stiege hinauf in ihre Schlafkammer , in der
zwei Betten stehen , von denen das eine seit zehn
Jahren keinen Schläfer mehr gewärmt hat.

Als die Hansenbäuerin in den Kissen liegt,
kann sie nicht schlafen , obwohl ihr die alten Glie¬
der wie zerschlagen am Leibe hängen . Aber der
Kopf ist wacher denn je in einer anderen Nacht.

„Ich habe das Leben hier satt !" hört sie eine
lunge Stimme sagen . „Tagaus , tagein dasselbe!
Arbeiten , essen, schlafen !"

„Das Beten hat er damals schon nicht wollen ",
fügt die Bäuerin in Gedanken hinzu . „Deshalb
hat ihm nichts Freude gemacht , und niemand hat
er einen Dank gewußt dafür , daß er lebt ."

Dann hört sie wieder wie vor drei Jahren eine
Tür zuschlagen und Schritte übers Pflaster des
Hofes klappern . Zuletzt ein dumpfes Dröhnen,
die eiserne Pforte am Tor ist zugeschlagen . Tann
vernimmt sie nichts mehr , und der damals ge¬
gangen ist , hat nichts wieder von sich hören lassen,
der war in irgendeiner großen Stadt unter¬
getaucht . so daß er sich selber nimmer heraus¬
gefunden hat aus den vielen Menschen . Heute
abend ist er wiedergekommen und hat um Arbeit
gefragt wie ein Fremder , und die Hansenbäuerin
hat sie ihm nicht verweigert , nur die Hand zum
Gruß zu geben , das hat sie nicht über sich vermocht,
auch nicht , wenn er gesagt haben würde : „Guten
Abend . Mutter !"

Der Junge , hartköpfig wie der Alte , war ihr
davongelaufen , und da war ihr der Hof näher ge¬
wesen . denn der verlorene Sohn - Nun hängt ihr
Herz an der Erde , die Frucht bringt und ihr die
Mühe der Bestellung dankt.

Als sie am nächsten Morgen hinunterkommt,
sagt die Magd , daß er schon im Morgengrauen
hinausgefahren sei mit den Pferden aufs Feld,
wo die Arbeit am nötigsten sei. Nachtessen und
Lager müsse er erst abgelten , ehe er ein Recht
aufs Frühstück habe.

Der Hansenbäuerin will in der Küche das Schaf¬
fen nicht voran , sie wartet auf den Mittag , bis
der Sohn heimkommt.

Als letzter tritt er in die Stube , wo die Bäuerin
mit den drei Knechten und den beiden Mägden

Dövlld / Von Hans Seiffert
Die beiden Freunde saßen beieinander und

blickten gedankenvoll dem Zigarrenrauch nach,
der in seinen blauen Fäden emporstieg . Endlich
begann der eine , indem er den Freund mit einem
forschenden Blick ansah:

„Du scheinst verstimmt heute ? "
„Ich ? Nicht daß ich wüßte ."
„Doch . Irgend etwas bedrückt dich. Entschuldige

meine Zudringlichkeit ; aber du siehst beinahe me¬
lancholisch aus . Oder sollte es wirklich nur der
Frühling sein ? Der macht ja müde ; besonders
wenn man . wie wir zwei , über die erste Jugend
hinaus ist."

„ . . . wenn man , wie wir , über die erste Jugend
hinaus ist !" wiederholte der andere mit einem
leisen , bitteren Unterton . „Du sagst damit das¬
selbe, was mir schon heute vormittag jemand sehr
nachdrücklich zu verstehen gegeben .

Er brach ab , doch der Freund ermutigte:
„Erzähle nur weiter , da du es ja ohnehin nicht

ganz verbergen konntest."
,,Na, schön. Meinetwegen lach ' mich dann aus.

Also — ich stieg heute vormittag gegen elf in die
Straßenbahn und mußte , da die Plattform bereits
überfüllt war , mich in das Innere des vollbesetzten
Wagens stellen . AIs ich nun da stehe und mich
mit der freien Hand an der Lederschlaufe festhalte,
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um nicht bei jeder Kurve umgeworfen zu werden,
sehe ich zwei Schritte entfernt ein junges Mädchen
sitzen. Nicht mehr gar so kükenhast , sie mochte
drei -, vierundzwanzig sein ; aber ein ganz ent¬
zückendes Geschöpf, sage ich dir !"

„Wenn du sehen könntest , wie begeistert deine
Augen jetzt leuchten !" warf der Freund lächelnd
ein.

„Und mit Recht , mein Lieber ! — Dieses Mädel
verdiente wirklich jede Huldigung . Aber spare dir
deine Glossen ; ich werde dich nicht mit einer
Schilderung langweilen , die dir ja doch nur ein
unzulängliches Bild geben könnte . Glaube mir:
ich war hingerissen und wäre zu jeder Dummheit
imstande gewesen . Und während ich in mir das
Feuer des schönsten Jünglingsalters fühle , wäh¬
rend ich überlege , wie ich mit ihr irgendein Ge¬
spräch anknüpfen kann und sie dabei immerfort
anstarre , errötet sie plötzlich , steht auf und sagt:
„Darf ich Ihnen meinen Sitzplatz anbieten ? "

„Armer Junge , das war härt !"
„Hart ? Aus Jünglingsträumen gerissen und

höflich an die grauen Schläfen und sie zweiund¬
fünfzig Jahre erinnert werden , darauf hingewiesen
werden , daß man gar nicht mehr mitzählt , sondern
nur ein ruhebedürftiger älterer Herr ist, dem junge
Mädchen Ehrerbietung und den Sitzplatz schuldig
sind — das ist nicht hart , das ist grausam . So
grausam , wie nur Jugend sein kann ."

„Sicher hat sie es gar nicht so böse gemeint ."
„Um so schlimmer ."
„Und — was hast du dann getan ? "
„Zch habe höflich dankend abgelehnt und bin

an der nächsten Haltestelle ausgestiegen ."

Die beiden Freundinnen gingen durch den dun¬
kelnden Spätnachmittag nach Hause . Am Himmel

^ Von Ärthur-Hem; Lebmann

am langen Tisch sitzt, die Schüssel in der Mitte,
und auf den Tellern dampft die heiße Suppe.

Das Bärbchen , die Magd , spricht das Gebet,
wie es immer gehalten worden ist, daß einer dem
Herrgott für das Mahl dankt.

Nach der kurzen Andacht löffelt die Mutter ihre
Suppe und bringt den Blick nicht vom Teller . Sie
denkt an jenen Tag , wo es ein Fluchen gegeben
hat , statt des Beteus , wo sich der Sohn . der Jüngste
am Tisch zu gut gewesen ist, das Gebet zu sprechen,
weil er Hofbauer war nach dem Tode des Vaters.
Damals hat sie ihn geschlagen , den Zwanzigjähri¬
gen . und dieselben Leute wie damals sitzen heute
noch am Tisch und wissen von dem Zwist . Und er
ist auch heute noch der Jüngste am Tisch und sitzt
ganz unten , der Erbe vom Hof , dem es so schlecht
gegangen ist, daß ihn Not und Gewissen heim
zwangen.

Heut « morgen hat er geschafft für zwei auf dem
Felde , und am Nachmittag schafft er aus den
Abend für drei . so daß die Arbeit fertig geworden
ist - . .

Wieder sitzen sie am Tisch zum Nachtmahl , da
will das Bärbchen aufstehen und dem Herrgott
danken fürs Brot , aber ein Augenwink der alten
Hansen heißt sie sitzenbleiben . Neben der Magd

ist der Sohn am Tisch und sieht aus das Vrot , das
vor ihm auf dem Schneidebrett liegt . Er wagt
nicht aufzublicken , der Mutter kann er nicht in die
Augen schauen und dem Bärbchen auch nicht , mit
dem er sich damals versprochen hat , obwohl sie ein
Jahr älter ist als er . Und die anderen haben
auch erstaunte Blicke darüber , daß er so plötzlich
heimgekommen ist.

„Der Jüngste am Tisch soll um den Segen bit¬
ten " , sagt die Bäuerin , und dabei hat sie nicht die
gleiche Stimme wie sonst. Daß der Heimkehrer ge¬
schuftet hat . um nicht unnütz zu sein, erkennt sie
an , aber wenn er das Danken und Beten vergißt,
bringt es dem Land und den Menschen keinen
Segen.

Eine Weile ist vergangen . Still sitzen sie alle
am Tisch und warten . Da steht der Sohn auf,
nimmt unsicher die Hände zusammen und legt sie
gefaltet mit den Flächen auf den Tisch. Aber die
Worte wollen ihm nicht kommen . Er bewegt seine
Lippen , doch sie bleiben stumm , bis ihm das Bärb¬
chen ihre Rechte auf die Hände legt und leise
flüstert:

„Unser täglich Vrot . . ."
Und er spricht es nach, noch unsicher , aber wie

er sagt:
„. . . und vergib uns unsere Schuld !" da ist er

schon mit dem Herzen dabei , und das Amen klingt
klar durch die Stube , daß es einem jeden in die
Seele geht . Da steht die Hansenbäuerin auf und
tritt hinter ihren Stuhl.

„Hier ist jetzt dein Platz , Bauer !" sagt sie. „Und
deine Nothelferin soll von morgen ab in der Küche
allein schalten . Ich zieh ' in die Austragsstuben,

weil wieder ein Herr aus dem Hof ist und , wollt ' s
Gott , dem Bauer auch bald die zur Seiten , die
arbeiten und ihm - beim Beten helfen kann!

—is—

Ältes Vauernhaus
Mag auch die Welt mit allen Winden treiben,
Dies Haus steht fest und will nicht anders sein,
Es grüßt sein Herz mit ruhig blanken Scheiben
Und bauernehrlich in den Hof hinein.

Ein Friede glänzt auf Dach und Tür und Schwelle,
Ein Schwalbenglück an rauher Bretterwand.
Getreu der Hausgeist schwebt um Herd und Ställe,
Schützt Huf und Horn und wahrt den Scheiterbrand.

Aus allen Luken streicht , aus allen Ritzen
Der Duft des Korns und streng der Brotgeruch.
Vom Zinngeschirr die stillen Stuben blitzen,
Und Spind und Kasten sind voll Flachs unv Tuch.

Der Nelkenstock am schmalen Kammerfenster,
Der leise Braus , der durch die Linde geht.
Kein Wank , kein Zweifel , keine Nachtgespenster —̂
Nur hell der Mensch , der seinen Tag besteht.
—v — Larl lZurüsrt.

Ein VrLef aus Deutschland
s >kh;e aus dem heutigen Frankreich von FerdinandM. Gokum

Dies geschah in unseren Tagen in Lyon , der
alten französischen Stadt im Tal der Rhone.

In den winkeligen Straßen der Lyoner Ar¬
beitervorstadt hängt der Abend . Die Laternen
spenden trübes Licht . In ihrem Schimmer ver¬
dichtet sich der dünne Nebel.

Die Stunde der Stille und Erschlaffung nach
des Tages harter Arbeit schwingt aus.

Bald wird es wieder auf den Straßen lebendig.
An den Türen und Fenstern schwatzen die Frauen,
Mädchen kichern, junge Männer lachen.

Dann und wann dröhnen schwere Schritte durch
die Gassen . Schwarzbärtige , ältere Arbeits¬
männer aus den Textilfabriken Lyons kommen
vorüber . Ihr Weg endet in einem Lokal , das
einen hochtrabenden , aristokratischen Namen trägt.
Es dient aber vornehmlich den politischen Ver¬
sammlungen der Linksparteien zur Herberge . Auch
heute.

Der Saal füllt sich mit den Mitgliedern der
halbradikalen Partei und ihren Freunden . Die
niedrige Decke drückt die Rauchschwaden herunter

standen Lichtreklamen und erste Sterne . Die eine
schob ihren Arm fester unter den der Freundin
und fragte:

„Was hast du nur heute ? "
„Ich ? Nichts . Was sollte ich denn haben ? "
„Das weiß ich eben nicht . Hat der Chef dich

geärgert ? "
Nein . Der nicht . . . 1"
„Also jemand anders . Mir kannst du 's doch

erzählen ."
„Ach, weißt du , die Männer sind ja so dumm.

So furchtbar dumm . Heute vormittag saß ich in
der Straßenbahn , da stieg am Porckplatz «in Herr
zu und stellte sich in den Gang , weil der Perron
schon besetzt war . Sehr gut sah er aus . . ."

„Jung , sportlich ? "
„Nein , das gerade nicht . Das heißt , schlank war

er, sogar sehr gute Figur ; aber nicht mehr ganz
jung , ach nein , er hatte sogar schon graue Schläfen.
Aber gerade das gefiel mir eigentlich an ihm : er
hatte so etwas Vornehmes , weißt du . Und ich muß
auch Eindruck auf ihn gemacht haben , denn er sah
mich ununterbrochen an . Ich wartete immer , daß
er etwas sagen sollte , mein Herz klopfte schon: aber
er sagte gar nichts und starrte bloß immer zu
mir herüber . And da kriegte ich doch solche Angst,
er könnte aussteigen und alles wäre vorbei , daß ich
mir vorgenommen hatte : Wenn er bis zur Kreu¬
zung Schillerstraße nichts gesagt hat , werde ich ihn
ansprechen !"

„Aber . Inge ! Und — hast du es getan ? "
„Ja . Ich bin aufgestanden und habe ihm meinen

Sitzplatz angeboten . Wie sollte ich denn sonst ein
Gespräch beginnen ? Mir fiel wirklich nichts an¬
deres ein !"

„Na , und er ? "
„Das ist es ja eben ! Er hat dankend abgelehnt,

ganz ernsthaft , mit einem so merkwürdigen Blick,
und ist an der nächsten Haltestelle , bei der Reichs¬
bank , ausgestiegen . Ich glaube , der hat überhaupt
nicht gemerkt , daß ich . . . ! Zu dumm sind doch die
Männer , nicht ?"

auf die Köpfe . Und welch ein Rauch ist das!
Es sind nicht die edelsten Tabake , die ihn erzeugen,
denn die Männer , die hier mit ihren verschlosse¬
nen Gesichtern sitzen, sind zumeist Arbeiter in den
Seidenfabriken und befleißigen sich als gute
Familienvater , ihren Wochenlohn und den Preis
ihres Tabaks in einen soliden Einklang zu brin¬
gen . Ihre Parteisekretäre , die sich hinter ihrem
Tisch auf dem Podium wie hinter einer abschlie¬
ßenden Schranke räkeln , rauchen eine bessere
Sorte . Die hilft ihnen leichter die Langeweile
vertreiben während der Rede des politischen
Referenten.

Der Mann hat die Aufgabe einzupeitschen . Aber
seine Ausführungen leiden unter einem fühlbaren
Mangel an Originalität . Das ist nicht mal seine
Schuld . Es ist so alt schon das Lied vom Lyoner
Seidenweberelend , vom Lohnkampf und von der
bourgeoisen Klassenherrschaft im geliebten Frank¬
reich. Endlich versickert die Rede müde mit einem
Schlachtruf , der dem Bourgeois den baldigen
Untergang weissagt . Die Arbeiter stimmen aus
Gewohnheit und Parteidisziplin ein . Sie brüllen
den Drohruf in der Gewißheit , daß der altgehaßte
Bourgeois noch immer lebt und daß es schon lange
her ist , seit er zum ersten Male vor diesem Ruf
erzittern sollte . Man singt noch leidenschaftslos
ein leidenschaftliches Kampflied und dann dürfen
die Gäste gehen . Die Parteimitglieder bleiben
noch zu wichtigem und auf alle Fälle kurzweilige¬
rem Tun versammelt . Jetzt wird die schmutzige
Wäsche durchgewaschen.

Ein schwarzlockiger Mensch trägt den ersten Fall
vor . Er ist in Lyon Advokat . Die Wiege seiner
Urvater hat gewiß nicht im lieblichen Rhonetal
gestanden , aber sicher irgendwo in Kleinasien . Das
ich unschwer zu erkennen . Seine Züge und seine
Gestalt weisen nichts von den dinarisch -westischen
Raffemerkmalen auf , die die Arbeiter im Saal
beinahe ausnahmslos besitzen.

Aber dieser Fall , der ist sehr ernst . Es handelt
sich um Verrat , um Hochverrat . Verrat an allen
Begriffen , die denen da unten im Saal eigentlich
heilig sein sollten . Das Wort „heilig " hätte ver¬
mieden werden müssen , fährt es dem Redner durch
den Sinn , aber er hofft trotzdem , daß es dem
Zweck dient . Und er redet , redet . Bald klettert
keine Rede aus dem Bereich der Leidenschaft in
oen der Raserei und der Hysterie.

„Ich klage dich des Verrates an , Genosse Jean
Durand !" brüllt er in die Versammlung . „Dein
Tun ist Parteiverrat , Verrat an unseren sozia¬
listischen Zielen , an der revolutionären Tradition
dieser Stadt , über deren Pflastersteine schon
Hektoliter Arbeiterblut geflossen sind !" Er legt
eine wirkungsvolle Pause ein und beglückwünscht
sich insgeheim , weil er glaubt , das erhabene
Pathos getroffen zu haben , das diesem Volke
eigen ist, wenn es sich politisch begeistert und aus¬
einandersetzt . „Wir sind hinter deine Schliche
gekommen , Jean Durand ! Du konspirierst mit
den Boches , mit den HitlSriens ! — Verteidige
dich. wenn du kannst ! Wir kennen den Inhalt
jener Briefe , die du aus Deutschland erhältst !"

Da faßt eine schwarzbehaarte Faust das Plastron
des Advokaten und schnürt ihm damit ein wenig

die Kehle zu. Seine Anklagen ersticken in einem!
Gurgeln.

Jean Durand , Textilarbeiter aus Lyon .reckt
die gedrungenen Schultern und mendet sich an
seine Genossen im Saale . Die lachen . Alle gön¬
nen sie dem Advokaten diese unsanfte Behandlung.
Nun wollen sie hören , was Jean Durand aber
zu den Anklagen zu sagen hat.

Jean Durand setzt an , er spricht . Nicht so
pathetisch wie der Advokat , der jetzt in seiner
Faust zappelt , aber weit mehr so wie es seinem
Volke im Blute liegt , wenn es sich politisch aus¬
einandersetzt.

„Genossen ! Arbeitskameraden !" , sagt Jean Du¬
rand . „Ich verteidige mich nicht vor diesem Ad¬
vokaten . Ich weiß nicht was er in unseren Rei¬
hen will . Aber euch will ich ehrlich berichten,
was es mit jenen Briefen aus Deutschland auf sich
hat . Hört mich an !"

Mein Urgroßvater hißte im Jahre 1830 drüben
auf der 6roix rousss die rote Fahne des Seiden-
weberaufstandes . Er fiel im Kampfe gegen die
Garden , die den Aufstand blutig niederschlugen.
Aber dem Bruder meines Urgroßvaters gelang
es zu flüchten . Er erreichte die Schweiz , später
ging er nach Deutschland . Dort machte er sich
seßhaft , gründete einen Hausstand und sein Name
lebt noch heute in Deutschland in seinen Kindes¬
kindern fort.

Einer von seinen Nachkommen , ein Deutscher,
der den französischen Namen mit Stolz tragt , hat
an mich geschrieben . Und es ist wahr , dieser Deut¬
sche Durand ist ein HitlSrien . Alle Deutschen
sind Hitlörien . Er beschäftigt sich mit der Ge¬
schichte seiner Familie . Um über die Herkunft
seines Geschlechts Gewißheit zu erhalten , er¬
mittelte er mich in Lyon . Seitdem schreiben wir
uns oft und regelmäßig . Er ist ein gebildeter
Mann und beherrscht die französische Sprache !"

Seine Faust läßt den Advokaten frei , der tau¬
melnd Halt sucht. Jean Durand zieht einen
Brief aus der Bluse.

„Ich will euch eine Stelle aus dem letzten
Brief dieses HitlSrien vorlesen!

„Nachdem Sie mir mitgeteilt haben , an welchen
Tagen Sie unter den Verteidigern der Festung
Verdun kämpften , habe ich feststellen können , daß
ich beim Angriff auf den Gefechtsabschnitt Ihrer
Truppe verwundet wurde . Vielleicht durch einen
Schuß aus Ihrem Gewehr . Wir wollen vergessen
was uns damals gegeneinander hetzte. Wir
Deutschen wissen heute , daß es seit Verdun sinn¬
los geworden ist, deutsche und französische Sol¬
daten um die Palme des Sieges ringen zu lassen.
Welchen Standpunkt vertreten Sie , mein lieber
französischer Namensvetter ?"

Jean Durand läßt den Briefbogen sinken. „Das
sind auch meine Gedanken , Kameraden !" , sagt er
schlicht.
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llö. Fortsetzung)
„Solange man im Engagement ist, kommt das

selten. Man hat seinen festen Plan , und der
Direktor verlangt , man solle dies und das tan¬
zen. Immer wieoer . Manchmal wird es gut und
manchmal will es gar nicht gelingen . -gch zer¬
breche mir den Kopf , warum das so ist . Hier sehe
ich die Luft und die See , den Strand und die
Dünen und die Menschen . Und ich meine : Dies,
wofür es keine Worte gibt , müßte man tanzen
können !"

>as verstehe ich nicht " , brummt Marthe.
ch meine : Kunst ist . wenn ein Erlebnis da
md man hat den Drang , es zu formen . Nur,
es smen quält und rveil nian damit fertiA

en will . Manchmal ist das . als würde man
igen, und manchmal ist es ein Kampf . Und
sie Form kommt es überhaupt nicht an . Man

es erzählen ; ein anderer braucht Tone dazu,
dritte Stein ober Farben ; und wenn man s
dem eigenen Körper tut , muß man wohl Tan-

werden ." . . . .
e Mutter sagt nichts . Sie kennt diesen Kampf
s Ringen mit einem unsichtbaren Feind , und
oeiß auch . daß es ein Kampf ist , den leder
sch durchkämpfen muß und der notwendig ist,
it man ein fertiger Mensch werde,
rtig ? Sie lächelt vor sich hin . Man wird nie
g; nur die Fronten verändern sich. Der , unge
ich kämpft um die Gestaltung eines Lebens,
er noch nicht begreift ; er stürmt immer gegen
r Gegner an . und jeder , der weiter ' st als er
r . ist sein Gegner . Ewig ist der Kamps der Ge-
tionen gegeneinander und der der Geschlechter,
sie weiß auch. worum das Kind da vor ihr
ringt : um die Erweckung . . . - ^ ' E " l
r Vorhang fallen . Der junge Mensch glaub!
das große Wunder , das ihm dieser Vorhang
irgt . Und der Erfahrene , der es kennt weiß:
ist das Wunder so groß wie der Glaube per

ich ausmalt . Und diese Erkenntnis macht ihn
Gegner.

Madien hat von allem , was sie erlebt hat , ge¬
sprochen. Der Mann scheint noch nicht in ihr Leben
getreten zu sein , wenigstens nicht der Mann , der
aus dem Kinde das Weib werden ließ . Tanz¬
partner sind neutrale Wesen ; hier und da ist
Madien mit einem Tänzer zusammen aufgetreten,
eine Gemeinsamkeit hat sich daraus nicht ent¬
wickelt . Ebensowenig aus dem Leben mit den
Kollegen.

In Hamburg ist Fritz Tessing ein Mittelding
zwischen Mäzen und Kamerad geworden . „Erst
war er entsetzlich doof und eingebildet " , erzählt
Madien . „Kommt her , tut so, als wisse er alles
besser, und will mir was beibringen ."

„Und du ? " fragt Stava.
„Ich hab ' ihn erst mal von oben bis unten an-

gesehn und „Püh !" gemacht . Und dann hab ' ich
von den Städten geredet , in denen ich schon auf¬
getreten bin . Na . dann war er ja kleiner ."

Stava lächelt . „Und so ist es dann auch ge¬
blieben , nicht wahr . Madien ?"

„Nö — so'n Kaufmannslehrling hat wohl nicht
genug auf dem Kontor zu tun . Gibt schon Dinge,
die er weiß ; und die hab ' ich mir sagen lassen.
Und wenn ich im Sommer mal in Hamburg tanze,
oder ich habe zwischendurch frei . dann segeln wir
zusammen . Vielleicht kriege ich das Engagement
nach Holland : und wenn ich das kriege , besucht er
mich, sagt er ."

Auch Reemts Name fällt . Und Stava ertappt
sich dabei , daß sie diesen Namen in den letzten
Tagen öfters gedacht hat . Und so freut es sie,
über den Abend in Hamburg und die Fahrt nach
Emden etwas zu hören.

Marthe Siebs packt ihr Strickzeug zusammen
Ich denke , es ist Schlafenszeit " , sagt sie Und

dann horcht sie in den Kamin in dem der Wind
heult . „Gibt keine gute Nacht heute ."

Sturm ?" sraqt Madien.
„Kann schon so sein. Der Mond zieht das

Wasser an , sprechen sie."

„Wenn es Sturm gibt , möcht ' ich ans Meer !"
sagt Madien.

Das Gesicht der alten Frau wird hart . „Ist
nichts zum Ansehen . Madien ! Ist besser, wenn 's
fortbleibt !"

Es bleibt nicht fort , es kommt . Es wird immer
toller gegen den Morgen hin , als die Flut kommt.

Madien liegt wach in ihrem Bett und horcht
auf merkwürdige Laut «. Im Schornstein tobt es
und heult es , und es ist ein Pfeifen dazwischen;
sie glaubt , Signale zu hören . Schritte.

Auch Stava ist wach. und sie denkt an die Nacht
von neulich , schauert bei dem Erinnern und sieht
Bilder , die wie ein Alp immer wiederkommen.
Sie glaubt , die Stöße zu spüren , mit denen das
Schiff hart aufseht , und ihre Gedanken suchen den
Mann , der in der Nacht damals bei ihr war und
dessen Schiff draußen jetzt seinen letzten Kampf
kämpft . . . .

Mit dem Morgengrauen hält Madien es nicht
mehr aus . Sie zieht den Trainingsanzug an und
wirft den Mantel über . Läuft ans Meer — und
sieht ein Meer , wie sie es noch nie gesehen hat.
Der Strand ist fort , die See stürmt unmittelbar
gegen die Mauern , steigt , an ihnen empor und
steht als Fontäne hoch über ihr.

Männer mit Werkzeugen laufen an ihr vorbei.
Wortfetzen : „Bei Sturmeck ist die Mauer unter¬
waschen ! Die See bricht ein !"

Sie läuft den andern nach, wird bis auf die
Haut naß , wenn die Spritzwellen kommen . Weiß
nicht , was größer in ihr ist : die Furcht vor diesem
Ungeheuer , das plötzlich wach geworden ist, oder
die Stärke des Erlebnisses . Das formen können!
denkt sie. Las begreifen können ! Düe eigene
Winzigkeit und die Größe dieser Kraft , die wir
Stadtmenjchen vergessen haben . . . .

Und dann steht sie dort , wo die See sich eine
Bresche geschlagen hat . wo das Wasser mit Zentner-
ichweren Steinen spielt , sie zurückreißt , heranträgt
und sich selber immer neue Sturmböcke bildet.
Sie steht da . sie und die andern , und sie sehen
machtlos zu.

„Ehe das Wasser nicht zurückgeht, ist nichts zu
machen", sagt einer.

„Geht auch vorüber."
Madien sieht «inen Sonnenuntergang und «in

siilliegendes Meer Sie steht das eine Gesicht und
das andere . Und eine Erkenntnis steht in ihr
auf . ein Maß aller Dinge , das sie bisher nicht
gekannt hat . . . .

AIs sie spät am Vormittag ins Haus zurückkehrt,
wird sie schon mit Sorgen erwartet.

„Ich weiß jetzt. Mutter , daß man das nicht
tanzen kann . Aber , daß ich anders tanzen muß
als bisher , das weiß ich auch "

Und wieder ist einer der vielen Vorhänge vor
ihr auseinandergegangen.

„Du gefällst mir nicht , Henrik !" sagt Machilde
Arp zu ihrem Schwager Thomsen , als der am
frühen Morgen sein fertiggemachtes Butterbrot
in die Manteltasche steckt. „Tu siehst schlecht aus,
du kommst spät am Abend nach Hause , und in
der Nacht stehst du auf und läufst in deinem
Zimmer herum . Ich höre das doch."

„Ja " , antwortet er . „Aber du brauchst dir keine
Gedanken zu machen ! Es ist wirklich nichts ."

„Auch nichts mit Greta ? "
„Nein ."
„Dann ist es etwas mit dem Geschäft" , ent¬

scheidet Mathilde Arp . „Hast du Aerger mit dem
Konsul gehabt ?"

Sie stehen draußen im Borgarten , und Mathilde
ist ihrem Schwager gefolgt , der vor einem Strauch
stehengeblieben ist und die Zweige durch die
Finger gleiten läßt.

„Immer denkt man . der Frühling müsse nun
bald kommen , und immer ist es noch nicht so
weit " , murmelt er vor sich hin . „Vielleicht ist' s
der Frühling , der mir in den Gliedern steckt?"

Mathilde sieht ihrem Schwager kopfschüttelnd
nach. als der langsam über die Straße auf den
Wall zugeht „Er wird alt " , spricht sie vor sich hin.
„Er sollte sich zur Ruhe setzen. Wir haben doch
das Häuschen und den Garten , und die Greta
verdient auch schon ihren Teil . Aber die denken
immer , es gehe nicht ohne sie."

Der alte Mann , der da seinen täglichen Weg
über den Wall macht , glaubt das wirklich.

Mechanisch grüßt er die einzelnen Leute , denen
er jeden Morgen begegnet und von denen man
so wenigstens weiß . daß sie noch am Leben sind.
Immer wieder kommt es vor . daß der eine oder
der andere fehlt . Manchmal dauert es nur ein
paar Tage : dann war es eine kleine Krankheit
Manchmal kommen sie nicht wieder : dann muß
man eines Vormittags den schwarzen Rock an¬
ziehen und den Zylinder aufsetzen , man steht auf
dem Friedhof . hört eine Rede an und denkt inner¬
lich, daß nun wieder einer abberufen sei und
daß es eines Tages die andern sein werden , die

Ob gut, ob schlecht das Jahr auch sei,
ei» bißchen Frühling ist immer dabei.

hinter dem Sarg hergehen , und daß man dann
selber vorher mit den Füßen zuerst aus dem Haus
hinausgetragen worden ist.

Henrik Thomsen geht nicht gern auf den Fried¬
hof . Tote ziehen Tote nach, meint er , und es ist
kein Aberglaube ; es sind nur Wetter und Wind,
woran er dabei denkt . Heute aber sind es andere
Dinge , mit denen er sich beschäftigt , heute und all
die Tage - Es ist das Haus Vadong . . . .

Der Konsul hat in Hamburg die „Husum " ge¬
chartert , und heute abend wird sie auslaufen.
Uebermorgen ist sie in Rotterdam.

Gestern war Seeamt , und es ist alles in Ord¬
nung . Spruch : Den Kapitän trifft keine Schuld
— das ist doch sonnenklar.

Thomsen hat dabeigesessen , und der Konsul war
auch da . Erönewald hat ihm leid getan : der Be¬
amte hat ihn mächtig in die Zange genommen.
Das ist immer so : schlimm wird es aber erst , wenn
sie dem Kapitän etwas am Zeuge flicken müssen.

Trotzdem ist der Erönewald das Schiff los;
denn die „Husum " hat ihren Kapitän und ihre
eigene Mannschaft . Das bedrückt Thomsen aber
auch nicht so sehr . Es sind Zahlen . Zahlen mit
mancherlei Nullen.

Die Fahrten der „Husum " werden nicht viel
einbringen : wenn es schlimm kommt , kosten sie
sogar noch bares Geld . und das ist knapp geworden.
Solange die „Anna Badong " noch schwamm da
war es anders . Da stand auch fremdes Geld drauf,
hundertzwanzigtausend von Leyens , ein recht gro¬
ßer Betrag von Westerhusen und Bankgeld dazu.
Das ist nun durch den Schiffsverlust frei ge¬
worden . und niemand weiß . ob die Firma das aus
den Neubau wiederbekommt . Denn der Konsul
denkt an einen Neubau ; heute soll mit der Werft
darüber verhandelt werden . . . .

Auf Thomssns Schreibtisch im Kontor liegt die
Post . die er stets selber öffnet . In den modernen
Großbetrieben haben sie Maschinen dafür und
Sekretärinnen So etwas spart Zeit . aber Badong
ist noch kein Großbetrieb , und er . Thomsen . kommt
lieber eine halbe Stunde eher und sieht alles in
Ruhe durch . Dann weiß man wenigstens was
nian gelesen hat.

(Fortsetzung folgt)
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Heute nachmittag . 3 Uhr , wird dem Führer in
einem feierlichen Att die von Reichsorganisations-
leiter Dr . Letz geschaffene Ordensburg Crössinsee
übergeben. Anläßlich dieser Uebergabe gibt uns
Burgkommandant Paul Eckhardt  folgenden Be¬
richt, der ein eindringliches Bild von dem Bau,
vom Wesen und Ziel dieser in kerndeutscher Land-
schast, in der „Pommerschen Schweiz" gelegenen
Ordensburg vermittelt:

SurA LröMn/os
Streng, herb, verschlossen, wie die nordischen

Menschenist die Landschaft Ostpommerns auch
dort, wo sie einladend die „Pommersche Schweiz"
genannt wird. Dieses Land kommt einem nicht
gefällig entgegen, sondern will umworben und
errungen werden. Von dem es aber innerlich
Besitz ergriffen hat, den lägt es nicht mehr los.
In den schwermütigen Kiefernwäldern rauscht es,
in den Lüften schreit der Kranich und schreit der
Reiher, im Ried quarren Wildenten und Bläß-
hiihner. Wenn die Dämmerung sich auf das Land
senkt, werdendie Wacholder zu schreckhaften Fabel¬
wesen. Wenn aber die Sonne das stille Land kost,
dann gleicht die Virkenalleemit den hin und her
wiegenden Hängezweigen einem frohbewegten

Hvchzeitszng. Wie blanke, blaue Augen lachen
die Seen in den Himmel, um dann wieder nach¬
denklich zu werden und ernst und dunkel und ge¬
heimnisvoll. Bauern, Fischer und Jägersleute
sind hier zu Hause. Sie haben den offenen Blick
des an die Weite der Landschaft Gewöhnten. Ihr
hartes Gesicht erzählt von Kampf und Ent¬
behrung. Ihre Bewegungen, ob sie das Ruder
oder die Sense führen, sind weit ausladend und
zeugenvon gesammelterKraft.

Das ist das Land, das sind die Menschen, welche
die Reichsschulungsburg„Crössinsee" bei Falken-
Lurg, die erste dieser Art, in ihre still« Obhut ge¬
nommen haben. Seit einem Jahr wächst und reift
dort draußen ein Eemeinschaftsbau heran, der
ohne Uebertreibung als die größte Schulungs¬
anlage des deutschen Ostens bezeichnet werden
kann. Wenn irgendwo Menschenwerk im Eleich-
klang mit der umgebendenNatur geschaffen wird,
wenn irgendwo dieses Geschaffene mit über¬
wältigender Selbstverständlichkeitaus der Land¬
schaft herauswächst, dann hier.

Das innige Verhältnis von Mensch und Land¬
schaft, das Geheimnis von Blut und Boden hat
hier in einem wuchtigen Kulturdenkmal Ausdruck
gefunden.

Die breit und behäbig hingelagerten Unter¬
kunftshäuser mit ihren Vorhallen stellen eine
kühne Verknüpfung altgermanischer Bauformen,
wie sie heute vor allem noch in unseren Bauern¬
häusern der norddeutschenTiefebene zu finden
sind, mit neuzeitlicherTechnik in bester deutscher
Vollendung und Gründlichkeitdar. Jedes laute
Wort verstummt, wenn der Besucherdie große
Gemeinschaftshalleder Burg, den Remter,  be¬
tritt . Wie die Halle eines germanischenHeer¬
königs wirkt dieser gewaltige Raum mit seinem
hohen, offen daliegenden, wuchtendenGebälk. An
den zwei gegenüberliegendenWänden sind monu¬
mentale Wandgemälde entstanden, die die zwei
Grundpfeiler der nationalsozialistischenWeltan¬
schauung, nämlich Soldatentum, Männergefolg¬
schaft, Kampf, Opfer einerseits und Arbeitertum,
Sippe, schaffende Volksgemeinschaftandererseits
symbolisieren. An diese Halle, in der sich die Lehr¬
gangsteilnehmer zu ihren gemeinsamen Mahl¬
zeiten und zu festlichen Stunden vereinen, schließt
sich der helle und freundliche„Pommernsaal" an.
Beim Betreten fällt der Blick auf eine große

Nische, auf deren Rückwand ein mächtigesHaken¬
kreuz aus dem Mauerwerk herauswächst.

Hier wird einmal eine Bronzetafel unter
dem flackernden Licht zweier ewigen Flammen
die Namen der Nationalsozialisten künden,
die im Gau Pommern für unsere Idee , für
Führer und Volk in schwerer Kampfzeit ihr
Leben Hingaben.

Die oben erwähnten Unterkunftshäuser um¬
schließen zusammen mit dem Remter die gewaltige
Fläche des Ehrenhoses, in dessen Mitte , aus be-
hauenen pommerschen Findlingsquadern getürmt,
eine Thingstätte mit 1200 Sitzplätzenund ebenso¬
viel Stehplätzenentstandenist. Auf einem großen
viereckigenBlock werden hier einmal die Feuer
der besinnlichenEinkehr und trotzigen Bekenner-
mutes brennen. Sing - und Sprechchörewerden
das weite Halbrund dieses seligen Mittelpunktes
der Burg. ihres Herzstückes, erfüllen. Wenn man
auf den Bänken der Thingstätte sitzt, dann fühlt
man sich mit ihren Quadern herauswachsenaus
der pommerschenErde. dann schweift der Blick
über die erdbraunen Dächer der Burganlagen,
hinter denen sich, wie ein Symbol eherner Kraft,
der Burgturm erhebt. Wenn man diesen 24 Meter

hohen Nundturm, der weit ins Sand schaut, und
der die Wasserbehälter trägt , die aus dem
30 Meter tiefgehendenBrunnen gespeist werden,
bestiegenhat. dann ist man überwältigt von der
Größe des Gedankens, der von dem Reichsorgani¬
sationsleiter und Leiter der DeutschenArbeits¬
front. Pg. Dr. Ley,  ausging und hier unter der
Leitungdes beauftragten Architekten Pg. Clemens
Klotz durch die Hände von Hunderten von Ar¬
beitern Gestalt gewinnt. Von hier oben sieht man
deutlich, wie immer drei parallel gebaute Ka-
meradschaftshäuserdurch ein quer dahinterliegen-
des Waschhausverbunden sind, wie in den so ge¬
schaffenenZwischenräumenzum Verweilen ein¬
ladende Blumen- und Rosengärten entstanden,
man sieht ein großes Sportforum im Entstehenbe¬
griffen, das auf der einen Seite von einer Turn-
und Sporthalle, auf der anderen Seite von der
Schulungshalle mit hohen Säulen flankiert wird.
Man erkennt weiter kleinere Sportplätze, einen
Appellplatz, eine im Werden begriffene Klein-
kalibersportanlageund den großen Komplex der
Wirtschaftsgebäude. Hier sind Küche, Desinfek¬
tionsanlage. Wäscherei, Sanitätsstation , Verwal¬
tungsräume. Vurgbarbier. Buchhandlung, ein
Postamt, eine Burgfchenke usw. vorgesehen.

Wenn diese Anlage der Bewegungzum Dienst
am deutschen Arbeitsmenschen,  der
hier Einkehr, Sammlung und Aufrichtungfinden
soll, übergeben wird. ist hier die Heimstatt eines
nationalsozialistischenGemeinwesens von art¬
eigener Prägung entstanden und damit ein die
Jahrhunderte überdauerndes Denkmal aus den
Tagen der Gründung des Dritten Reiches.

V/o Or ^ sr» 6llr'Ao/r
Im Austroge der Nationalsozialistischen Par¬

teikorrespondenz hat ihr sondevberichterstatter
W . Nitgen eine Reise zu den ebenfalls von
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley geschaffenen
in der Eiset und im Allgäu gelegenen Ordens¬
burgen Bogelsang und Sonthofen sowie darüber
hinaus auch zur Ordensburg Crössinsee unter¬
nommen . Er hat unter Führung leitender Ar¬
chitekten die Eigenarten dieser großen Bauwerke,
ihren Geist und Charakter kennengelernt . Ritgen
schreibt über seine Eindrücke:

Frage heute irgendeinen Volksgenossen, dem
du begegnest, welche Werke nationalsozialistischen
Schaffens sichtbarund «vigkeitsgiiltig den Geist

und das Wollen unserer Gegenwart aussprechen.
Er nennt dir dann — und es wird dir gar nicht
hesonders auffallen, daß er es drei Jahre nach
1933 überhaupt vermag — die Straßen Adolf
Hitlers und die Bauten in der Hauptstadt der
Bewegung als Künder und Zeugen aus unver¬
gänglichem Sein. — Frage in wenigen Wochen
abermals, und es ist gewiß und bestimmt, daß
jeder im gleichenbewundernden Stolz zu diesen
Schöpfungen nationalsozialistischer Tatkraft,
Willensgröße und Leistungsfähigkeit, die heute
noch nur den Aufgaben nach bekannten, doch in
der baulichen Eigenart dem Volk noch anver¬
trauten Ordensburgen zählt, llnwsgdenkbarwer¬
den sie dann schon zu unserem auf die Gestaltung
der Zukunft gerichteten kämpferischenSein und
Denken gehören.

Äättsn Zss 8csiiZcsoIs
Die Ordensburgenhaben von allen Schöpfungen,

die wir von der Bewegung schon kennengelernt
haben, die größere Aufgabe: nicht der fernen
Nachwelt von einer Epoche des Willens und
Glaubens zu künden, wie es für uns heute meist
in Trümmern überkommeneKulturstätten ferner
Zeiten tun, sondern diesen Geist und Glauben
so wie er wurde, als Leben und blutvolle
Forderung über die vergehendenGenerationen in
das bleibende Volk zu tragen. Im Schoße der
Ordensburgen, in ihren Mauern und Gebäuden
der Kameradschaft und Bodenverbundenheit, in
ihren Feierstätten und auf ihren Sportplätzen
ruht das uns unbekannte Schicksal der Nation,
um das wir ringen. So ist die Mission dieser
Stätten die wichtigste, die es geben kann. Und
darum wuchsen sie nicht in den dem Tag dienen¬
den und lebenden Städten, sondern in der ver¬
schwiegenenEinsamkeit deutscher Naturschönheit
und in der Stille verantwortungsvollsten
Schaffens.

^IIs Vorstsssrmgsn sincl lalsZi
Es ist das alte Lied von Theorie und Praxis:

eine Reise von wenigen Tagen läßt uns mehr
erkennen und begreifen, als lange Wochen und
Monate eines Studiums, und mag es noch so
intensiv und fleißig sein. Das Erlebnis  steht
eben über dem fordernden, erklärenden und be¬
weisenden Wort, zumal beim Verstehen und
Begreifen nationalsozialistischen Wollens und
Handelns. So hat jeder von uns gehört und
gelesen und, ist er wahrhaft Nationalsozialist,
auch sofort verstanden, was Reichsorganisations¬
leiter Dr. Ley über den Sinn der Heranbildung
des politischen Führernachwuchsesund die Be¬
deutung der Ordensburgen, auf denen sie zu voll¬
kommenen politischen Predigern und Soldaten
werden sollen, gesprochenhat. Mag es gewesen
sein, als er seine große Musterungsreise durch die
Gaue machte und Auslese über die Anwärter
hielt, oder waren es Aeußerungen, die er auf
dem Reichstreffenaller Kreisleiter der NSDAP.
in der einzig bereits vollendeten und schon
arbeitenden Ordensburg tat . Trotzdem: keiner,
der nicht schon das Gesicht der Burgen erblickte,
ihre Sprache vernahm und den Geist der Gemein¬
schaft und Kameradschaftals Gast und Bewohner
erlebte, kann sich auch nur im entferntesten ein
Bild von ihrer baulichen Gestaltung, ihrer
architektonischenEigenart und innersten Aus¬
druckskraft machen. Der Vorstellungen, die von
überlieferten Begriffen von Burgen und Bauten
ausgehen und auf diese neuen baulichen
Schöpfungen übertragen werden, mag es' viele
geben. Sie alle aber müssen falsch sein.

Denn nichts Ueberliesertes ist hier bei
jeder der Ordensburgen gültig , wo im besten
Sinne des Wortes die Weltanschauung des
Dritten Reiches als Bauherr waltete.

Frage deshalb nicht nach einem Baustil und
glaube eine Antwort mit Begriffen aus bekannten
Vauepochenzu erhalten, es sei denn, daß dir die
Bezeichnungdeutsches Bauen , national¬
sozialistisches Bauen  eine ahnungsvolle
Vorstellung vermittelt. Denke. auch nicht, eine
Ordensburg könnte endgültige Antwort geben.
Sie sind in der Lösung der gestellten Aufgaben,
in der Bauausführung alle drei äußerlich sehr
verschieden gestaltet, so wie die Eifel vom Allgäu
und Pommern verschiedenist und sie nur das
Deutsche als Gemeinsames und als gleichen
Charakter haben.

Natürlich, die Ordensburgen künden alle von
dem einen heißen Glauben und Willen, stehen für
eine verschworeneGemeinschaftgleichsambereit,
haben auch dieselbenbaulichen Grundformen mit
den Gemeinschaftshäusern, den Kameradschafts¬
bauten, den weihevollenFeierstätten, Sportplätzen
und Ehrenhallen. Sie zeigen alle große, weite
Jnnenhöfe und langlausende packendeAusblicke
durch die Hallen und Gänge in die Schönheit der
Landschaft. Aber wenn man hört. daß die Burg.
Vogelfang ein Schieferdach trägt , Sonthofen mit
Schindeln gedeckt ist und Crössinsee mit Schilf,
dann wird man glauben, daß die Bauanlagen
nicht gewaltsam über einen Leisten geschlagen
wurden.

krsnnsncls Osclcinlcsn

Das Gemeinsame, das Wesen der drei Burgen,
hat uns die Reise schnell vermittelt. Denn es ist
ebenso schlicht und überzeugendfaßlich für jeden,
der sehen und empfinden kann, der den Glauben
und den Geist der aus Kampf geborenen
Idee des .Führers  sein eigen nennt. So
erlebten wir es: zwei Gedankenbrannten immer
in uns, wenn wir auf dieser Reise von der einen
zur nächstenBurg fuhren, wenn wir die Fahrt
fortsetzten, wenn wir zurückreisten durch den eisigen
Regensturm der rauhen, herben, trotzigen Eifel.
durch die von dicken Schneedecken und Schnee-
wolken verhängte Vergwelt des Allgäus, und
schließlich durch die sonnenglänzendenFeldfluren
und die verschwiegeneSeenpracht Pommerns.
Zwei Gedanken, die aus der Unzahl der fast über-
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wältiqenden Vielheit des Erschautenhervordräng-
ten und alles noch so Imposante und Eindrucks¬
volle beständig zurückwiesen, weil sie die Grund¬
elemente des Geschaffenen darstellen:

Der Zukunftswille und das Ringen um die
Verewigung des nationalsozialistischen Reiches
und die neue deutsche Vaugestaltung , der
politische und kulturelle Kern dieser Schöp¬
fungen.

Wer ohne innere Erhebung und ohne gebannt
und gepackt zu sein diese klare Offenbarung trotz
der Einfachheit ihrer kraftvollen Sprache ver¬
kennt, der fühlt nicht deutsch.

Dieses Sorgen und Ringen um die Sicherung
der Zukunft und die Bewahrung und Vollendung
unseres Glaubens und Seins durch die Schaffunz
solcher nie vorher in der Welt bestehenden Erlebnir-
und Crziehungsstätten für kommende Verant¬
wortlichedes Volkes — muß man es nicht schon
Verewigung des Glaubens  nennen?
Dieses Bauen aus neuer Kraft, neuem Geist und
neuem Heimaterlebnis, das alles liebliche und
Gewohnteund Gekünstelte meidet, das aus heißem
Glauben und überragendem fachlichen Können die
Landschaft und das sichere Empfinden für die neu¬
erstandeneGegenwart und die Forderung der Zu¬
kunft als Gestaltungsmaterial benutzt — kann
man das nicht schon neugewordene deut¬
sche Baukunst  bezeichnen?

Vautechnik und Erfahrung haben hier zum
Dienst an der Volksgemeinschaft, ihrem Charakter

und ihrer Zukunft gefunden, wie nie zuvor. Wenn
jeder von uns diese Vauanlagen sofort aus dem
Gefühl und dem Instinkt heraus begreift und in
ihnen aufgeht, dann ist dies der Beweis, daß sie
als etwas Natürliches und Ungezwungenesein¬
fach zu uns gehören,  steingewordener
Glaube sind, daß sie wahrhaftig Zeugnisse für eine
neue Bauepoche darstellen, die in kommenden Jah¬
ren Maßstab für derartige architektonische Unter¬
nehmungensein werden. Maßstab der Auffassung,
der Ueberzeugung, des Baugeistes. Immer von
neuem anzuwenden und äußerlich abzuwandeln,
wie es die drei Burgen packend beweisen, die nicht
einen festgelegtenTyp darstellen, aber in einem
Rhythmus, mit einer Seele und Sprache leben.
Jede Ordensburg, die wir sehen konnten, stärkt
diese Gewißheit, das Gemeinsameder Bestimmung
und Gestaltung richtig verstandenzu haben. Wir
erkennen es aus der trotzigen, massiv-felsigen,
kämpferisch-harten Burg Vogelfang,  die am
ragenden Bergufer des Urftsees in Terrassen als
Festung eines Willens gebaut ist: aus der leich¬
teren, helleren, naturbsschwingteren Atmosphäre
der Ordensburg Sonthofen.  die, alle Baulich¬
keiten unter einem Dach erfassend, mitten in der
Weihe und Ruhe der Berggipfel entstanden ist und
im Vorrang Holz als Baumaterial verwandte;
aus der ganz aufgeschlossenen, weiten und sofort
anheimelnden Anlage der Burg Crössinsee,
die einem sofort vertraut und verständlich, aber
voll von lleberraschungendes Ausdrucksund der
Gestaltung in ihren einzelnen Bauteilen ist, ange¬
fangen von ihrer Treppenlosigkeitbis zu den schwe¬
ren Steinsäulen, die aus behauenen Findlingen
gefügt wurden.

Isclsr gspoclet — nismonZ lassrsmclst
Bei den Besichtigungender Ordensburgen, die

sich eigentlichgar nicht in Stunden beschauen, son¬
dern erst in Wochenvöllig erfassen und erleben
lassen, habe ich manchenParteigenossen gesehen,
der versunkenund ergriffen vor einem wuchtigen
Bauteil , vor einem Säulengang oder einem Land¬
schaftsausblick, stand. Andere, die in lauter Be¬
wunderung durch die Anlagen streiften wie Ent¬
decker.

Jeder war zutiefst beeindruckt von diesen
Sehenswürdigkeiten nationalsozialistischen Geistes,
jeder erstaunt pon den Ausmaßen , von der selbst¬
verständlichen Schlichtheit und Vollkommenheit,
von der Art der hygienischen und technischen Ein¬
richtungen , von der Behaglichkeit der Schlaf¬
häuser , der Eindringlichkeit der Eemeinschafts-
ränme , der Großzügigkeit der modernen Heiz - und
Küchenanlagen , der Inbrunst der Feierstätten.

Keiner von allen aber war irgendwie und im
geringstenbefremdet. Und das, herausgehört von
Arbeitern und Handwerkern, Mädeln des Wirt¬
schaftspersonals, zufällig anwesenden Besuchern
oder in Crössinseevon Parteigenossen, die dort
eine Schulung durchmachen, bevor der Bau seiner
ureigenen Bestimmung übergeben wird, das sei
besonders betont und als Merkmal Heraus¬
gehoben. — Noch eins empfand man nicht minder,
was auch vor den einzelnen Vurgschilderungen
gesagt sei. Es wird die grüßt « Auszeich-
nung,  aber auch die höchste Verpflichtung für
einen Nationalsozialisten bedeuten, als Aus¬
erwählter auf eine der NS . - Ordens¬
burg e n zu ziehen,  in ihr zu glauben, in Ge¬
meinschaft den Geist der Idee und die Kraft der
Natur zu erleben und Charakter, Körper und
Wissen zu stählen.

Ein Vergleich zwingr sich auf: diese Menschen
müssen aus einem Stoff sein, wie das von der
Natur geschenkte Baumaterial , aus denen die
Ordensburgen wurden. Durch und durch kraftvoll
widerstandsfähig, naturgeiund. Allem Gekünstel¬
ten überlegen, wetterhart und echt. Aber wie der
Stein und das Holz des deutschen Bodens auch
fähig, willig, bereit und fügsam, sich von berufener
Hand für die Pflichten der Zukunft umformen
zu lassen

Heute bewundern wir die Ordensburgen , ihre
Bauweise und ihren Geist , nehmen wir sie als
wahre Zeugnisse unserer Weltanschauung und da¬
mit als Stätten neuer Kultur beglückt in Besitz.
Jeder aber , der für oder in den Burgen verant¬
wortlich handelt , weiß , daß sie ihren Zweck erst zu
erfüllen beginnen , wenn wahre und berufene
nationalsozialistische FLHrerpersönlichkeiten von
ihnen als politische Prediger und Soldaten der
Idee Adolf Hitlers im Vollbesitz völkischer Kraft,
durchglühten Geistes gefestigten Charakters und
gestählten Körpers bodenverbundcn , aber himmel-
stürmend ins Volk ziehen.
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